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Newgorker Wen -flegel am Pranger
overbürgermeisttk beleidigt den Meer

deutscher Protest
Newyork , 4. März.

Der wegen seiner Dentschfeindlichkeit sattsam
bekannte Wische Oberbürgermeister von Newyork,
Laguardia , dessen Reden schon mehrfach nicht nnr
in Deutschland, sondern in der ganzen Welt un-

Unser lagssspisgel
Unverschämte Aeußerungen des Newqorker
Oberbürgermeisters gegen den Führer haben
zu einem scharfen deutschen Protest geführt.
Der Faschistische Großtat hat wichtige be¬
völkerungspolitische Beschlüsse gefaßt.
Ueber Englands Ausrüstung werden neue
Riesenziffern bekannt.
Stabschef Lutze sprach vor den Marineoffi¬
zieren in Wilhelmshaoen.
Der NorddeutscheLloyd hat sein neues Motor¬
schiff „Eider " in Dienst gestellt.
Die Leipziger Messe erreichte am Donnerstag
ihren Höhepunkt.
Gauobmann Dieckelmann wendet sich in einem
Ausruf gegen die Verwässerung des Begriffs
„Musterdorf ".
Vor dem Hanseatischen Landesgericht begann
die Verhandlung gegen den Hochstapler Kurt
Knuth.

. . .. . . . . . . . .
liebsames Aufsehen erregten , hat sich wieder ein¬
mal bewogen gefühlt , eine Rede zu halten , die
eine Spitzenleistung auf dem Gebiet verlogenster
Hetzedarstellt . Vor rund 1000 Frauen der Frauen-
abteilung des amerikanischen jüdischen Kongresses
entblödete sich der jüdischeMaulheld nicht, Deutsch¬
land zu beschuldigen, daß es versuche, den Welt-
frieden zu stören. I » dem für die Weltaus¬

stellung vorgeschlagenen Gebäude der Vereinigten
Staaten werde er eine Schreckenskammer einrich¬
ten, in der als Höhepunkt die Figur jenes „braun-
hemdigen Fanatikers " gezeigt werde, der jetzt den
Weltfrieden bedrohe.

Die deutsche Botschaft hat am Donnerstag im
Staatsdepartement gegen die unverschämten Aus¬
führungen Laguardias energisch Protest erhoben.

Wir wollen nicht in die Niederungen des
Schmutzes und der Gemeinheit hinabsteigen,
in der das Oberhaupt der Newyorker Hetz-
gangster mit seinen tausend " jüdischen Dirnen
sich wohlfühlt , sondern nur feststellen : An der
Spitze der größten Stadt Amerikas steht ein
schamlos frecher JuüenlUmmel , der unbehin¬
dert das friedliebende Staatsoberhaupt einer
großen Nation beschimpfen kann . Das ganze
deutsche Volk macht in einmütiger Empö¬
rung Front gegen diesen notorischen Gift¬
mischer , gegen diesen ehrlosen Feind gere¬
gelter freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen den Staaten . Darüber hinaus gibt es
seiner Verwunderung Ausdruck über die
Tatsache , daß einem dreisten Talmudjuden
vorn Schlage Laguardias nach all seinen vor¬
angegangenen Schimpfkanonaden gegen das
nationalsozialistische Deutschland nicht längst
das verbrecherische Handwerk der Völker¬
verhetzung gelegt worden ist . Jedenfalls wird
es höchste Zeit , daß im Weißen Haus in
Washington energische Schritte zur Kalt¬
stellung des Newporker Hebräer -Häuptlings
unternommen werden . Das 7l)-Millionen-
Volk des Dritten Reiches läßt sich, wie es
zunächst der Protest der deutschen Botschaft
beim amerikanischen Staatsdepartement
zeigt , eine Beleidigung seines Führers unter

keinen Umständen gefallen ! Adolf Hitler
hat die Grundsätze seiner Friedenspolitik
nicht nur in jeder seiner großen Reden bis
ins einzelne dargelegt , er hat auch mit einer
ganzen Reihe diplomatischer Aktionen und
bedeutsamer Vertragsabschlüsse vor aller
Welt bewiesen , daß hinter seinem offenen
Wort die beispielgebende Tat steht . Wir sind
überzeugt davon , daß sich nicht zuletzt das
amerikanische Volk , soweit es nicht unter
unmittelbarem Einfluß des zersetzenden Ju¬
dentums steht , gegen das unerhörte , Adolf
Hitlers Absichten entstellende LUgenmanöver
einer Clique tantiemegieriger Rüstungs¬
gewinnler auflehnt . Im Interesse freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen den Völ¬
kern und ihren Regierungen darf  es den
über Leichen gehenden jüdischen Geschäfte¬
machern , als deren Exponent „ Oberbürger¬
meister " Laguardia gilt , nicht länger unge¬
straft möglich sein , zum Zwecke der Eröff¬
nung neuer trüber Einnahmequellen immer
wieder ernste zwischenstaatliche Konflikte
herbeizuführen . Der genannte israelitische
Flegel hat sich als Leiter jüdischer Boykott-
komitees und als außerordentlich gewissenlos
handelnder Gegner deutscher Gewerbetrei¬
bender in Newyork bereits in unrühmlichster
Weise hervorgetan . Einen Auftrag an
deutsche Unternehmer zum Bau einer New-
yorker Brücke hat er mit .der zynischen Be¬
gründung zurückgenommen , „die einzige
Ware , die man aus Deutschland einführen
könne , sei der Haß " . Jetzt , nach den unflä¬
tigen Wendungen gegenüber dem Führer,
sollte man dem Juden Laguardia endlich
den Laufpaß geben ! Und zwar so schnell wie
möglich ! mü.

Sst. marschiert auch tzrute!
lokale Ausbildung im dienst der Motorisierung — die Mokorsportschulen des NSKK.

Wenn wir einen
Blick zurückwerfen auf
jene Zeit , da Dietrich
Eckart der Partei die
ersten Mittel zur An¬
schaffung einiger Last¬
kraftwagen zur Ver¬
fügung stellte , wenn
wir an die ersten
Motortrupps der SA.
denken , die einen
Schritt vorwärts zu
systematischer Motori¬

sierung waren , dann erkennen wir erst den wei¬
ten Weg , den das NSK K . aus diesen Anfängen
heraus bis heute zurückgelegt hat.

Damals und heute ! Damals:  Bei der Grün¬
dung der ersten Motortrupps -Versuche , aus einem
kümmerlichen Nichts mitten im härtesten Kamps
so etwas wie eine Motorisierung der Partei zu
schassen. Heute:  Das NSKK ., diese gewaltige
und festgefügte Organisation , die längst im stür¬
mischen Vorwärtsstreben über ihre ursprüngliche
Aufgabe hinauswuchs und heute Trägerin
des Motorisierungsgedankens  einer
ganzen großen Nation ist.
-Kein Autorennen , keine Zielfahrt , keine Ge¬

ländefahrt , kein irgendwie gestartetes öffentliches
motorsportliches Ereignis im weiten Deutschen
Reich , für deren Durchführung nicht das NSKK.
verantwortlich zeichnet.

Der durch das einsatzfreudige Schaffen der
NSKK . - Männer geweckte Motorisierungswille
wächst immer mehr , und wie zielbewußt er vor¬
getragen wird , erkennen wir vor allem daran,
wie sich die Jugend  immer stärker zur motor-
sportlichen Ausbildung hingezogen fühlt . Ueber-
all im Reich gibt es bereits Motorsport¬
schulen des NSKK.  und die Zahl der Ju¬
gendlichen , die sich hier vertraut machen mit
Nockenwellen und Vergaser , mit Differential und
Zündkerze , wächst von Monat zu Monat.

Werfen wir einmal einen Blick in das Auf¬
gabengebiet  einer solchen Motorsportschule

des NSKK . In Lehrgängen von fünfwöchiger
Dauer wird eine Ausbildung erreicht , die sich
nicht auf das reine Fahren beschränkt , sondern
jungen Menschen auH allen Berufen,
welche die Liebe und Leidenschaft zum Motor
mitbringen , eine grundlegende Kenntnis des
Kraftfahrzeuges und eine handwerkliche Fertig¬
keit vermittelt , darüber hinaus den Körper sport¬
lich stählt und dem Lernenden auch das gibt , was
er zwar nur indirekt als Fahrer braucht , was ihm
aber in sehr vielen Fällen außerordentlich zu-
statten kommen wird : Seh - und Hörllbungen,
Entfernungsschätzen , Kartenkunde , Meldewesen,
Gebrauch von Kompaß und Fernglas und vieles
andere mehr.

Hier der Wochenablauf eines Ausbildungs¬
kurses : Er beginnt mit den Grundbegriffen des
soldatisch disziplinierten Menschen : Schul -,
Stuben - und Spindordnung , Gesundheitspflege,
Benehmen gegen Vorgesetzte , Rangabzeichen . Es
folgt theoretisch und praktisch der Eeländedienst:
Kartenkunde , Unterricht am Sandkasten , Ee-
ländebeurteilung und -beschreibung und vieles
andere.

Das ist die Grundausbildung . Ihr folgt die
kraftfahrtechnische  Ausbildung , die neben
gründlicher Kenntnis aller Einzelteile des Fahr¬
zeuges und des Motors und ihrer Funktionen
vor allem auch das Verhalten im Straßenverkehr
und bei Unfällen , die Verkehrsvorschriften , die
Eesetzeskunde usw. lehrt . Die praktische Ausbil¬
dung wird sowohl am fahrenden wie am stehen¬
den Fahrzeug in der Werkstatt , wie im Lehrraum
am Schnittmodell und Verkehrstisch vor¬
genommen.

Als weiterer großer Abschnitt folgt die tech¬
nische Eignungsprüfung,  anschließend
daran die sportliche Ausbildung . Natürlich
nimmt im Lehrplan auch die weltanschau¬
liche Schulung  den ihrer hohen Bedeutung
zukommenden Platz ein.

Das ist das Arbeitsgebiet einer Woche. In rund
55 Stunden ist mit dem Schüler das ganze Ge¬
biet der motorsportlichen Ausbildung in weite¬

stem Sinne durchgearbeitet worden . Die zweite
Woche wie auch die dritte , die vierte und die
fünfte sind auf dem gleichen Ausbildungsschema
aufgebaut mit dem Unterschied nur , daß sich für
jedes Einzelgebiet die Anforderung immer mehr
steigert.

Wenn z. V. die erste Woche der praktischen
Ausbildung erst Unterweisung am stehenden
Fahrzeug brachte und auf unbelebten Straßen
die ersten Schalt - und Anfahrübungen stattfan¬
den , so findet man Motorwehrmänner mit dem
Kraftfahrzeug der Motorsportschule in der zwei¬
ten Woche schon auf leicht belebten Straßen , in
der dritten . Woche schon im Stadtverkehr , der auf
dem Uebungsgelände durch Kreuzungen mit
Verkehrsampeln und durch große Plätze mit
Kreisverkehr dargestellt wird und so auch ver-
kehrstechnisch alle Voraussetzungen für eine prak¬
tische Ausbildung liefert . In der vierten Woche
gehts schon hinaus ins Gelände : Fahrten auf
Feld - und Waldwegen , über Stock und Stein,
bergauf , bergab , erfordern allerhand Geschick.
Aber ebensoviel Uebung erfordert das Fahren in
der Kolonne . Das wird alles erst solange geübt,
bis es klappt . Die letzte Woche aber dient der
Festigung und Prüfung der F a h r s i che r h e i t.

Durch die Ausbildung in den Motorsportschulen
des NSKK . erhält die motorbegeisterte Jugend
den ersten Schliff und wird gleichzeitig zu einer
einsatzbereiten Haltung erzogen . Hier wird die in
der deutschen Jugend ruhende Begeisterung zum
Motor zu einer praktischen Grundlage für ihren
späteren Dienst in den motorisierten Einheiten
der Wehrmacht geformt.

Der junge Motor -Wehrmann , der aus der
Motorsportschule des NSKK . hervorgeht , wird
wohlvorbereitet an Körper und Geist mit Stolz
das Kleid des Waffenträgers der Nation — der
Wehrmacht — tragen und , wenn er seiner Wehr¬
pflicht genügt hat , als ganzer Mann in die
Reihen des Korps zurückkehren, um dann in der
großen Kameradschaft seiner Breitengliederung
unermüdlich den großen Zielen des Motorisie¬
rungsgedankens zu dienen.

Statt vrol Haussuchungen
TschechischePolizeimüßnahmen

gegen das Hilfswerk der Sudetendeutschen
Reichenberg , 4. März

Wie das Blatt der Sudetendeutschen , „Die
Zeit ", meldet , erschienen 20 Mann der tschechoslo¬
wakischen Geheimpolizei in den Räumen des su¬
detendeutschen Hilfswerks „Bund der Deutschen"
in Reichenbera und nahmen in den Privatwoh-
nungen des Bezirksgeschäftsführers und Gau-
ge>chaftsführers Haussuchungen  vor . Die
dort vorgenommenen Nachforschungen blieben

ergebnislos.  Inzwischen fanden ebenfalls
eingehende Haussuchungen in der Bezirks - und
Eaugeschäftsstelle selbst statt , wobei der gesamte
Briefwechsel einer genauen Durchsicht unterzogen
wurde , ohne daß bis auf einige bedeutungslose
Briefe , die die Polizisten in der Eaugeschäfts¬
stelle beschlagnahmten , etwas gefunden wurde.
Bei der Protokollaufnahme durch die Polizei¬
direktion wurde klar , daß die Haussuchungen vor¬
nehmlich der Fahndung nach Frage¬
bogen für Hilfsbedürftige  galten , die
sich auf Erhebungen der Vundesstellen unter den
nordböhmischen Industriearbeitern beziehen sollen.
Zugleich wurde auch in der der Bundesleitung,

Abteilung Volkswirtschaft , des „Bundes der
Deutschen " unterstehenden Kanzlei in Reichen¬
berg eine Haussuchung vorgenommen , die die
Beschlagnahme des größten Teils der Briefschaf¬
ten bezweckte. Das Material wurde zur Reichen-
berger Polizeidirektion geschafft.

Mobttgarde in Nanrv eingeletst
Paris , 4. März.

In Naücy , wo ein Straßenbahnerstreik ausge-
brochen war , griff die Polizei auf Anordnung
des Ministers ein und räumte zwangsweise die
von den Streikenden besetzten Werkhallen.
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Hinein in äas ckunxvollr!
(Lresse -IIlUstraticchsn Hokkwänn)(8isbs äsn Artikel im örtlicbsn Teil)

Von Dr. jur. V/. KI

Das Jahrhundert vor der Machtergreifung litt
an einer zweifachen Krankheit , an einer Ueber-
schätzung des Stoffes und an einer Ueberschätzung
der Form . Die Ueberschätzung des Stoffes drückte
sich aus im Materialismus,  die der Form
im Formalismus.

Materialist in diesem Sinne ist nicht nur der,
für den der Geldbeutel und der Magen die höch¬
sten Güter darstellen , sondern auch der , dem die
Erkenntnis abhanden gekommen ist, daß das
Wesentliche im Leben nicht der Stoff ist oder die
Zahl , sondern der Geist . Dazu gehören z. B . die
Menschen , die den Satz Gustav Strssemanns
nachbeteten , man könne nicht gegen den Marxis¬
mus regieren , und die sich deshalb in dessen
Schlepptau begaben . Dazu gehören aber auch die
Menschen , die im und nach dem Weltkrieg immer
wieder behaupteten , man könne nun einmal nicht
gegen die halbe Welt kämpfen , weil diese an
Menschenzahl und Kriegsmaterial uns überlegen
sei. Die Geschichte bewies zwar das Gegenteil:
erst 150 Jahre vorher hatte sich Friedrich der
Große gegen die halbe damalige Welt siegreich
behauptet , trotz seiner großen materiellen und
zahlenmäßigen Unterlegenheit . Aber das machte
nichts . Denn nach der Auffassung dieses geistigen
Materialismus liefen Welt und Loben zur Zeit
Friedrichs des Großen nach ganz anderen Gesetzen
als heute . Deshalb bemühte man sich auch, „aus
den ausgefahrenen Gleisen der Geschichte heraus-
zükommen ", wie sich der Vizekanzler v. Paper
so bildhaft ausdrückte , und den neuen vom Libe¬
ralismus erfundenen Lebensgesetzen endlich all¬
gemeine Geltung zu verschaffen.

Formalisten im oben erwähnten Sinne sind
nicht nur die Paragraphenreiter und die Men¬
schen, die nur dann handeln können , wenn sie für
ihre Entschließung eine „Bestimmung " finden,
sondern alle die, welche die vielfältigen Erschei¬
nungsformen des Lebens für das Wesentliche
halten und nicht mehr zu erkennen vermögen , daß
diese nur die Hüllen , die llmkleidungen für einen
ganz bestimmten Sinn darstellen , der sich in die¬
sen Formen ausdrückt . Hierher gehören z. B . die,
welche die Wirtschaft für ein Ding an sich halten,
das losgelöst und unabhängig vom Volkskörper
bestehen könne und die daher glauben , man könne
auch in einem kranken , zerrütteten Volkskörper
eine blühende Wirtschaft aufrichten und erhalten.
Sie glauben das , weil sie von der Wirtschaft nur
noch die Lebens form  sehen , aber nicht mehr den
Sinn , und weil sie deshalb nicht mehr er¬
kennen können , daß die Wirtschaft nur eine Teil-
funktion des Volkskörpers ist und mit dessen
Schicksal untrennbar zusammenhängt.

Diese Arten von Materialismus und Forma¬
lismus — meist treten sie gemeinschaftlich auf —
sind geistige Jnfektionserscheinungen im Volks-
körper , die sich dort zu zeigen pflegen , wo ein¬
zelne oder ganze Gruppen vom jüdischen Denken
und von der jüdischen Weltanschauung angefressen
sind. Seitdem der Nationalsozialismus die Be¬
kämpfung der artfremden Auffassungen in die
Hand genommen hat , sind diese Erscheinungen
merklich zurückgegangen , und es ist nur noch eine

rsmonn,  örsmsii >

verhältnismäßig kleine Gruppe von Menschen,
die heute noch daran leidet . Diese Menschen -be¬
zeichnen sich gern als Männer der Praxis ^oder
als Männer der Wirklichkeit , sprechen häufig vom
Boden der realen Tatsachen und leben - in - der
Ueberzeugung , daß Theorie und Praxis gänzlich
verschiedene Dinge seien und daß der Theoretiker
eigentlich ein nicht ganz vollwertiger Mensch sei.
Sie vermögen nicht mehr zu erkennem dich alle
Praxis immer und überall im,Leben
aus der Theorie herauswächst,  und daß
deshalb die Praxis mit der Theorie , untrennbar
zusammenhängt und auf " sie angewiesen ist. Sie
bewundern aus der einen Seite die . wirtschaft¬
lichen Maßnahmen des Reichswirtschaftsministers
und lächeln gleichzeitig über . die „graue Theorie ",
die nach ihrer Ansicht etwa in der Wirtschafts¬
kommission der NSDAP . getrieben wird . Dabei
merken sie in ihrer Weltfreindheit gar nicht , daß
die praktischen Maßnahmen des Reichswirtschafts¬
ministers aus den Wirtschaftsauffassungen des
Nationalsozialismus herausgewachsen sind. So
sind z. B . die Grundgedanken , auf denen der
„Neue Plan " aufbaut und die er verwirklicht,
altes Ideengut des Nationalsozialismus . Diese
Menschen glauben allen Ernstes , man könne im
Dritten Reich staatliche Wirtschaftsmaßnahmen
verfügen , die unabhängig seien von nationalsozia¬
listischen Wirtschastserkenntnissen , ja sogar im
Gegensatz zu ihnen stünden . In diesem Glauben
werden sie dadurch bestärkt , daß die national¬
sozialistischen Wirtschaftstheorien noch nicht
überall in die Praxis umgesetzt werden konnten.
Aus dieser Tatsache schließen sie nun nicht etwa,
daß der Nationalsozialismus seine aus seiner
Weltanschauung fließenden Wirtschaftserkenntnisse
auf organischem Wege , also auf dem Wege von
innen heraus , in die Wirklichkeit umzusetzen be¬
strebt ist. Diesen einzig richtigen Schluß zu ziehen,
verbietet ihnen ihre Weltanschauung , die glaubt,
Revolutionen bestünden immer nur in der Zer¬
trümmerung  unliebsamer Erscheinungsfor¬
men , deshalb muffe auch eine wirtschaftliche Um¬
wälzung zunächst einmal neue äußere Formen
schaffen ; daß eine richtige Umwälzung , also eine
echte Revolution nicht von außen nach innen , son¬
dern umgekehrt von innen nach außen verläuft,
also nicht von der Form , sondern vom Geist ihren
Ausgang nimmt , das ist ihnen nicht verständlich.
Weil nun das nicht geschieht, was sie erwartet
haben , meinen sie, der Nationalsozialismus habe
seine Wirtschaftsauffassungen an den Nagel ge¬
hängt . Gönnerhaft klopfen sie ihren national¬
sozialistischen Freunden auf die Schulter mit den
Worten : „Na , schließlich werden aus euch nach
ganz vernünftige Kerle , mit denen sich praktisch
arbeiten läßt ." Dabei merken sie gar nicht , daß
sie selbst nichts anderes sind, als weltfremde
Theoretiker , weltfremd deshalb , weil ihre
Theorien , im Gegensatz zu denen des ' National¬
sozialismus , auf falschen Ideologien , auf Illu¬
sionen , auf Materialismus und Formalismus
aufgebaut sind.

Für Menschen , die die Wirklichkeit nicht durch
die Brille der jüdischen Weltanschauung sehen
sondern so, wie sie ist, zeigt sich folgendes Bild:
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Die Aufgabe des Reichswirtschaftsministers ist es
heute und kann es nur sein, das Bauwerk der
Wirtschaftsauffassungen einer vergangenen Zeit,
das langsam zerfällt , weil es nicht nur falsch
konstruiert , sondern auch auf schlechtem Grund
errichtet wurde , so lange auszubessern und die
Risse auszumauern , bis auf gutem Grunde ein
richtig konstruiertes Wirtschaftsgebäude errichtet
ist und die Wirtschaft in dieses nach und nach
umziehen kann , Ausgabe der wirtschaftspolitischen
Truppe des Führers dagegen ist es, die Pläne
für den Neubau zu entwerfen und ihn dann
organisch  zu gestalten . Es liegen hier also
völlig verschiedene Aufgaben vor , im einen Fall
die des Maurermeisters , im anderen Fall die des
Architekten , Und nur der Mensch kann dort von
realer Wirklichkeit und hier von „grauer Theo¬
rie " sprechen, für den ein Hausbau erst mit der
Tätigkeit des Maurers beginnt und dem die des
Architekten nichts gilt , weil man sie nicht stoff¬
lich erfassen und in eine bestimmte äußere Form
gießen kann . Deshalb müssen wir lernen , daß
nicht nur die Tätigkeit des Maurers Wirklichkeit
gestaltet , sondern auch die des Architekten , ja daß
diese sogar die primäre und die wichtigste ist, weil
es nach ewigen Gesetzen immer der Geist ist,
der sich den Körper baut und nicht umgekehrt.
Wer das nicht weiß , handelt ohn« Ziel und Plan,
wie die Männer der Systemzeit und bildet eine
wirtschaftliche Gefahr.

Stabschef Lüfte in wilftelmsftaoen
8 , Wilhelmshaven , 4. März.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, besuchte
Donnerstag die Kriegsmarinegarnison Wilhelms¬
haven , um zu den Offizieren und Wehrmachts¬
beamten zu sprechen. Der Stabschef , der in Be¬
gleitung seines Adjutanten , SA .-Oberführer
Heitmüller,  im Flugzeug von Berlin kam,
traf gegen 18 Uhr auf dem Flugplatz in Marien-
siel ein , wo er von dem Festungskommandanten
von Wilhelmshaven , Kapitän z. S . vonSchra-
der,  mehreren Offizieren der Kriegsmarine und
den führenden Männern der Partei und ihrer
Gliederungen , der SA . und SS ., sowie den
Spitzen der Behörden begrüßt wurde . Männer
des NSKK . geleiteten mit ihren Maschinen den
Stabschef zur Wohnung des Kommandierenden
Admirals der Marinestation der Nordsee , Ad¬
miral Schultze . Nach kurzem Aufenthalt im
Stationsgebäude begaben sich der Stabschef und
der Kommandierende Admiral mit ihren Adju¬
tanten zum Offiziersheim , vor dem ein Ehren-
sturm der Marine -SA .-Standarte 116 Wilhelms¬
haven mit Spielmanns - und Musikzug Aufstel¬
lung genommen hatte . Nach der Meldung schritt
Stabschef Lutze mit dem Admiral die Front des
Ehrensturms ab und begab sich sodann in das Ge¬
bäude , in dem der große Saal und die Neben-
räume kaum ausreichten , um die Zahl der Offi¬
ziere und ihrer Gäste aufzunehmen , unter denen
man Kreisleiter Meyer -Wilhelmshaven , den
Führer der SA .-Marinestandarte 116, von
Freeden,  und den Polizeidirektor von Wil¬
helmshaven , SS -Sturmbannführer vonKozie¬
re  w s ki,  bemerkte . Nach kurzer Begrüßung durch
Admiral Schultze sprach der Stabschef zu den
Offizieren über „Die neue deutsche Wehrmacht
und die politischen Soldaten des Führers ." Die
Ausführungen wurden mit großem Beifall auf¬
genommen : nachdem der Kommandierende Ad¬
miral dem Stabschef gedankt hatte , brachte er ein
dreifaches Siegheil auf den Führer aus . Stabs¬
chef Lutze spricht Freitag in Kiel zum Offiziers¬
korps der Marinestation der Ostsee.

Landgewinnung an der Nordsee
Der Einsatz des Reichsarbeitsdieustes im Nahmen

des Bierjahresplanes
Berlin , 4. März

Auf Gründ eines vom Arbeitsdienst in Ge¬
meinschaftsarbeit mit den zuständigen Reichs¬
stellen aufgestellten Planes ist der Einsatz des
Neichsarbeitsdienstes im Rahmen des Vierjahres¬
planes festgelegt worden . Der Plan umfaßt
67 Eroßarbeitsvorhaben,  die sich auf
alle Gaue verteilen . U. a. seien daraus erwähnt
die Kultivierung des Großen Moosbruches in
Ostpreußen , Wasserregelungen und Kultivierun¬
gen auf Ilsedom und Wollin in Pommern,
Landgewrnnung an der Nordsee  und
Eindeichungen an der Insel Sylt in Schleswig-
Holstein , die Kultivierung des Spreewaloes und
die Erschließung des Rhin - und Havelluches in
den Arbeitsgauen Ostmark und Branden¬
burg , die Erschließung des Sprottebruchs in
Schlesien, die Kultivierung des Ents¬
tand es,  Kultivierungen in der Eifel und
Maßnahmen zur Erschließung der Rhön und des
Fränkischen Jura.

Gleichzeitig gibt der Referent einen Ueberblick
über die Arbeitsdienstleistung  für die
Landwirtschaft im letzten Haushaltsjahr , in dem
mehr als 3866 Arbeitsvorhaben durchgeführt wur¬
den . 56 666 Hektar wurden durch Deichbau und
Flußregulierung der Hochwasserüberslutung ent¬
zogen, für 146 666 Hektar wurde die Entwässerung
durchgeführt , 25 866 Hektar zersplitterten Besitzes
wurden zusammengefaßt , 76 686 Hektar Kultur¬
land wurden durch Wirtschaftswege erschlossen,
4666 Hektar wurden aufgeforstet und 12 666 Hek¬
tar durchforstet . Schließlich wurde der Van von
6666 Heimstätten gefördert . Insgesamt wurden
also 366 666 Hektar Vauernland von dieser Arbeit
betroffen . Die erzielte Ertragssteigerung beläust
sich aus rund 21 Millionen RM .; innerhalb eines
Jahrzehnts werde sie so aus 266 Millionen ange¬
wachsen sein. Insgesamt ergebe sich in den vier
Jahren seit 1933 eine Ertragssteigerung um 15
bis 26 Prozent auf einer Million Hektar von 36
Millionen des unserer Ernährung dienenden
Bodens.

Der Führer wohnte in München der zweiten Auf¬
führung der Neuinszenierung des „Rosenkavalier" bei.

Die deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen
haben in Berlin begonnen.

veoölkerungspolitlk: Sos Problem ves Lebens
Vor faschistische eroßrat sichert die oolksbiologische Zukunft Italiens
Rom , 4. März.

Die zweite März -Sitzung des Faschistischen
Großrates brachte zunächst eine Beratung über
die Frage der Bevölkerungspolitik.
Nachdem llnterrichtsminister Bottai Bericht
erstattet und verschiedene Mitglieder des Rates
in die Debatte eingegriffen hatten , faßte
Mussolini die Diskussion zusammen , indem er die
verschiedenen Gesichtspunkte der Frage auch im
Hinblick auf die anderen Länder darlegte.
Daraufhin wurde folgende Entschließung gefaßt:

„Der Faschistische Eroßrat beschließt , die Be¬
völkerungspolitik des Regimes nach folgenden
Leitsätzen zu vervollkommnen : 1. Bevor¬
zugung der Väter kinderreicher Fa¬
milien bei der Arbeit  und Anstellung , da

die kinderreichen Familien in Ausnahmezeiten
für das Vaterland die größeren Opfer und den
stärkeren Beitrag an Menschen leisten . 2. Politik
einer Familienentlohnung (bei gleicher Arbeits¬
art und Arbeitsleistung ein Einkommen im Ver¬
hältnis zur Belastung durch die Familie ) . 3.
Revision der gegenwärtig gültigen bevölkerungs¬
politischen Maßnahmen mit dem Zweck, das Leben
kinderreicher Familien sicherzustellen. 4. Ein¬
richtung von Heiratsdarlehen und Mit¬
giftversicherungen  für junge Arbeiter
(letztere bereits durch das Arbeitsgesetz vor¬
gesehen) . 5. Bildung einer nationalen Ver¬
sicherung für die kinderreichen Familien . 6. Neu-
einteilung der Provinzen und Gemeinden auf
Grund der Ergebnisse der kommenden Volks¬
zählung von 1841, wobei Gemeinden und Pro¬

vinzen gestrichen werden , in denen die Be¬
völkerung überaltert und dünn geworden ist und
infolgedessen öffentlicher Einrichtungen nicht
mehr bedürfen . 7. Einrichtung einer Zentralstelle,
die die Bevölkerungspolitik des Regimes über¬
wacht und fördert.

Nach der Festlegung dieser Leitsätze , die gesetz¬
geberisch verankert werden , erinnert der Eroßrat
feierlich alle Faschisten daran , daß das Be¬
völkerungsproblem das Problem des Lebens und
seiner Fortsetzung bedeutet , d. h. das Problem
der Probleme . Denn ohne Leben gibt es keine
Jugend , keine militärische Macht , keine wirtschaft¬
liche Expansion , keine sichere Zukunft des Vater¬
landes ."

kine Milliarde Mark siir die britische Printe
Vas Modernisierungsprogramm soll beschleunigt werden— vier neue Insanteriebataillone

London,  4 . März
Donnerstag wurde in London der Haushalts¬

voranschlag für die Armee für das Haushalts¬
jahr 1937/38 bekanntgegeben . Die Kosten stellen
sich hiernach aus 63,1 Millionen Pfund (757,2
Mill . NM .), also um 7 Millionen Pfund höher
als im Vorjahr.

Der Voranschlag für 1936/37 ist bekanntlich
um 6,6 Millionen durch Nachtragshaushalte er¬
höht worden , so daß die tatsächliche Erhöhung
gegenüber 1936 13,839 Millionen Pfund Sterling
beträgt . Wie der Kriegsminister bekanntgibt,
beabsichtigt er , zu der Summe von 63,1 Mil¬
lionen Pfund jedoch noch rund 19 Millionen
Pfund Sterling , (228 Mill . RM .) anzufordern,
um hiermit Ausgaben für die Ausrüstung der
Armee und Fabrikanlagen zu decken. Die Ge¬
samtausgaben für die Armee werden sich 1937/38

somit auf 82,2 Millionen Pfund (986,4 Mill.
RM .) stellen . Die Ausgaben für die Armee
sind die höchsten , die seit 16 Jahren
in England zu verzeichnen sind.

In einer Erläuterung erklärt die Regierung,
die Voranschläge seien dazu bestimmt , das Mo¬
dernisierungsprogramm der Armee
zu beschleunigen.  Die Modernisierung der
Armee , die Verbesserung der Küstenverteidigung
und Luftabwehr , die Einrichtung eines Muni¬
tionsamtes im Kriegsministerium , die Vermeh¬
rung der Barackenbauten , die Verstärkung der
regulären Armee und der Heimatarmee bewie¬
sen, daß eine rastlose Aktivität geherrscht habe.
Das Ziel bestehe darin , eine ausreichende Armee
für die Heimat und für Ilebersee zu schaffest, die
es der Regierung auch im Kriege gestatte , den
internationalen Verpflichtungen nachzukommen.

Die Stärke der regulären Armee wird mit
168 906 Mann angegeben , gegenüber 158 400 im

Vorjahre und 168 400 im Jahre 1914. Die Ver¬
mehrung des Personals wird besonders auf die
Errichtung von vier neuen Jnfante-
riebataillonen,  die Vergrößerung des
Tankkorps und Luftabwehr zurückgeführt . Für
den Neubau von 14 Munitionsfabriken sind ins¬
gesamt rund 16,2 Millionen Pfund vorgesehen
(rund 10 Millionen Pfund mehr als im Vor¬
jahre ) .

Ferner werden bei dieser Gelegenheit Angaben
über die Stärke der Armeereserve gemacht , die
121966 Mann Ende 1936 betrug und für Ende
1937 aus 131566 Mann erhöht wird . Weiter steht
der Armee eine Ersatzreserve in Stärke von
21136 Mann zur Verfügung . Die Kriegsstärke
der englischen Armee stellt sich also auf rund
366 666 Mann , wobei die „Heimatarmee " in
einer Sollstärke von rund 141666 Mann nicht be¬
rechnet ist, um von der indischen Armee und den
Armeen der Dominien völlig zu schweigen.

Provokation an der" -Kreuze
Note der spanischenNational-Negierung an die Signatar-Müchte der ftlgeciras-flkte

Salamanca , 4. März
Die spanische Nationalregierung hat an die

Signatarmächte der Algeciras -Akte eine Note ge¬
richtet , in der sie auf Machenschaften an der
Grenze von Französisch- und Spanisch -Marokko
hinweist . Diese Machenschaften , so heißt es in
der Note , hätten den Zweck, Ruhestörungen in
Spanisch -Marokko hervorzurufen , damit dann
amtliche Stellen von Französisch -Marokko unter
dem Vorwand der Wiederherstellung der Ordnung
und der Vermeidung eines llebergreisens der Ge¬
fahr aus französische Stämme in die spanische Zone
einmarschieren lassen könnten , wodurch die inter¬
nationalen Verträge verletzt und eine gefährliche
Lage für den Frieden Europas geschaffen werden
würde.

Die spanische Nationalregierung erklärt:
„Wenn wir auch eine entsprechende Antwort auf
jeden Angriffsversuch im Gebiet des marokka¬
nischen Protektorats bereit haben , so stellen wir
jedoch fest, daß die Haltung der amtlichen Stellen
der französischen Volksfront eine flagrante Ver¬
letzung  von Geist und Buchstaben der Verträge
vom 30. März und 27. November 1912 darstellen,
die Frankreich und Spanien die Herstellung von
Friede und Ruhe in Marokko übertragen haben ."

„Da Friede und Ruhe in unmittelbarer
Gefahr schweben — zum großen Schaden
für das dem Protektorat unterstellte Volk
und mit entsprechenden Auswirkungen für
den Frieden Europas und den Status
quo im westlichen Mittelmeer — sieht sich die
spanische Nationalregierung veranlaßt , sich an die
Signatarmächte der Algeciras -Akte zu wenden,
auf der trotz späterer Verträge das internationale
Regime von Marokko ruht , damit sie in aller
Eile eine internationale Kommission
ernennen , die die spanische Zone besuchen, an Ort
und Stelle die Ruhe und den Frieden , die im
spanischen Protektoratsgebiet herrschen , feststellen
und sich von den angeführten Machenschaften
überzeugen soll. Damit soll vermieden werden,
'daß/km französischen P 'rotektöratsgeöiet und in
der Tangerzone jene Manöver durch kommu¬
nistische Politik auf dem Wege über ähnlich
geartete Regierungen den Weltfrieden bedrohen ."

Utrillas erobert
Salamanca , 4. März.

Nationale Sender teilen mit , daß die National-
truppen an der Teruel -Front bei Montalban die
Ortschaft Utrillas erobert haben . Mit der Ein¬

nahme Utrillas ist das Minengebiet Kataloniens
völlig in nationalspanischen Besitz gelangt.

Der in Salamanca herausgegebene Heeres¬
bericht besagt , daß die marxistischen Truppen an
der Ästurienfront die nationalen Stellungen am
San -Claudio -Berg angriffen , aber zuriillgeschla-
gen wurden und große Verluste erlitten . Bei
Üviedo versuchten die Marxisten , Buenavista zu¬
rückzuerobern . Aber auch dieser Angriff blieb er¬
folglos . Mit Tanks gingen die Bolschewiken an
der Jarama -Front vor . Sie wurden auch dort
abgewiesen und hatten bedeutende Verluste.

Volschewistendampfer beschlagnahmt
London , 4. März

„Daily Telegraph " meldet aus Gibraltar , daß
nationalspanische Flottenstreitkräfte zwei bolsche¬
wistische Dampfer „M a r q ues d e C o m i l l a s"
und „Fernando Erevera"  aufgebracht und
beschlagnahmt haben . An Bord des ersten Schiffes
befanden sich 35 sowjetrussische Tanks , 16 Batte¬
rien und vieles Kriegsmaterial . Die „Fernando
Grevera " beförderte 6000 Tonnen sowjetrussisches
Kriegsmaterial.

Sowjetrußland hat kein Brot
Moskau , 4. März

Die Ernährungsschwierigkeiten , die infolge der
Mißernte des Vorjahres in den meisten Gebieten
des europäischen Rußland herrschten , haben so
akute Formen angenommen , daß die Sowjet¬
regierung zu neuen Einschränkungs-
m 'aßnahmen  greifen mußte . So wurde z. B.
in einigen Gebieten der freie Verkauf von Brot
auf die Städte beschränkt und in den Dörfern
so gut wie eingestellt . Selbst in den Landbezirken
des Moskauer Gebiets ist man dazu übergegangen,
den Vrotverkauf streng zu rationieren . In den
meisten Dörfern des Moskauer Gebiets z. B.
darf nur während weniger Stunden , zudem meist
in der Nacht Brot verkauft werden . Vor
den Verkaufsstellen sammeln sich große Menschen¬
mengen , die sogenannten „Schlangen " , schon viele
Stunden vorher an . Es wird jedoch pro Per¬
son nur ein Kilo Brot  ausgegeben . Im
übrigen gehören auch Milch , Eier und Fische in
letzter Zeit wieder zu den „Defizitwaren " , die
entweder gar nicht oder in ganz unzureichenden
Mengen vorhanden sind.

Sowjer-«1usir;"
Moskau , 4. März.

Das jungkommunistifche Blatt „Komsomolskaja
Prawda " meldet , daß sich in der Nähe von Kras-
nojarsk  ein politischer Mord ereignet habe.
Dort sei ein „kommunistischer Pionier " , das Mit¬
glied eines Schülervebbandes , mit der Axt
erschlagen  worden . Im Verdacht des vorsätz¬
lichen Mordes stehe der Erzieher des Knaben.
Die Untersuchung habe zur Aufdeckung einer
„Verschwörung " von einflußreichen Provinzbeam¬
ten geführt , denen „trotzkistische" Machenschaften
vorgeworfen würden.

Nicht Verlin, sondern Moskau
vedenklicher Srad der bolschewistischen Verseuchung in Frankreich

Paris , 4. Mars.
Im rechtsstehenden „Jour " wendet sich Jacques

Vardoux , seit längerer Zeit ein eifriger Vor¬
kämpfer gegen den Bolschewismus und das Ein¬
dringen des Kommunismus in Frankreich , gegen
den Vorwurf , er habe nicht erkannt , daß es einen
„ideologischen Kreuzzug " gebe, der von Berlin ge-
schürt werde . Gegen diesen Vorwurf schreibt Bar-
doux u. a . : „Wer verfügt denn in Frankreich für
die Zwecke eines ideologischen Feldzuges über 64
Gebietszentralen und über Hunderte von Zellen,
über 17 internationale Vereinigungen und stän¬
dige Büros , über 39 Zeitungen in der Provinz
und 25 Wochenblättern oder Revuen , über 164
Stadtverwaltungen und 72 Abgeordnete ? Wer ist
denn die ausländische Regierung , die allen Hilfs-
Organisationen und den Abgeordneten Instruk¬
tionen erteilt , sei es auf schriftlichem Wege , durch
Telefon oder durch Sendhoten ? Ist das Moskau
oder Berlin?

Wer sei denn der Außenminister , so fragt
Bardoux weiter , der bei seiner Durchreise durch

Paris einem radikalsozialistischen Senator erklärt
habe , er brauche sich nicht über die Propaganda
in Frankreich zu beunruhigen , man wünsche nur
die Aufrechterhaltung und die Beständigkeit des
Regimes . Zurzeit unterstütze man das Kabinett
Vlum . Im Falle , wo Daladier die Nachfolgeschast
Blums antreten würde , würde ein allgemeiner
revolutionärer Generalstreik losbrechen.

Diese Ausführungen , die für Frankreich be¬
leidigend seien und geradezu eine skandalöse Er¬
pressung des französischen Parlaments darstellten,
habe nicht Herr von Neurath , sondern — der
sowjetrussische Autzenkommissar Litwinow -Finkel-
stein gemacht. Man müsse also blind sein, so
folgert Bardoux mit Recht, um nicht zu sehen, daß
der ideologische Kreuzzug in Moskau  geschürt
werde . Die sowjetrussische Verseuchung führe durch
die Teuerung und das Mißbehagen , das sie schasse,
mit Sicherheit zum wirtschaftlichen Zusammen-
bruch.

„wir kalten uns Kriegsktinveln fern
ver Inhalt des amerikanischen Neutralitätsgesetzes

Washington,  4 . März.
Die von der „Bremer Zeitung " bereits in

ihrer gestrigen Ausgabe gemeldete Annahme des
Neutralitätsgesetzes im amerikanischen Bundes¬
senat erfolgte nach kurzer Aussprache , die den
weitgehenden , alles andere überwiegenden Ent¬
schluß bezeugte , einen neuen Krieg möglichst zu
vermeiden , jedenfalls aber alles zu versuchen, um
nicht wieder , wie im Jahre 1917, in einen frem¬
den Krieg hineingezogen zu werden.

Deswegen wurde in den Entwurf des Senators
Pittman eine genaue Aufzählung aller Kriegs¬
materialien eingefügt . Diese Aufzählung deckt sich
mit den bisherigen Erklärungen des Präsidenten
Roosevelt zu diesem Gegenstand , verhindert ihn
aber , sie in künftigen Kriegen zu ändern , ins¬
besondere sie einzuschränken . Aus diesem Grunde
auch beachtete der Senat nicht die Appelle des
Senators Borah an das „Traditionsgefuhl " und
seine Ausführungen , daß Ämerikajetzt zum ersten
Male in seiner Geschichte sein Recht auf „sou¬
veräne " Schiffahrt aufgebe und dadurch nicht nur
dem eigenen Prestige , sondern auch allen kleinen
Nationen und der Menschheit insgesamt einen
schlechten Dienst leiste . ( !)

Das Gesetz verbietet in dem Augenblick , wo der
Präsident das Bestehe « eines Kriegszustandes
oder eines Bürgerkrieges feststellt, automatisch:
1. die Ausfuhr von Kriegsmaterialien , zu denen
auch Ziviljlugzeuge gerechnet werden ; 2. An¬
leihen oder Geld - oder Warenkredite außer den
normalen Krediten im Umfange des Vorkriegs-
geschäftes ; 3. Reisen aus Schiffen kriegführender
Staaten : 4. Bewaffnung amerikanischer Dampfer.
— Alle hier gekauften Waren müssen bar be¬
zahlt werden können , dagegen ist die Ausfuhr von

I Waren außer Kriegsmaterial , falls sie bar be¬
zahlt sind, nicht verboten , vielmehr kann sich jedes
Land alles hier kaufen , was es will und bezahlenkann.

Der Präsident hat . falls er die Verschiffung von
Waren in amerikanischen Schiffen für gefährlich
halt , das Recht , die Liste solcher Waren festzu¬
setzen, die sich der Käufer von Nordamerika in
eigenen Schiffen abholen muß , während amerika¬
nische Schiffe eine solche Fracht die zur Anhal-
tung , Durchsuchung , Beschlagnahme oder Versen¬
kung , kurz zu Verwicklungen mit den Kriegfüh¬
renden fuhren könnte , nicht befördern dürfen . Roo-
sevelt kann aber die Ausfuhr von Waren nicht
verbieten oder auf dem normalen Friedensumfang
beschranken , da der Kongreß ihm dieses Recht in
diesem Gesetz nicht gewährt hat . Er kann lediglich
amerikanischen Schiffen die Beförderung von Kon¬
terbanden verbieten.

USfl-ftandelsmarine in Sesaftr?
^ Washington,^  März

der Direktor des amerikani¬
schen Büros für Marine -Jnspektion und Navi¬
gation , machte vor dem Kongreßausschuß auf-
sehenerregende Mitteilungen über kommunistische
Umtriebe , d,e , wie er erklärte , die amerikanische
Handelsmarine zu zerstören drohen . Weaver
1" " ' ° e^ Vertreter der Schiffseigentümer in
den Hafen des Stillen Ozeans betonten , daß die
Kommunisten hinter dem kiirzlichen Seemanns-

. gestanden hätten . Die kommunistische
Partei sei auch gegen die Einführung von See-

m" n und plane einen Sitzstreik , der am
1. Mar beginne und durch den gegen diese Maß¬
nahme protestiert werden solle.

2er sichrer
an die Vouaumont-Stürmer

Berlin , 4. März.
Der Führer und Reichskanzler sandte an die

am 21. Jahrestage der Erstürmung der Panzer¬
feste Douaumont in Berlin versammelten Dou-
aumont -Stürmer zu Händen von Reichsbahnrat
Radtke  das nachstehende Telegramm : „Ihnen
und den anderen aus Anlaß des Jahrestages der
Erstürmung in Berlin versammelten Douäumont-
Stllrmern danke ich für die mir telegraphisch
übermittelten Grüße , die ich dem Gedenken an
diese kühne Waffentat und in kameradschaftlicher
Verbundenheit herzlichst erwidere , (gez.) Adolf
Hitler ."

seine »Vereiterung"
Wien , 4. März.

TFr „Bund jüdischer Frontsoldaten " Oesterreichs
wird auf Grund eines Befehls des Landesmiliz-
kommandos Wien korporativ der Frontmiliz ein¬
gegliedert . Nach Aufstellung der Formationen , so

heißt es in der Ankündigung , werde diese im
Rahmen eines Gaweialappells von führenden
Persönlichkeiten der Frontmiliz und Regierungs¬
mitgliedern begrüßt werden.

Der „Fridcricus -Film ", der bekanntlich aus Drän-
gen gewisser Kreise der Vaterländischen Front und des
legitmustischen Anhanges vom österreichischen Spiel-

st., ""gesetzt w.urde, ist in gekürzter Fassung zur
Ausführung wieder zugelassen.

König Furak I. von Acghptcn traf Tonnerstag mit
seinem Gefolge in St . Moritz zum Wintersport ein.

Das Kriegsgericht in Kowno verurteilte sechs Kom¬
munisten, darunter drei Juden , zu Zuchthausstrafen
von 1S bis 18 Jahren.

Auch in Paris . . . Die nun ebensalls vorliegenden
Ergebnisse der Rundfunkhürerwahlen für die Verwal-
tungsräte der Pariser Sender zeigen einen klaren Sieg
der national gesinnten Franzosen über die Marxisten.

Sabotage in einer englischen Flugzeugsabrik Gin
stviwr von Z^botage wurde am Donnerstag in
der Midland-Flugzeugsabrik festgestellt. Das Luftsahrt-
minrsterlirm hat eine Untersuchung angekündigt.

kandbemerkung
sNalkskront - ^ ie „Volksfront " - Propaganda,

' " ^ ssroni . ^ bolschewistischem Hinter-
«cyuys . gruwd zurzeit in allen demokra¬

tischen Ländern betrieben wird , hat schon ver¬
schiedene merkwürdige Blüten getrieben uill> kann
die zweifelhaftesten Figuren zu ihren „Vorkämp¬
fern " zählen . In der letzten Zeit versucht sich nun
auch der tschechische Schuhjude Bata darin , der
„Volksfront "-Politik Moskauer Prägung Vorschub
zu leisten . Es ist zwar seine Hauptbeschäftigung,
Schuhe herzustellen oder bester herstellen zu lasten
und daran enorm zu verdienen . Das Urteil über
die Qualität seiner Erzeugnisse überlasten wir
dabei den tschechoslowakischen Käufern , die sich
von nun an bewußt sein müssen, mit jedem Kauf
von Vata -Schuhen die Kasten dieses neuen „Volks-
front "-Propagandisten zu füllen , der von sich aber
jetzt mit Recht behaupten kann , „Volksfrontschuhe"
zu produzieren . Bata macht aber nicht nur in
Schuhen , er hat seine Finger in der Rüstungs¬
industrie , bemüht sich um die Vermittlung von
Bauaufträgen für Autostraßen , das heißt , um die
bei diesem Geschäft mühelos abfallenden Provi¬
sionen und versucht seit einiger Zeit , die inter¬
nationale Presse durch die Herausgabe von Pro.
paganda -Zeitfchriften für den „Volksfxont "-
Eedanken zu „beleben " . Man sieht, Bata ist über¬
all dort , wo es auf Kosten anderer ohne eigene
Arbeit zu verdienen gibt , womit seine innere
Verwandtschaft zu der Idee der „Volksfront " be¬
reits gegeben ist. Da der tschechoslowakischeMarkt
von den Batwschen „Volksfront -Schuhen " und
Druckerzeugnissen gesättigt scheint, hat sich dieser
bessere jüdische Herr jetzt Südslawien als weiteres
Feld seines segensreichen Wirkens ausgesucht . Er
bemüht sich nicht, nur , den südslawischen Markt
mit .seinem SchuHwerk zu überschwemmen und
Tausende von Existenzen des Schustergewerbes
zu ruinieren . Er hat bereits damit begonnen,
in Südslawien ein« „politische Zeitschrift " mit
Namen „Jzbor " („Auswahl ") herauszugeben , in
der er , wie es so schön heißt , „bekannte Politiker
und Schriftsteller zu Worte kommen lasten will ".
Darunter versteht Bata die Schmierfinken der in
Prag und in sonstigen demokratischen Metropolen
lebenden Emigrantenclique und ihrer Gesinnungs¬
genossen. Und so ist es nicht weiter erstaunlich,
wenn in der neuen Zeitschrift „Jzbor " in epischer
Breite darüber „berichtet " wird , daß das Bündnis
der Tschechei mit Sowjetrußland die „faschistische
Gefahr " von Europa abwende , und wenn es in
einem Artikel über Spanien heißt , daß dieses
Land das „zweite Opfer der faschistischen Waffen"
geworden sei. Bata macht in allem : In Schuhen,
Autostraßen , Kanonen und „politischen " Zeit¬
schriften ! Nicht zuletzt aber in Bolschewismus!
Es scheint uns , daß er damit bei seinem richtigen
Handwerk gelandet ist!

Der Bund Teutscher Rcichszollbeamten, die ehemals
größte ZMbeomtenvrganifativn Deutschlands, hat sich
ausgelöst. Das Vermögen des ehemaligen Bundes ist
Reichsboamtenjührer Pg. Hermann Neef zür Bersü-
gung gestellt werden.

Ar Le/Ltec

Mschlüfte größer denn je
Ungeahnter Erfolg der Berliner Antoschau

Berlin , 4. März.
Die Internationale Automobil - und Motor¬

radausstellung stellt einen neuen gewaltigen
Fortschritt nicht nur für die Motorisierung
Deutschlands und einen durchweg glänzende » Er¬
folg für die Aussteller , sondern auch einen star¬
ken Impuls für das ganze deutsche Wirtschafts¬
leben dar . Soweit es sich bisher übersehen läßt.
haben zahlreiche Fabriken soviele Aufträge erhal¬
ten , daß ihre Fabrikation aus lange Sicht voll¬
kommen gedeckt ist. Manche Aussteller erklären,
daß st« seit zehn Jahren keine so großen Ab¬
schlüsse mehr getätigt haben , wie bei der dies¬
jährigen Ausstellung . Besonders ausfallend ,st das
arotze Geschäftsinteresse des Auslandes , und dre
getätigten Aussuhrabschlüsse erreichen noch me
dagewesene Zissern.

krste fteuherung Nulls
zu den Unverschämtheiten Laguardias

Washington , 4. März.
Nachdem in Vertretung des abwesenden deut¬

schen Botschaftsrats Dhomsen im Staatsdeparte¬
ment gegen die unverschämten Aeußerungen La-
quardias energisch protestiert hatte , wurde
Staatssekretär Hüll von Journalisten über den
Stand der Angelegenheit befragt . Hüll emlarte,
er werde sofort feststellen lassen, ob die Zeitungs-
meldung den Tatsachen entspreche . Selbstverständ¬
lich sei es bedauerlich , wenn ein Bürger der Ver¬
einigten Staaten , gleichgültig , was er über die
Innenpolitik eines anderen Landes denke, Aeuße¬
rungen tue , die als Beleidigung der Regierung
des anderen Landes ausgelegt werden mußten.
Hüll wivd sich, wie verlautet , alsbald mit Laguar-
dia in Verbindung setzen.

Die Amtszeit Laguardias läuft Ende dieses
Jahres ab . Da er aus die Unterstützung durch
Roosewelts Parteimaschine rechnen kann , versucht
er offenbar , außer den Stimmen seiner republi¬
kanischen Parteigenossen möglichst alle jüdischen
Stimmen für sich einzufangen Die einfachM
Methode dabei erscheint ihm offenbar , sich lln-
veöschämöheitLn gegen den FÄhrer des Deutschen
Reiches zu erlauben . Typisch jüdisch!

Die Vereinigten Deutschen Gesellschaften von
Eroß -Newyork haben an den jüdischen Oberbür¬
germeister Laguardia ein Telegramm gesandt . Sie
protestieren  darin schärfftens gegen deßen
unverschämte deutschfeindliche Hetzrede. Es ist un¬
glaublich , so heißt es in dem Telegramm , daß der
Bürgermeister einer amerikanischen Stadt , die sich
bei der Durchführung ihrer Aufgaben stärk auf
die Mitarbeit des deutschen Elements stützt, sich
erfrecht , das Oberhaupt qiner befreundeten Ra¬
tion zu besudeln und zu verleumden . Die Hetz¬
rede Laguardias stellt eine schwere Belei¬
digung der deutsch stämmigen Bür¬
ger  des ganzen Landes dar , und diese sind nicht
gewillt , diese Beleidigung hinzunehmen.
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Tilly Schwarting küll-

Hermann Roiermund Halter
Verlobte

Wilh . Heike
Dcgesack , Kirchenstraße 21 Kl . Allee 56.

Bremen , Prangenstraßs 88 neb d. Technikum

7 . März 1937.
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BremerZeitung
Geeren 6-8 » T . 54121

StattKarten ! 8
Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach

schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Justizobcrsekrctär i . R.

Heinrich Hackmann
in seinem 73 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Marie Hackmann , geb. Dunker
Heinrich Hackmann und Frau,

Henny , geb. Strudeluri
Arthur Hackmann und Frau,

Anny , geb. Vartels
Elimar Hackmann und Frau,

Hermine , geb. Schröder
Eretchen Hackmann
Henni Hackmann
Karl Nürnberg und Frau,

Mariechen , geb. Hackmann
Herbert Hackmann und Frau,

Mariechen , geb. Toben
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen . Hohentorsheerstr . 91 , den 1. März 1837.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „ N i e d e r s a ch s e n " , Gr . Johannisstraße 178.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung sinket am Montag , vormittags
11 llhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hvfes aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und

Onkel , der R.

Everhard Meyer
nach vollendetem 80. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Angela Meyer , geb. Vraak
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 4. März 1937
Liegnitzstraße 23.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „ Palme " . Kastningstraßs 23 . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 8 . März
1837 , 11 .30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

(» Pelzaibeiten
»klaue Mützen

Kliebsch , Wiedstr . 7
N .Fr 'h .kha .Nordst.

Statt Karten

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Günters¬
berg , unseren herzlichsten
Dank.

Erich Knüppel
und Frau.

Sage allen , die uns beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme in so
hohem Maße bewiesen ha¬
ben , sowie der NS .-Frauen-
schaft, dem Bund der Kin¬
derreichen , meinen Arbeits-
und Frontkameraden , ins¬
besondere Herrn Pastor Ro-
senboom und Kamerad
Rippe für die trostreichen
Worte unseren herzinnigsten
Dank.

August Thiem u. Angehörige
Er . Krummenstraße 40.

Mein geliebter Mann und treuer Lebens¬
kamerad , unser herzensguter , fürsorglicher
Vater , d« Plombicrer

Cord Koopmann
ist kurz vor Vollendung seines 57. Lebensjah¬
res infolge Gehirnschlages für immer von uns
gegangen.

In tiefer Trauer:
Flora Koopmann , geb. Wätjen
Luise -Annemarie Koopmann
Friedrich -Cord Koopmann.

Bremen , den 3. März 1937
Stuhrer Straße 16.

Besuche dankend verbeten.
Die Ausbahrung ersolgts im Ge -Bs -Jn ., Wil-

Holm -Decker -Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 12 .30
Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und ganz unerwartet verstarb am
Mittwochabend unser Eefolgschaftsmitglied

30 Jahre ist er uns ein treuer Mitarbeiter
gewesen und hat ihn der Tod aus voller Ar¬
beit gerissen . Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

VetriebsWer und Gefolgschaft
Ves

Mlarationsbiiros der Industrie-
und Handelskammer

Bremen , den 4. März 1937.

Mittwoch abend entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser lieber und treuer Ordens¬
bruder

Cord Koopmann
Wir werden ihn sehr vermissen und ihm

stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Deutscher Guttemplerorde«
Gruppe Lenzermachen

Trauerfeier am Sonnabend um 12 .30 Uhr im
Krematorium.

Trauerssier in der Gruppe am 11 . März um
20 .30 Uhr.
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Setvinnouszug
S. Klasse 48. Preußisch-Süddeuisch-

(274. Preuß .) Klassen-Lotieri-
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 3. März 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinns zu ZOOMS RM , 2S3037
4 Gewinne zu 10000 RM . 142021 224102
5 Gewinne zu 0000 RM . 80142 13I040 322440
2 Gewinne zu 3000 RM . 218082

14 Gewinne zu 2000 RM . 2S707 47418 84818
172000 27S816 327380 370838

82 Gewinne zu 1000 RM . 28061 28610 68840
73368 83063 80188 101783 124001 148173 100341
167630 186794 180800 186188 220631 234307
271752 308708 312886 321109 323160 330827
334443 389330 376848 388452

106 Gewinne zu 560 RM . 8220 17147 32000 38130
51180 54334 57858 73159 92347 95430 108343
121158 122644 131620 137388 153433 158455
164312 170379 172950 185844 203084 217773
227122 228372 231312 233555 246348 249753
250671 250880 253863 264781 267148 269557
277232 276945 233056 283564 297453 303177
314331 318684 330082 332451 354881 357024
362487 364583 370305 371082 372086 386787
399663

14363
32355
38933
44807
53103
70735
80330
95647

105854
117453
122388
130199
140795
153807
167586
184358
191339
201029
220060
235551
248286
280163
268187
268173
302302
318381
325748
330532
334628
343630
352067
368504
380088
33S88S
386267,

436 Gewinne zu 300 RM . 4111 5031 12723
14765 24861 28119 26562 26625 2S64S
32445 32889 33224 37019 37024 38473
41481 41850 42834 44118 44198 44475
45524 48660 46833 47282 50250 51148
55778 57717 53778 60898 64128 68057
70873 73874 74297 77745 76916 79331
84067 85194 83450 81432 93287 93564
97113 93654 99468 102292 103481 103743
107072 107568 103885 112053 112808
119452 121111 121475 121505 121643
123863 126577 127855 123688 129686
130470 130644 134523 135231 137703
140859 140924 143378 146149 149479
154161 154946 155129 156904 158115
168221 171710 177086 163418 184492
188905 187383 186408 188326 138670
194012 188533 199784 200106 200947
2S1S32 211818 215473 218164 219962
220563 226733 228808 230637 232252
236080 236140 241817 243296 246971
250046 252726 257081 257743 258292
261282 261931 266729 267609 268075
271376 275473 277712 285302 286820
288676 290322 283647 294225 295690
31044 « 311364 314700 315093 315753
320132 323032 323546 323728 325713
326574 327204 327868 32S33S 329942
332128 332793 333031 333436 333927
335364 335502 336644 336899 342682
346034 348782 349932 351129 351401
353763 354280 358555 361973 382613
369870 372063 372241 375361 379203
380364 380903 382166 383186 384109
387392 366486 389806 390350 392967
397IS4 S99 .I .70

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 266091
2 Lewiun « zu 3000 RM . 16794b

24 Gewinn - zu 2000 RM . 2652 39240 91223
106246 152586 154041 155291 . 200725 217698
320299 378153 393333

50 Gewinne, » 1000 RM . 49678 57374 65522
86833 108641 13608 « 181463 183230 104441
201698 211255 22S967 227576 2411S2 273542
273967 276213 277727 308332 329398 343068
347858 367262 371753 369219

70 Gewinne zu 500 RM . 2938 17215 24771 37000
45531 48350 57924 68194 72435 95905 122855
155347 159141 175632 182003 192563 195393
201990 220366 222772 231574 243603 254445
256652 230693 289155 295115 328294 340680
361467 . 359S7S 377192 385567 , 386494 396219

340 Gewinne,u 300 RM . 4054 4586 5526 6061
6633 6613 9770 9974 14917 16162 16252
16529 19247 25634 27241 34059 42290 44482
4465 » 45720 48396 47911 50065 52004 54986
66146 567S6 58833 82513 65219 65724 68571
66736 66355 67985 68422 7S231 81857 82671
92S51 62966 64591 86957 87614 89072 94939
95996 97007 98753 100549 1 03106 1 03394
108636 109190 110661 -110948 112606 114786

118201 122837

141280 141614 146402 148S46 152454 156968

115354 116401 117074 117511
124644 126678 133233 135341

156697 159584 162669 183113 163385 164951
172456 181201 181397 186172 136851 190973
193434 193616 195610 195328 196753 197987
198610 193866 201010 203050 205907 207044
207767 208603 209106 212462 219219 223590
225170 230712 236666 241996 245538 253756
256189 25S813 259741 262069 263203 266095
2SS183 273828 275863 276855 279427 281317
281844 290520 291703 293993 296420 299970
305178 306980 307564 307896 312807 314301
315058 S18304 321644 822202 324664 327870
328499 323722 335393 335438 338698 344067
344059 344911 345298 345896 345942 346174
348773 349259 360232 365176 371549 372768
372897 374245 379734 380118 380315 382744
385658 393525 394456 393237

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000. 4 zu je SOOOO, 4 zu je ZOOM. 8 zu
je 20000, 3S zu je 10000, ö6 zu je öOOO, IIS
zu je 3000, 252 zu je 2000, 874 zu je 1000,
1438 zu je 500, 5774 zu je 800 M.
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Industrieunternehmen sucht zum
möglichst baldigen Antritt p - rsektcn

jüngeren Lncklmller
mit guten englischen Kenntnissen in
Wort und Schrift , der schon in einem
größeren Unternehmen gearbeitet hat.
Es wird nur aus eine erste Krast
Wert gelegt.

Gefällige Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften erbeten unter F 2481
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Tüchtige , branchekundigc

Verksuksriil
per sosort gesucht . Kost und Wohnung
im Hanse.

Konditorei Hcckermann,
Eeorgstraße 35.
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Contrescarpe 22 p
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für Blumcnbindc»
rcilehre .Abgeschlos-
sene Schulbildung.
Eintritt 1. 4 . Vor¬
stellung vormit¬
tags S— 11 Uhr.

c. «omiM
A . d . Häfen 65

Per sos . od . 1 . 4.
ges . und gewandte

Hausgchilsin
m . best . Kochkennt-
nissen (evtl . Köchin
m . Hausarbeit ) bei
gut . Lohn . Meld.
morg . bis 16 Uhr.
nachm . ab 19 Uhr.

Nus 4 56 84
Bentheimstraße 32

Reisender,
d . d . einschläg . Ge¬
schäfte besucht , kann
mein neues , wun¬
derbares Einkoch-
Glas mit führen.
Großer Erfolg ist
sicher.
O . Reimers , Rahl-

stedt -Hamkmrg,
Krögerstraße 15
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Htekkuäb

IVliinnlicIi

Schifssosfizicr,
45 Jahre alt , sucht
Stellung an Land.
Angeb . u . Z 2350

Lüeillstslisnäös
gssckLtktückliges
Lksyaar
Mann gelernter Tischler , sucht we¬
gen Aufgabe der Selbständigkeit
passende Verdienstmöglichkeit.

Angebote unter N 2488.

Wll
Ein Künder

und Kämpfer
des Dritten

Reiches
oon

R . Lembert

In gedrängter
Kürze versteht es
LemLert .von »sm
Dichter , Drama¬
tiker , Politikern.
Menschen Diet¬
rich Eikart ein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er¬
schüttert und auf¬
rüttelt . Als Ein¬
führung in das
Schaffen dieser
urdeutschen
Kämpfers ist die
Schrift wie keine
zweite geeignet,
zumal sie sichnicht
deschränkt , äuße¬
res Geschehen od.
Daien auszuzah¬
len , sonder » auch
Dietrich Eckarts
Weltbild auf-
schließt . Die zahl-
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem
Zusammenhang

doppelte Bedeu¬
tung.

Franls .Bolksil.

Broschiert 6o ^j

In jeder Buch-

händig , zu habe»

remi' öiiiei' isg
asi - ima ? .

siN - kim nseiil.

muncsisii



W^ W

' Kunst verein
Bremen.

Außerordentliche
Mitglieder¬

versammlung
am Lvnntag . dem

,4. 3. 37. 42'- Uhr.

in der Kunsthalle.
in 6sm nsusn

Tagesordnung:Satzunasän
'--

"> ^ i- "v - kes oi S s n
ttngsl « örsn"

^sini I^ ülimann

>°n
6 ^ ' ^ -̂ .iMQALä.

" ^ Hs5 "01 .7-

r »ni
Setrieti
Lietr u
und rai
schichten,
nender
Mensche
schiern
meilwä
gen »ei
«erden.

Ein« scho
schon verse
durch«inen
tsn" einen
Variation.
Packungen

„Ich-i»
Becheren>
hrnaus int
me/E oro
Fete»oertr
Lade, Schw

Aas nunL»LS Mt
ist dennoch
Hände eine
»er Ackern
W'chlich ei

Suf ganz
Laborantin
schau einen
Bersuchsball
sicher Weis,
Finder des
Dar Mdch
Ballon noch
Keiratsge/u

r:̂ >.

/

"-v,

S.7S

c

in
Sir» n- .

"ZLZ ^ -ÄS "5«„ i

»>er«
Nnii

Lrl . L » rio - vLrL

HaN « , NE «. k!or Ka<Uo Vi «mN

Lksrl ^ 6su6i -iot

LÜa»t»«r-H«»stlsrsp»sls

s

He
«§L

'-'U-

_ ^ M ^ä^ ch

M ^ L7K0?0!.

I->. V/sInns», frcmr 5ct,akkslii!n

renrwvvrrs4.;o

I »« 8»
V MWWM>

le»

ve^ ^elro r «js.

e.ro
N0VL

« « lLtS -̂

-8 VI«

E « E

s «,s»chonragV«
iekllnriemXftmknoi-1

tummeinL
. Icwj ^sn

arm , HcmTxKarät

'ÄreicsiE

^S0L - l
eben

jöglicL

— S . 1S^

A? 2Sus ?romcwrmmü

v »>
» srmclnn

I >orsnn

Dsnn
Ocr/s » 7cr«2 « Lscrircrrstt

« Lcrrüstrtsto

ISremerTeilung^ ilma^ ? r « ny / 7 . ^ ^

4?:

wer Zeitung liest. Mehr/

. . . . ?
ich hören
Ianloĥ§
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1. Beilage zu Nr. 63 Bremer Zeitung Freitag, den 8. März 1937

Wie sie zusammenkamen. . .
von seltsamen Hochzeiten und seltsamen Llien

Durch Hunger und Liebe erhält die Welt ihr
Getriebe, wie bei Schiller zu lesen ist. Um diese
Liebe und ihre Erfüllung in der Ehe rankten
und ranken sich von jeher die seltsamsten Ge¬
schichten, wie sie keines Dichters Phantasie span¬
nender und ausgefallener erfinden könnte. Wie
Menschen zum Ehcbund zusammenkamen — ein
schier unerschöpfliches Thema. Ueber einige der
merkwürdigsten Hochzeitssciernund Eheschließun¬
gen der jüngsten Gegenwart soll hier berichtet
werden.

Eine schwedisch« Streichholzpackerin gab einem
schon verschiedentlich unternommenen Versuch,
durch «inen Heiratsantrag an einen „Unbekann¬
ten " einen Ehepartner zu bekommen , ein« neue
Variation . Eines Tages legte sie in eine der
Packungen einen Zettel mit folgendem Seufzer:

„Ich bin 19 2ahr « alt und von angenehmem
Aeutzeren . Ich fühl« mich einsam und möchte gerne
hinaus in die große Welt . Wer erlöst mich aus
meinem armseligen Packraum , in dem ich mein
Leben vertrauern muß ? Elfe Fredericksen , Hoet-
land «, Schweden ."

Was nun folgte , klingt sehr nach Roman und
ist dennoch wahr : Die Schachtel gelangte in die
Hände eines Kopenhagener Fabrikanten , der mit
der Packerin einen Briefwechsel anfing , aus dem
schließlich ein Ehebund wurde . —

Auf ganz ähnliche Weise angelte sich die junge
Laborantin eines technischen Institutes in War¬
schau einen Mann . Sie hatte den Auftrag , einen
Versuchsballon steigen zu lassen , an dem in üb¬
licher Weise eine Karte befestigt war , die dem
Finder des Ballons eine Belohnung versprach.
Das Mädchen aber kam auf den Gedanken , dem
Ballon noch eine zweite Karte anzufügen , die ein
Heiratsgesuch enthielt . Und siehe da — nach

Die
Geschichte vom Tyras

. . . . Also , plötzlich dacht ' ich,
ich höre nicht recht : da winselt doch mein Tyras?
Jawohl , und mit Schrot gespickt! Ich trug ihn
zum Tierarzt , und das gab «ine . gesalzene Rech¬
nung . Aber das war noch nicht alles ! Na — dar¬
über morgen!

einiger Zeit meldete sich ein Weingutsbesitzer aus
dem Tokaier Weingebiet , der sich bald mit der
erfinderischen Laborantin verlobte.

Ein mutiges Mädchen fand ein englischer Ka¬
nonier , der schon seit Jahren auf der einsam im
Indischen Ozean gelegenen Insel Mauritius stati¬
oniert war und das Alleinsein satt hatte . Er
richtete an den Bürgermeister seines Heimatortes
in England die Bitte , für ihn eine Heiratsanzeige
in den Zeitungen aufzugeben . Dieses Mittel
hatte einen unerwarteten Erfolg , denn nicht
weniger als 400 Mädchen meldeten sich auf das
Inserat und erklärten sich bereit , die Einsamkeit
des Soldaten zu teilen . Aus den 400 schriftlichen
„Angeboten " wählte der Kanonier seine Zukünf¬
tige und heiratete sie gleich nach ihrer Ankunft
auf Mauritius.

In Amerika geht das Heiraten bekanntlich be¬
sonders schnell. Kein Wunder , daß dort darum
auch die seltsamsten Ehegeschichten vorkommen.
So erschien in Reno , dem bekannten „Scheidungs¬
paradies ", ein junges Mädchen mit zwei Män¬
nern auf dem Standesamt und erklärte dem Be¬
amten , es wisse nicht , welchen der beiden Bewer¬
ber es heiraten solle — worauf der Standes¬
beamte kurzerhand mit Hilfe eines Dollars den

Richtigen „ausknobelte " ; Kopf gewann , Schrift
verlor . Hoffentlich hat der Gewinner auch tat¬
sächlich gewonnen . . .

Seltsam darf man wohl auch eine Hochzeitsfeier
nennen , di« in Ankara in der Türkei stattfand . Es
ist schon eine Seltenheit , wenn in einer Familie
neun Söhne oder neun Töchter vorhanden sind.
Daß aber die neun Söhne einer Familie die neun
Töchter einer anderen Familie heiraten , wie es in
diesem Falle geschah, und zwar alle am gleichen
Tage — das dürfte wohl noch nie dagewesen sein
und sich auch so schnell kaum wiederholen.

Eine dreifache Heirat am gleichen Tage , die
auch bemerkenswert ist, gab es in Warschau . Es
heiratete dort vor etwa zwei Jahren die 19jährige
Näherin Maria Plodzinsky , gleichzeitig aber auch
zum zweiten Male ihre geschiedene Mutter und,
um das Werk zu krönen , außerdem noch die 64-
jährige Großmutter des Mädchens , die seit fünf
Jahren Witwe war.

In die Reihe dieser seltsamen Hochzeiten gehört
auch die Ehe , die kürzlich in der kleinen Stadt
Wise in USA . zwischen dem 78jährigen George
Blakley und der 76 Jahre alten Isabella Stallard
geschloffen wurde ; beide Ehepartner waren näm¬
lich vorher schon fünfmal verheiratet gewesen,

hatten aber anscheinend noch nicht genug Liebe ge¬
nossen. —

Auf einen wesentlich höheren Heiratsrekord aber
hat es bis jetzt die erst 28jährige Virginia Over-
shine — natürlich auch eine Amerikanerin ! — ge¬
bracht , die vor nicht allzu langer Zeit schon zum
achten Male heiratete . Sie erklärte beim letzten
Hochzeitsmahl , daß sie seit Jahren den idealen
Gatten suche, ihn aber in ihren bisherigen sieben
Männern noch nicht gefunden habe.

Zum Schluß sei hier noch ein« bezeichnende Ko¬
mödie aus dem bolschewistischen Rußland geschil¬
dert , die erst neulich in der Moskauer Staats¬
zeitung „Prawda " zu lesen war . Bei einer Mos¬
kauer Milizstelle erschien die „Bürgerin " Korsuns-
kaja und gab an , ihr Mann habe sie bestohlen ; zur
größten Verwunderung der Beamten aber konnte
sie seinen Namen nicht angeben . Auf die weiteren
Fragen erzählte sie, daß sie vor kurzem einen Men¬
schen kennengelernt habe und mit ihm beschloß, sich
als Eheleute „registrieren " zu lassen, woraus der
Mann in ihr Zimmer übersiedelte . Einen Tag
vor der Registrierung erschien der Zukünftige mit
einem Freund und brachte seiner Braut eine Frei¬
karte für den „Park der Kultur ". Korfunskaja
ging , und als sie zurückkehrte , war ihre ganze
Stube ausgeräumt . Selbstverständlich bekam die
enttäuschte Braut ihren „Verlobten " nie mehr zu
Gesicht; er hatte ihr damals bei der ersten Be¬
kanntschaft zwar seinen Namen genannt , aber den
hatte sie vergessen , so daß sie nun nicht einmal an¬
geben konnt «, wie ihr diebischer Bräutigam hieß!

Asrinsim öolcsrls.

kroßverkelirsmittel Zeppelin!
vie erste diesjährige Südamerika-Zahrt nahezu ausverkauft

Berlin , 4. März.

Wenn das Luftschiff „Hindenburg " am 16. März
nach seiner dreimonatigen Winterruhe , während
der es gründlich untersucht wurde , seine erste
diesjährige Südamerikafahrt von Frankfurt a . M.
aus antritt , beginnt das dritte Betriebsjahr der
Deutschen Zeppelin -Reederei . Mit 22 Südamerika¬
reifen und 18 Sonderfahrten nach Nordamerika
bedeutet das diesjährige Fahrtenprogramm der
Deutschen Zeppelin -Reederei einen weiteren
wesentlichen Ausbau des deutschen Luftschiffver¬
kehrs nach Uebersee , der im Herbst dieses Jahres
durch den Einsatz des neuen Luftschiffes „LZ . 130"
in den Ileberseedienst noch weiter verstärkt wer¬
den wird . Daß dieser erfreuliche starke Ausbau
der deutschen Luftschiffahrt einem dringenden Ver¬
kehrsbedürfnis entspricht , beweist nicht nur das
hervorragende Beförderungsergebnis des Vorjah¬
res — es wurden von den beiden Luftschiffen
1936 über 3500 Fahrgäste und 30 000 Kilogramm
Post und Fracht befördert —, sondern auch die
lebhafte Nachfrage nach Plätzen für die diesjähri¬
gen Nord - und Slldamerikafahrten . Besonders be¬
merkenswert ist es , daß diese Nachfrage nicht erst
mit der Veröffemtlichung des neuen Zeppelin-
Fahrplanes vor wenigen Wochen einsetzte , son¬
dern schon im Dezember begann , als das Luft¬

schiff „Hindenburg " kaum von seiner letzten Slld-
amerikafahrt nach Deutschland zurückgekehrt war.
— Auf Grund der bisher vorliegenden Buchungen
ist damit zu rechnen , daß das Luftschiff „Hinden-
Lurg " am 16. März mit vollbesetzten Kabinen zu
seiner ersten diesjährigen Fahrt nach Rio de
Janeiro starten wird , während die Rückreise von
Südamerika bereits völlig ausverkauft ist. Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " , das ab 13. April in
14tägigen Abständen den Südamerikadiemst fort¬
setzt, dürfte mit seinem geringen Fassungsver¬
mögen der starken Nachfrage nach Plätzen sogar
auf manchen Reifen nicht gewachsen sein.

Sehr günstig erscheinen auch die Aussichten für
den Nordatlantikverkehr , da sich das Luftschiff
„Hindenburg " mit seinen hervorragenden Fahrt-
eigenschaften und seiner allen Ansprüchen der
Fahrgäste Rechnung tragenden Inneneinrichtung
schon im vorigen Jahr die Gunst der amerikani¬
schen Reisenden erwerben konnte . Für die Nord-
amerikafahrten , die , beginnend am 3. Mai , in
acht- bis zehntägigen Abständen durchgeführt wer¬
den , liegen ebenfalls schon zahlreiche Anmeldungen
sowohl in Europa wie in den Vereinigten Staaten
vor . Unter diesen Umständen darf man damit
rechnen , daß sich die erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung der deutschen Luftfahrt auch in diesem Jahr
weiter fortsetzen wird.

öefängms für Opium-Schmuggler
Hamburg , 4. März.

Das Hamburger Schnellschöffen-
ge richt  verurteilte vier ausländische
Seeleute  wegen Vergehens gegen das Opium-
Gesetz zu je zwei Jahren Gefängnis . Wie die Be¬
weisaufnahme ergab , haben die Angeklagten in
einem Mittelmeerhafen von einem Türken 71L
Kilogramm Opium gekauft , mit der Absicht, es in
Hamburg abzusetzen. Als sie in Hamburg an¬
kamen , versuchten sie, in einer chinesischen Kneipe
sofort Verbindung mit Leuten aufzunehmen , die
sich für Rauschgifte interessierten . Dabei gerieten
sie an einen Mann , der als Vertrauensmann der
Polizei tätig ist. Dieser sagte den Angeklagten
zu, das Rauschgift für 72 englische Pfund zu
erwerben . Als die Angeklagten aber mit ihrer
Ware , die sie in einer Kraftdroschke verstaut
hatten , über die Zollgrenze fahren wollten,
wurden sie von der inzwischen verständigten Zoll¬
behörde empfangen . Die Angeklagten wanderten
ins Untersuchungsgefängnis , die Rauschgiftmenge
wurde beschlagnahmt . Die Versuche der Ange¬
klagten , die bis auf einen mehr oder minder be-
stritten , sich im Sinne der Anklage schuldig
gemacht zu haben , sich aus ihrer unangenehmen
Lage herauszuschwindeln , schlugen fehl . Besonders
wurde der eine , der hartnäckig bestritt , dadurch
überführt , daß er bei dem Geschäftsabschluß in
dem Chinesenlokal die Verhandlungen für die
Rauschgiftbesitzer geführt hatte , weil er als ein¬
ziger bie deutsche Sprache beherrschte . Das Gericht
betonte in seinem Urteil , daß die Menge des be¬
schlagnahmten Opiums wohl geeignet sei, einen
ungeheuren Schaden der Volksgesundheit herbei¬
zuführen , so daß , nicht zuletzt als Warnung , scharf
zugegriffen werden mußte.

sŝ illx Lritseb betratst vins .Ii 6raee . Vor cksw Ltanckssawt Oablsrn bangt seit einigen Tagen
ein -lukgsbot , ckss sebon viele 8ebs .nl ästige angebogen bat , «kenn es verrät , äsü in illürrs ervsi
bekannte öerlinsr lliünstler betraten rvsrcksn, nawiliob <lsr bekannte külwsebauspislsr iVVillz-
b' ritsob  nnck ckis Tänrsrin Oinab Sraee. (^Vsltbilä)

Zuchthaus für einen Nasseschander
Jnsterburg , 4. März.

Vor der Jnsterburger Großen Strafkammer
hatte sich der Jude Moritz Goldmann  aus
Berlin wegen gewaltsamer Vornahme unzüchtiger
Handlungen an einer deutschen Frau zu ver¬
antworten . Der Jude wurde auf Grund des
Gesetzes zum Schutze der deutschen Ehre und des
deutschen Blutes zu zwei Jahren Zuchthaus und
vier Jahren Ehrverlust verurteilt.

Angeschlossene Bergleute gerettet
Duisburg , 4. März.

Gegen Ende der Nachtschicht wurden am Don¬
nerstag früh auf der Schachtanlage 2/5 der Gel -
senkirchener Bergwerks  AE . in Ha Ni¬
ki orn  der Nachtsteiger und 19 Bergknappen der
Revierbelegschaft durch einen Bruch eingeschlossen.
Um 9 Uhr vormittags gelang es , die Verbindung
mit dem Steiger aufzunehmen , der mitteilte , daß
er sich mit allen Leuten an einer gesicherten Stelle
des Reviers befinde . Die Rettungsarbeiten wur¬
den mit allen Kräften betrieben , und bereits
gegen 12.30 Uhr konnte die Vetriebsführung be¬
kanntgeben , daß die eingeschlossenen Bergleute
restlos gerettet  waren.

löblicher Ski-Unfall
Kitzbühel , 4. März.

Am Mittwochnachmittag wollte eine Gruppe
von elf Skiläufern den 2000 Meter hohen
Kukaser -Erat queren . Sieben Skiläufer hatten
die Stelle , an der sich später das Unglück
ereignete , bereits passiert , als sich plötzlich ein
Schneebrett löste und die 16jähriae Tochter des
leitenden Direktors des österreichischen Kredit-
instituts und Generalrates der Nationalbank
Weninger in die Tiefe riß . Obwohl die Rettungs¬
arbeiten , an denen sich auch über 30 Mann aus
dem Tal beteiligten , sofort aufgenommen wurden,
konnte die Verunglückte erst am Donnerstagfrüh
als Leiche geborgen werden.

Sriechischer Vampfer aufgelaufen
Stettin , 4. März.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist in den Abend¬
stunden des Dienstag auf der Höhe des Stilower
Leuchtturms unweit von Lauenburg der 8000
Tonnen große griechische Frachtdampfer „Patras ",
mit einer Ladung Kohlen von Gdingen nach
Alexandrien unterwegs , etwa 7 Kilometer von
der Küste entfernt aufgelaufen . Die 25 Mann
starke Besatzung konnte sich in Rettungsböten an
Land begeben . Wie die Geretteten später mit¬
teilten , war nach dem Auflaufen das Wasser so
schnell in das Schiffsinnere eingedrungen , daß
alle Hilfsmaßnahmen zur Wiederflottmachung
erfolglos waren . Auch bisher blieben alle diese
Bemühungen ohne Erfolg.

Flugzeug-Unglück bei Zürich
Zürich , 4. März.

Ueber dem Jndustrieort Schlieren nördlich von
Zürich führten Donnerstag vormittag mehrere
Offiziere des Schweizer Militärflugplatzes
Dübendorf  Uebungsflüge aus . Dabei stießen
zwei Flugzeuge zusammen und stürzten ab . Dem
einen Flugzeugführer gelang es zwar , mit dem
Fallschirm abzuspringen , er wurde aber von dem
Flugzeug erfaßt und mitgerissen . Der andere
Flieger wurde unter den Trümmern seiner
Maschine begraben.

Flugzeugunglück in Amerika. In Patchoqu«
(Lang Island ) stürzte in der Nähe der Bahnstation
ein Verkehrsflugzeug ab. Zwei der Insassen wurden
getötet, ein dritter schwer verletzt.

MNMMII MveukMe Lrbclt8lr<m1>

Kameradschaftsgeist der Werkscharen
Monatsappell im Wilhelm-Necker-Haus

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses fand gestern abend der Monatsappell der
Werkscharen im Kreis Bremen statt , an dem auch
SA .-Oberführer Geliert,  Standartenführer
Iaußen  und Eauwerkscharführer Renken
teilnahmen . Zwei vom Musikzug der Atlas-
werke  und vom Spielmannszug der Mar¬
ti  n - B r i n k ma  n n - A.-G . flott und schneidig
gespielte Märsche eröffneten den Abend . Dann
sprach Kreiswerkscharfllhrer Stark  über Sinn
und Zweck des Monatsappells , der eine Ausrich¬
tung für die kommende Arbeit geben solle. Pg.
Stark wies weiter hin auf das Abkommen
zwischen dem Stabschef der SA ., Viktor Lutze und
dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , in dem
das Verhältnis zwischen SA . und Werkscharen klar
festgelegt wurde . Die Arbeit der Werkscharen , so
betonte Pg . Stark , gehe im Kreise Bremen
stetig vorwärts.  Jedermann solle sich frei¬
willig zu ihr melden , aber nur die Besten des
Betriebes könnten der Werkschar angehören . Denn
die schneidigste Formation nütze nichts , wenn sie
nicht vom kämpferischen SA .-Geist getragen werde.

Gauwerkscharfiihrer Renken  entwickelte ein¬
dringlich den geschichtlichen Weg des deutschen
Volkes , zeigte die Völkerwanderung , sprach über
die Kleinstaaterei und die Arbeit Bismarcks,
umriß schließlich die Ziele der größten Gemein¬
schaft aller Schaffenden , der deutschen Arbeits¬
front . Innerhalb der DAF . ist das Amt Werk¬
scharen heute ein Hauptarbeitsgebiet
geworden . Zum Schluß gab der Redner seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß durch eiserne Pflicht¬
erfüllung die gestellten Aufgaben von den Werk¬
scharen im Kreis Bremen gelöst werden.

Der Standortführer des SA .-Standortes Bre¬
men , Standartenführer Janßen,  wandte sich
mit einer knappen , packenden Rede an die Werk¬
scharmänner . Kameradschaft  ist das Fun¬
dament jeglicher Gemeinschaft , so begann er . Im
Stahlgewitter des Weltkrieges ist diese Kamerad¬
schaft geboren , die uns damals fähig sein ließ,
das Vaterland vier Jahre lang gegen eine Welt
von Feinden zu verteidigen . Das gleiche Ziel , das
gleiche graue Ehrenkleid und das gleiche uner¬
schütterliche Wollen kennzeichnete die Soldaten
im vordersten Schützengraben . Unter Einsatz ihres
Lebens stand der eine dem anderen zur Seite und
er starb , wenn es sein mußte , neben ihm . Damals
begriffen wir , was Kameradschaft  heißt:
Alles geben zu können für seinen
Räch st en und für die Gemeinschaft.

Wenn der Führer eine kleine Schar von Män¬
nern nach dem furchtbaren Ausgang des Völker¬
ringens um sich versammelte , so waren es wie¬
derum Kameraden,  die sich für ein neues
Ziel einsetzten . In Saalschlachten und Straßen-
kämpfen gegen eine riesige Uebermacht zeigte sich
immer wieder diese Kameradschaft und sie führte
zu Erfolg und Sieg . Wir werden auch künftig in
diesem Geist zu einander stehen müssen, wenn
das Dritte Reich von Bestand sein soll. Auf den
Gräbern der ermordeten SA .-Männer steht heute
unser Deutschland . Ihre Opfer waren nicht um¬
sonst. Die SA . steht fest als Garant der Revo¬
lution und des nationalsozialistischen Deutschland.

An die Werkscharmänner gewandt , führte
Standartenführer Janssen weiter aus : Sie , die
Sie Arbeiter sind in den Betrieben , Sie sind
zusammengefaßt in einer Gemeinschaft , die gan¬
zen Einsatz , ganze Kraft und ganze
Hingabe  verlangt . Nur die besten Männer sind
gut genug , um in den Reihen der SA . zu stehen.
Es muß jeden Mann mit Stolz erfüllen , wenn er
heute in dieser Kampfformation marschiert , wenn
er das Braunhemd der SA . trägt und damit zur

Garde des Führers gehört . Es freut mich be¬
sonders , hier vor Männern zu sprechen, die ein¬
mal dem früher verpönten sogenannten vierten
Stand angehörten . Adolf Hitler sagte einmal:
„Des Volkes ärmster Sohn ist auch sein getreue-
ster". Das hat die Kampfzeit bewiesen . Heute
haben die Werkscharen mit die Aufgabe , dafür zu
kämpfen , daß der deutsche Arbeiter wieder sem
Vaterland  hat.

So wollen wir uns in Zukunft für die Ziele
des Führers einsetzen , auf daß das Reich einig
und stark werde . Es bedeutet nichts , wenn ein
Fürst zum Vaterland zurückkehrt , aber wenn
Millionen deutscher Arbeiter zurückfinden zu
ihrem Volk , dann ist es das Fanal der
Freiheit!

Kreiswerkscharführer Pg . Stark  sprach das
Schlußwort . Er sei der Ueberzeugung daß auch
künftig die Arbeit durch ernste Pflichterfüllung
zum Ziele führe . Er wisse, daß die überall im
Kreis Bremen entstehenden Werkscharen zu einer
verschworenen Gemeinschaft  innerhalb
des Bmriebes zusammenwachsen . Nach der Ar¬
beit dann fänden sie im SA .-Dienst Männer , die
für eine gleiche Ausrichtung und für ein gleiches
Ziel kämpfen . Nur der sei jedoch würdig , das

Deltttcke - mr/ / we/c/e M/Mck
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Braunhemd zu tragen , der seinen Dienst so ver¬
sehe, wie er es durch seine freiwillige Verpflich¬
tung versprach . Mit der Parole : „Der Führer
hat immer recht"  gehe der Marsch weiter in
die Zukunft.

Der Gruß an den Führer und der Gesang der
deutschen Lieder schlössen den Appell , der in
seiner knappen , schwungvollen Art den Stempel
echten Werkschargeistes trug . sj

Heute VerkiinSung der Sieger im
Schaufensterwettbewerb

Nachdem am vergangenen Sonntag die Schau¬
fenster bewertet worden sind, findet am heutigen
Freitag , 20.30 Uhr , die Verkiindung der Sieger im
Schaufenster -Wettbewerb 1837 in der Jacobihalle
statt . Es sprechen der Wettbewerbsleiter , der
Kreisjugendwalter der DAF ., sowie der Kreis¬
obmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Schwenk.
Zu dieser Veranstaltung sind alle Betriebssichrer
sowie alle Teilnehmer am Schaufensterwettbewerb
eingeladen.

Himalaja -Kundfahrt 1836. Am heutigen Frei¬
tag spricht , wie von der Bremer Zeitung bereits
angekündigt , um 20.30 Uhr im großen Saal des
Museum am Domshof Dr . Karl Wien  über die
deutsche Himalaja -Kundfahrt 1936. Dr . Wien , dem
bei dieser Expedition die wissenschaftlichen Ar¬
beiten übertragen waren , wird bekanntlich von
dem harten und kühnen Kampf um die „immer¬
hin " 6000 bis 7000 Meter hohen Gipfel des
Himalaja berichten . Die vorzüglichen Lichtbilder
aus diesem bisher unerforschten und unerschlos-
senen Gebiet werden den heutigen Abend zu einem
gewaltigen Erlebnis gestalten . Niemand dürste
sich diese Gelegenheit entgehen lassen.

„Msterdorf"-
Sauobmann Meckelmann gegen

Wie der Beauftragte für Landwirtschaft inner¬
halb der Amtsleitung der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " mitteilt , ist es in der letzten
Zeit des öfteren vorgekommen , daß im Rahmen
der Dorfverschönerungsaktion Dörfer , die im
vorigen Jahre zu Musterdörfern gestaltet wurden,
diesen Ehrentitel , der an sich immer nur für ein
Jahr Gültigkeit haben soll, geschäftlich auszu¬
nutzen versuchten , trotzdem sie noch nicht einmal
nach jeder Seite hin , wie es von uns gefordert
wird , mustergültig , sondern lediglich in der äuße¬
ren Verschönerung beispielgebend geworden sind.

Damit der Begriff „Musterdors " nicht ver¬
wässert wird und damit seine Wirksamkeit und
seinen Wert als Ehrentitel verliert , wünscht der
Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley , daß vor¬
läufig im Rahmen der Dorfverschönerungsaktion
die in Angriff genommenen Dörfer sich nicht mehr
als „Musterdörfer " bezeichnen , aber in diesem
Fahr wiederum in den Wettbewerb um den Titel
„Musterdorf " eintreten sollen.

Aus dem gleichen Grunde ist dafür zu sorgen,
daß nicht mehr Postkarten mit der Bezeichnung
„Musterdorf " hergestellt und vertrieben werden.

ein kkrentitel
die Verwiisserung des Segriffs

Ein Dorf hat erst dann Anspruch aus diesen
Ehrentitel , wenn es nach jeder Seite hin muster¬
gültig und beispielhaft geworden ist, d. h. es muß
weltanschaulich nationalsozialistisch ebenso wie
auf dem Gebiet der Wirtschaftsführung , aus
sozialem und kulturellem Gebiet , auf dem Gebiet
des Gemeinschaftslebens , wie der Fest - und Feier¬
gestaltung und erst recht aus dem Gebiete der
äußeren und inneren Dorfverschönerung vorbild¬
lich geworden sein. Vorbildlich muß das Dorf
ferner in der Schaffung von Sport - und Spiel¬
plätzen , sowie Schwimmgelegenheiten zur Ertüch¬
tigung der Fugend und in der Schaffung von Ge-
mcinschasts -, Fest - und Feierabendräumen sei« .

Erst wenn alle diese Forderungen von einem
Dorf erfüllt werden , deren Feststellung der in
jedem Kreis zu bildenden Arbeitsgemeinschaft,
die unter Leitung des jeweiligen Kreiswartes
steht , obliegt , kann auf Vorschlag des Gauwartes
der Ehrentitel „Musterdorf " durch den Reichs¬
organisationsleiter Pg . Dr . Ley verliehen werden.

Ob diese Dörfer den Ehrentitel „Musterdorf"
jeweils ein oder zwei Jahre zu führen berechtigt
sind, bleibt der Entscheidung des Reichsorgam-
sationsleiters Pg . Dr . Ley überlassen.

Veutsche flrbettsfronk
Freitag , 8. März

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr in Sielers Festsälen.

Ortsgruppe Buntcntor : Mitgliederversammlung um
20.30 Uhr in Kassie Siel.

Ortsgruppe Westen: Sitzung der Zellenwalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank. Heimabend der Frauengruppe 20.30 Uhr
Am Wall 106.

NSG . „Kraft durch Freude"
„Amt Feierabend"

Mittwoch, 10. März, 20.30 Uhr, im Kasino die welt¬
berühmte italienische Musikal-Revue „Antonio Bazza-
ncllc". Die Bühnenschan und die Solodarbietungen sind
einzig in ihrer Art und von überraschender Vielseitig¬
keit. Es wird nicht nur musiziert, sondern die Künstler
bringen dazu allerlei Einlagen und vor allem — der
Humor wird nicht vergessen! Karten im Vorverkauf
1 RM . in der Kreisdienststelle,. Nordstraße 43,. und
den bekannten Vorverkoussstellen. Wehrmacht und Ar¬
beitsdienst 0,50 RM.

Reisen, Wandern und Urlaub
Achtung! Die Monatsprogramme sür März sind ein¬

getroffen! Preis pro Stück 10 Pf . Erhältlich in der
Kreisdienststelle Nordstroße 43.

Sonntag , 7. März , Sonderzug nach Hannover . Fahr¬
preis 3,40 RM. Abfahrt ab Bremen 8.46 Uhr, Ankunft
in Hannover 10.55 Uhr. » jährt ab Hannover 20.07
Uhr, Ankunft in Bremen 22.14 Uhr.

Sonntag , 14. März . Autobusfahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 4,50 RM. » fahrt 7 Uhr ab Ll-vydbahnhof.

Sonntag , 2t . Aiärz. Autobussahrt nach .Hannover.
Fahrpreis 4,30 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortrug Nr . 13: Studienassessor Dt . Thiemonn:

„Bremer Fahrten mit „Kraft durch Freude" beginnt
am 12. März , 20 Uhr, in der Oberroalschule, Dechanat¬
straße 5.

Vortrag Nr. 1: KreisschulungAeiter Pg. Wenzel:
„Nationalsozialismus als Ewigkeitswert". Bon 21 bis
22 Uhr in der Oderrcalfchul«, Dechanatstraße 5.

Karten sind in der Kreisdienststelle, Nordstraße 43,
an der Abendkasseund in den bekannten Vorverkaufs-
stellen zu haben.

Sportamt
Ans folgende Kurfe am heutigen Freitag wird hin¬

gewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 17—18 Uhr Martinistraße,

von 20—W Uhr Schule Oder-straße, von 20—22 Uhr
Heil- und Pfleg-anstalt Ellen, von 20—W Uhr Schule
Woltmersha -user Alles am Hohentor.

Körperschule von 20—21 Uhr Martinistraße , von 21
bis 22 Uhr Schule Hel-gvlonlderstraße.

Schwimmen von 21—22 Uhr Breitenwegbad.
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Die Entscheidung um den Meistertitel rückt näher

Lewinnt Werder im Spiel gegen vorussia-fjarburg die notwendigen beiden letzten Punkte?
Nachdem der letzte Februarsonntag die Ent¬

scheidung in der Eauliga des niedersächsischen
Futzballgaues weiter hinausgeschoben hat , kom¬
men wir am ersten Märzsonntaa der Entscheidung
um die Meisterschaftskrone Niedersachsens mit
vier angesetzten Punktspielen einen gewaltigen
Schritt näher . Wir sind sogar der Meinung , daß
am kommenden Sonntag die Meisterschaftsfrage
geklärt werden dürfte ; denn der Tabellenerste,
Favorit und Titelverteidiger SV . Werder-
Bremen , empfängt in der Bremer Kampfbahn zu
seinem vorletzten Meisterschaftsspiel die nord-
hannoversche Mannschaft Borussia Harburg
in der fälligen Begegnung im zweiten Durch¬
gang der Meisterschaftsserie 1938/37. Um wieder
Niedersachscnmeister zu werden , brauchen die
Bremer Erllnweißen nur noch zwei Punkte , die
auf Grund des besseren Torverhältnisses gegen¬
über Arminia Hannover genügen würden . Diese

LonutcrN, 7. 15.30 I/Kr
vss enlsoksiäenäe Spiel nur kaumsistersckskt

LorussLa - Hardurs
söge»

beiden Punkte schon am Sonntag gegen die Har-
burger Borussen herauszuholen , haben die Wer-
deraner allein schon auf Grund der in Nordhan¬
nover erlittenen Niederlage alle Ursache. Wie
bekannt , lagen die Grllnweißen gegen Borussia
in Harburg beim Seitenwechsel noch mit 4 :1
Toren klar in Front , und doch erlitten dann die
Bremer noch die katastrophale 4 :ö-Niederlage.
Diesen Verlust wieder wettzumachen , ist das
dringendste Bedürfnis Werders , zumal ein klarer
Erfolg die Meisterschaftsfrage entscheidet, da Ar¬
minia wohl kaum noch das bessere Torverhältnis
der Bremer übertreffen dürfte . (Werders Tor¬
verhältnis : 89 :26 — 2,27 :1, Arminia : 34 :24 —
1,42 :1.) Werder wird , vor allem in der Bre¬
mer  Kampfbahn , alle Hebel in Bewegung setzen,
um in dieser Begegnung die letzten Zweifel zu
beseitigen . Daß mit den Borussen allerdings
nicht zu spaßen ist, hat auch Arminia mit einer
0 :2-Packung im Herbstspiel erfahren müssen. Des¬
halb gilt es für den Eaumeister , mit vollem Ein¬
satz den Kampf aufzunehmen ; denn gelingt dieser
Wurf nicht, so muß er sich eben noch um eine
weitere Woche vertrösten , wenn er den Tabellen¬
letzten, Göttingen 05, in der Universitätsstadt
aufzusuchen hat . Um aber den Grünweißen die
nötige Rückenstärke zu geben und ihnen damit
den Weg zur „Viktoria " Niedersachsens zu ebnen,
wird Bremens Fußballgemeinde am Sonntag
sicherlich wieder in hellen Scharen zur Bremer
Kampfbahn pilgern , um nötigenfalls mit den
kräfteverleihenden Anspornungen nicht zurückzu¬
halten . So hat der Bremer Fußball am Sonn¬
tag wieder einen großen Tag , der hoffentlich bei
„Petrus " auf liebevolles Verständnis stoßen
wird . Der Unparteiische dieser Begegnung ist

Der kommende Sonntag wird im Keglerhcim
„Schützenhos", Sielers Festsäle, höchstwahrscheinlich
den Abschluß des bisher interessantesten bremischen
PttkaUampses bringen. Der Kampf um den Weser¬
pokal zwischenden Vereinen Bremen und Bremerhaven-
Weseomünde, der mit je einer Zdhnen-Mannschast aus-
getragcn wird, war stets so ausgeglichen, daß die
letzten Wübse, ja einmal sogar der letzte Wurf , die
Entscheidung brachte. Bedingung für den endgültigen
Besitz des Pokals ist, daß er dreimal nacheinander
errungen wird.

Beide ersten Kämpfe konnte Brcmcrhaven knapp
sür sich buchen. Den dritten Kampf konnte im Jahre
1932 endlich Brenien mit dem knappesten aller Ergeb¬
nisse, nämlich mit 1 Holz plus , für sich buchen.

Das 4. Treffen sah die Vertreter Bremens eben¬
falls vom Glück begünstigt, sie gewannen mit 3 Holz.
Durch diese Elücksersolge angespornt, setzte sich die
Bremer Mannschaft nun energisch für die Erringung

Vrsmvn — vrvmsrksvsn/IV.

des Pokals ein. Obwohl die Vereinsmannschaft von
Bremcrhaven-Wesermünde sich den Gau-Meistertitel
des Vorjahres geholt hatte, gelang es der hiesigen
Mannschaft doch, den Gegner im September im ersten
Kamps auf eigenen Bahnen hoch mit 67 Holz zu schla¬
gen. Bremerhaven hatte so richtig einen schwarzenTag
erwischt, der voraussichtlich den Pokal kosten wird;
denn diesen Vorsprung gegen die Bremer Mannschaft,
noch dazu in Bremen, aufzuholen, wird bei dem
augenblicklichenKräfteverhältnis nicht möglich sein.
Die hiesige Mannschaft tritt zum Pokalkampf in fol¬
gender Besetzung an : Busch, Gremcrich, Bodenburg,
Ruft, Lüften, Behrcns, Johannson , Schröder, Kani-
mann und Brinkmann.

Zur Vervollständigung des Programms treten
außerdem noch je eine 2. Zohiicr-ÄHannschast auf
Bohle, eine Scheren- und eine Asphalt-Maunschast an.
Es wird also am Sonntag auf zedcn Fall interessan¬
ter Sport geboten werden. Beginn aller Kämpse um
13 Uhr. _ 7

krneuter vereinszusammensctzluß
Tennis - und Hockey-Verein Rot -Weiß e. V.

Die am Mittwoch stattgefundene Generalver¬
sammlungen der Leiden Bereine „Tennis-

V/Intersport-Viketterderletit
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wieder der Osnabrllcker Vrömstrup , der auch
bei der Eauliga -Auseinandersetzung in Bremen
zwischen Arminia und Werder das Spiel völlig
in der Hand hatte.

Der zweite nordhannoversche Vertreter , Ra¬
sensport Harburg,  hat den Taibellenzwei-
ten , Arminia Hannover,  zu Gast . Die Ar¬
minen haben immer noch Hoffnungen auf den
Titel des Niedevsachsenmeisters , weshalb sie mit
allem Einsatz versuchen werden , am Sonntag in
Harburg ein recht günstiges Torverhältnis zu er¬
zielen . Im ersten Durchgang siegten die Leine-
städter mit 3 :1 Toren , unid dieses Rückspiel dürfte,
trotz des Punkthungers der abstiegsbedrohten
Havburger , nicht viel anders auslaufen . Lehse-
Osternburg schiedsrichtert dieses Treffen . — Eine
heiße Auseinandersetzung dürfte die Begegnung
zwischen Algermissen  1911 und Eintracht
Braunschweig  in der Eänsestadt abgeben;
denn die Welfenstädter dürften mit ihrem jetzigen
TabellenstaNd keinesfalls zufrieden fein . Anderer¬
seits brennen die Algermissener darauf , ihre im
Hevbftspiel mit der erlittenen 3 :4-Niederlag « ein¬
gebüßten Verlustpunkte wieder wettzumachen . Die
unparteiische Pfeife führt hierbei Kreymborg-
Eeestemünde . — Schließlich bleibt noch das vierte
Gauligaspiel zwischen Hannover 96 und B f B.
Peine.  Die 96er liebäugeln immer noch mit
dem dritten Tabellenplatz , weshalb sie unter allen
Umständen dieses Treffen für sich entscheiden
möchten . Auch haben die 96er die im ersten Durch¬
gang erlittene 0 :1-Niederlage wieder auszuglei¬
chen. Die Elf aus der Walzwerkstatt wird des¬
halb auf dem Gelände der Radrennbahn beim
Pferdeturm keinen leichten Stand haben . Unpar¬
teiischer ist Aits -Leer.

Wegen der ersten Zwischenrunde um
den von - Tschammer - Pokal,  in die nun
auch die Vertreter der Bezirksklasse eingreifen,
fallen die Meisterschaftsspiele in der Vezirksklasse
Staffel Bremen -Nord aus . Die für Bremen in¬
teressierenden v.-Tschammer -Pokalspiele sind : VfL.
Rüstringen — MSB . Sportfreunde Oldenburg,
SV . Lohne — VfL . Oldenburg , Wilhelmshavener
SV . — Germania Leer , VfB . Oldenburg gegen
VV . Wilhelmshaven , Berdenia Verben gegen
Bremer Sportverein,  SV . Erahn gegen
ASV . Blumenthal , MB . Bremen — FV.
Woltmershausen , NDL . — Bremer
Sportfreunde , Tura Gröpe fingen
gegen V T G., Sportfr . Hemelingen  gegen
SuS . Delmonhorst , VfB . 1899 Wesermünde gegen
Sparta Bremerhaven und Reichsbahn Viktoria
Harburg — VfB . Komet.  Diese Auseinander¬
setzungen gehen auf den Plätzen der erstgenann¬
ten Vereine vor sich.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
vier Meisterschaftsspiele um die noch zu ver¬
gebenden restlichen Punkte auf der Tagesordnung.
Der Tabellenerste , SV . Eintracht , ist am Sonntag
spielfrei , zumal er auch bereits aus dem Rennen
um den v.-Tschammer -Pokal durch den SV . Grohn
geworfen worden ist. Von den vier Punktspielen
gehen zwei in Bremen vor sich. Auf dem Platz
am Reedeich empfängt der FC . Stern  den
BBV . Union.  Damit stehen sich zwei Rothosen-
mannfchaften gegenüber . Die Eelbroten legten in

verein Rot - Weiß,  e . V .", und „Weser-
Hockey - Club,  e . B .", wiesen als wichtigsten
Punkt der Tagesordnung die Zusammenschließung
dieser beiden Vereine auf . Die gut besuchten Ver¬
sammlungen genehmigten einstimmig die seitens
der Vereinsleitungen gepflogenen Besprechungen
über diesen Punkt , so daß die Zusammenschließung
zu dem Großverein „Tennis - und Hockey-Verein
Rot -Weiß , e. V.", unter allseitiger Zustimmung
vorschlagsgemäß erfolgen konnte . Der „Tennis-
und Hockey-Verein Rot -Weiß , e. V .", führt die
Tradition der beiden ursprünglichen Vereine fort
und pflegt die in seinem Namen enthaltenen
Sportarten : Tennis und Hockey. Vereinsleiter ist
Julius Harning,  der bisherige Leiter des
Tennisvereins Rot -Weiß ; in den Beirat wurden
neu berufen Lüthkeals  Obmann der Abteilung
Hockey und El brecht und Metze als Sport¬warte.

Das Endspiel der Frauen um den Hockch-Eichen-
schild findet nunmehr , du Baden aus den Bortest, das
Spiel am 11. April im eigenen Eangcbiet auszukra¬
gen, verzichtete, in Hamburg statt.

Nachdem Bremen am Vorsonndag den großen Hand-
ballkampf der Gaumanufchaften von Niedersachsenund
Bayern erlebte, bringt der kommende Sonntag wieder
Punktspiele in Hülle und Fülle. In der Gauklasse gibt
es, nachdem der MSB . JR . 89 Hannover sich mit dem
Mcistevwimpel schmückte, PositionSIümPse und Tressen,
die die Adstiogsfrage regeln. Unser Bremer Vertreter,
Tura Gröpelingen, wirb mit bester Besetzung gegen
DSB . 1887 Hannover in der Leinestadt antreten . Vor
den Augen des GanfachamtAeiters, dieser wird dem
Spiel beiwohnen, wie er uns versichert hat, wird der
Bremer Rechtsaußen Proben seines Könnens ablegen
und sich einen Platz in der Ganm-annfchast erspielen.
Die Bremer gehen einen schweren Gang , doch bei
vollem Einsatz der beiden FlügelsWvmer ist die Auf¬
gabe zu schassen. — Wichtig sür den Abstieg ist der
Kainps der HannoverischenPolizisten. Der Tpislplan:

TTV . 1887 Hannover — Tura Gröpelingen in Han¬nover.
Dkl. Limmer — Polizei SB . Hannover in Hannover.
Gevnrania List — MSV . Wolfenbüttel in Hannover.
MSB . 28 Lünrbuvg — MTV. Bvaunschwcigin Lüne-

burg.
Die

Bezirksklasse
setzt ihre Punktspiele ebenfalls fort. Die Favoriten
stehen mit Ansnahme der Hastedter vor keine größeren
Aufgäben. Der Spielplan:

Staffel 1
VSV. — DDV. Der Tabellenletzte empfängt auf

eigenem Platz die spielstarken Telmenhorftcr. Trotz
energischen Widerstandes wird den Gästen der Sieg
nicht entrissen werden können, oder schafft der BSV.
allen Unkenrufen zum Trotz den ersten Sieg? Beginn
15.36 Uhr. Platz Dedcsborser Straße.

DLW. Delmenhorst — Tv. Wottinershaufen in Del-
menhorst.

Adler Rüstringen — Oldbg. Tbd. in Rüstringen.
Staffel 2

Hastedter MTV. — Blumenthaler Tv. Dieser wich¬
tige Kampf der beiden Favoriten wird sicherviele Zu¬
schauer anlocken. Beide llllannfchasten inenden mit
vollem Einsatz kämpfen, denn der Verlierer kommt für
die Medsterschastnicht mehr in Frage . An sich müßten
die Hastedter spielstarker sein, doch die Blnmenthalcr
bringen mit ihren 2:0-siog über Arsten keine schlechte
Enrpsehlung mit. Wir lassen den Sp-ielausgana öfscn.
Beginn 15.30 Uhr, Jakabsberg.

den letzten Spielen eine gute Form an den Tag,
so daß sie, zumal auf eigenem Platz , gegen die
Weißroten die Oberhand behalten sollten . — Auch
das zweite Bremer Spiel geht in der Neustadt
vor sich, und zwar hat der TV . Woltmers¬
hausen  auf seinem Platz am Westerdeich SV.
Vegesack  zu Gast . Der Kampf zwischen diesen
beiden Tabellenletzten müßte für die Pusdorfer
als Platzherren ausschlaggebend sein. — In He -
melingen hat der Club Spiel und
Sport 96 (Bremer Straßenbahn ) die dortigen
Sportfreunde  aufzusuchen . Gelingt den
96ern dort der große Wurf , sind sie der Meister¬
schaftsfrage ein bedeutendes Stück näher gerückt.
— Schließlich stehen sich noch die beiden Dorf¬
mannschaften Scharrendorf und Leeste  im
Punktspiel gegenüber . 2m Tabellenstand nehmen
beide Elf den gleichen Platz ein , weshalb zwischen
diesen Dörflern der Platzvorteil sehr leicht zu¬
gunsten der Scharrendorfer ausfallen dürfte.

In der 2. Bremer Kreisklasse  gelangen
die Treffen Hastedter MTV . gegen Maschinen¬
fabrik Bremen (Dünnemann -Ünion ) und SV.
Brinkum gegen Preußen (Osterholz -Scharmbeck)
(Robbert -Brema ) zum Austrag . !!

wer spielt gegen Nordtzolland?
Hockchauswahlspielin Oberneuland

Wenn der Wettevgott nicht wieder im letzten Augen¬
blick den Hockeyspielerneinen Strich durch die Rech¬
nung macht, gibt es im Bremer Hockeyein recht ab¬
wechslungsreiches Wochenende. Bereits am Sonn¬
abend  findet in Oberneuland ein Auswahlspiel zur
endgültigen Aufstellung der Bremer Städte-
Mannschaft,  die am 14. März in Bremen gegen

An den Tagen vom 9. bis 12. März werden m
Bremen die Deutschen Meisterschaften der Ama¬
teurboxer ausgetragen . Für die zum 18. Male
durchgeführten Titelkämpfe sind von den 16 Gauen
insgesamt 128 Teilnehmer gemeldet worden . Jede
der acht Gewichtsklassen ist mit je 16 Kämpfern
besetzt. Mit 16 Meldungen steht der Gau Bran¬
denburg an der Spitze , es folgen dann der Gau
Westfalen mit 15, Gau Mitte mit 11, Gau Nie-
dersachsen  mit 11, Gau Württemberg mit 19,
Gau Südwest und Nieverrhein mit je 9, Gau
Baden mit 8, die Gaue Nordmavk , Mittelrhein
und Bayern mir je 7, Gau Schlesien und Sachsen
mit je 5, Gau Ostpreußen mit 4, Gau Pommern
mit 3 und der Gau Hessen mit einer Meldung.

Bei der großem Schar der Bewerber sind zahl¬
reiche Vorkämpfe nötig , die schon am Dienstag¬
nachmittag beginnen und am Mittwoch fortgesetzt
werden . Am Donnerstagabend werden die Bor¬
schlußrunden durchgeführt und die hier siegreichen
letzten 16 Teilnehmer treten am Freitagabend zu
den Endtämpten an . Die Vorrunden werden an
drei verschiedenen Plätzen veranstaltet . Die
Hauptkampfstätten sind die Bremer Centralhallen;
Ausscheidungen werden weiterhin in Bremerhaven
und in Wesermünde durchgeführt.

Die Teilnehmerliste umfaßt die bei den Gau¬
meisterschaften ermittelten kampsstärksten deutschen
Amateurboxer . Voran unsere Olympiasieger Willi
Kaiser (Gladbeck ) im Fliegengewicht und Her¬
bert Runge (Elberfeld ) im Schwergewicht . Von
der deutschen Olympiastafsel , die Deutschland im
Welt -Boxturnier den ersten Platz unter den teil¬
nehmenden Nationen erkämpfte , sind ferner der
Olympiadritte im Federgewicht , Josef Miner
(Breslau ) , der Olympiazweite im Weltergewicht,
Michael Murach (Schalke ) , der Llympiazweite
im Halbschwergewicht , Richard Vogt (Ham¬
burg ) , weiterhin Adolf Vaumgarten (Ham¬
burg ) im Mittelgewicht und Wilhelm Stasch
(Kassel ) im Bantamgewicht , auch in Bremen wie¬
der dabei . Es fehlt lediglich der Titelverteidiger
im Leichtgewicht , Karl Schmedes (Dortmund ) ;
genau so vermißt man im Halbschwergewicht den
Vorjahrssieger Johannes Jaspers (Stettin ) . Von
dsn alten Meistern ist der Hamburger Alfred
Eraaf zum Bantamgewicht aufgerückt , wo Stasch
die Meisterwürde trägt . Das gleiche Bild ergibt
sich in der Mittelgewichtsklasse , der jetzt der vor¬
jährige Meister im Weltergewicht Erich Campe
(Berlin ) und der Titelverteidiger Vaumgarten
(Hamburg ) angehören . Miner und Runge ver¬
teidigen ihre Meisterschaft im Feder - bzw. im
Schwergewicht.

Werder — TuS . Arsten. In der Bremer Kampf¬
bahn findet vor dem Fußballspiel Borussia — Werder
dieses noch ausstehende Spiet statt. Die Avstener greifen
erneut zur Meisterkrone und werden sich durch die
Werdcraner Nicht stoppen lassen. Beginn 14 Uhr.

Hemelingen — Tv. d. B. Zwei kampfstarke Mann¬
schaften, die sich ein spannendes Spiet liefern lverden.
Während die Hemelinger längst in Sicherheit sind,
können die Findorsfer noch Aufbesserung des Punkt-
kontos gebrauchen. Die Homelingcr haben allerdings
die 6:7-Nied«vloge des Erstspiels gutzumachen. Beginn
16 Uhr. Platz Zeppetinstraße.

Die Spiele im Kreis Bremen
bvimzenSonntag ein großes Programm . In der ersten
Krcisklasse kann sich die Klärung der Meisterschaft
vollziehen. Es spielen:

Staffel 1
Komet — Oslebshausen. Hier ist ein ausgeglichener

Kamps zu erwarten , den die Ostebshaufer als Sieger
beenden sollten. Beginn 16 Uhr.

Lüssum — MTV. Die Lüssumer haben sich in den
letzten Spielen gut herausgemacht, da wird der MTV.
um eine Niederlagenicht hevuiNkoimnen. Beginn 16 Uhr.

Fähr/Hammersdcck — Scharmbecker Tbd. Die Ham-
mcrsbeckcr werden den Schavmbeckern keine Siegmög-
Achkeitgeben. Beginn 16 Uhr.

Staffel 2
Habenhausen — ABTV. Das wichtigste Spiel der

KreisklasselGewinnt Hckbenhanfcn, dann ist ihnen die
Meisterschaft sicherund nach den letzten Spielen zu ur¬
teilen, werten es die Habenhaufer schassen, zumal die
Mannschaft gegen ABTV. noch einiges gutzumachen
hat und auf eigenem Platz spielt. Beginn 16 Uhr.

Arbcrgen — Ostcrholz-T. In Arbcvgen ist ein voll¬
kommen ausgeglichenes Spiel zu erwarten . Beginn
16 Uhr.

Leeste — Br . Straßenbahn . Die Straßenbahner , die
Verstärkung erhalten haben, müssen noch Leeste und
werden dort kaum allzu leicht siegen, vielmehr sich aus
einen harten Kampf gefaßt machen. Beginn 11.30 Uhr.

Frauen:
14 30 Uhr Komet 1 — Tv. b. B. 1, Platz Kuhhirten.
«lasse 2: lü Uhr SuS . 96 JK . I — Komet 2; 1» utzr

BTV. 1 — Gut Heil 1: MB. Hemelingen 1 — Dovcn-
tor 1: Tv. d. B. 2 — ABTV. 2; Tura Gröpelingen 3
gegen Hastedt 2. Klasse 3: 16.30 Uhr Br . Sport¬
freunde 1 — Hovn 1; 15 Uhr Oberneuland 1 — Tura

Nordholland  antreten wird, statt . Es spielen um
15.30 Uhr die erste Mannschaft VeS Club zur Bahr
gegen eine aus den besten Lpielerv der übrigen KbuD-
znsnininengesctzlcElf. Die Mannschaften werden pch >n
folge,wer Ausstellung gegenüberstehen:
Stadtcls:

Hetze! (MTV v. 75)
Wiethüchter (Horn)
(je eine Halbzeit)

Angclbek Springer
(Weser) (MTV. V.75)

Denker Prüfte Gerke
(Horn) (BHE.) (MTV. v. 75)

Schwcers Dübken Rufchemeier KcssemeierWiethüchter
(beide BHE.) (MTV . v. 75) (beide Horn)

»
Thicvmann Grüner Lüllmonn Carl Bremer

Meyer BaudendiM Jrmer
Wilkens Böker

Meyer
Club zur Bahr:

Am Sonntag  treten die Turner vom MTV.
von 1875 in der Bahr gegen den Club zur Bahr
an . Die besseren Siegesaussichtcn sind natürlich beim
Platzvcrcin, da die Turner immer noch nicht recht im
Zug sind und zudem eine längere Spielpause hinter
sich haben. Der Weser - HE.  geht nach seinem guten
Abschneidengegen Horn mit guten Aussichten in das
Spiel gegen den Rahl siebter THE.  Es ^wivd also
in Obernenland zu einem ausgeglichenen Spiel kom¬
men. Horn  iährt noch Hannover ziem HE . Hanno¬
ver.  Die Bremer müssen jedoch bedeutend besser als
am Dnrsonntag spielen, wenn sie gegen die spielstarken
Hannoveraner bestellen wollen. Bei den Damen inter¬
essieren besonders die Spiele des Bö C.—R ahl -
stedl und das Abschneiden des ABTV.  gegen den
VfB Oldenburg  in Oldenburg.

Die Spiele des Sonntags:
In der Bahr:  Club zur Bahr 1 — MTV . von

1875 1 um 11 Uhr.
In Oberneuland:  Weser 1 — Nahlstcdt 1 um

11.30 Uhr, Weser 2 — Rahilstcdt2 um 15.45 Uhr, BHE.
Damen — Rahlstedt Domen um 15.45 Uhr, BHE. 2.
Herren — Dahr 2 um 16 Uhr und BHE. 3. Herren
gegen Bahr 3 um 11.15 Uhr.

An der M u nie:  MTV . 2. .Herren — Telmen-
hovst um 11.15 Uhr, MTV. Senioren — Delmenhorst
2. Herren um 16 Uhr, MTV , 1. Damen — ABTV. um
11.15 Uhr und MTB . 2. Damen — BHE. 2. Damen
um 9 Uhr.

Platz Stotcler Straße:  10 Uhr : ASV. Bre¬
merhaven (Damen) — Tnra -Gröpelingen.

In Hannover:  Horn I. Herren — .HE. Hanno¬
ver und Horn 2. Herren — 6EH . 2.

In Oldenburg:  ABTV . - DsB. Oldenburg
1. Damen. 12

Die Teilnehmerliste
Fliegengewicht: Bruß (Berlin ), Staub (Brandenburg ),

Koch (Landsberg), Liwowski (Magdeburg), Hansen
(Hamburg), Opazil (Bremen ), Kaiser (Gladbeck),
Sandhoss (Dortmund), Noreck (Gladbeck), Lauschte
(Nordhorn), Petermann (Bochum). Palussek (Essen),
Bamberger (Ludwigshafen), Stetter (Mannheim), Kops
(Ulm>, Färber (Augsburg).

Bantamgewicht: Strahl (Danzig), Schiller (Berlin ),
Günter (Lllben), Wienskowski (Magdeburg), Graas
(Hamburg), Wilke (Hannover ), Schmitz /Dort¬
mund!, Wagner (Hamm), Feldermann (Mülheim),
Westhofs (Elberfeld), Mertens (Köln), Stasch (Kassel),
Rappsilber (Frankfurt a. M.), Staub (Saarbrücken),
Baiker (Mannheim), Schmidt (Stuttgart ).

Federgewicht: Arenz, Völker, Nieselt (alle Berlin ),
Hacker (Leipzig), Heide (Dresden), Ködderitzsch(Wei-
ßensels), Bialas (Hannover ), Gänserich (Bo¬
chum), Heese(Düsseldvrs), Cremer (Köln), Schöneberger
(Frankfurt a. M.), Hoffmann, (Mannheim), Häusser
(Seilbronn ), Schmitt (München), Miner (Breslau ),
Schäfer (Magdeburg).

Leichtgewicht: Welke (Züllchow), Krage (Berlin ),
Büttner il (Breslau ), Nürnberg (Dresden), Kohlmann
(Halle), Schulze (Magdeburg), Kuklinski (Hamburg),
Lnkat (H i l d es he  i m), Jakubowski (Bochum),
Beich (Mülheim), Biemer (Köln), Neu (Köln), Pussah
(Saarbrücken), Dietrich (Singen ), Bändel (Stuttgart ),
Beck (Jinmenstadt ).

Weltergewicht: Kleinseld (Königsberg), Mietschkc
(Stettin ), Lütkc (Berlin ), Mahn (Breslau ), Zoost
(Dessau), Bredel,orn (Hamburg), Seedors (B re¬
in e n), Pries (Wanne-Eickel), Murach (Schalke), Kali-
nowski (Gladbeck)), Knoth (Düsseldorf), Fluß (Köln),
Jms (Franksurt a. M.), Wurth (Mannheim), Lettner
(Stuttgart ), Frey (München).

Mittelgewicht: Garrmeister (Königsberg). Erich Campe
(Berlin ). Schellin, Schlick(beide Berlin ), Köhler (Leip¬
zig), Utsch (Magdeburg),) Baumgartcn (Hamburg),
Rüst (Bremerhaven ), Harms (Hannover ),
Blum (Altcna), Klöckner (Oberhansen), Frey (Saar¬
brücken), Mayer (Mannheim), Leibl (illm), Wvlfangcl
(Znsscnhanscn!, Schmittinger (Würzburg ).

Halbschwergewicht: Nitsch (Königsberg), Brunkow
(Berlin !, Horncmann (Berlin ), Alexander (Görlitz),
Putsch (Leipzig), Kaufmann (Magdeburg), Vogt (Ham¬
burg), Koppers (Hannover ), Hitlers (Gladbeck),
Fells (Vicrsen), Kreitz (Aachen), Köhler (Darmstadt),
Keller (Mannheim), Schöllkopf (Stuttgart ), Ackermann
(lltm !, Moscr (München).

Schwergewicht: Grupe (Stralsund ), Soltz (Berlin ),
Tratst (Berlin ), Schäfer (Magdeburg), Kluge (Magde¬
burg), Saggau (Hamburg), Lücke (Hannover ),
Laus (Brcmerhave n), Siepmann (Wil¬
helmshaven ), Schnarre (Rccklinghausen), Leis
(Kaiserslautern ), Maicr (Singen !, Bnbeck (Stuttgart ),
Fischer (Nürnberg ). Runge (Elberfeld), Bösen (Bonn).

Um die Vorkämpfe von 128 Boxern zeitlich
nicht allzu sehr auszudehnen , bringt der kommende

Gröpelingen 3 8 ; 14.36 Uhr BSV . 2 — Tv. d. B. 3;
14 Uhr Tura Gröpelingen 4 — Tv. Woltmershausen 2.
Klasse 4: 16 Uhr BSV . 3 — Sportfreunde FW. 2;
9 Uhr Stern 2 — Arsten 2; 11.30 Uhr Sportfreunde
FW . 1 — Hafenbüren 1; 14 Uhr SuS . 96 JK . 3 —
Hastedt 3. Klasse 5: 15 Uhr Oslebshausen 2 — Oster-
Hblz-T . 2. Frauen 2: 14 Uhr Tv. d. B. 2 — Tura
Gröpelingen 2; 15 Uhr Tura Gröpelingen 1 —Broma l.

Spielgruppe Vegesack— Osterholz
Auch hier bringt der kommend« Sonntag wahrschein¬

lich etwas Klärung , nämlich dann , wenn der Tabellen¬
führer der Klasse, Ritterhuide, der aus eigenem Platz
gegen Farge spielt, gewinnt . Den Nitterhudern sollte es
Nicht schwerfallen. Lefum hat in Schwanewcd« die
schwerere Aufgabe zu lösen und muß schon größer«
Anstrengungen machen, wollen sie gewinnen. Der
Spteiplan:

15 Uhr: Ritterhude — Farge in Ritterhude.
15 Uhr: Schtvanewede — Lefum in Schwanewede.

Werbespieltagder BTG.
Die Bremer Turngemeinbe führt auf ihren Plätzen

an der Nsuenlonderftraße einen großen Handballwcrbe-
fpieltag durch. Aus Ecestemündc, Bremerhaven und
Nordeicham sind Mannschaften eingeladen, so daß dem
Spieltag ein voller Erfolg gesichertscheint. Die Mann¬
schaften der Turngemeinbe werden die Handballspiel-
stärke Bremens gut vertreten . Es wird vormittags und
nachmittags aus zwei Plätzen gespielt. Die Veranstal¬
tung wird sichergut besuchtsein und auf alle Freunde
des Haiidball seine Anziehungskraft Nicht verfehlen. Der
Dpielplan:

16 Uhr: BTG . 6 — Vorwärts Bremerhaven 1;
BTG . 4 — Geestcmünder Tv. 3.

11 Uhr: BTG . 3 — Eeestemündcr Tv. 2; BTG . 7
gegen Vorwärts Bremerhaven 2.
^14 Uhr: BTG. 1. JHd. — Eeestemündcr Tv. 1. Jgd .;
Stern 1 — Nvrdenham 1. Die führende Mannschaft
der ersten Kreisklassewird den Gästen kaum eine Sieg-
chance geben.

15 Uhr: BTG . 5 — Novdenham 2; BTG . Alte
Herren — Geestemünde Alte Herren. Anschließend um
16 Uhr das Hnuptfpiel.

BTG. — Gceftemünder Tv Manche» harten Strauß
halien sich diese Mannschaften schon geliefert. So wird
es auch liener sein, wenn man auch der BTG . bei der
jetzigen Form ein Pins geben muß. Das Spiel selbst
wird gute Leistungen bringen und sich als würdiger
Abschluß des Spieltages erweisen. — —

Wieder reger Sporlbetrieb der Kegler
vor dem Abschluß des Pokalkampses/ Städtekamps Vremen—Vremerlfaven

Punktkampfe im Handball an allen Fronten
lura-löröpelingen spielt in kjannooer— werbespieltagder vremer lurngemeinde

Meisterschaften der Amateurboxer
Nekordmeldeliste von 12S deutschenVoxern für vremen

Lndspiel um den Silberschild
Unveränderte Mannschaft Niedersachsens

Am 21. März hat der Gau Niedersachsen bc-
kanntlich in der Reichshauptstadt im Silberschild-
Hockeywettbewerb zum Entscheidungskampf gegen
den Gau Brandenburg anzutreten . Wie wir er¬
fahren , wird die niedersächstfche Vertretung die
gleiche sein, die sich in der Vor - und Zwischen¬
runde so gut geschlagen hat . Die Mannschaft
wird also folgendermaßen stehen:

Siemer
(78)

Wöltje Schnabel
(DSC.) lDHC.)

Davis Baudendistl Müller
(DSC.) (Cl. z. Bahr ) (THE.!

Jacob Möller Lockemann Grüner Dr . Krämer
(THE.) (THE.) (THE .) (Cl. z. Bahr) (DHL.)

Querfeldeinrennen der Radfahrer
Der Bezirk Bremen -Oldenburg -Osnabrück des

Deutschen Radfahrer -Verbandes eröffnet seine
diesjährige straßenrennsportliche Saison mit
einem Querfeldeinrennen aus dem Gelände bei
Arbergen . Ausrichter dieses Eröffnungs -Wett-
bewerbes ist der Radfahrer -Verein Flottweg von
1923 Vremen , der den Start auf 10 Uhr angesetzt
hat . Der Ablaß erfolgt vom Restaurant Erot-
hcnn in Arbergen , woselbst sich auch das Ziel be¬
findet . Die Querfeldeinstrecke führt über etwa
16 Kilometer . Dieses Hindernisrennen wird von
allen bekannten Bremer Rennfahrern Schritten,
so daß es auf der Strecke und am Ziel „heiß"
zugehen wird . ü

werbeschießen des Instituts
Das Institut für Gesundheit und Leistung, Bremen,

veranstaltet aus seinen Schießständen in der Martini¬
strahe 46/47 am Sonnabend , dem 13. März , von 15
bis 19 Uhr. Sonntag , 14. März, von 8 bis 13 Uhr,
Sonnabend , 29. März , von 15 bis 19 Uhr, Sonntag
21. März , von 8 bis 13 Uhr, ein großes Werbe-
schießen,  an dem sich alle Volksgenossen beiderlei
Geschlechtsbeteiligen können, die 17 Jahre alt und
nicht Mitolied eines Schützenvereins sind. An die
besten Schätzen werden folgende Ehrenpreise ausgege¬
ben: Preis der Bremer Zeitung,  Rvfelius.
Preis . Preis der Firma Martin Drinkmann A.-G..
Tabakfabriten , Preis des Instituts . Die Teilnahme-
bedingungen sind im Aushang des Instituts , Marnni-
strahe 46/47, bekanntgegeben.

Dienstag gleich eine Hochflut von spannenden
Kämpfen . Die Paarungen sind:

Bremen . 9. März . 15 Uhr . Fliegengewicht:  Lb
roowski (Magdeburg ) — Staub (Brandenburg ) : Färber (Augs¬
burg ) — Loschke (Nordhorn ) . — Vant am:  Westhoff (Elber¬
feld ) — Wienskowski (Magdeburg ) : Feldermann (Mittheiln)
gegen Strahl (Danzig ) . — Feder:  Hacker (Leipzig ) — Gän¬
serich (Bochum ) ; Schöneberger (Frankfurt ) — Bialas
(Hannover ) . — Leicht:  Krage (Berlin ) — Bändel
(Stuttgart ) ; Lukat (Hildesheim ) — Kuknnski (Hamburg ) . —
Welter:  Fluß (Koln ) — Loost (Dessau ) ; Wurth (Mann¬
heim ) — Lütge (Berlin ) . — Mittel,:  Schmittinger (Würz-
vurg ) — Garrmeister (Königsberg ) ; Frey (Saarbrücken ) gegen
Schellin (Berlin ) . — Halbschwer:  Ackermann (Ulm)
gegen Nietsch (Königsberg ) : Koppers (Hannover)
gegen Schölttopf (Stuttgart ) . — Schwergewicht:  Grupe
(Stralsund ) — Maier (Singen ) ; Lais (Kaiserslautern ) gegen
Tratst (Berlin)

Bremen . 9. März . 26 Uhr . Fliegengewicht:  Sand-
hofs (Dortmund ) — Opazil (Bremen ) ; Kaiser (Elad-
beck) — Koch (Landsberg ) — Vantam:  Rappsilber (Frank¬
furt ) — Schmitz (Dortmund ) ; Staub (Saarbrücken ) — Graf
(Hamburg ) . — Feder:  Miner (Breslau ) — Bieselt (Ber¬
lin ) : Schmid (München ) — Arenz (Berlin ) . — Leicht:
Beiß (Mülheim ) — Büttner II (Breslau ) ; Jakubowski (Bo¬
chum) — Bracht (Düsseldorf ) . — Welter:  Mietschke (Stet¬
tin ) - - Seedorf (Bremen ) ; Jhms (Frankfurt ) gegen
Murach (Schalke ) . — Mittel:  Loibl (Ulm ) — Schlick
(Berlin ) ; Mayer (Mannheim ) — Campe (Berlin ) . — Halb-
schwer:  Hillers (Leipzig ) — Maser (München ) ; Kreitz
(Aachen ) — Pietsch (Leipzig ) . — Schwergewicht:
Fischer (Nürnberg ) — Saggau (Hamburg ) ; Siepmann'
(Wilhelmshaven) — Schnarre (Recklinghausen ) .

Bremerhaven » 9. März , 15 Uhr . Fliegengewicht:
Stetter Mannheim ) — Bamberger (Saarbrücken ) : Kopf (Ulm)
gegen Petermann (Bochum ) . — Bantam:  Mertens (Köln)
gegen Schiller (Berlin ) ; Günter (Lüben ) — Schmidt (Stutt¬
gart ) . — Feder:  Heest (Düsseldorf ) — Schäfer II (Magde¬
burg ) ; Hoffmann (Mannheim ) — Ködderitsch (Weihenfels ) . —
Leicht:  Welke (Zittchow ) — Kohlmann (Halle ) : Neu I
(Köln ) — Dietrich (Singen ) . — Welter:  Bredehorn
(Hamburg ) — Kleinseld (Königsberg ) ; Lettner (Stuttgart)
gegen Mahn (Breslau ) . — Mille! ' Utsch (Magdeburg)
gegen Harms (Hannover ) : Wolfangel (Zuffenhausen)
gegen Blum (Altena ) . — Halbfchwer:  Brunkow (Ber¬
lin ) — Keller (Mannheim ) ; Horncmann (Berlin ) — Köhler
(Darmstadt ) . — Schwergewicht:  Voosen (Bonn ) gegen
Holt ; (Berlin ) ; Lücke (Hannover) — Kluge (Magde¬
burg ) .

Bremerhaven , 9« März . 26 Uhr . Fliegengewicht:
Papke (Oberhausen ) — Bruse (Berlin ) ; Hansen (Hamburg)
gegen Palussek (Essen) . — Bantam:  Stasch (Kassel ) gegen
Baiker (Mannheim ) ; Wagener (Hrlmm ) — Wilke (Han¬
nover ) . — Feder:  Häusser (Heilbronn ) — Völker (Ber¬
lin ) ; Cremer (Köln ) — Heide (Dresden ) . — Leicht:  Puf-
fay (Saarbrücken ) — Nürnberg (Dresden ) ; Biemer (Koln)
gegen Beck (Berlin ) . — Welter:  Knoth (Düsseldorf ) gegen
Kalinowski (Gladbeck) ; Frei (München ) — Prietz (Wanne-
Eickel) . — Mittel:  Baumgarten (Hamburg ) — Glöckner
(Oberhausen ) : Rüst (Bremerhaven) — Köhler (Leip¬
zig) . — Halbschwer:  Bogt (Hamburg ) — Kaufmann
(Magdeburg ) ; Fels (Viersen ) — Alexander (Görlitz ) . —
Schwergewicht:  Dubeck (Stuttgart ) — Schäfer (Magde¬
burg ) ; Runge (Elberfeld ) — Lauf (Bremerhaven ) .

Saumeisterfchaften
im klingen und Sewichtheben

Wer wird Niedersachsenmeister der Schwer¬
athleten ? Das ist die große Frage , die am Sonn¬
tag in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses ihre Beantwortung findet . Aus allen Ge¬
bieten des niedersächsischen Gaues sind rund
90 Teilnehmer  gemeldet worden , die sich in
den einzelnen Eewichts -Klassen gegenseitig den
Meisterschaftstitel im griechisch-römischen Ring¬
kampf und im Gewichtheben streitig machen
wollen . Die große Teilnehmerzahl macht es er¬
forderlich , daß bereits vormittags um 9 Uhr mit
den Wettbewerben begonnen werden muß , so daß
erst gegen 19 Uhr die neuen Titelträger ermittelt
sein dürften.

2n der Teilnehmerliste sind die Militärsportler
sehr stark vertreten . So u. a , Pioniere aus Nien-
burg , Flieger aus Rotenburg , Marine aus Wil-

Vksr vürä Msäersseksen-^sistsr?
Lonntcrcf, 7. kckcrrL

wsäersscbsen-lüsistsrnckslten
im kmgsn unä KklvicbUiebea

IVcrnclslkcrlls I^ ilksliii -OscIcsr -IckcillL
ösxftnn 3 I/Kr, Sr-Kluft clsr Winp/s c-cr. 13 vbr

helmshaven , Infanterie aus Osnabrück . Hinzu
kommen die sehr guten Vertreter aus den Kraft¬
sportvereinen Niedersachsens . Von ganz besonderer
Bedeutung gilt der Start des Deutschen Meisters
im Mittelgewicht 1936, Laudien -Marine Wil¬
helmshaven , der im griechisch-römischen Ring¬
kampf schwer einen Gegner in Niedersachsen fin¬
den dürfte . Als Norddeutscher Meister im Ge¬
wichtheben geht Döring -Bremen an den Start.
Der siebenfache Norddeutsche Meister im Welter-
gewichts -Ringkampf , Altemeyer -Bremen , und der
mehrfache Norddeutsche Meisterschaftsringer Bött-
ger -Bremen , sowie sämtliche Titelverteidiger
des Jahres 1936 sind gleichfalls mit von der
Partie , so daß es am Sonntag auf der Matte manch
harten Strauß auszufechten gibt . !!

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn (Beginn 15 Uhr. I . Rennen : Mahama,
Elittcr , Euer Zidon. — 2. Rennen : Halte«, Sogar.
Hue Cocotte — Z. Rennen : Massipee/ Salva Rosa,
Tisraeli . — 4. Rennen : Julie , Falle, Great Sapphire.
— 5. Rennen: Pellegrino Beou Gosse, Adrien. —
6. Rennen (Trabfahren : Le Trottebec, La Gasconne. —
7. Rennen (Trabreiten ): Italien , Kopile, Jack.

Nizza (Beginn 14.36 Uhr). 1. Rennen: Le Prophctc,
-an Juan , Bah Berry . - -2. Rennen : Florcal . Taran¬
tella, Hannibal . — 3. Nennen: Stall Liciix, L'Aifflc
Royal, Stall Volterra . — 4. Rennen: Le Meiner, Man
Eher Maitre , Datout Lad. (3
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Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. März. Die Zufuhren am Getreidegroß-

markt beschränken sich in der Hauptsache auf die
in der letzten Zeit verladenen Posten . Bei den
Großmühlen besteht weiter Bedarf , die herankom¬
menden Mengen werden zumeist unmittelbar der
Vermahlung zugeführt . Die Provinzmühlen sind
verhältnismäßig besser versorgt . Gesucht ist vor
allem Weizen, Roggen kommt bei dem Umtausch
gegen Futtermittel allmählich heraus . Im Verkehr
mit Mehl findet die Entwicklung am Weizenmehl¬
markt Beachtung ; es besteht rege Kauflust ; auch
Roggenmehl hat laufendes Bedarfsgeschäft . In Fut¬
tergetreide bleibt die Versorgungslage unterschied¬
lich , an den Großmärkten sind nur selten kleine
Posten erhältlich . Für Industriegerste zeigen ein¬
zelne Fabriken noch Bedarf.
Newyork. 4- 3.
Weiz. Rn. 1. 150 50
Weiz. Hw. I. 151 CO
Chikago, 4. 3.
Gerste lokofOO—13t
Welzen ruhiq
Mai 133% Ü
lull \U %- %
September 111—%

Mais, neuer Kontrakt : Mais 1065/*, Juli 1017/», Sep¬
tember 95s/s. Viehmärkte

Mals loko . Egl. Fracht2/ 1- 3 0
Mehl ft. Pr. 6.55 Kont. Fr. 14 15Mehl n. Pr S-65
Mats stetig lull 41.87
Mai 104-02 September 39.6t
lull 99-50 Roggen k. stet.
September ’ Mai 105.50
Hafer stetig lull 38-62
Mai 4j-75 September 50*12

Oldenburg , 4. März. Auftrieb : 1193 Ferkel und
18 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 9 bis 12 RM, 6—8 Wochen 12 bis 14 RM, 8—10
Wochen 14 bis 17 RM, Länferschweine 17 bis 40 RM.
Marktverlauf : mittelmäßig.

Hamburg , 4. März. Auftrieb : 1567 Rinder , darunter
143 Ochsen, 214 Bullen , 1017 Kühe , 193 Färsen , 872
Schafe (Lämmer und Hammel ), direkt zugeführt
30 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Schafe:
mittel . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40; Bullen : a) 42,
b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24;
Färsen : a) 43, b) 39; Lämmer und Hammel : al ) 52
bis 55, bl ) 50—53, c) 40—45; Schafe : e) 40—45.
Chikago , 4- 3. Schweine.
iticti. n. Pr 9-6$ | sehw. n. Pr 10-10 1Zufuhren 16000
laich, h. Pr 10-zu jschw. h. Pr. iu *35 I im Westen 53ÜUÜ

Butter
Kopenhagen , 4. März. Die Notierung für Butter

wurde heute um 12 Kronen auf 214 Kronen für 100 kg
festgesetzt.

Seefische
Am 4. März landeten in Wesermünde 6 Dampfer

nsgesamt 425 600 frische Seefische , davon brachten
ron der norwegischen Küste vier Dampfer 367 500
Kilogramm, meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch, ein Islanddampfer 38 500 kg, meist Seelachs,
joldbarsch und gemischten Fang , ein Ostseedampfer
L9600 kg, vorwiegend Petermann und gemischten
Fang. Fünf Hochseesegler stellten 50 000 kg Lang-
leringe zur Versteigerung . Die Auk -tions-
preise  waren für fast alle Sorten angezogen;
ioldharsch und Feinfisch wurden verteilt . Ostsee:
Kabeljau III 71/*—7V=, Wittling 17, Petermann 3;
lorwegische Küste : Kabeljau 1 7*/*—81/*, II 7*/* bis
jVt, III 8—81/»» Schellfisch I 71/*—81/*, II 6Vs—8*/*,
Goldbarsch 12V*—13. Island : 8‘/t—8*/<, Lengfisch 9—10,
Goldbarsch 13.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens -250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 4. 3. September 1042/00 Mal
Tendenz: stetig Dezember 16.42 Juli -

Stmtos .137 Tagesums. 28006 September —
März 10 42 Dezember —
Mai 1042 Rio 7 9-25lull ir .4 /c: März 4.31/31* Tagesums. —

Newyork, 4. März. In den späteren Sichten wurden
am Kaffeemarkte Glattstellungen vorgenommen, auch
traten die Kommissioushäuser als Abgeber auf , zumal
die Kabehneldungen schwächer lauteten . Der .alte
Rio-Kontrakt lag jedoch stetig . Es erfolgten Käufe
des Handels . Im Verlauf setzte sich' allgemein eine
Erholung durch , da auch die brasilianischen Märkte
freundlicher schlossen. Kaufe des Handels und für
brasilianische Rechnung bewirkten leichte Preis¬
steigerung. Kakao

Hamburg , 4. März. Rohkakao:  Die Umsatz-
tätigkeit blieb beschränkt bei uneinheitlicher Preis¬
gestaltung . Accra g. f. loko 49 sh 6 d, Jan .-Febr.
49 sh 6 d, März-Mai 50 sh 6 d cif., Lagos fac März-
April 49 sh 6 d cif., Sup. Thomö auf Approbation
Febr .-März 52 sh 6 d cif., Sup. Bahia monatliche Ab¬
ladungen Juni -November 52 sh cfr ., Plant . Trinidad
erste Marken Jan .-März 72 sh cfr ., Sup. Epoca Ar¬
riba Febr .-März etwa 70 sh 6 d cfr ., Sup. Machala
Febr .-März etwa 69 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba
April Mai etwa 75 sh bis 74 sh cfr . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Reges Bedarfsgesohäft bei letzten
Preisen.
Newvnrk. 4>3- Kakao stetig
März 11.04 Ilull 11.25 (Oktober 11.32
Mai 1110 {September 11.34 (Dezember 11-32

Zucker
Magdeburg , 4. März. Gemahl. Melis für März

31.82Vs, 31.871/*. Weißzucker - bzw. Raffinerie -Melasse
3.09 RM. Tendenz : ruhig.
Newyork. 4- 3. Rohzucker k. stet.
März 2 -57/60lull 2 -58 59'. [{November 2-58nom
Mal 2«59/60 ,,l $eptember 2 .58/ ?9 ' | |Dezember 2-68 ^ m

•) Geld- und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 4. März. Markt auf der ganzen Linie

fest bei geringen Beständen . Neue Zufuhren fehlen.
Preise für den Großhandel , je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 125—145 RM, deutscher Heide¬
honig US—140 RM für 50 kg ab Hamburger Lager,
Originalgebinde ; Havanna/Ruba 57—68 RM, Mexiko
58—88 RM, Valparaiso/Chile 54—72 RM, Guatemala
68—74 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei-
hafenlager. Orig in al gebinde.

Schellackund Lelm
Bremen , 4. März. Der Schellack -Markt hat den

niedrigen Preisstand der letzten Wochen behalten.
— Bei unveränderten Preisen , jedoch weiter knap¬
pen Beständen , ist das Leimgescliäft ruhig . — (Str .)

Metalle
Kolonialwaren

Hamburg , 4. März
Reis ; Zu Umsätzen kommt es kaum noch. Im

übrigen sind die Verbraucher aus der JanuaT -Zu-
tei'lung versorgt . Die unregelmäßige Haltung der
fernöstlichen Märkte fand darin seinen Ansdruck,
daß- sich nach dem vorherigen Rückgang der Preise
wieder stetige bis feste Stimmung durchsetzte . Preise
unverändert.

Gewürze: Bei stetiger Grundstimmung ergaben
sich kaum Veränderungen . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für Linsen und. Bohnen bestand
Kaufbereitschaft , so daß sich hierin im Gegensatz zu
Erbsen , für die kaum Verwendungsmöglichkeiten
vorhanden sind-, einige Umsätze entwickeln konnten.
Preise unverändert.
Chikago . 4* 3- Sdimalx.

Tendenz : unrglm . [ Mal
März I2-47& hüll

12-82̂ ISeptember 13*32)$
13-05 |

Newyork, 4. 3. Oele und Fette
Schmalz 12*32̂ 1Mai 11-02
Talg , lose 9-0ü Juli 11-09

(September 11-07
Bw’iaatöl IDezember 10-90
März 10*94 1Terpentin 46-50

Terp . Sa ». 41 -50
Petr. SWO. 16.25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1*16
Pens. Roh32.22' 42

Konserven
Berlin , 4. März. Der Absatz in Gemüsekonserven

ist weiter lebhaft ; insbesondere sind jetzt auch
Schnitt - und Brechbohnen gut gefragt . Eine ganze
Anzahl von Gemüsesorten und Packungen ist schon
geräumt . Der Absatz in ..-Obstkonserven • ist nach
wie vor gut . Einige Fruchtsorten sind bereits aus¬
verkauft . Der Absatz von Delikateß -Fxischgurken
war im Berichtsmonat auch weiter befriedigend.
Die Nachfrage an Faßgurken aller _ Art und steri¬
lisierten Senf gurken entsprach hei ausreichenden
Beständen den Erwartungen . Der Absatz , in Sauer - ,
kraut vollzieht sich reibungslos . Zu der Markt - und
Absatzlage der obsthaltigen Brotaufstrichmittel ist
zu sagen , daß reichsverbilligte Fabrikate stark ge¬
fragt sind , bevorzugt wurde die neu hinzugekom¬
mene Erdbeermarmelade , sowie Pflaumenmus . Das
in seiner Qualität erheblich verbesserte Apfemach-
presse -Gelee wird gut abgenommen. Die Produktion

,an Fruchtsirupen beginnt sich langsam , zu heben.
Kirschsirup ist reichlich vorhanden auf Grund der
großen Sauerkirschenernte im vorigen Jahr.

Kaffee
Bremen , 4. Mäxz. Auf leicht abgeflautos Newyo-rk

hin war auch unser Markt heute nicht ganz sq
freundlich Wie gestern . Es kam heute ein San*
toskontingent  für die Firmen mit den Buch-
etabön A bis G auf Basis von 36.50 RM für Superior
•heraus .' Die Offerten von Brasilien lauteten fast
durchweg 1 bis 2 RM höher . In zentralameri-
kani sehen  Kaffees kam es zu einigen Ab¬
schlüssen aus erster Hand , während # von Bewilli¬
gungen in Kolumbia - Kaffees nichts bekannt
wurde . — Das Loko- und Intandsgeschäft bewegte
sich in den üblichen Bahnen.

Hamburg , 4. März. Durch die Santos-Zuteilungen
nahm das Geschäft einen beträchtlichen Umfang an.
Im Durchfuhrverkehr kamen ebenfalls größere Ab¬
schlüsse zustande . Preise unverändert.

Berlin , 4. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 91V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder DrahtbaTren 144. desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14S, Feinsilber (1 kg fein)
38.90—41.90 RM.

Feinsilber (1 kg fein ) Gültig für den 5. März
40.10—43.10 RM.

Standard -Blei für März 39V< RM nom. für 100 kg.
Berlin , 4. März. Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 142 sh 4 d gleich 86.6098 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 54.9134 Pence gleich
2.78457 RM.

Hamburg , 4. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.90 B 38.90 G, Hüttenrohzink nom. 38 B 38 G.

Hamburg , 4. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 85lU—87j/4, Schwerkupfer 84V*—86a/*, Rotguß 82
bis 84, Schwermessing 6lVs—63Vs, Leichtmessing 54*/<
bis 563/<, Messingspäne 61s/*—63s/<, Altzink 29̂ 2—30Vj,
Altbjei 35V<—ZftU. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 4. März.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do. Settl . Preis

Eleetrolyt
5est selected
itrong sheets
Slektrowbebars

Zinn (d©t Tonne'
Tendenz:

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

8anka *
Straits *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . otfiz . Preis
do. pr . inolfiz . Preis
do. entf . S. off . Pr.
do. entf . S. inoff . Pr.
do. Settl . Preis

Zink (pot  Tonne»
Tendenz: unrglm.

gewohnt, pr. oft. Pr. 31 75
do. pr. Inofflz. Preis 31%
do. entf. S. off. Pr. 321«:
do. entf. S. innff. Pr 321ba~/8
do. gew. Settl.Preis 31%

m - 'A
69- %
70X

74- 76
74%—76

76

fest

256'i
2581
259

fest
32.75
32 75
32.50

3213/is %
32%

Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 75- 76
chines . per # 66- 68
Quecksilber *

(per Flasche) 289/90
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 46- 47
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180—185
Weißbl. I.C.Cokea
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box of 108 Ibs ) 21%“ 22%
Knpfersulfat
fob. * per t) 24%
Cleveland Gnßeis.
Nr 3 , fob . Middl .-
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt 22.81
Fein Lieferung 22.69
Barren  prompt 21.12
Barren Lieferung 21.00

Gold (sh n. P*nce
per Unze) 142/4

* Inakt . Notiernne
London, 4. März. Heute wurden 148 000 Pfund Ster¬

ling Gold zu einem Preise von 142 sh 4 d pro Unze
fein verkauft.

Newyork. 4- 3.
El. Kupf. I 16-271: ß | Biel, loko 7 00

30/90 Tagt 16 -27': B zink , loko 7 . CO
Zinn, loko S7-10 I *ilb. aust. 45-26

Weißblech 4-85
Roheis. N. tS-27
Roheis N. -4-2

Newyork, 4. März. Die USA.-Roheisengewinuung
belief sich im Februar auf 2 995 000t gegen 3312 000t
im Vormonat und nur 1828 000 t im gleichen Monat
des Vorjahres , was einer durchschnittlichen Tages¬
erzeugung von 107 000 gegen 104 000 bzw. 65 000 t ent¬
spricht.

Anhaltende Nachfrage am Eisenmarkt
Essen, 4. März. Nach dem in „Stahl und Eisen“

veröffentlichten Bericht hielt im Februar die Nach¬
frage der Verbraucher auf dem Inlands -Eisenuiarkt
weiter an. Der Bestellungszugang übertraf nach
wie vor den Versand , so daß sich die Auftragsbe¬
stände der Verbände und Werke weiter erhöhten.
Die Roheisen- und Rollstahlerzeugung bewegte sich
auch - im Februar im Rahmen der Erzeugung der
vorhergehenden Monate. — Auf den Auslands¬
märkten  war die Haltung weiter fest . Zum Teil
versuchte man durch Einräumung von zusätzlichen
Preisen eine Abkiizung der Lieferfristen zu er¬
reichen . Mit einer Aenderung der augenblicklichen
Marktlage dürfte für die nächste Zeit nicht zu
rechnen sein. Das Geschäft in Auslandserzen für
den Bezug nach Deutschland blieb ruhig . — Auf
dem Manganerzmarkt war keine wesentliche Aen¬
derung zu verzeichnen . Die HÖchsfcpreisanordnun-
gen der Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl
wirkten sich auf dem Sch rottmarkt  günstig
aus. Die Ware wird zu den vorgeschriebenen Prei¬
sen abgegeben und läuft regelmäßig den Ver¬
brauchsstellen zu. — An Gußbruch sind die ver¬
fügbaren Mengen immer noch knapp . Auf den aus¬
ländischen Schrottmärkten ist die Nachfrage nach
Schrott gewaltig gestiegen . — Die rege Nachfrage
auf dem Gußmarkt hat auf allen Gebieten , weiter
angehalten . Teilweise müssen recht erhebliche
Lieferzeiten in Anspruch genommen werden . Auch
das Ausfuhrgeschäft ist in einzelnen Gußarten
recht lebhaft.

Fester Holzmarkt
Bremen, 4. März (Eigenbericht ). Der Verkauf in

deutschen Rundhölzern  hat während der
letzten Wochen erheblich zugenommen. Fest liegt
Nadelstammholz.  Kiefern -, Fichten - und Tan-
nenstämme wurden sehr flott verkauft . Die Kauflust
für Stark - und Qualitätsholz war unbegrenzt und
konnte vorläufig nicht allenthalben befriedigt werden.
Deutsches Papierholz ist sehr begehrt und wird
überall glatt aufgen-ommen, zumal die Preise für
Auslwnd-sware weiter steigen . Es ist nicht a£ zu-
nehmen, daß in diesem Jah -re Grubenholz eingefuhrt
zu werden braucht . Brennholz liegt unverändert fest.
Der deutsche Laubrundholzmarkt  hat an
Festigkeit gewonnen. Eichenfurnierstämme werden
hoch bezahlt , aber auch andere Sortimente finden
guten Absatz. Wenn auch für Buchen die Haupt-
ein'kaufszeit vorüber ist , so zeigt sich doch noch
größtes Interesse besonders für Messer- und Schal¬
holz. Erlen , Eschen und Pappeln sind sehr begehrt
und können in jeder angehotenen Menge # abgesetzt
werden. Von allen Käufern , denen an einem nor¬
malen Ablauf des Rundholzeinkaufs gelegen ist , wird
das Verbot der Abhaltung von Verkäufen nach dem
Meistgohot begrüßt , ebenso, daß die Marktordnung
die Zufuhr aus Ueberschußgebieten in hobzarme Ge¬
genden zu lenken sucht . Auch weiterhin ist eine
günstige Marktlage sicher . — Die Festigkeit am
internationalen Holzmarkt  hat solche
Fortschritte gemacht , daß zur Vorsicht gemahnt
Werden muß Auch Ueherseehölzer werden immer
mehr von dieser internationalen Verteuerung ergrif¬
fen. Die Preise für das uns unentbehrliche Okournö-
holz sind während der letzten Wochen erheblich
gestiegen . Dabei halten die französischen Ablader
mit Angebot und Abschlüssen augenscheinlich zurück.
Die Zufuhren hielten sich in engen Grenzen. Die
Hafenläger sind recht zusammengeschmolzen , in Bre¬
men von 20 000 t auf 6090 t. Sonstige Afrikahölzer
sind gleichfalls knapp geworden . Von amerikanischen
Hölzern wurden Oregonpine -Blöcke eingelagert . Ma¬
hagoni und Whitewood WaTen gefragt , ebenso Pock-
holz. Teakholz wird nicht ausreichend angeboten.
Eine Fortdauer der festen Marktlage ist wahrschein¬
lich.

Börsen*
Ruhiger

Hamburg , 4. März. Das Geschäft war heute wieder
ruhigeT. Trotz der aus der Wirtschaft vorliegenden
günstigen Nachrichten kam es zu keiner einheit¬
lichen Kursgestaltung . Der Schiffahrtsmarkt
wies eine mäßige Haltung auf . Während Hapag zu
17 um Vs% höher umgesetzt und in Hansa -Dampf
für kleine Beträge Vs% mehr bezahlt würden (ISO1/*)*
galten Nordd. Lloyd V<% niedriger (1VU). Unterweser-
Reederei gingen zu unverändert 100 aus dem Markte.
Hierbei handelte es sich ebenfalls um geringfügige
Posten . Hamburg -Süd verloren 1n/o (42). Bremer
Schlepp wurden wieder mit 86 aus dem Markt genom¬
men. Von Werftaktien wurden Atlas -Werke wieder
zu 103 auf genommen. Dagegen besserten sich die
annotierten Desohimag um V; % auf 108V*. Von Ver¬
kehrswerten waren Bremer Straßenbahn behauptet
mit IOOV2, die zu diesem Kurse gesucht wurden . Am
Bankenmarkt lagen für Geestemünder Bank Kauf¬
aufträge zu 83 vor. Von Oelwerten wurde Thoerl
2V?°/o niedriger genannt (117). Bremische  Pa¬
piere waren behauptet . Chem. Klaffenbach waren
mit 145 Geld zu hören . Bremer Wolle gingen mit
169 bis 170 aus dem Markt . Für Ver. Werkstätten
bestand Kauflust zu 1>10 (plus 2 °/o).

Uneinheitlich
Hannover , 4. März. Bei etwas lebhafteren Umsätzen

war die Kursentwicklung am Aktienmarkt uneinheit¬
lich . Ilseder Hütte und die amtlich notierten Kali¬
aktien waren *U bis 3 % höher . In Wilke-Werke,
H-aokethal Draht und Eisenwerk Wülfel fand das
Angebot erst zu niedrigeren Kursen Aufnahme,
ebenso blieben Vorwohler Cement und Marienbörn
Beendorfer Kleinbahn je 1 % niedriger angeboten.
Hannoversche Cement und Lindenbräu waren zu
letzten Kursen im Handel . Am Rentenmarkt
waren große Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Preußischen Zentralstadtsebaft und in Gold- und Li¬
quidationspfandbriefen der Hannoverschen Landes-
kredrtanstalt und der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz zog
auf lßöVs an, die Braunschweigischen Staatsanleihen
auf 99 und die Provinzanleihe Reihe I auf 98V4. Von
Industrie -Obligationen waren Mechanische Weberei
Linden bei größeren Umsätzen 2 °/o fester . Im Frei-
verkehr  erholte sich die Umschuldungsanleihe
auf 91.lö bis 91.85. Burbach nannte man mit 70 bis
72 und Wintershall mit 14lVs bis 142. Schluß
behauptet.

Schluß behauptet
Berlin , 4. März. Entgegen den vorbörslich ge¬

hegten Erwartungen vermochten sich heute die gestern
beobachteten Belebungstendenz kaum zu ver¬
tiefen . Das ist offenbar darauf zurüekzuführen , daß
der berufsmäßige Börsenhandel heute zu Glattstel-
lunffen sehreiten mußte .. Indessen fehlte , auch nicht
..eine, weitere Kaufneigung , anlagesuchender Publii-
■kumskreise , so' daß das Kursbild zu Beginn der
Börse einen - ziemlich , uneinheitlichen Eindruck
machte . Für Bremer Wolle zeigte sich Interesse
zu 170 (plus IV*%). Im Verlauf  rückten Mon-
tanwert -e in den Vordergrund . Die Führung hatten
dabei Vereinigte Stahlwerke , die ihren Anfangs¬
gewinn von V« nochmals um 5/s% verbesserten.
Weiter zeigte sich Interesse für Rheinmetall , A-G
für Verkehr (plus l °/o gegen den Anfang ), Schlickert
und Dessauer Gas. Rütgers konnten den Anfangs-
Verlust zum Teil wieder ausgleichen . Die Scliluß-
kurse erwiesen sich im allgemeinen als gut be-

Dollar = 2.49 (2.49)
Englisches Pfund = 12.17 (12.18)

hauptet , vereinzelt waren dem Verlauf gegenüber
noch kleine Steigernngen festzustellen . Reichshank
zogen gegen den ersten Kurs um */*, Ver. Stahl¬
werke um 1 und Stolberger Zink um 2*/-*°/o an.
Farben gaben dagegen auf 168*/e nach . Nachbörslich
wurden nur kleine Umsätze getätigt.

Am Einheitsmarkt konnte sich für Industrieaktien
verschiedentlich eine Befestigung durchsetzen . Die
Besserungen betrugen im allgemeinen bis zu •/».
Beachtung fanden von Banken Deutsch -Asiaten , die
erneut 6 EM und Ueberseebank , die 17/a% höher an¬
kommen konnten . Von Hypothekenbanken waren
Dt. Hypotheken (plus 2V<%) und Meininger Hypo¬
theken (plus l s/i °/o) stärker gebessert . Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

B e r i rh t e .,
nnBHMHMBnRinnflnnnBBB

Die Lage am Kassarentenmarkt erfuhr bei freund¬
licher Grundstimmung auch heute keine Verände¬
rung . Eine allgemeine Befestigung konnte sich für
Stadtanleihen durchsetzen , die meist bis Vs°/o höher
notiert wurden . 26er Frankfurt/Main gewannen so¬
gar V*®/o Erste und zweite Dekosama bröckelten
um je VaB/o ab. Von Provinzanleihen standen Ost¬
preußen mit einer Steigerung von V*9/# im Vor¬
dergrund . Sonst blich das Geschäft auf diesem
Marktgebiet sehr still . Länderanleihen waren erneut
eher etwas gesucht , ohne daß diese Entwicklungeinen kursmäßigen Niederschlag fand . Von Reichs¬
anleihen bröckelten Young um V<V# ab. Am Markt
der Industrieobligationen bestand Interesse für
Aschinger , die um VU°/o anzogen. Farben gewannen
Va, Harpener büßten Vs°/o ein . — Privatdiskont 3 %.

Ruhig
Frankfurt , 4. März. Die Abendbörse eröffnete in

sehr ruhiger Haltung , da Kundiscbaftsaufträgo kaum
eingegangen waren « Auch die Kulisse zeigt keine
Unternehmungslust . Die Grundstimimung war jedoch
weiter freundlich und die wenigen ,zunächst ge¬
nannten Kurse lagen auf den Schlußstand von Berlin
behauptet . Um Bruchteile höher gefragt wurden
IG Farben mit IGSVs bis 169. Sonst nannte man
Vereinigte Stahlwerke mit 101V«, Mannesmann mit
lllöV«, Hoesoh mit H8V4 und A-G für Verkehr mit
131. An den Rentenmärkten kamen vorerst auch keine
Umsätze zustande . Kommunalumschuldung stellten
sich auf 91.55. Das Geschäft vermochte sich auch
im Verlauf nicht zu beleben . Die Kurse erwiesen
sich als gut behauptet , vielfach stellten sich Erhö¬
hungen von V* bis V*V0 ein . Dies gilt namentlich für
Montane. IG Farben erholten sich um 5/sö/o. Ande¬
rerseits gingen Conti-Gummi um 1 % auf I88V2 zurück.
Otavi-Minen waren angeboten und senkten sich auf
32Vs(34) auf Hinweise , daß die letzttägige Bewegung
als übertrieben angesehen werden müsse . Von Renten
wurden Kommunalumschuldung mit 91.60 bis 91.70
höher gesucht . ^ Sonst lag der Rentenmarkt sehr
still . Im Freiverkehr erhöhten sich Vereinigte
Deutsche Metallwerke auf die Dividendenerhöhung
von 165—'167 auf 166 bis 168. Die Nachbörse verlief
ruhig.

Schwach
Newyork , 4. März. In Wallstreet ließ die Kurs¬

gestaltung eine einheitliche Linie vermissen . Bei
der Eröffnung lautete der Grundton zwar ausge¬
sprochen fest , jedoch griff im Verlauf eine gewisse
Nervosität Platz , die vom Markte der Stahlaktien
infolge des stärkeren Angebote ? ihren Ausgang
nahm . Die anfänglichen Besserungen wurden da¬
her _durch Gewinnmitnahmen zumeist wieder aus¬
geglichen . Wenn auch die Befürchtungen hinsicht¬
lich eines Streiks in der Stahlindustrie gegenwärtig
nachgelassen haben , beurteilt man die Arbeitslage

. keineswegs besonders günstig , glaubt andererseits
aber , . daß ; sich die erhöhten Löhne in Klivie in
den 'KTeiiihandelsumsätzen' ' Widerspiegelb werden
und rechnet auch mit einer Belebung . des Bau¬
marktes . In den führenden Werten wurden Ge¬
winne mitgenommen , während sich das Interesse
vielfach auf bisher vernachlässigte Papiere rich¬
tete . Es gingen Gerüchte über eine weitere
Abwertung des französischen Franc
und über den Rückfluß französischer Kapitalien
um. In der letzten Börsensfunde verstärkte sich
allgemein das Angebot . Die Börse schloß schwach.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam, 4 3
Berlin 73.46
London 8 9356
Newvork 182.61
Paria 8 4ffi
London, 4
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

3
4.8862

105.15
124.75
73.25
4.8869
8.9251

29.01
92.85
21.39?»
22.40
19.39
19.90

226.50
140.25
27.00

Belgien 30 77
Schweiz 4| .7l
Madrid -
Oslo 44.87!»
Konenhagen39.85
Belgrad 213 .00
Sofia 398.00
Rumänien 668 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 00
Athen 546 .50
Wien 25.15 B
Warschau 25 .82
Moskau 24 74
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16.12
Rio de lan . 4 12
Montevideo 26 75
Mexiko 18/00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293

Stockholm 46 02
Bras 6.37!}
Privatdisk.
Tägl. Geld %
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/285
Yokohama 1/2P0
Australien 135 gr
v: " ■’ 124/00
Südafrika 10(j ]?
London auf
Bombay 1/617

Bombay auf
London 1/612

Buenosauf
London 16.25
London
Prolonga*tiorssatz f.

täql . Geld -

Paris, 4. 3.
London 105.14z
Newyork 21.51
Belgien 362.25
Spanien —
Zürich. 4 3
Paris 20.35Loncon 21.40
Newyork 438.00
Bolgien 73.77'}
Italien 23.07!}
Spanien
Holland 239/85
Berlin 176.25
Wien
Notenkurs 79.00
Kopenhagen4 3
London 22.40
Newyork 459.50
Berlin 184.15
Paris 21.45
Antwerpen 77.30Zürich 104.90Rom 24.35
Amsterdam251.55
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.10Wien
Warschau 87/35
Wien, 4 3
Amsterdam295.30
Berlin 216.59
Brüssel 90.71
Budapest —.—Bukarest —
Prag, 4 3
Amsterdam 15.73'i
Berlin 11.54
Zürich 656.75
Oslo 707.50
Kopenhagen 626.50
Newyork, 4. 3
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briefl 0.31
90 Tg. Geld 0.37
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl 4.I

(fallen 113.20
Schweiz 491.25
Kopenhagen 471.06
Holland 11.78
Oslo 520 00
Stockholm 110.42K

1s-7.62‘-Oslo
Kopenhagen95.62!}
Sofia — —
Prag 15/29
Warschau 82.95
Budapest 86.00
Beigrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo, 4 3
London 19.90
Berlin 164.75
Paris 19.15
Newyork 409.’0
Amsterdam224.25
Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.0”
Prag 14.50
Wien 77.26
Warschau 78.25
Kopenhagen 117.43
London 26.32
Madrid —.—
Mailand 28.25
Newvork 538.20
Oslo 132.21
London 140.75
Madrid - —
Mailand 151/50
Newyork 28.75
Paris 133.80
Stockholm 725.50
Lond. 60 Tg
8'wechsel 4.8741H’wechsel 4.8703Paris 4.6452
Brüssel 16.85Rom 5268
Madrid 6.62Bern 22.83
Amsterdam 54.75
Stockholm 25.20
Oslo 24.55

Stockholm f 42 .50
Helsingfors 46 .25
Prag 75.00
Berlin 8 .65
Warschau 4 08

Helsingfors 9.45K
Buen. Aires 131.87
Japan 125.00
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 ML 1
£ p. 3 Mte. 3
S p. 1 Mt. K
$ p. 3 Mte. X.
Stockholm.4. 3.
London 19.40
Berlin 160.08
Paris 18.50
Brüssel 67.25
schw. Plätze 91.00
Amsterdam 217.75
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington398.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.75
Warschau 75.75
Paris 25.01
Prag 18.818
Sofia --
Stockholm 135:S3,-Warschau 100.81G
Zürich 122.96
Wien 530.00
Marknoten - -
Poin. Noten 546.C0
Belgrad 66.077»
Danzig 546.00
Warschau 544.00
Kopenhagen 21.80
Prag 3.49Wien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.89%
Japan 28.50
Buen. Aires 30.29
Rio de Jan. 8.22
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. März
Newyork gegen Japan 28.52—28.54, London gegen.

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.2V», Kobo 1.1m/m (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

& s
> ä

4.
Geld

3
Brief

3. 3.
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.455 12.481 12.465 12.495
Argentinien 1 P.*P. 6 1 78 0.747 0,751 0.748 0.752
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.91 41 99 41.92 42.00
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Lev 6 81.00 3.047 3 053 3.047 3.053
Canada 1 can . $ 6 4.58 2.488 2.492 2.488 2.492

4 112.50 54.28 54 38 54.32 54.42
4 47.04 4714 47.04 47.14

England 1 £ ? 20.47 12.155 12.185 12.165 12.195
Estland 100 e . Kr. 4!} — — 67.93 68.0/ G7.93 bü.07
Finnland 100 f. M. 4!} 81 00 5.365 5.3/t 5.37 5.38
Frankreich 100 Fr. 4 01.00 11.565 11.585 11.57 11.59
Griechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 II. 2 168.74 136.24 136 12 136.23 136.51
Iran 100 Rials 20 43 15.13 15.17 15.13 15.17
Island 100 ist. Kr. 6!} 112 50 54.38 54.48 54.42 54.52
Italien 100 Lire 48 81.00 13.09 1311 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.709 0711 0.709 0.711
lugosl . 100 Din. 68 81.00 5.694 5 706 5.694 5 .706
Lettland 100 Latis 58 — - 48.35 48 45 48.35 48 45
Litauen 100 UL 5Ü — 41.94 42 02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.09 61 21 61.14 61.26
Oesterr . 100 Sch. 38 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
oolen 100 Zloty 6 47.04 4714 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 48 453.57 11.04 11.06 11.05 11.07
Rumänien 100 Lei 6 - - 1.813 1.817 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. 2 11? 50 62.67 62.79 62.72 62.84
Schweiz 100 Fr. 18 81.00 56.77 56.89 56.77 56.89
Spanien 100 Pes. ö 01.00 17.48 17.52 17.48 17.52
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.656 8 6/4 8.656 8.674
Türkei türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.973 1.982
Ungarn 100 PgÖ. 4 — - —- —- —- “ -

Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1.379 1 381 1.379 1.381
V. Staat. ». A. 1 $ 18 4.19 2.488 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das
englische Pfund nach der vorübergehenden Befesti¬
gung wieder ' leichte Schwächeneigung . .So kam . die
letzte Notiz aus Zürich mit 21.42 (21.43V<), aus Am*
sterd 'am mit 8.93 (8.931/*) und aus PaTis' mit lOo.lßV»
(105.14). Der Dollar blieb nach wie vor gehalten.
Auch der französische Franc und der Schweizer
Franc verharrten auf dem seit Tagen innegehaltenen
Stand . Unbedeutende Sehwächeneignug zeigte ledig¬
lich der holländische Gulden, der aus Zürich mit
2.39,95 (240) gemeldet wurde.

Konkurse
Berlin : Berliner Druckerei und Verlagsgesell¬

schaft m. b. H. — Kanfm . Isaak Dornfeld , Möbel¬
handlung , Berlin -Charlottenburg . — Bremen : Kolo¬
nialwarenhändler Alfred Wilhelm Karl Strohmeyer,
Vegesack. — Breslau : «Nachl . Kaufm . Erwin Haak.
— Cuxhaven : Kaufm . Kurt Dreier in Fa . „Kurt
Dreier , Cuxhavener Fischkost -Industrie “. — Elster¬
werda : Bauunternehmer Arno Hebestreit in Fa.
Hermann Hebestreit . — Neusalza -Spremberg : Nach!.
Werkmeisterswitwe Alma Rodig geh. Zeitz,
Oppach/Sa. — Rummelsburg/Pomm .: Manufaktur¬
warenhändler Bruno Felczikowski in Hammermühle.

Güterwagenstcllung der Reichsbahn . In der Woche
vom 14. bis 20. Februar sind bei der Deutschen.
Reichsbahn -Gesellschaft 802 060 Güterwagen gestellt
worden gegen 773(»2 Güterwagen in der Vorwoche
und 705 814 in der entsprechenden Vorjahreswoche
(je 6 Arbeitstage ). Die durchschnittliche arbeits-
tägliohe Wagenstellung betrug 133 677 bzw. 128 847
bzw. 117 636 Güterwagen.

Reichsbankdiskoni 4% Werdi »« i>ierlciBrse der Bremer tom 4Ll*lüErz Lombardsaiz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs» . , , -
u. Staatsanleihen 9.J o. J.

s nt. RelcManl. 27 101.20 101.24
I uo. 3« 98.25 98.25
4‘/»Dt.Relcii*li.Scti.35 99.37 99.37
41/*R. lchspost SAI. 100.25 100.25
4 Bram. Umtausch 90.00 90.00
BremenNeubeslti
HamburgNeubeslti
Dtsdi. Altbeeltz
BremenAltbeslti
HamburgAltbeslti

22.00 22.00
22.00 22 25

120.50 120.37
119.75 119.75
119.75 119.75

»Vi Oldb.. Gsch. y. 25 ——
«Vs do. Kom. S. 1 9675
AVi do. do. S. 2
AVi do. do. s. 3 ——-
AV. do. S. 1 u. 3 96:75
AVi do. do. s. 2 —*—
AVi do. do. s. 4 96.75
A'/i do. Gpfbr. s.. 5 9875
AVi do. do. s., 6 —

Kreditanstalten nnd
Körperschalten

98.75
96/75
98/75
11%

Hypothekenbanken
«■/, Hamb. Hvbbk. A 98.5G 98.5G
SV, do. Liquid. 101.25 101.37
de. Anteilschein 3.4tg 340G

4V« Pr. Ctrbd. .98.00 98.00
SV> do. Llq. 24 A 2 100.75 100.75
AVi Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 96.00 96 00
Indnstrle -Obllzatlonen
Deutsche Llnol . 36 10U50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101.50
Brem. Tauwerk 96 .01) 96 .00

Steuerentscheine Grnppe H
läillg am 1. A. 1734 103 .75 103 75
Hlllq am1. 4. 1»SS 107.75 107.75
fällig am1. 4. 1734 111.75 111.75
fällig am1. 4. 1737 115.10 115.10
fälligem1. 4. 1738 114.75 114.75
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol . jk .l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppseh .-Ges.
Dt Ost -Afrlka -Llnls
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-8.
Hansa -llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter«. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. lOr Verkehr 130.00 128 62
Brem. StraBenbahn100 50 100 50
Dt. Relchsb.-Von.-A. 124.62 124.50
Hamburger Hochbahn95.25 95 jo

83.50 83.00
56.00 95.62
88 00 90.00

124.00 124.00
145.00 145.00

86.00 06.00
91.00 91.00
17.00 16.87
42.00 43.00

120.25 120.00
114.00 114.00
1725 17.50

110.00 110.00
91 00 91.00

Indnstrle -Aktien 4.3. 3. 3.
Atlas Werke 103 .00 103 .00
Beiersdorf 230 .00 230 .00
BIII-Brauerel 127 .50 127 .00
Breitenburger Cem. 160 .50 160 00
Brem .-Beslgh . Oelf . 115 .00 115.00
Brem . Veg . Fisch .-G. 145.00 145 .00
Br. Allg . Gas u . E. 132 .00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 145 .00
Br. Cigarrenfabriken 72 .50 72 .50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

119.00 119.00
147.00 147.00
141.00 141.00
145.00 145.00
170.00 169.00
175.00 174 50
88.00 89.00

126.50 126.50
86 00 86.00

118.50 117.00
149.50 150.00
164.00 158.00

4.3 3 3
Hochofen*. Lübeck 123.00 124 00
Hottm. Stärkelabr. 145.00 145.00
Holstenbrauerei 106.00 107.00
lutesp. u. Web. Br. 118.50 116.50
Markt- u. Kühlhall. 124.50 124.50
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhainstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp . Heveeke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantunq Hand AG.

139.00 139.00
143.00 142.00
135.00 135.00
156.50 157.25
136.00 136.00
129.25 129.50
118.00 118.00
- -- 124.00

126.50 125.50
119.50 119.50
105.00 105.00
110.00 108.00
74.00 74.00

90.00 94.00
290.00

33.87 31.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.25 97.25
Pfandbriefe und

Sehnldverschrefbnngen
4V1 Oldbg . st Kr. G.

Pfdbr . S. S 98.75 90.75
do. Gold-Komm.-

Obi. s . s 96.75 96 .75
I.andesbanken
A' /i Hann . Ldkr . G.-

Pt. s. 1 i »26 98.75 98.75
AVi Brscbw . staatsb.

Goldptbr . R 16 98 .00 98 .00
5V« do. Liqul. Pfdbr. 101.25 101.37
4 de . RM Pfdbr . S. 6 93 .00 93 .00
Ritterschaften
AVi Brscbw . rittl . G.-

Pt von 29 98 .00 98 .00
4‘/s Bremer ritt

Goldpfandbriet 99.00 99.00
4V> Calenbg . ritt

G.-Ptdbr . y. 28 98.75 98 .75
4V» Celler ritt

Geldpt C. 98.00 98.00
Stadtschaften
4V1 PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 90 25 98.25

Hypothekenbanken
4‘/> Brscbw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.50 98 .50

SU> do. LiquId .PIdbr . 101 .12 101 .00
4V> Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98.25 98.25

Industrie . Anleihen
6 BrauerelgitdeObi. 102.00 102.00
4 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 HackethalObt 10375 103 75

6 Llndener Brauerei
Obt 104 25 104.00

3 Mech. Linden Ohl. 87.00 85.00
6 Vorw. Zern. Obt 102.50 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt (Rogg.)
abg. Pl. 89.00 89.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pt 89.50 89.50

5Vi Hann. Bd. Kr. „„„ „ „
Liqul. Pfandbr. 101.25 101.2o

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 98.00 98.00

4*/i LüdenscheidM
Obt 103.00 103.00

Indnstrle -Aktien
Conti Gummiwerke 187.00 188.00
DampfkesselWilko 163.00 164.00
Doornkaat 98.00 98.00
Elsen Wülfel 129.75 130.Ü0
Hackethal 140.00 142.00
Hann. Immob.

(1e Stück In RM) 410.00 410.00
HannoverscheZern. 128.00 128.00
HemmoorZement ]3| -f9 19545Ilseder Hütte 178.50 177.50
Llndener Brauerei 51.25 91.45
NorddeutscheZern. 131.00 131.00
TeutoniaZement 190.00 190.0t
ver. Harier Zern. 130.00 130.00
Verelnsbr. Herrenh. 157.00 157.00
vorwohlerZement 126.00 12/.UÜ
Wollwäscb. DShren 175.C0 1/6.50
Brschw. Hann Hyp.-

Bank 10775 107.00
GeestemünderBank 84.00 84.00
V<*rfrehrs-Akt!en
Brschw. StraBenbahn108.50 108.5t
Hildesh. Pein.Krelsb. bü.lÜ 50.00
Ueberlandw. Hann. 122.50 12475
Marlenborn-Beend. 102.C0 103.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzqebietsanlefhe und Renten,

briete)

Deutsch. Anl. Ausl. 4-3. 3 3.
ScheineNr. 1-90000 120.62 120.50
5Vi Relchsanl . 27 101 25 101 .20
4 Relchsanl . 34 98 25 98 .25
SW/. Young-Anlelhe103.00 10375
4‘/i Pr st. 4M 28 108.12 108.12
4Vi Pr . Staats R. 2 —/—
4‘/i Pr . Staats R. 1 —
4' /> Bayern v. 1927 98.87 98.87
4V> Brschwg . 1928 9912 99 .00
4Vi Schutzgebiete 11 .25 11 .25
4>/> D.Relchsp .34 F.1 100 .30 100 .30
4Vs do . 1935 100.00 100 .12
4Vi D.Reichsbahn 3 5 99.40 99.40
4Va D.Reichsbahn 36 98.50 98.50
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2 98.75 98 .75

Stadtacleihen
4Vi Bin. Goldsch . 26 97.62 97.70
6V. do . Verk .-Anl. 28 :- — —
6V. Frktt Schätze —.—

Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdbr .-A. 97 .00 97.00
Dt Komm . Ausios .-

Scbeine 1 128.75 128.87
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II 143 .37 143.50
4‘/i Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 98.75
do. 1927 Serie 2 98 75

4Vi Old. Staatl.
Serie1 n. 3 —98 .75

4Vs do. Komm . 1 — — 96 75
SV. do. Liqul. 161.00 101.60
4‘/> Pr . Ldplbr . S. 4 98 25 98 25
4Vi Ldschftl . Zentr .-

Goldptandbr. 97.75 97.75
4V< Ostpr . ldschftl.

Goldptandbr . 95 37 95.37
4*/i Schlesw . Holst

Idsch. Goldptbr. 24 96.37 96.25
4'/> Wes», ldschftl.

Goldptandbr. 97.00 97.00
Hy potheken banken
4*/i Braunschw.

Hann . «. 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4. 5 . Sa
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4Vs Mcninger

Hypeth . Bank R. 5
4V> Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hypoth .1— 3
4Vt Pr . Ptandbr .-

bank Em. SO
4' /> Rhein Westfäl,

Bdkr . 4. 6 . 10 , 12
4 ' /i Schl . H. Idsch.

A 30
4Va Bert Hyp. 15

98J0
98.00
98.25

98.50
98.00
38.0U
98.00
98.25

96.50
98.25

98.50
98.00
98.25
98.50
98.00
98.00
98.00
98.00

9075

4. 3. 3 3.
97.75 97.75

4Vi Pr . Centr . Bod.
G 24

4Vi do. do. 27— 28
4*/i Pr . ztrst . R. 19 98.25 98.25
4Vi Pr . Ztrst . R. 20 " ‘
4 ' /i Hann . Landesk.

S. 4
4Vi Hann . Landesk . 5

98.25 98.25
98 75 98.75
98.75 98.75

Kommunal-Obllgatlonen
4V> Bert Hyp. K.

Obt. 6 95.75 95.75
5Vi Pr. Centr. B.

Liquid. 100.87 100.75
4Vi Pr. Pfdbr.

Kamm. 20 96.00 96.00
4'/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 96.50 96J0
4V> Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28 96 .00 96 .00
4V» Rh. Wstt Bdkr.

Gold-Koni. s. 4—6 96.00 96 00
Indnstrle -Obllgatlonen
6V» Dt Llnolwerke - ——
6*/i Kläcknerwerke —
6V. Thür. Elok. L. 104.00
6Vi Verein, stahl. —102 .75
6V. Zuckerkredit 102.37 102,3?
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberi.
LÖbeck-BÜch.

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg , Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. £ lektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem . -Beslgh.
Br. Allg .Gas - u. El
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam . No- el
Germ. PortL

103.75 103.75
U7.75 107 75
111.75 111.75
115.10 115.10
114.70 114.70
110.60 110.60

94 87 95.00
124.50

89 75 90.37

93.25
96.00

105 87
131.SU
115.50
118.5U
751.00
134.87
105.ÜU

93.50
96.12

105.62
131.2J
115.50
118.50
745.00
133.00
105.00
115.00

191/75 189.75

38.75 38.75
180.00
103.2t 162.50
114.10 114.75

- - 147.00
134 50 137.00
88.50 89.56

112 00 111.

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaxImllhOtte
Meyer -Kffm.
Mlag -MOhlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ’s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

4.3. 3. 3
127.00 124.75
141.00 140.50
129.75 129.62

150.10
144.50 144.00
118.50
173/75 1777S
130.50
199.50 199.50
112.00 112 .00
123.00

142.50
114/25
143.00
119.00
83.87

109.75
15275
118.75
162.00
174/75

142.50
i15/50
119/00
83.00

109.50
15275

162/00
17475

Rnlenlalwerte ^ ^ ^
Dtsch.-Ostafrlka 146.75 145 50
Neuguinea —292  00
SchantunpA.-G. —111 .00
Relchsschuldbuchforde.

rungen (mit Stückzinsen)
ab

1. 4.
Ausgabe Ausgabe !■

Geld I Brief Geld I Briet

100.12
99/50
98.87
98.62
98.37
98/25
9825
98.25
98.25

99.25

99.06
99.00
99.00

99.87

98.62
98.50
98.12

99.37
99.25

Wiederaafban -Zaschläge
1944/45 . 1 I -
1946/48 . . . . . 1 I -

Fortlaufende Notierungen
Dt. An). Aust Scheine

elnschl . ' /■ Ablösungsch.
6V* Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V. Friedr .Krupp -RM-Anl.
5 ' /. Mltteld . Stahl
6V. Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstott
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembcrg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotten !]. Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Centlnent . Llnol . ZDrlch
Dalmler -Bent
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdäl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
deutscheTeleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Anfang»- SohluB-
Kura Kurs

120.00 120.62

Ausges.
102.75

38.75
137.75
142.25
111.50

165.00
227 00
168.25
118.75
113.12
147.00

98.00
101.12
101 .00
101 .12
203.00
38/75

137.50
141.25
11125
143.OU
165/00
137.50
170/50
H8.hU
113.25
147.50

187/00 189.50
128.50
115 37
148.UU
175-25
143 87

153/50
Ausges.

120.12
124.75
116.37
148.75
174.75
144.01)
168.25
U3.50

211 iO

Einheitakurs
4 3 3-3

120.62 120.50
101 4008.25
101.12
102.75
262.75
38/75

137.5U
141 25
111.5U
142.56

98.12
100.87
102 75
261.00
38/75

137.25
141.62
112.50
143.00

165/cp 165/50137.56 138.06)

118.50
113.37
147.66

118.50
113.75
146.66

183.50 186.66
128.3?
124.75
116.37
148.60
174 75
144.60
168.66
153.06

21325

128.87
124 60
115.25
140 66
174/51

167'00
153 00
172.50
21025

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. 6oldschm !dt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse . Bergbau

-e . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer ft Cu.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Motallgesellschaft
Montccatln ! 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln ft Koppel
Rhein . Sraunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Berab . u. Zink

Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser « . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Ranken
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
AMq. Lokalb . u. Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pake « .
Hamburg SOdam Oamnl.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs- SohluB
Kura Kura

197 00 197.50

148 00
87.87

168.50
138/75
127/75
149.50
155/00
117.52
144.50
88.25

146/00
126.37
138/50
124.00
144.75
125.50
19.W

118/50
155.50
143.00

153̂ 5
193/00
91.00

227.00
15625
13225
149.75
143.25
182.50

142.60
164.37
94.87

195.50
Ausges.

68 75

12025
154.50
59/25

135.75
141 75
158.00

192.00
129.37

12462
17.00
42 25

135 .00
125 .37
147 .62
88 00

168 .37
141 .00
139 .00
144 .50
127.75
151 .00
163 .00
155 .00
118 .00
14525
89 .00

175 .50
146,01)
127 .00

139/00
125 .00
144 .75

20/12

119 .25
155 .75
143 .75
199 50
153 .25

192/25
91 .00

225 .75
133 50
156 -75
132 -75
152 .60
144-60
182 .66

139/07
143 .75
165 06
95 25

195 .75
132.75
161 .00
2QU.5L

121 .25
153 .50
176 .62

59 .37
136 .00
142 .50
158 .87

130 87
192 7:
131.75
149.60
124.7t
16.07
42.0t

17.37 17.50

Emkeitsknra
4. 3. 3. 3

196.50 197.00
134 .50
124 .50
147 .62
88.00

160 .75
141 .60
130 .87
144 .50
127 .75
151 .00
165 .00
155 .00
11825
145 .08
69.00

175 .50
146 .00
126 A0
150 .00

125 .00
144 .50
126 00
20 25

133 .25
11925
155 .75
143.25
199.50
153 .25

192/25
91.12

225 .75
133 .50
156 .25
132.87
152 .00
144 .60
182 .06

139 .87
143.50
164 .50
95 .25

193 .37
132.75
9925

200 .50

121/12
153 .50
170.62
59.62

136 .00
142.50
158 87

137.75
125.37
148.50
88.00

17025
141.50
138.50
145.50
128.50
150.00
155/50
117.87
145.00
88.75

176.00
146.62
127.50
149.00
138.25
124.50
144.50
126.3?
20.37

118/75
155.87
143.50
199 50
152.75
192/50
90.62

227.00
135.50
156.50
132.75
149.50
145.12
161.50

141.75
164 50
9525

195.75
132.60
99.06

143.50
120.10
156.0u
170.58
59.37

135.37
Ul .25
157.50

130.87 130.C0
131.7t 189.75
136.60 129.2t

l4e 62
'24.87
16.87
42.10

17.25

I24.it-
17.01
44 00

120 00
17.50
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Verstärkter NDL.- Fruchtdampferdienst
Motorschiff„Eider1* in Dienst gestellt

Am4. März faml die Probefahrt und Indienst¬
stellung des für den Norddeutschen Lloyd fertig¬
gestelltenMotorschiffes„Eider“ statt. Die Fahrtverlief zur vollen Zufriedenheitvon Werft und
Reederei.

Das bei der Deutschen Schiff- und Maschinen¬
bau A-G-, Werk Weser, erbaute Schiff ist zu
3288 BRT vermessen, hat eine Länge von
115,40m und eine Breite von 15,24m. Der An¬
trieb erfolgt durch zwei  einfach wirkendeZwei¬
takt-Dieselmotorenmit Vulkangetriebe, die dem
Schiff eine Geschwindigkeitvon 14,2 Sm. pro
Stunde verleihen. Motorschiff„Eider“ ist für
die Fruchtfahrt  des NorddeutschenLloyd
nach den KanarischenInseln bestimmtund hat
für die zu beförderndenTomaten- und Bananen¬
ladungenbesondereEinrichtungenerhalten, die
dem neuesten Stand der Teöhnik entsprechen.
Fünf große Laderäumekönnen insgesamtetwa
7400 cbm Ballenladungaufnehmenund sind in
einen Unterraumund zwei Ladedecks unterteilt,
so daß ein Durchdrücken der empfindlichen
Fruchtladungausgeschlossenist. Besonders be¬
achtenswert sind die ausgedehnten Entlüf¬
tungsanlagen  des Schiffes. Fünf starke
Lüftungsmotoren pumpen durch ein in alle
Räume führendes Kanalnetz ununterbrochen
Frischluft in die Laderäume, während fünf an¬
dere Motoren gleichzeitigdie Luft auf der an¬
deren Seite der Laderäume absaugen. Durch die
dadurch entstehende ständige Luftbewegung
wird ein vorzeitigesReifen der Frucht während
des Seetransportes unterbunden. Zur raschen
Ladungsbearbeitungin den Häfen dienen 10
Ladewindensowie 10 Ladebäume und ein Kran,
die eine Tragfähigkeit von 3, 5, 15 und 25 t
aufweisen.

Da die KanarischenInseln ein beliebtesReise¬
ziel sind, hat MS. „Eider“ eine kleine aber vor¬
bildlicheFahrgasteinrichtung  erhalten.
12 Passagierefinden in 6 besondersgeräumigen
Kabinenmit modernsterEinrichtung, in einem
hellen Speisesaalund einem behaglichenGesell¬schaftszimmerUnterkunft.

Ganz besondere Sorgfalt ist auch . auf die
Mannschaftsräume  verwandt worden.
Helle und wohnliche Kammern, ein freundlicher
Gemeinschaftsraum mit eingebauter Laut-
spreoheranlage, eine Anrichte mit modernem
Kühlschrank, tadellose sanitäre Anlagen ent¬
sprechenden heutigen Grundsätzendes Amtes
Schönheit der Arbeit.

*

Nachdem Motorschiff„Eider“ das Außenweser-
Feuerscbiff passiert hatte, trat die Besatzung
des Schiffes auf dem Achterdeckan. In Gegen¬wart der Probefahrgäste, unter denen sich Mini¬
sterialdirektor Streil, der Leiter der Ueber-
wachungsstelle für Gartenbau, Getränke und
andere Lebensmittelund der Leiter der Reichs¬
stelle für Garben- und Weinbauerzeugnisse,Ablers, sowie zahlreicheder Reedereibefreun¬
dete Frachtempfängeraus Hamburg und Bremenbefanden, übergab der Generaldirektor der De-
sdhimag, Stapölfeldt, das Schiff an den Nord¬
deutschen Lloyd. Dr. Rudolph Firle, der Führer
des Betriebesdes NDL., richtete zunächstWorte
des Dankes an die Bauwerft, deren hervor¬
ragende Leistungen auch in diesem schönen
Schiff ihren Ausdruck fänden und übergabdann
das Kommando des Schiffes an Kapitän I. B.

Müller. Nach einem brausenden Sieg-Heil auf
den Führer und Reichskanzlerwurde die Lloyd¬
flagge am Großtop gehißt, während dasDeutschland- und Hor.-t-Wessel-Lied über die
weite See erklang.

Seeverkehr und Binnenschiffahrtin den Weser¬
häfen. In der Wochevom 14. bis 20. Februar
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an: 131
Schiffe mit 158 805 NRT und 58 723 t Ladung,davon in Bremen-Stadt 91 Schiffe mit 86 545
NRT und 47 903 t Ladung. Es gingen ab: 153
Schiffe mit 206 686 NRT und 100 548 t Ladung,davon von Bremen-Stadt 109 Schiffe mit 136 245
NRT und 85 344 t Ladung. — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremenund der übri¬
gen Unterweser trafen ein. von der Mittelweserund vom Kiistenkanal zusammen: 107 Schiffe
mit 55 128t Tragf. und 46 334 t Ladung, davon
über die Mittelweser 85 Schiffe mit 41 616 Tragf.
und 35 536t Ladung. Es gingen ab: 121 Schiffe
mit 60 640t Tragf. und 14 653t Ladung, davonUber die Mittelweser 89 Schiffe mit 45 013 t
Tragf. und 10 563t Ladung.

Stapellauf. Auf der Werft von Jos. L. .Meyerin Papenburg lief ein für den Dienst in der
Emsmündung bestimmter Lotsendampfer vomStapel, der im Aufträge der Ems-Lots-Gesell-
schaff, in Emden erbaut wurde. Der Dampferhat eine Länge über alles von 54,37m, zwischen
den Loten 50,10m, Breite auf Spanten9 m undeine Höhe von 5 m. Das Schiff wird mit allen
Einrichtungen versehen, die für diesen Spezial¬dienst vorgesehensind, so u. a. mit zwei Motor¬
booten und zwei Ruderbooten, die sämtlich mit
Dampfbootswindengeheißt werden können. Da¬
zu kommen umfangreiche elektrische Anlagen
und wohnliche Einrichtungen für 24 Lotsen.
Die Geschwindigkeitwird 11 Knoten betragen.Die Taufe vollzog der OberbürgermeisterderStadt Emden, Maas, der dem-Schiff den Namen
„Emde  n“ gab.

-sc.nii isue wegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anatolia 2. ab

Victoria nach Kapstadt . Augsburg 3. Adelaide pass,
nach Whyalla . Bremen 4. Bishop Rock passiert.Chemnitz 3. ab Cristobal nach Newyork. Este 3.
an Melbourne. Europa 4. Bishop Rock passiert,üeneral von Steuben 3. an Lissabon. Mosel 2. ab
Sydney nach Melbourne . Nürnberg 3. an Hamburg.Saar 3. 48 Grad 20 Min. Nord, 26 Grad West pass,nach dem englischen Kanal . Wiegand 3. ab New
Orleans nach Bremen . Weser 4. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.Barenfels 4. Kiel-Holtenau passiert nach Bremen.
Llirenfels 3. Ushant passiert . Lahneck 3. in Vigo.Manenfels 4. in Rotterdam . Reichenfels 3. in Ant¬werpen. Machtfels 3. von Bombay. Wartenfels 3.
m Port Said . Wolfsburg 3. von Rotterdam.

Dampfschif ff ah rts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Andromeda 4. Emmerich pass, nach Köln. Astarte4. in Rotterdam . Bacchus 4. von Köln nach Rotter¬
dam. Bellona 3. von Antwerpen nach Stavanger.Diana 3. von Rotterdam nach Hamburg . Egeria4. von Königsberg nach dem Rhein . Euler 2. vonoeuta nach Bremen . Flora 4. in Bremen . Fortuna
3. Emmenoh passiert nach Köln. Gauß 3. vonCents nach Bremen. Hercules 3. in Rotterdam.
Hero 2. in Pasajes . Jason 4. von Antwerpen nachBremen. Kepler 4. in Vigo. Klio 3. in Pasajes.Leander 4. in Antwerpen . Leda 3. von Köln nach
Rotterdam . Neptun 4. Lohith passiert nach Rotter-flam. Nereus Z. in Memel. Niobe 4. in Aarhus.
Nixe 4. in Drontheim . H. A. Nolze Z. von Kopen¬hagen nach Stockholm. Orest 3. von Köln nach
Rotterdam . Pax 4. von Riga nach Hamburg . Phoe-bus 4. Lobith passiert nach Rotterdam . Pollux 4.in Danzig. Priamus 3. von Rotterdam nach Köln.Pylades 3. in Danzig. Rhea 4. in Köln. Stella 4.Emmerich passiert nach Köln. Triton 3. in Sevilla.
Uranus 4. Holtenau passiert nach Rotterdam . Ve-
nus. 3. in Stettin , Victoria 4. in Köln. Elbing 43. in Rotterdam . Hans Carl 4. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Wiking 4. Holtenau passiertnach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Alk 4. von Bremen nach Rotterdam . Butt 4. vonHoltenau nach Kopenhagen . Ganter 4. von Riganach Helsingfors , Optima 4. in Raumo. Orlanda
4. m Rotterdam . Ostara 3. in Königsberg . Rabe

Amttiche
!Bekamttmachunqm

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben: ein Traht-
haarterrier und ein Malteserhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Polizeidireltion.

Der Zuschlag, der nach § 2 des
Bremischen Gesetzes vom 15. Juni
1930 (Ges.-Bl . S . 121) sür die Be¬
rechnungdes Versicherungswerts(Zeit¬
werts) von Gebäuden zu den nach
Vorkriegspreissn ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande vom
Januar 1937 (Monatsdurchschnitt) —
33,2 v. H.

2. 3. 1937.
Der Senator sür die Finanzen.

Versteigerung
Am Freitag , dem 5. d. Mts ., ab

15 Uhr, sollen im Berkausslokal des
Fürsorgeamts , Buntentorsteinweg 94,
Eingang Hossmannstratze, diverse
Nachlabsachenmeistbietend versteigert
werden. Ter Zuschlag ersolgt nach
annehmbarem Gebot. Besichtigung
H Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Verdingung
Die Lieserung von:
1199 Stück kompl. gußeisernen

Rostenliisten
soll vergeben werden.

Einreichungstermin und Angebots-
Verlesungam 18. März 1937, vormit¬
tags II Uhr, Bauhof, Zimmer 11.

Die Berdingungsunterlagen sind
von der Zentralkasse deS Bauhoses,
Herrlichkeit, Zimmer 3, gegen Bar-
einsendung von RM. 1,99 zu beziehen.

Bremen, den 4. 3. 1937.
Amt für Straßen - und Brückenbau.

am 14. Oktober 1936. — Bremen. !
den 22. Januar 1937.

2. Bremen, Vorstadt R 61, Blatt 649,
Friesenstraße Nr. 64, der Ehesrau
des Schlossers Friedrich Gerhard
Ferdinand Reuter, Caroline Ca-
tharine Elisabeth, geborenenWur-
mehl, in Bremen, groß 93,5 gm,
Eebäuderaum (Wohnhaus), Vor¬
hof und Hosraum. — Steuerlicher
Einheitswert 1935: 4550,— RM. —
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 22. Januar 1937. Bremen, den
4. März 1937.

3. Bremen, Vorstadt L 14, Blatt 497,
Moselstraße Nr. 47 und Pappel-
stratze Nr. 44, des Wirts Johann
Heinrich Behrens in Bremen, groß
285,5 gm, Gebäuderaum (Wvhn-
und Geschäftshaus, Stehbierhalle),
Vorhos und Hofraum. — Steuer¬
licher Einheitswert 1935: 47 699,—
Reichsmark. — Verstejgerungsver-
merk eingetragen am 10. Februar
1936. — Bremen, den 1. März1937.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Berstetgerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermine, vor der Aus-
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und. wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bet der Verteilung des
DersteiAerungserlöses dem Ansprüchedes Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrt-
gensalls sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsaerlebt.

STAATSTHEATER
m Heute, 20 Uhr» Froitag-Platzmiete m
2 Endeungefähr22.15 Uhr j,
B Das Publikumlacht und jubelt W
W aus vollem Herzen W
m Kleiner Mann >
" - ganz groß >

Volkslomödie von m
■ Edgar Kahn nnd LndwigBender ^
m Fr., 20 Uhr, Edd.-Er. A- ■
■ Uraufführung ! "s Das heilige Feuer:
■ Neubearbeitungder Verdi- Oper: ■
■ Die Schlacht von Lcgnano W
* Von Dr, Julius Kapp E
» » » » » » » » » » »

saiaiispieiitans
Heute, Freitag, s, Ende 10.40

15. Ka.-Frel.
Erstaufführung
Ein Werk von höchster Aktualität

Der Kanzler von Tirol
Schauspiel von Josef Wenter

Sonnabend, nachmittags4 Uhr
B. Sonnabend -Nachmittag ODr.med.Hiob Präiorius

Sonnabend, abends8 Uhr, 15.Ka.~So.
Der Kanzler uon Tirol

Sonntag, nachmittags4 UhrODr.med.Hiob Präiorius
Sonntag, abends8 Uhr

Das Kleine HolKonzert

Für die an der BruchhauserStraße
liegenden Grundstücke sind zwei hin¬
ter« Baulinien festgesetzt worden. Der
Plan liegt beim Stadtplanungsamt,
Bauhos, Herrlichkeit Nr . 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 199, dauernd zu
zedermanns Einsicht aus.

Die am 12. Oktober 1935 in der
„Bremer Zeitung" bckanntgcmachte
Festsetzung der hinteren Baulinien
sür dieselben Grundstücke wird hier¬
mit aujgehoben.

ViiiiUiiilUi
Terminsbcstiminungen

in Zwangsversteigerungen
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden, in Bremen be¬
lesenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des ZwangSdcrsteigeruugsvormerksein¬
getragen waren, am Dienstag, dem
29. April 1937, vormittags 11 Uhr,
durch das UnterzeichneteGericht, im
Gcrichtshause, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen, Vorstadt R 9, Blatt 399,

Jenaer Straße Nr. 44 und Haller
Straße , des Bürovorstehers Jo¬
hann Friedrich Haasc in Bremen,
groß 173 gm, Eebäuderaum (Wohn¬
haus), Vorhos und Hosraum. —
Versteiaerunasverme rl eingetragen

als StfidiätscLtfig ctikr
tiefem mir

Thmngaa gearbeitete

BBEMER ZEITUNG

Vereinigte Dampfschiffahrtsgesellschaft
Kopenhagen

Der Jahresbericht der Gesellschaftzeigt eine
recht günstige Entwicklungdieser größten däni¬
schen Schiffsgesellsohaftim Jahre 1936. Die
Dividendekonnte auf 6% erhöht werden, nach¬
dem im Vorjahr erstmalig nach einer vier¬
jährigen Pause 5°/o ausgeschüttet worden wa¬ren. Der Reservefondswurde um 700 600 Kr.
auf Milk Kr. erhöht. Der Bruttoüberschuß
nach Abzugaller Betriebsausgabenist mit 12,4Mill. Kr. um 1,2 Mill. Kr. höher als im Vor¬
jahr. Nach Verrechnungvon 2,9 Mill. Kr. Ver¬
waltungsausgaben, 1,4 Mill. Kr. Zinsenund rund
480 000 Kr. Zuweisungzum Pensionsfondsver¬bleibt ein Reingewinn  von 7,6 Mill. Kr., der
somit um 1,5 Mill. Kr. größer ist. Von diesem,
zu dem noch etwa 122 000 Kr. Vortrag aus
1985 kommen, werden rund 3,9 Mill. Kr. zu Ab¬
schreibungenauf Schiffe, Leichter und Prahme
und etwa 38 000 Kr. auf Packhäuserund Inven¬
tar verwendet. Die Flotte der Gesellschaftbe¬
steht zur Zeit aus 83 (i. V. 88) Dampfschiffen.
18 (14) Dieselmotorschiffen, 10 (9) Bugsier¬
fahrzeugen und 10 (10) Seeleichtern. Die ge¬samte Tonnage verminderte sich im Laufe des
Berichtsjahres von 194 172 auf 185 477 t.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 4. März

über einen SeeunfaU des Besanewers „S i r i u s“und verkündete folgenden Spruch:
Am 25. Februar 1937 ist der Krautsander Besan-

ewer mit Hilfsmotor „Sirius “, nachdem das Schiff
infolge Ausfallens des Motors völlig manövrierun¬
fähig geworden war , westlich Rotersand gegen20,30 Uhr bei schlechtem Wetter von seiner Be¬
satzung verlassen worden. Die Besatzung ist vondem Motorsegler „Meteor“ übernommen worden.„Sirius “ ist am 26. Februar 1937 von dem Motor¬
kutter „88 70 Herold“ treibend angetroffen undnach Cuxhaven eingeschleppt worden. Das Ver¬
lassen des Schiffes erscheint in Anbetracht der
Sachlage , wie sie sich der Schiffsleitung darstellte,nämlich des schlechten Wetters , des Ausfalls des
Motors und des weiteren Umstandes, daß im Ma¬
schinenraum bereits Wasser war , gerechtfertigt.Es ist anläßlich der Verhandlung festgestellt wor¬den, daß „Sirius “ die gemäß Artikel 4a der 8. 0.
vorgeschriebenen roten Laternen nicht an Bord
hatte . Diese Unterlassung muß als Mangel in derAusrüstung bezeichnet und gerügt werden. Das

Verhalten des SchiffUiihrers des Motorseglers „Me¬teor'', der unter schwierigen Verhältnissen die

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Für Kohlen von Wales wurde für März und An¬
fang April mehr Tonnage verlangt , doch haben dieRaten keine wesentliche Aenderung erfahren , im
heimkehrenden Frachtenmarkt haben die kurziicne
Besserung der Getreidepreise sowie die Anzeichenerneuten Interesses der europäischen Importeure
bewirkt , daß die Reeder wieder etwas mehr ver¬
trauen gewonnen haben , obschon das Geschäft seinstnoch nicht größer geworden ist.

Weitere Käufe von argentinischem Weizen durchDeutschland und bessere Nachfragen nach Maishaben den La Plata  belebt . Drei Schiffe wur¬
den geschlossen von oberen Häfen . Ein 8000-1onnererzielte für zweite Hälfte Februar 27 sh nach Ant¬
werpen und ein Schiff von 6800 t für «>./2i. Apnl27 sh 9 d nach England , während ein 7500-Tonnermit 20. Juni Cancelling nach Kanada zu 28 sli ge¬bucht wurde . — In Nordamerika  bestellt
immer noch gute Nachfrage für Schrotteisen , beson¬
ders nach Japan . Märzdampfer könnten , da sieknapp sind, zweifellos die Raten verbessern . Harap-ton-Roads-Verschiff er benötigen Raum für Kohlennach Brasilien . Die Kuba  zuckor-Ablader no¬
tieren 20 sh für April nach England -Kontinent.
Versuchsnachfragen sind im Markt vom Nord*Pazifik  auf fio.-Bedingungen für ApribMai nachEngland und dem Orient.

Obschon für australisches  Getreide keineneuen Abschlüsse zustande kamen, sind doch die
Befrachter für Äpril/Mai mehr interessiert und no¬tieren 5 6b über Mindestraten , wogegen die Reedernoch 2 sh G d mehr verlangen . Die S o .1a bbhnen-fahrt ist immer noch ruhig , ebenfalls Saigon-reis,  während von Burma  etwas Nachfragevorhanden ist . Von Indien  liegen verschiedene
Aufträge vor. — Für Erz von Algier  schloß manein mittelgroßes Märzschiff nach Middlesborough
zu 10 sh, während ein kleiner Salzdampfer für EndeApril von Cadiz  nach zwei Häfen Neufundlandsauf der Basis von 20 sh befrachtet wurde.

Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen , D „Luso“,
8000 t, 10 Pzt ., 27 sh. Schwergetreide , Rotterdam27 sh 3 d, Amsterdam 27 sh 6 d, 15./31. März. —
San Lorenzo—St. Lawrence, D „Avra“, 7500t, 10 Pzt.,28 sh, Schwergetreide . Opt. bestimmte engl. Häfen27 sh 6 d und Mittelmeer , Adria - und griechischeOptionen, 20. Mai/20. Juni . —Algier —Middlesborough,
5000t, 10 Pzt., Erz, März. — Cadiz—zwei Neufund¬landhäfen , D „Inga I .“, 2000t, 20 sh, Salz mit 6 d
per t extra für jeden weiteren Löschhafen bis zuvier Häfen Ende April . — Zeitcharter:  D
„Temple Mead“, 8300 t, d. w., £ 2250.—.— per Mo¬nat , Lieferung Antwerpen , Rücklieferung Durbanvia Newyork, 4. März.

4. in Rotterdam . Wachtel 4. von Holtenau nachBremen.
Atlas Levante • Linie, Bremen. (Deutsche Levante»

Linie GmbH.). Achaia 3. von Istanbul . Athen 3.in Jaffa . Cairo 4. in Bremen. Delos 3. Gibraltarpassiert . Gera 3. von Rotterdam nach Bremen. La¬
rissa 3. von Fiume nach Oran. Macedonia 3. von
Antwerpen nach Oran. Manissa 4.. in Hamburg,Tilly L. M. Ruß 2. Gibraltar passiert . Sofia 3. von
Jaffa nach Dieppe. Sparta 4. in Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 3. von Narvik . Sehwanheim 3. vonBuenos Aires . Kelkheim 2. von Newport News.Eschersheim 3. von Hamburg.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Bochum 3. Lizard passiert nachPhiladelphia . — Westküste Nordamerika : Oakland
2. an Los Angeles . — Westindien , Mittelamerika:Caribia 3. ab Dover nach Barbados . Adalia 3. ab
Antwerpen nach San Juan de Porto Rico. Kiel3. an Rotterdam . — Westküste Südamerika : Karnak
3. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Itauri 3.Lizard passiert nach Antwerpen . Amasis 3. ab Ma-fallanes. —- Südafrika, Australien, Niederländisch¬adieu : Staßfurt 3. ab Newcastle. Halle 3. Oues-
sant passiert nach Kapstadt . Hanau 3. Ouessant
passiert nach Rotterdam , Kurmark 3. Gibraltar pas¬siert nach Le Havre . Rendsburg 3. ab Hamburgnach Bremen. — Ostasien : Tirpitz 2. ab Yokohama
hach Kobe. Hindenburg 1. ab Yokohama nach Kobe.Neumark 3. an Schanghai . Nordmark 3. an Taku.
Cape St. George 3. an Livorno . Ramses 3. PerimJiassiert nach Suez. Rhein2. ab Corpus Christi,lonnington Court 2. Dungeneß passiert nach Tam¬pico. — Vergnügungsreise : Reliance 3. ab Colombonach Penang.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.General San Martin 3. von Madeira nach Lissabon.Monte Olivia 2. in Montevideo. Monte Pascoal 3.
in Santos . Belgrano 3. in Porto Alegre . Maceio2. in Cabedello. Montevideo 4. von Hamburg nachSüd-Brasilien . Natal 3. in Bremen . Niederwald 3.
in Hamburg . Santa F6 4. von Hamburg nach dem—Dar-Plutfar:— frassierf . Wester¬wald 2. in Montevideo. Witram 3. von Madeiranach Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 4.
ab Le Havre Elbe I passiert . -Ernst Brockelmann

2. ab Las Palmas . Wangoni 2. an Lagos. Wameru
2. ab Bremen. Wigbert 3. an Antwerpen . Wakama1. an Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : AdolphWoermann 3. an Genna. Usambara 2. ab Daressa¬lam.

II. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 3. in Bremen.H. C. Horn 2. von Port of Spain nach Dover.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Puma

4. Kap Fiuisterre passiert . Priwall 4. Dover pass.Kamerun 3. Las Palmas passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Sebu 2. in Sevilla . Larache 3. in Vigo. August

Schnitze 3. in Gdingen. Melilla 3. von Nemoursnach Villa Sanjurjo . Casablanca 3. von Port Ly-
autey nach Lissabon. Ostland 3. Dover passiert . Pa-los 3. Ouessant passiert . Tanger 3. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Phoebus 2. von Newyork nach Aruba . Heimv v.Riedemann 1. von Montevideo nach Talara . Elbe
3. von Stettin nach Hamburg . Franz Klasen 3.von Hamburg nach Talara . Leda 2. vom Panama-Kanal nach Tocopilla . Victor Roß 3. von Las Pie¬dras nach Fawley . Prometheus 3. von Baton Rougenach Aruba . Persephone 2. von Guiria nach Ca-ripito , Oder 3. an Königsberg.

Hendrik Fisser , Aktiengesellschaft , Emden. ErikaHendrik Fisser 2. von Huelva naeli London. Kon¬
sul Carl Fisser 3. von Emden nach Narvik . MarthaHendrik Fisser 3. von Narvik nach ' Emden.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser vonRotterdam nach Kiel.

Fischdampf erbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Hochkamp (Nordsee),Haltenbank , Reiher (Norweg. Küste ).
Am Markt gewesene Dampfer : Bonn (Island ),

Robert de Neufville (Nord- und Ostsee), Spica,Chemnitz, Eisenach , Condor (Norweg. Küste)
In See gegangene Dampfer : Portland , Frisia, - AdolfVinnen, Deutschland , Fritz Reuter , Spessart (Nor¬wegische Küste ), Job . Hinrieh , Heinr . Bueren , Glei-

witz (Island ), Linz, Farmsen (Nordsee), Saarland,Rosemarie , Westfalen (Norweg. Küste ), Innsbruck
(Island ).

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit : Juist.  Sperr¬

gebiet zur Abhaltung von Schießübungen erriohtetin 53 Grad 38,3 Min. Nord und 7 Grad 2.7 Min. Ost..̂uf dem Koper-Sand, 0,5 sm südlich vom Memmert-
stehende Anlage liegt 3 m über gewöhnlichemWatt , ist ein Sperrgebiet zur Abhaltung von Schieß¬
übungen errichtet . Die aus 5 Einzelgerusten be-Hochwasser ; eine Beleuchtung erfolgt nicht.Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Auf
der Außenweser werden die Wasserstandssignalennf dem Leuchtturm Hohcweg auf ungef . 53 Grad
43 Min. Nord, 8 Grad 15 Min. Ost wegen Störungder Pegelanlage vorübergehend nicht gezeigt. Die
Wiederinbetriebnahme wird bekanntgegeben . Aufder Außenweser im Wurster Arm ist der südlicheEisbrecher der Bobbenplate - Leuchtbake auf un¬
gefähr 53 Grad 40 Mm. Nord, 8 Grad 25 Min. Ost
durch Eisgang stark beschädigt und Jet* 5“ * t>e;seitigt worden . Siehe Lf' . Teil IIIHör Unterweser hei Emswarden ist der beefluK-
reug -Landeponton nicht an die bisherige Stelle,sondern vorübergehend zwischen den roten Spieren-
tounen K und K 1 außerhalb des Fahrwassers auf¬gelegt worden . Die genauen Lagen sind : a) roteSiliere11tonne K 53 Grad 30 Min. 40 Sek. Nord,
f 'Grad 31 Min. 18 Sek. Ost, h) Liandeponton 53 Grad<in xii n 37 gek. Nord, 8 Grad 31 Min. 08.5 Sek. Ost,
c) iote Spierentonne K 1 53 Grad 30 Min. 31 Sek.Nord 8 Grad 31 Min. 01 Sek. Ost. (Vgl. N. f. 8.
37—392) Auf der Unterweser sind die LeuchttonnenY und X Del Brake wieder ausgelegt worden. (Vgl.
N f. S. 37—923 B Weser). Die Tolizeidirektion in
Bremen hat die Verordnung vom 10. ^ "rr1g33 detr.die Schiffahrt auf der großen und kleinen Weserwährend des Baues der Brücke bei etwa km 1,3 der
Unterweser aufgehoben . (Vgl. N. f. S. 36 1144).

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. März:
Bijn . holl ., von Dubrowsnik , Hab. & Stadtl ., Ara-

ges, Holz.
Angekommene Seeschiffe am 4. März:

Barmor , poln, von Antwerpen . Carl Scholle, « 0ob¬lieg . Cairo, dtsch., von Hamburg . Boning & Co„Haien Y1I, Schuppen 18. Rendsburg , dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Kimgenberg , Hafen II , bch 18.Ganuet, engl., von London, The Gen. Steam Nav.,Hafen I . Schuppen 2. Stückgut . Himfrost , lettl .,von Hüll , John Bode, Kali -Anlage . Flora , dtsch.,von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. März:

Schwan, dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Themis, dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.Steinmeyer , Stückgut . Pluto , dtsch ., nach Sevilla,Rab. & Stadtl ., Stückgut . Sparta , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co;, Restladung . Andros , dtsch.,nach der Levante , Böning & Co., Stuckgut . Vesta,
dtsch., nach Pasajes , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.Cimbria , dän., nach Odense, Carl J . Klmgeimerg,Koks. Gallia, nach Gotenburg , D. Oltmann , Koks.
Cläre Gramersdorf , nach Nordenham , Iisser & v,Doornum. Ursus , schwed., nach Nordenham , Mid¬
gard.
Abgegangene Seeschiffe am 4. März:

Perugia , it ., nach Genua, Gebr. Specht , Koks.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 4. März:
Lloydleichter 144 (de Harde ), Lloydleichter 156(Deppe) von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Juteund Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Eider 1, Phoenix , Gannet , Zander 3, Fe-

ronia 4, Kong Bjoern 3. Irene , Jupiter 5„ OscarFriedrich 9, Pallas (Dock).
Hafen II : Flora 11 (800 26), Kota Nopan 13 (817 83L

Natal 15 (800 58). Argolikas 17, Taube 16 (854 83),Cairo 18 (854 88), Orotava (Erzplatz ) (801 85),Holzhafen : Schwalbe (Steinbr . & Börninghausen)
Industrichafcn : Troyburg , Barmor , Claus Horn,

Padova , Eric Larseu (Röchling ), Brescia (Kohlen¬handel ), Traviata (Kohlenhandel ). Imatra , Midsland
(Klembt), Bologna , Rimfrost (Kali -Anlage), Marion(Nordd. Hütte ), Bijn (Krages ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : , Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬doha.
Hamburg : Nürnberg , Potsdam, Barmbek , Frank¬furt.

Hochwasserzeiten
Unterschied© gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datom Bremen-Stadt Vegresack Bremerhav.5. März 8.56 21.28 8.36 21.08 . 6.36 19.086. März 9.44 22.15 9.24 21.55 7.24 19.557. März 10.42 23.20 10.22 23.00 8.22 21.00

Binnenschiffahrt
Wassersland der Weser .fegen 7 Uhr

Datum
Haan .*
Mündern

Carla-
hafen Hameln Mindens2. März 4.55 5.42 5.24 5.65

3. März 4.18 5.07 4.85 5.31
4. März 3.90 4.82 4.50 5.—
Die Schiffahrt ' wird, heute wieder aufgenommen.

Asthma and Bronchitis
sind qualvoll und lästig — Neuen Lebensmut durch
$rdtkreutzJlsihma !Ftäv&‘z-amehmen

_ Ärzll.erprobt-best begutachtet-Kiel tausendfach bewährt
Verlang . Sle .Qraflsprobe geg . Ab gabe d . Ime rate , ln Ihr . Apotheke - Padcg . t,44
Falls nicht erhältlich/ordere man
durch Vermittlung  nm B r alt

gegenEinsendungdes'Inserates GratisprobeIr o Ou*.bM. Berllo SO 361  412

'Deekaiifl
Musik

Die guten

Qnoden3.90 Rin
Radio-Schröder

Dovrntorstr . 23 j

Rom,Lond.,Pail *u.ä . ml*
Radio §ramo !a130„Ä,outO Radio,Ziehharm-Geig., Mand. Neu

AlteRadios25.#
Pa . : Herrn . Fangmeier
PreUI. gr« St Magnusst, 2t

Fahrzeuge Gute Facon-
Matratten
mit Wollauöage

19 50
Bosteimann
Geastemündar

Straße 72

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder 33.79
Ballon -Räd. 39.45
Garantie . Köster,

Stesfensweg 22
Gebr.Räd. V. 5.. an
Ballon-Räder 34-
Teilzahlnng . Hdl.

Schumacher,
Stephanitorsw ' st.3
ab Gr .Krumm'str. Ofen u . Herde

Hausgerät Kohlenherde
billig im

Fachgeschäft
Schmidt,

Ansgavitorstr . 17.

Aufleger
,ed. Größe, billig.
Betten -Frank
13 Hankenstr. 13 I

Kleidung

80.40

Mir
Brauner
Laden

/ Hutfl!terstr .18

DriMnops-
Kralvatten

gr. Auswahl bei
F. E. Wührmann,
Knochenhauerst.47

In der Hauptrolle:

Wie In feinem fchönen Film »Der verlorene Sohn «.
Io leken wir Ilm such KI«-als den prScsttlgen Tiroler
vergbsuernburlcsten , den dss Fernweh paeftt, der
vor lauter Tatenhurtger allerlei Dummheiten an¬
stelle und Idiließllch Öle Heimat »erläßt , um in der
weiten Welt fein Glück zu uerfuchen. Aber das
Scklcklalgeht -nlcht etroa zart mit ihm um, es bugflert
Ihn Keineswegs behutfam durck all die Fährnllfe
des Lebene - erbarmungslos vielmehr und mit
einer geradezu unbeimllcken Freude am Quälen
fchlägt es Ihm noch und noch die Faust ins Genick,
und ickon droht er zulammenzubrecken . Im letzten
Augenblick ledock rafft er Nck wieder auf, zäh und
unbeugsam , mutig und voller Selbstvertrauen letzt
er feinen Weg fort , nlckts vermag ihn auf die Knfe
zu zwingen , fo Schweres er auch jetzt noch öurch»
zumachen hat . Das ganze vielgeprüfte Deutschland
der letzten fünfundzwanzig Jahre verkörpert fick in
diefem eckten Manne , dem Thomas Hoffingott des
neuen Jß «Romanes

Leuchtendes Land
Mit dem Abdruck Vieles fchönen und ungemein
spannenden stornanes , deffen Held ein unverkenn¬
barer Luis Trenher Ist,wurde im . JIluftrlertcn
Beobachter«  begonnen ! niemand möge fick
diele Lehtürc entgehen lasten I

Der »Jß « ift für so Pfennig überall erhältlich!

W Neue ^
mov. Anzüge

Mäntel
auch wenifl
getragene
tzerren-

(Sarderobe
Gesellschafts«

Anzüge
leihweise

v. «erl
L Eoyn

Knoopstratze 20
Eckej?aulenstrahe.
^ Auf 500 86

Mod erneMäntel,finzuoe
neu un!> getragen

H. Meher.
Jacobistratze IS
Ecke Kaisers!raße

Möbel

sScSilafzimmer
■ nur 268.-
m Eßzimmer
■ 140.-, 165.-
■ Küchen
■ 88.-, 88.-, 110.-
■ IMöi -Milll

Johannlssli . 179
SBIBBIBIBB

Kiiciien
komplett ab 72 MSchlafzimmer
gr. Ausw. ab 249.-

kompl. ab 128 M
Ehest.-Darlehen

liebt , Tischlerei,
Düsternstr .lv3,Hof

oeuiiche
M-ar&eii
sehen Sie in vier
großen Gebäuden
Nachweis!, führ.
wtrnurFabrikat.
süddeutscher und
westfälisch. Fach»
Werkstätten Gute

DEUTSCHE*
.WERK-
ARBEIT’

Kpl. Ladeneinrichi.
passd. f. Bäckerei,
ev.Tausch, Wäsche.
Mangel spottbillig.
Hohentorsheer-

straße 76/78 1 1

F Trotz'Wist unsere ^
Auswahl

in guten
Oel-Eemälden,

Aquarellen und
Knnstdrullcn.

Bescheiden sind auch
hier unsere Preise.* **

Teppiche
und

Bettumrandungen
führen wir eben¬
falls in wirklich
reichhaltiger

Auswahl

Langenstraße137/38
r ‘ sy

Maschinen

Ostertorstraße 34

Günstige
Ratenzahlgn.
Reparaturen

preiswert

E. SIEVERT

Laufend gebrauchte
Maschinen am Lager

Allgemeine,

Bl

Anz'ahlun(|'<W2(}
u. -24 8ah.p
le-RM. 8‘85 fl -
DariieL Splrad
H-angertÄraßtaylSO'*

Nistkästen
6 . H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Allgemeines

l ‘/t—2 PS
Drchstrom-Motor

Kurzschluß
1500T.!

Martin Baupel,
Tomsh. 2 77 55

Möbel

FiirJagdtiaus:
4 Stühle,

rd. Ausziehtisch,
3teil. Klcidcrschrk.,

Waschtisch,
Chaiselongue,

Ecschirrschrank,
Ohrenseffel.

Angeb. u. K 2485

brauchen dich!
Sei Kämpfer für den
Sozialismus der Tat!

Werde Mitglied
der

haben Ek'§
auch mal
versucht?

(  t (‘

^ yy

Es ist bestimmt ein Unter¬
schied, wenn man die
Wäsche mit einem kleine»
Zusatz von Sil spült. Die
restlichen Seifenteilchen
gehen dann viel schneller
heraus. Und was immer
wiederüberrascht , ist
«BP
SilgespülteWäsche fällt
direkt auf!Übrigens Ist Sil
für alle weiße Wäsche das
harmloseste Mittel, Flecke
zu entfernen. Es ist immer
bester, es zunächst mit Sil
u versuchen, als gewagte
xperimentezu machen.

zum SpÄeo und Bleichen
2IWW3,
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2. Beilage zu Nr . 63

Senkung der Nersor̂ungstarise
Kein schematicher Preisabbau

Bremen,  5 . März.
In den Anweisungen für die Haushaltsqestal-

tung im Jahre 1937 hat der Reichs - und preußi¬
sche Innenminister die Gemeinden auf die Not¬
wendigkeit einrr Senkung der Tarife der
Elektrizität ? -, Gas - und Wasser¬
werke  im . Hinblick auf die Durchführung des
Vierjahresplanes hingewiesen . Es handelt sich
dabei vor allem um den Abbau der Finanz¬
zuschläge . In der Zeitschrift für öffentliche Wirt-
lchaft wird ausgeführt , daß mit dieser Weisung
ein neuer Abschnitt in der Entwicklung der öf¬
fentlichen Versorgungswirtschaft angezeigt werde.

Das Jahr 1837 stelle den Eemcindcleitern die
Aufgabe , alsbald die Höhe der Beträge für eine
Tarissenkung zu bestimmen.

Selbstverständlich gestatte die unterschiedliche
Finanzlage der Gemeinden nicht überall ein
gleich schnelles Tempo im Abbau der Finanz-
zuschläge . Was die technische Durchführung der
Tarifsenkung anbetrifft , so komme alles darauf
an , rhr einen möglichst großen wirtschaftlichen
Wirkungsgrad dadurch zu sichern, daß kein
schematisier Preisabbau  eintritt . Der
Abbau der Finanzzuschläge müsse vielmehr ver¬
bunden sein mit dem weiteren Ausbau energie-
politisch richtiger Tarifformen . Nicht mehr zeit¬
gemäße Zählertarife seien schleunigst durch ab-
satzfördernde Regelverbrauchs - und Grundpreis¬
tarife zu ersetzen. Wo schon neuzeitliche Tarif¬
formen angewendet würden , sollten die Sen¬
kungsmaßnahmen im Erundpreistarif zur Herab¬
setzung des Arbeitspreises und im Regelver¬
brauchstarif zur Ermäßigung des Preises für
den Mehrverbrauch führen.

Verschärfte Strafen bei Arbeitsschntzverfehlun-
gen . In seinen Richtlimäen für das Strafverfahren
hat der Reichsjustizminister auch dem Arbeits-
schutzrecht besondere Anweisungen gewidmet , in
denen eine nachträgliche Anwendung der Vor¬
schriften der Gewerbeordnung zum Schutze der
Arbeitskraft verlangt wird . In der Praxis hat
sich jedoch vielfach gezeigt , daß die Täter bei
Zuwiderhandlungen gegen die Arbeitsfchutzvor-
schriften mit viel zu geringen Strafen davon¬
gekommen sind. Diese Tatsache hat dem Reichs¬
arbeitsminister Veranlassung gegeben , auch seiner¬
seits in einem Erlaß nochmals nachdrücklichst auf
die Befolgung der Richtlinien hinzuweisen . Die
Gewerbeaufsichtsämter sind angewiesen worden,
bei der Erstattung von Strafanzeigen unter aus¬
drücklicher Bezugnahme auf die Richtlinien des
Reichsjustizministers um Stellung entsprechend
hoher Strafanträge zu bitten.

Die Eenehmigungspflicht für Luftbilder . Im
Anschluß an die kürzlich erfolgte Veröffentlichung
über die Eenehmigungspflicht neuer und alter
Luftbilder durch die Prüfstelle für Luftbilder im
Reichsluftfahrtministerium teilt das Reichsluft¬
fahrtministerium mit , daß der Genehmigungs¬
pflicht nur solche Luftbilder unterliegen , die über
deutschem Reichsgebiet aufgenommen wurden und
die in irgendeiner Form zur Veröffentlichung be¬
stimmt sind.

-Aus „Kommodore Johnsen " alles wohlauf . Das
Segelschulschiff „Kommodore Johnsen " des Nord¬
deutschen Lloyd ist auf der Rückreise von La Plata
nördlich der Azoren in einen schweren SUdwest-
orkan geraten , wobei ein Teil der Ladung über¬
ging und das Schiff schwere Schlagseite erhielt.
Kapitän , Offiziere und Besatzung haben in vor¬
bildlicher Seemannschaft die Schwierigkeiten der
Lage gemeistert , so daß sich das Schiff laut fu-n-
ke-wtelegraphischer Mitteilung außer Gefahr be¬
findet . Die gesamte Besatzung ist wohlauf . Der
NDL . steht in ständiger Verbindung mit feinem
Schulschiff

Flugdienst an den Osterfeiertagen . Die Deutsche Lufthansa
hat siir die Ostersei «rtais -' folgenden Dienst vorgesehen . Am
Gründonnerstag . 25. Mirz . und Karfreitag . 26. März . auf
allen Strecken voller 2sterktagsdienst zu den flugplanniäßigen
Werktagszeiten . Am Ostersonntag und Ostermontag wird der
Verkehr wie an Sonn - und Feiertagen zu Sonntagszeiten
durchgeführt . Eine Ausnahme bildet lediglich das Teilstück
Athen —Belgrad der Balkanstrecke , das am Ostermontag , jedoch
nur in Richtung nach Belgrad , wie an Werktagen beflogen
wird . Diese Regelung des Osterdienstes gilt für alle von
der Deutschen Lufthansa allein und in Gemeinschaft mit aus¬
ländischen Gesellschaften betriebenen Strecken.

Eiiltigkeitsvermerk für Flugreisen nach Portugal . Die
Deutsche Lufthansa macht darauf aufmerksam , daß Fluggäste
deutscher Staatsangehörigkeit , die über Stuttgart —Marseille
nach Portugal reisen , infolge des am 22. . Februar in Kraft
getretenen Richteinmischungs -Abkommens ihren Reisepaß bei
der für ihren Wohnsitz zuständigen Paßbehörde für die Durch¬
reise durch Spanien gültig schreiben lassen müssen . Der
erforderliche Zusatz über den erweiterten Geltungsbereich des
Passes lautet . ..Gültig auch für Reisen nach und durch Spa¬
nien " . Fluggäste . deren Pässe diesen Vermerk nicht ausweisen,
müssen damit rechnen , daß ihnen die Weiterreise an der
Grenze nicht gestattet wird . In Deutschland weilende Aus¬
länder wenden sich wegen Erteilung des Eültigkeitsvermerks
an ihr zuständiges Konsulat.

Vie urteilen Sie darüber . .
kin Dreigespräch zum Zilmvolkstag am 7. März — Die bremischenLichtspielhäusererwarten die Löste

Klaus (legt die Zeitung beiseite , impulsiv ) :
„Du Vater , Trude , wißt ihr , was wir am Sonn¬
tagvormittag anfangen ? ! Wir gehen ins Kino!
Lest nur mal , so viele fabelhafte Filme — man
möchte sich in zwanzig Teile teilen , damit man
jeden einzelnen ansehen kann . Schade , schade; in
welches gehen wir denn nun ?"

Trude : „Nu mal nicht so schnell, aUe , Junge;
was haft du denn mit deinem Kino am Sonntag¬
vormittag ? Da gibt es sowieso nur Kulturfilme,
die sehe ich mir bestimmt nicht an - - lieber eine
Stunde länger schlafen . . ."

Klans: „Liebe Schwester , es gibt nebenbei
überhaupt keine besondere Art „Kulturfilme " ;
jeder gute Film ist eine Kultnrleistung und
damit ein Kulturfilm — aber übermorgen gibt
es etwas ganz Besonderes . Du weißt doch, daß
heute und morgen in Berlin die erste
Jahrestagung der Reichsfilm¬
kammer stattfindet;  in der Sonnabend¬
ausgabe steht bestimmt etwas über die Ansprache,
die Dr . Goebbels heute abend vor den Film¬
schaffenden hält . And diese Tagung wird am
Sonntag in den großen deutschen Filmvolkstag
ausklingen ; das heißt , daß in über 2909 deutschen
Filmtheatern Freivorstellungen veranstaltet wer¬
den, zu denen jeder Volksgenosse freien Eintritt
hat ."

Das Paradies der Haustiere
Unsere vierbeinigen Freunde aus der Polizei und im lierlzeim des Bremer Ilerschutzvereins

„De verdammte Köter !" — „Verfluchte Kadde,
wullte rut !" — Mit diesen und ähnlichen wenig
schmeichelhaften Kosenamen werden oft Haustiere
wegen einer geringen Unart aus dem Haufe ge¬
jagt . Die Begleitmusik hierzu besteht meist in
einem kräftigen Fußtritt und als Wurfgeschosse
muffen Holzpantoffeln , Schrubber , Stiefelknechte
usw. herhalten . Die Tiere nehmen dann so schnell
wie möglich Reißaus und rennen querfeldein , bis
sie sich unter einem Gebüsch genügend in Sicher¬
heit glauben . Gar bald gesellen sich Reisegenoffen
zu ihnen und schon wird weiter getroddelt , was
besonders bei Hunden der Fall ist. Ist ein Hund
aber erst einen Tag lang von zu Hause fort,
dann fängt er langsam an zu verwildern . Er
wird gar bald ein ständiger Besucher von Schutt¬
haufen , um seinen Hunger zu stillen , bis er auch
dort wieder von Menschen durch einen gutgezielten
Steinwurf vertrieben wird . Und wieder knurrt
der Magen , So bleibt ihm weiter nichts übrig,
als sich in die Nähe irgendeines Menschen zu
wagen , in der Hoffnung , Futter zu bekommen.
Bei derartiger Gelegenheit wird er meist einge¬
sungen und in eine Polizeiwache übergeführt.
Wenn der Hund sich nun auch zunächst recht schlecht
mit dem ihm ereilten Geschick abfindet , so merkt
er doch bald , daß er vorläufig aus dem dicksten
Dreck heraus ist, denn auf der Polizeiwache gibt
es vor allen Dingen mal wieder etwas Vernünf¬
tiges zu beißen . Wird er nun nach Ablauf von
24 Stunden von dort nicht abgeholt , wozu durch
amtliche Bekanntmachung aufgefordert wird , dann
bekommt der Hund es noch weit besser, als er es
schon auf der Polizeiwache hat . Er fährt dann
großspurig mit einem Auto vor einem „Hotel " vor,
in dem die Polizei für ihn Freiquartier beschafft
hat . Dort hat er das Paradies  auf Erden.

Dieses „Hotel " ist das Tier heim des

s
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Bremer Tierschutzvereins  an der ver¬
längerten Hemmstraße im Blockland , wenn er
dann nicht abgeholt wird , geht er in den Besitz
des Tierheims über . In der Regel werden aber
die Tiere bis dahin wieder abgeholt , wobei sich

Tvilaiisielit ,I«s Tieiboims an cker Uommstraüo
Knkv .: LoliLsiäirsktiov (2)

mitunter Szenen ereignen , die auf der Colum-
buskaje in Bremerhaven beim Ein - und Aus¬
laufen eines Ueberfee -Paffagierdampsers auch
nicht rührender sein können . Aus dem verdamm¬
ten Hund ist dann plötzlich „süßer Manne " öder
aus der „verfluchten Katze" eine „allerliebste
Pufsi " geworden . Mitunter ist aber den Tieren
auch deutlich anzumerken , daß sie lieber im Tier-
heim bleiben , als wieder nach Haufe zurückzu¬
kehren . Kein Wunder , denn der Magenfahrplan
im Tierheim ist bedeutend reichhaltiger , als in
manchen Fällen der häusliche . Reis , Hundekuchen,
Weißbrot , Milch , Kälberknochen , Schweineknochen
sind eine kleine Auslese davon.

Die Zusammenarbeit der Polizei mit dem Bre¬
mer Tierschutzverein hat sich in dieser Hinsicht
bestens bewährt , denn dadurch wird manch vier¬
beiniger Ausreißer wieder in geordnete Ver¬
hältnisse übergeführt und Tierquälerei verhütet.
Wie stumme Wesen auch ohne Quälereien in
Schach zu halten sind, davon kann sich jeder Tier¬
liebhaber im Tierheim glänzend überzeugen . —
Haustiere gehören ins Haus und dürfen nicht
durch falsche Behandlung oder sogar Mißhand¬
lung zum Freiwild gemacht werden!

Trude: „2a , aber gibt es denn da auch
schöne Filme ? Solche , bei denen man mal richtig
lachen oder sich ordentlich rühren lassen kann?
Oder bringen sie da so langweilige Kriegsfilme
oder fotografierte Sängerstimmen — die kann ich
nun mal nicht leiden , Laß mal die Anzeige sehen:
„Lzardasfürstin " — das ist was für deine
Freundin , die die Eggerth so gern singen hört.
Da ist noch einer „Mein Herz ruft nach Dir " —
da hat sie gleich zwei gute Sänger . Oh , und hier
ist etwas für dich, Klaus : „Friesennot " — ich
traue dir schon zu, daß du ihn dir zum dritten
Male ansiehst ! Oder wie wäre es mit dem
„Höheren Befehl " ? Da warst du ja damals auch
ganz begeistert . Nein , aber hier muß ich hin —
„Mazurka " — weißt du noch, daß ich da geheult
hab ' wie ein Schloßhund ? Aber da ist ja auch
noch der „Grüne Domino " — und hier „Schwarze
Rosen " ! Birgel oder Diehl , das ist die Frage —
wer die Wahl hat , hat auch . . ."

Bater: „Ich kann mir nicht helfen , Kind,
aber deine Filmbegeisterung finde ich reichlich
oberflächlich . Und auch deine Ansicht, Klaus,
teile ich nicht . Was du da vorhin sagtest:
Jeder gute Film ist eine Kultur¬
tat — nein , da kann ich nicht mit . Der
Film ist eine mechanische Unterhaltung , ein
Zuckerbrot für Backfische beiderlei Geschlechts und
jeden Alters , und sicher ein ganz gutes Geschäft
für die, die mit ihm zu tun haben — aber mehr
auch nicht . Ich habe in meinem Leben zwei Ton¬
filme gesehen — und das genügte . Seitdem , und
das ist schon lange her , gehe ich nicht mehr ins
Kino , höchstens einmal zu einer Kulturfilmver¬
anstaltung , für die du , Gertrud , ja nie zu haben
bist. Diese Art Film erkenne ich an und schätze
sie, weil sie durch ihre Reise - und Natur¬
aufnahmen wirklich nützlich und lehrreich,
meistens auch sehr interessant sind. Aber von den
Spielfilmen habe ich keine sehr hohe Meinung . . ."

Klaus : „Ja , Vater , das ist eben dein Fehler:
du urteilst und verurteilst den Film , weil du
zweimal das Pech gehabt hast , eine weniger
geglückte Leistung zu sehen. Du wirst mir gewiß
nicht eine übertriebene Filmschwärmerei vor¬
werfen ; ich bemühe mich, bei jedem Film , ob es
ein reiner Unterhaltungsfilm , ein weltanschaulich
begründeter — ja , schüttle nicht den Kops , wir
haben heute eine Reihe hervorragender Filme,
aus denen die Haltung des national¬
sozialistischen  Menschen und seine Welt¬
anschauung spricht — also , ich betrachte jeden
einzelnen Film objektiv unter dem Gesichtspunkt,
welchem Zweck er dienen will . Will er wirklich
nur unterhalten , dann soll er nicht problematisch
sein ; will er nur die Menschen zum Lachen
bringen , dann sei ihm auch das verrückteste Film¬
experiment gestattet ; will er eine Lehre geben , so
soll er das unaufdringlich und mit künstlerischem
Feingefühl tun ; will er die begnadete Stimme
eines Sängers oder einer Sängerin festhalten,
dann soll er sie in allen Tönen leuchten lassen;
will er . . . Die Reihe ließe sich noch lange fort¬
setzen. Man muß sich nur ehrlich bemühen , ohne
Vorurteile dem Film alsKunstgattungvon
ganz eigener Art  gerecht zu werden — dann
wird man überrascht sein, welch' große Fort¬
schritte er auf dem Wege zum Kulturfaktor schon
gemacht und erreicht hat !"

Vater: „Aber ich habe jene beiden Filme
bestimmt ohne Vorurteil angesehen , und doch war
ich bitter enttäuscht über . . ."

Klaus: „Dann bedenke auch bitte , wann du
diese Filme gesehen hast ! Es ist ganz sicher, daß
der deutsche Film bis zur Machtergreifung fast
ausschließlich wirtschaftlichen und spekulativen
Zwecken diente ; für ' ihtt "pttßt ' die Charakteristik,
die du vorhin gabst , tatsächlich in den meisten
Fällen.

Aber heute ist der deutsche Film zum Mittler
deutscher Art und deutschen Wesens geworden.
Seine Vielseitigkeit bietet die sicherste Gewähr
gegen die Erstarrung in der geschäftswütigen
Routine . Sie bezeugt die innere Lebendigkeit und
Zukunstsmöglichkeit des deutschen Filmschaffens,
seine schöpferische Energie , die immer wieder der
neue Ansatz, der Vorstoß in das noch unbeschrittene
Reich der Möglichkeiten lockt."

Trude: „Jetzt sprichst du aber doch zu hoch¬
trabend , mein Lieber — so viel Wesens braucht
man doch um den Film nicht zu machen . Haupt¬
sache, er vertreibt einem auf angenehme Art zwei
Stunden lang die Zeit ; dabei ist doch schließlich
einer so gut wie der andere , wenn er nur
interessant und unterhaltend ist . . ."

Klaus : „Das ist ja eben die urteilslose Film¬
begeisterung , die keine Unterschiede macht und
alles über einen Kamm schert, wenn sie nur
dabei zu ihrem Recht kommt!

Dabei beweisen die Leistungen des deutschen
Films in ihrer Gesamtheit , daß wir wie
kein anderes Filmland der Welt um die Er¬
oberung der eigentlichen Filmkunst ringen.

Beispiele dafür sind Frank Wysbars Film-
legende „Fährmann Maria ", Hochbaums mutiger
und genialer Versuch, ein innerseelisches Ee-
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schehen anschaubar zu machen in der „Ewigen
Maske ". Ganz anders sind wieder die drei Filme,
die uns Froelich im vergangenen Jahr schenkte:
der Weltanschauungsfilm „Traumulus " und die
von echtem Volkshumor durchspriihten Land¬
schaftsfilme „Wenn der Hahn kräht " und „Wenn
wir alle Engel -wären " — jeder in seiner
Art ein Meisterwerk.  Peit Harlans „Krach
im Hinterhaus " und Hübler -Kahlas „Veilchen
vom Potsdamer Platz " reihen sich hier als viel¬
versprechende Etappen auf dem Wege zum
heiteren Volksfilm an . „Standschütze Bruggler"
vertrat in würdiger und eindrucksvoller Form
den Kriegsfilm , „Pygmalion " den vollendeten
Dialogfilm , und neben allen diesen Spitzenfilmen
zeigten auch ernste Unterhaltungsfilme wie „Das
Mädchen Irene ", „Schlußakkord " und „Anne¬
marie " eine hohe Kultur der Formgebung und
der Menschendarstellung , zeigte , auch der Durch¬
schnitt künstlerischen Rang.

Das deutsche Filmschaffen ist sich der hohen
Verpflichtung , die ihm der nationalsozialistische
Staat gegeben hat , voll und ganz bewußt . Es ist
bemüht , durch seine Arbeit nicht nur allen Volks¬
genossen wertvolle Unterhaltung zu geben,
sondern darüber hinaus auch Anregungen ver¬
schiedenster Art ."

Vater: „Du hast jetzt so überzeugt und un¬
widerlegbar gesprochen , daß ich mir nun doch ein¬
mal einen eurer „neuen " Filme ansehen möchte.
Wird „Traumulus " für mich der richtige sein?
— Was meinst du , Klaus ?"

Klaus: „Jeder Film , der übermorgen in
zwanzig bremischen Lichtspieltheatern gezeigt
wird , ist eine gute Leistung seiner Art . Dir per¬
sönlich wird sicher „Traumulus " gefallen ; Trude
wird sich gewiß einen anderen ansehen , und ich
weiß auch schon, für welche Vorstellung ich mich
entscheide."

Trude: „Und wenn man bedenkt , in wie
vielen deutschen Familien heute , morgen und
übermorgen die gleichen lleberlegungen angestellt
werden , wie viele Deutsche sich durch den Film¬
volkstag zum Film hinführen lassen und auch
durch die Tagespresse zu den Problemen geführt
werden , die auf der Jahrestagung behandelt
werden — dann mutz man den Filmvolkstag , den
Ausklang der Tagung , eigentlich als die prak¬
tische Nutzanwendung der Verbundenheit aller
Film -Verufsangehörigen zur Volksgemeinschaft
werten , die dem ganzen Filmschaffen neuen Aus¬
trieb geben wird . Professor Klaus , habe ich recht?
Ich glaube , es ist dir gelungen , unserm Film
einen Abtrünnigen und eine Gleichgültige zu
gewinnen ! Koni JVsilsbasnZsr
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kleiner Mann- ganz groß!
voikskomöüie von Ldgar Kahn und Ludwig Sender im Staatstfteater Bremen

„Wer nichts erheiratet und nichts ererbt , bleibt
ein armes Luder bis er sterbt ", heißt es , und
„Wo viel ist, kommt viel hin " , sagt der Volks¬
mund . Und der sitzt wie immer auf dem rechten
Fleck.

.Nichts wird doch dem Menschen so gern , so
rasch und manchmal auch so leichtfertig geglaubt
als das große Glück. Sicherlich gibt der Neid
in den Untergründen der Seele dazu seine sinn¬
verwirrende Hilfsstellung . Warum geht es mir
nicht auch so? Gerade dem fällt alles zu ! Beim
Unglück glaubt man leichter an Uebertreibung,
aber das Glück findet bereitwillig seine Abneh¬
mer , die es als bare Münze weitergeben . Ganz
besonders , wenn es aus Amerika kommt.

Da ^ kann es sich auch erlauben , unterm Dach
einzufallen , wo sonst nur die Spatzen wohnen.
Bei dem Sparkaqenhilfsstellenangestellten Peter
Kreuder und seinem Frauchen . Welche Frau
möchte nicht , ach so gern , statt dem ewigen Rech¬
nen und Knappjen mal so richtig aus dem Vollen
wirtschaften können ? Welch ein Glück, was da
mit der Erbschaft aus Amerika hereinschneit . Be¬
scheiden wie er ist, genügen ihm , dem kleinen
Mann , die Goldfische schon reichlich, um wie sie
im Glück herumzuplätfchern . Das Schönste aber
ist der Abglanz solchen Glückes, wie er sich in den
Seelen und Gesichtern der lieben Verwandtschaft,
von Hauswirt . Schneider , Schlächter und schließ¬
lich auch der Polizei widerspiegelt . Da kann ein
kleiner Mann sich schon ganz groß dünken.

Edgar Kahn  und Ludwig Bender  haben
mit ihrer humorvollen Verspottung menschlicher
Schwächen eine in vielem dem Leben abgelauschte
Volkskomödie geschaffen, die das Herz wärmt.
Bei seiner Uraufführung 1934 in Berlin hieß
das Stück ein wenig anspruchsvoll „Spatzen in
Gottes Hand " , um später als „Kleiner Mann —
ganz Zroß " über viele deutsche Bühnen mit Lust
und Freude zu wandern . Warum es aber nicht
den doch naheliegenden und sicher nicht schlechte¬
ren , vor allem aber treffenderen Titel „Das Glück
aus Amerika " tragen soll , weiß man nicht . Ob
man dem „Glück" zu wenig traut ?.

Da ist zunächst der kleine Mann . Walter
Michel gibt den Spärkaffenhilfsftellenangestell-
ten Peter Kreuder ein wenig subaltern , ein we¬
nig gespreizt , ein wenig erfüllt mit innerem Zorn
über den Mangel an häuslicher und beruflicher
Bewegungsfreiheit . Wenn er erst oben ist, wird
er 's ihnen schon zeigen . Einstweilen erfahren es
nur die Goldfische, und die können sich nicht
äußern Ihrem Peterle zur Seite steht treu und
tüchtig Elisabeth Schröder  als seine Kathrin.
Nett und betulich sorgt sie für alles und bei ihr
ist er bestimmt gut aufgehoben . Ganz groß aber
ist die leibeigene Verwandtschaft . Tante Fanny
mit dem y findet ihren lebendigen Widerpart in
Charlotte Förster.  Ihr Weg ist mit Redens¬
arten gepflastert , wie ihr Bühnendasein mit Bei¬
fall Ein Gemüt hat sie wie Hackepeter und wenn
sie abbraust , gehört schon das Phlegma ihres Otto¬
kar dazu , um die Ruhe zu bewahren . Ihm scheint

Kaufmännischer verein„Union"

Der Kaufmännische Verein „Union"  hat mit
seinen letzten musikalischen Veranstaltungen eine
bemerkenswert glückliche Hand bewiesen . Seine
Künzert -Abende erfreuen sich daher in jüngster
Zeit über den Kreis seiner Mitglieder hinaus in
steigendem Maße auch des Interesses anspruchs¬
voller Musikfreunde . Nach dem Riele -Queling-
Quartett und dem besonders eindrucksvollen Lie¬
derabend der Kammersängerin Emmi Leisner
war es diesmal eine ausgezeichnete Eesangs-
solisten -Vereinigung , deren Vortrüge die zahl¬
reiche Zuhörerschaft in immer freudigere Begei¬
sterung versetzte.

In Helene Fahrni (Sopran ) . Hildegard
Hennecke (Alt ) , Heinz Märten (Tenor)
und Fred Drissen (Bariton ) hat sich ein Solo¬
quartett zusammengefunden , das schon bean¬
spruchen darf , als mustergültiger Interpret so
feinnerviger und empfindlicher Eesangs -Kammer-

alles Wurst zu sein, seitdem er sie und seine Wurst-
fabrik geheiratet . Herbert Sebald  gibt ihm
eine wohlabgewogene Seele , die im Verein mit
einem melodisch geschwungenen Schnurrbart sich
den Stürmen dieser Frauenseele gewachsen er¬
weist . — Ein runder glatzköpfiger Schurke ist
Hans E e rl a chs Spavkassendirektor und Haus¬
wirt . Rolf Weidenbriicks  Schneidermeister
Schlotterhoje nimmt unentwegt Maß für Maß , wäh¬
rend Carl Achenbach  mit Automobilen han¬
delt . Wer bei Karl Scheithauers  Schläch¬
termeister nicht auf fettige Gedanken kommt , dem
ist ebensowenig zu helfen wie dem, der nicht durch
die solide Polizeibehörde Carl Tröndles  end¬
gültig davon überzeugt ist, daß die Polizei sein
Freund und Helfer ist. — Herbert Decker ver¬
waltet dieses Aquarium menschlicher Gemütsver¬
fassungen . das Th . Schlonski  mit entsprechen¬
den Bühnenbildern ausstattet.

Und das Publikum drückt sich sozusagen die Na¬
sen an der Scheibe platt , damit ihm ja nichts
entgeht . Der Beifall ist ganz groß . Für ihn
dürfen sich Darsteller und Spielleiter unzählige
Male bedanken . — Ganz privat gesagt : Es lohnt
sich- Lsrnkarä Lebmiät.

musik wie Johs . Vrahms ' „Liebeslieder " und
„Zigeunerlieder " gewertet zu werden . Die Stim¬
men sind sein auseinander abgetönt und schmie¬
gen sich zu einem schön ausgeglichenen Klang¬
körper zusammen . Alle vier Künstler scheinen von
demselben Drang zu selbstlosem, sachlichem Dienst
an der musikalischen Aufgabe beseelt , der nirgends
auch nur die geringste virtuose oder klangliche
Aufdringlichkeit zulaßt . So nahm es nicht wun¬
der , daß man sich streckenweise der ach so gewohn¬
ten Konzertsaal -Ätmosphäre enthoben und in die
traulichen Bezirke deutscher Hausmusitpslege ent¬
führt fühlte.

In der Tat gehören Brahms ' . Liebeslieder-
Walzer " »p. 52 für vier Singstimmen und Kla¬
vier zu vier Händen zu dem Edelsten und Kost¬
barsten , was wir an mehrstimmiger häuslicher
oder geselliger Eesangsmustk besitzen. Gerade neben
den „Zigeunerliedern für vier Singstimmen mit

Klavierbegleitung " op. 193, die bei all ihrer von
slawischem Temperament durchspriihten Beweg¬
lichkeit die reife , überlegene und bewußte Mei¬
sterhand spüren lassen , fesseln die „Liebeslieder"
durch einen freundlichen Erundzug launiger Un-
bekümmertheit . Nach dem Vortrag dreier einzel¬
ner Eesangsquartette war daher ihre Darbietung
eine schier lückenlose Folge glückhafter , unbe¬
schwerter Musizierfreudigkeit , die in beschwingtem
Walzertakt soviel von Wiener Innigkeit durch¬
leuchtete Stimmungsflllle ausstrahlt . Die „Zigeu¬
nerlieder " bringen dann den wohltuenden Gegen¬
satz, der in naives , ungarisches Volkstum hinab-
taucht , den Zauber unendlicher Pußtaweite auf¬
klingen läßt und statt der (eingliedrigeren Wech-
selchörigkelt mehr dem primitiven Wechsel von
Vorsänger und Chor huldigt.

Die vier Sänger hatten für die „Liebeslieder"
in Franz Rupp  und Richard Längs  zwei
vortreffliche Wegbegleiter am Flügel gefunden.
Zwischen den beiden Liederzyklen brachten die
beiden Künstler Schuberts s -moll -Bariationen
op. 19 über ein französisches Lied , die Schubert
dem von ihm so verehrten Beethoven gewidmet
hat . Mehr noch als die melodischen oder harmo¬
nischen Werte ' des Themas bestimmt dessen mar¬
kanter Rhythmus die Folge der Schubertschen
Veränderungen , die vielleicht deswegen bei aller
reizvoller Melismatik doch ein wenig eng in der
Ausdrucksgestaltung bleiben . Eine besondere
Freude hatte man an Franz Rupps  tempera¬
mentvoller Begleitung der „Zigeunerlieder " , an
deren bezwingendem Erfolg sein zündendes Spiel
sicher einen guten Anteil hatte.

Der nicht endenwollende Beifall zwang die aus¬
gezeichneten Künstler zur Wiederholung eines der
liebenswürdigsten Stücke aus den „Liebesliedern " .

Or . ÜHt ? Lisrsig.

Ausländsdeutsche Dichter bei Dr . Goebbels.
Der Minister für Volksausklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels empfing am Donnerstag die
grenz - und auslanüsdeutichen Dichter Robert
Hohlbaum . Gottfried Rothacker , Anton Gras Boisi
Fedrigotti , Heinrich Zklich, Erwin Wittstock und
Karl -Heinrich Waggerl , Sie zurzeit an der von
der NS .-Kulturgeme,nde und der Stadt Berlin
veranstalteten 7. Berliner Dichterwoche teilneh¬
men . Im Rahmen einer längeren Unterhaltung
wurden Fragen des auslandsdeutschen Volkstums
und Kulturlebens erörtert.

„Deutsches Romantiker -Fest ". Innerhalb des
„Jahres der deutschen Festspiele 1937" nehmen die
Berliner  Kunstwochen eine besondere Stellung
ein . Sie beginnen diesmal Ende April und
dauern den Mai über an . Ein „Deutsches Roman¬
tiker -Fest " wird Festaufführungen der Staatsoper
und des Deutschen Opernhauses , Konzerte des
Philharmonischen Orchesters und des Düsseldorfer
Städtischen Orchesters und eine Reihe von
Kammermusikabenden in der Goldenen Galerie
des Charlottenburger Schlosses , im Weißen Saal
des Berliner Stwdtschlosses und in Schloß Monbi-
jou bringen . Ein Vrucknerfest wird Symphonie¬
konzerte des Philharmonischen Orchesters , Kammer¬
musikabende und Chorkonzerte umfassen . Außer¬
dem werden im Schlüterhof des Berliner Stadt¬
schlosses wieder die Serenaden des Philharmoni¬
schen Orchesters veranstaltet.

Eine deutsche Theatertruppe in England . In
London  wurde eine deutsche Theatertruppe ge¬
gründet . Aus diesem Anlaß veranstaltet das
„Anglo Eerman Academic Büro"  in
London eine Festvorstellung von Schillers „Maria
Stuart ". Die jugendliche Heldin des Bayrischen
Staatsschauspiels , Eefion Helmke,  wurde ein¬
geladen in den ersten drei Ausführungen die
Titelrolle zu spielen.

Opern -Urausführung in Budapest . In der Bu -
bapester Staatsoper  kam in Anwesenheit
des Reichsverwesers von Horthy die komische
Oper „Der Liebesbrief " von Graf Franz Ester-
hazy , einem Nachkommen des Haydn -Mäzens,
unter der musikalischen Leitung von Anton
Fleischer zur erfolgreichen Uraufführung . Das
Textbuch behandelt eine romantische Liebes-
episode in Italien . Für die Wiedergabe setzten sich
erste Kräfte der Vudapester Oper ein . — t.

„Wolfram -von -Eschenbach-Vund ". Im Frank¬
furter Goethe - Haus  im Großen Hirsch¬
graben wurde kürzlich mit einer Feier eine Orts¬
gruppe des Wolfram -von -Eschenbach-Bundes e. V.
gegründet . Ten Vorsitz der Ortsgruppe hat der
Oberbürgermeister von Frankfurt , Staatsrat Dr.
Krebs , übernommen.

Herbert Wahlen , der Oberspielleiter am Stadt¬
theater Altona , wurde als Oberspielleiter an die
Städtischen Bühnen in Frankfurt  a . M . ver¬
pflichtet . s.

Nralzms' Liebes- und Zigeunerlieder
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Freitag : Nicrenragout , Kartossclbrei,
Sauerkrautsalat

Die Nieren werden ausg-'schnitien, ausgewaschen, in
Ztücke geschnitten, in Fett angebraten, kleinge¬
schnittene Zwiel>clii dazngegvbcn, wenn diese ge¬
schnittene Zuiiebcln dazugegeben, nienn diese ge¬
bräunt sind, Mechldaiübcr gestäubt und etwas
mit Wasser, Brüche oder saurer Mich nnsgesütlt Ab-

schmecken mit Dl>lz luD Würze, nach Belieben noch
mit etwas Essig, Wenn nötig mit etlvas angerühr¬
tem Mehl binden. Der Sauerkohl wird gelockertund
knr,geschnitten, EbioasMayonnaise wird verlängert

lnit erkalteter Mochlsäswityoder etwas saurer Milch,
abgeschmeckt und der Sauerkohl daniit vermengt.
Man kann einen in ganz seine Laiben geschnitte¬
nen Apsel daruntcrmischen über einige Scheiben

geschnitteneTomaten,

Filet von grünem Hering , Kartosselsalat
Grüne Heringe werden gereinigt, gewaschen, cnt-
chäntet, entgrätet , die Filets gesalzen, mit etwas

Zitronensaft beträufelt, in Mehl, mit Milch ver¬
quirltem Ei und Stoßbrot gewendet und in heißem
Fett von beiden Seiten branngcl'vaten, Urrter den
Kartosselsalat mengt man etwas seingeschnittencn
Endivien-, Escarol- oder Feldsalat,

Schncckcnkuchen
30 Gramm ,Hesc wird in -t Liter lauwarmer Milch
ausgelöst und in üOO Eranim angewärmtes Mehl
verrührt , 75 bis IVO Gramm geschmolzeneMarga¬
rine 100 Gramm Zucker, 1 Ei, abgeriebene Zitro¬

nenschale und eine Prise Salz hineingegeben. Der
Teig gut dnrcl>gearbcitet und zugedeckt zum Aus¬
gehen hingestellt, Naclsher rollt man ihn zu einem
Viereck aus . bepinselt mit zerlassener Margarine,
streut Zucker und Zimt, gereinigte Rosinen und
Korinti-en darüber und rollt den Teig zu einer
Rolle zusammen. Man schneidetihn in 4 Zentimeter
lange Stücke, seht diese nebeneinander in eine mit
Butter nick Stohbrot vorbereitete Form (Schnitt-
seite noch oben), läßt ihn nochmal ausgehen und
backt ihn in anfangs nicht zu heißem Ösen,

äbt , VoUcscrlrtsabakt-Hausvii -tsobskt
Im vsutsebsn llr -iuerivorli

Muß der Kraftfahrer rechts fahren?
Nachdem die srüher bestehende Vorschrift , daß

stets die rechte Seite des Fahrdammes eingehalten
werden müsse, in die ReichsstraßenverkeKrs-
ordnung nicht aufgenommen worden ist, besteht
leibhafter Streit darüber , ob der Kraftfahrer auch
in der Mitte oder gar auf der linken Seite der
Straße fahren könne, ohne sich strafbar zu machen.
Während sich die Kraftfahrer auf diesen Stand¬
punkt stellen , verurteilen die Gerichte häufig
wegen Vergehens gegen die Straßenverkehrsord¬
nung , weil das allgemeine Gebot des Rechts¬
streits auch trotz der Nichterwähnung in der
Verordnung nicht aufgehoben sei. So veröffent¬
licht die „Juristische Wochenschrift" in Heft 7 ein
Urteil des Kammergerichts , in dem die Bestrafung
eines Kraftfahrers wegen Benutzung der Mitte
des Dammes ausgesprochen ist. Das Kammer¬
gericht führt in den Gründen des Urteils aus,
daß zwar die Nichtbenutzung der rechten Straßen¬
seite nicht in jedem Fall strafbar sei ; sie sei aber
auf jeden Fall dann strafbar , wenn durch die
Benutzung der Mitte oder linken Seite des Fahr¬
dammes ein anderer Verkehrsteilnehmer geschä¬
digt oder mehr , als nach den Umständen unver¬
meidbar , behindert oder belästigt wird.

„Liebst du mich, Gustav ?"
„Gustav ? ? ?"
„Ach, entschuldige . . . ich dachte, es wäre heute

Mittwoch !"

Hochstapler vor dem Sondergericht
Kurt knuth, der „Musikstudent, flssessor und Fliegerossizier" — ein ganz gemeiner Schwindler

J,n hiesigen Schwurgerichtssaal begann gestern
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Schwa r z-Hambürg eine mehrtägige Sitzung des
Hanseatischen Sondergerichts , das sich gestern mit
dem 1908 in Hohensalza geborenen Kurt Knuth,
einem gefährlichen Rückfallbetrüger , beschäftigte.
In Anbetracht der Jugend und der Schwere der
Taten dieses Angeklagten ist dieser weitver¬
zweigte Betrugsprozeß als der größte innerhalb
der letzten Jahre zu bezeichnen, Knnth , der eine
Zeitlang unsere Vaterstadt unsicher machte , sich
in einer weißen Uniform und meist in Beglei¬
tung eines großen russischen Windspiels zeigte,
gehört zu jener Klasse von arbeitsscheuen Men¬
schen, die sich mit Betrügereien großen Stils
durchs Leben schlagen. Die nachstehend in kurzen
Zügen geschilderten Straftaten sprechen für die
schwere Kriminalität dieses Angeklagten,

Ueber seine Jugend ist zu berichten , daß er be¬
reits seine erste Lehrstelle verlassen mußte , weil
man ihm Diebstahl zur Last legte . Als er einige
Zeit später durch Vermittlung seines Vaters eine
Anstellung beim Magistrat in Köslin  erhielt,
beging der Taugenichts eine weitere Dummheit
und landete schließlich bei einem Bauern , Aber
auch hier gefiel es ihm nicht . Nach Trennung von
seinem Vater schlug er sich als Klavierspieler in
Tanzdielen und als Vertreter durch, abgesehen
von der Zeit , die er hinter „schwedischen Gar¬
dinen " verbrachte . Die Aufzählung seines Bor-
strasenregisters läßt sich nur stichwortartig durch¬
führen , denn die Zahl der einzelnen Strafakten
geht ins Unermeßliche . Im Jahre 1927 wurde
Knnth zum erstenmal wegen Führung falscher
Papiere verurteilt , In der Folgezeit aber
„spezialisierte " er sich als Betrüger und wurde
u, a , von folgenden Gerichten abgeurteilt : Kol-
berg , Köslin , Bremerhaven , Jever , Eöttingen,
Osterode , Wien , Berlin , Swinemünde und
Stettin . — Augenblicklich verbüßt er eine ein¬
jährige Zuchthausstrafe,

Die Reihe der insgesamt 16 ihm zur Last ge¬
legten Straftaten beginnt mit dem 18, Februar
1934 in der Reichsbäuptstadt . Hier ließ er sich
eine Ziindapp -Maschine zeigen und unterschrieb
einen Kaufvertrag , Als er aber mit einer An¬
zahlung herausrücken sollte , konnte er sich nur
dazu bequemen , mit Zögern insgesamt 20 Mark
zu zahlen . Kurze Zeit darauf machte er dem
Händler den Vorschlag , ob er nicht für das Rad
ein neues Klavier in Zahlung nehmen wolle,
was dieser jedoch ablehnte . Daß K. selbstverständ¬
lich kein Klavier besaß, bedarf wohl keiner Er¬
wähnung , Der Angeklagte rückte aus und hinter¬
ließ dem Händler ' einen Verdienstansfall von
rund 120 Mark.

Den Hauptpunkt der Anklage bildet der zweite
Komplex , der als ein Beispiel hochstaplerischer
Heiratsschwindelei  anzusprechen ist. Als
Vertreter einer Versicherungsfirma lernte der
Angeklagte eines Tages in einem Heideort ein
jetzt 42jähriges Fräulein kennen , das er völlig in
seine Gewalt brachte , Knnth ging dabei überaus
gemein und hinterhältig vor . Er ließ sich zu¬
nächst 409 Mark geben und zahlreiche Lebens¬
mittelpakete schicken und entlockte ihr im Laufe
der Zeit die Summe von rund 5000 Mark . Stets
stellte er ihr eine spätere Heirat in Aussicht , Die
Beträge , die er im Laufe der Monate erhielt,
verpraßte Knnth in leichtsinnigster Weise , Er
wohnte mit einem fragwürdigen Mädchen seiner
zweiten „Braut " zusammen und machte ebenso
zahlreiche wie ausgedehnte Autoreifen , 2n Han¬
nover  suchte er zwei Autohändler auf , unter¬
schrieb Kaufverträge mit dem Vorsatz , " diese
Hcindler zu betrügen , was ihm jedoch nicht ge¬

lang , Nachdem er sich auch eine Schreibmaschine
ergaunert hatte , wurde ihm in der Leinestadt
der Boden zu heiß ; so reiste er nach Bremen.
Hier hatte er die dritte „Braut " , In der Zwi¬
schenzeit aber betrog er mehrere Kaufleute um
erhebliche Beträge,

Auch war Knutb eine bekannte Persönlichkeit
des Bremer Nachtlebens , Er war häufig in den
Bars zu finden und warf das Geld , das ihm
seine leichtgläubige Geberin überwiesen hatte , in
vollen Zügen zum Fenster hinaus . Vor zwei
Jahren suchte er einen hiesigen Motorrad -Ver¬
treter auf und besichtigte eine Maschine zwecks
Kauf . Aber schon mit der Anzahlung klappte es
nicht. Er übergab die unrechtmäßig in Han¬
nover erworbene Schreibmaschine sowie einen
Ring , den er dem Händler später aber wieder
abzuschwindeln wußte . Als sich die Zahlungs-
Zhü/ -il Knuths klar herausstellte , wurde das
Kraftrad in Hannover unter recht seltsamen Um¬
ständen sichergestellt. Die benutzte Maschine mußte
später vom Händler mit einem Abschlag von
309 Mark verkauft werden . Dieser „smarte
Junge " kam niemals seinen Verpflichtungen nach,
sondern versuchte jeden Bekannten , der ihm über
den Weg lief , zu betrügen.  Selbst den
Schneider , der ihm die weiße Uniform anfer¬
tigte , brachte er um den Lohn . Der „Uniform¬

rock" trug am Aermelaufschlag drei goldene
Streifen , während die linke Seite ein ordcnähn-
liches Abzeichen zierte , das sich erst bei näberer
Betrachtung als eine im Straßcnverkaus zu er¬
werbende Plakette erwies . An der Mütze befand
sich eine schwarzwcißrote Kokarde , während
oberhalb das Hoheitsabzeichen der Bewegung an¬
gebracht war . Wenn Knutb nach der Herkunft
dieser „Uniform " gefragt wurde , antwortete er,
daß es sich um die „Sommerunifonn der Flie¬
geroffiziere " in der Reichshauptstadl bandele.

Den Höhepunk ! ieiner Charakterlosigkeit aber
bilden zwei Bricse , die er am 23 September
1933 aus dem Untersuchungsgefängnis an zwei
„Bräute " schrieb. Im ersten Schreiben erging er
sich in höchsten Liebesbeteuecungen und wählte
„Mein liebes Seelchen " als Anschrift , während er
seiner Geldgcberin einen Neroenzusammenbruch
vorschwindelte und die Schrift offensichtlich ver¬
stellte.

Der erste Verhandlnngstag endet mit der
Vernehmung weiterer Zeugen und wird am
Sonnabend fortgesetzt . Das Urteil gegen den An¬
geklagten , gegen den die Staatsanwaltschaft den
Antrag auf Sicherungsverwahrung gestellt hat,
dürfte kaum vor den Mittagsstunden zu erwarten
sein, 8

Voldene Hochzeit

Am heutigen Freitag feiert -das Ehepaar Julius
Nathje  und Frau Sophie, geb. Kösel, Eurtshos 8,
das Fest der goldenen Hochzeit, Ausn,: Lürs.

Goldene Hochzeit und SOjährigcs Schuhmacherjubi¬
läum. Am heutigen Tag feiert das Ehepaar Hinr.
Eathmann  und Frau , Bremen, Woserstr. 10, das
seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit, Gleichzeitig kann
der allgemein beliebte Vater Eathmann sein öOjähri-
ges Jubiläum als -L-chuhmachermeister feiern, Gath->
mann geht noch heute regelmäßig seiner Arbeit nach
und er sowie seine treue Lebenskameradin sind, ob¬
gleich beide über 70 Jahre alt , gesund und munter.
Mögen sie noch recht lange beieinander bleiben.

Lin LLjähriger
I . H errma nn,

Lüneburger Str , 7, wird
heute 82 Jahre alt . We¬
gen seiner bewunderns-
werten körperlichen und
geistigen Frische und be¬
sonders wegen seines un¬
verwüstlichen Humors ist
der, Jubilar bei alt und
jung sehr beliebt.

Ein tagenbarer Bremer 80 Jahre
Johann Friedrich Haase,  Gottsried -Talle-Straße,

konnte gestern in jugendlicher Frische seinen 80. Ge¬
burtstag feiern, Ter Jubilar , der 187l mit der Bark
„Texas" mit 800 Passagieren seine Ausreise nach
Newhork machte und nach 15jährigcr Scesahrt bei der
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft41 Jahre treue Dienste
leistete, empfing an seinem Ehrentage u, a. Glück¬
wünsche von Vertretern der Partei , der NSV, , TAF,
und nicht zuletzt auch der Bremer Lagerhaus-Gesell¬
schaft, die ihm eine besondereAnerkennung zuteil wer¬
den ließ. Auch wir wünschen noch auf diesem Wege ,
dem Geburtstagskind weiter gute Gesundheit und, wie
es !m Schreiben der Bremer Lagerhaus-Gesellschaftzum
Ausdruck kommt, weiteres Miterleben deutschenWieder¬
aufstiegs und deutschen Kulturschasscns, — Fahrt¬
genossen von der Bark „Tcras " werden gebeten, ihre
Anschriften dem Jubilar mitzuteilen.

Hohes Alter. Sein 80, Lebensjahr beginnt heute der
Schiftsingcnieur Diedrich Walters,  Achimerstr . 38,

VeranstaltungsKalender
der lerhmfrhen vothilfe

Freitag , 5. und 12. März : Musikzug-llebungsabend,
Wenske, Stefsensweg 177. 20,15 Uhr Abschnitt West,
Schießen, Schützenhost Gröpelingen , 20,30 Uhr Jnst,-
Tr .-Aührer, Besprechung Meterstr, Ecke Lahnstr,

Sonnabend , 8. März : 14 bis 21 Uhr Derkehrszählung,
Meldung hierzu sofort, Dienststelle,

Sonntag , 7. März : 8 Uhr Arbeitsdienst, Platz Süd,
Jnst .-Tienst, 8,30 Uhr sämtliche F,- und B,-Trupps,
Ausmarsch, Antreten Platz Süd , Ncucnlandcrstr ., laut
Dienstplan , dazu Sp .-Z.

Montag , 8. März : Ät.15 Uhr, Monatsvevsammlung,
Kolonncnhaus des Roten Kreuzes, Mühlenstr . 6-7 (ab
Mozartstraße). Damen können mitgebracht werden.

Dienstag , S. März: 20,15 Uhiy Bereitschastszug (Eas-
lehrtrupp , Nachrichtenabtlg, u , Lichtzug) antreten Eas-
schutzschule, Fedelhören 6.

Mittwoch, 1«. März : 20.15 Uhr, F .- und B,-Trupps:
Rev. 2, 5, 6, 11, 12, 13, 13a Gasschutzschule, 20 Uhr
Lichtzug Garage Brookstraße,

Donnerstag , 11. März : Gaslehrtrupp Arbeitsdienst,
Garage Westsrstraßc, 20 Uhr Spielmannszug , Schule
Castvinstraßc 20,15 Uhr Jnst .-Tr .-Führcr , Schulungs¬
abend, Gasschutzschule,

Sonntag , 14. März : II , Nicdersachsen-Gepäckmarsch,
Meldungen auf der Dienststelle.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn, Schwachhauscn, Obernculand und

Lehestcrdeich. Schulungsabend am Montag , 8. März,
A),ZO Uhr, in den St .-Pauli -Eaststätien für alle Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
und Verbände, Redner Pg. Kruse, Thema „Weltkrieg".

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Das 8, Konzert der NS .-Kulturgemeinde, das am
Frei-tag, dem 12. März, 20 Uhr, !m „Museum" statt¬
findet, bringt als Solisten den bekannten Berliner
Pianisten Pros. Julius Dahlke  und den jungen
Bremer Bassisten Hermann Uhde.  Julius Dahlke
wird selten gehörte Klavierwerke von Beethoven,
Grieg und Liszt spielen: Hermann Uhde singt Lieder
Vvn Hugo Wolf und die Löns-Lieder von Paul Erac-
ner, so daß auch dieser Abcud wieder eine wertvolle
Veranstaltung im Konzert-Ring der NS .-Kultur¬
gemeinde zu werden verspricht,

Karten bei Pracger und Meier, Bartels (Domshof)
und in der Geschäftsstelle der NSKG„ Drei-Kaiser-
Haus,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Borgscld. Heute, Freitag , 20 Uhr, pünkt¬

liches Erscheinen aller Mitglieder zur Versammlung
im Ratsspioker, Borgse-ld, Es spricht unser Kreisleiter
Pg . Blanke,

Ortsgruppe Bunkntor . Heute, Freitag , 20.30 Uhr,
Werbeabend in der Aula der Realschule Brückenstraße,
Erscheinen Pflicht, Jede Frau bringt einen Gast mit.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwalterinncn
rechnen am Montag , 8, März , Beiträge und Schu-
lun-gsbriefe ab,

Hitler -Jugend
Jugcndvorstellungcn im Schauspielhaus

Sonntag , 14, März , 11 Uhr vormittags , die köstliche,
mit größtem Beifall aufgenommen« Komödie „Dr , med,
Hivb Prätorius " von Curt Götz. Karten sind in der
Geschäftsstelleder Jugendvorstellungen , Am Dobben 60,
geöffnet von 17 bis 20 Uhr, zu haben. Auch sind
hierzu Einzelkarten mit geringem Ausschlag erhältlich.

VDM.-Gruppc 18/75 Altstadt
Autrewn Sonntag - morgen 10,15 Uhr Ortskrankcn-

lasse zur Filmstuud«, Wir sehen „Ein Man-n will nach
Deutschland". Unkosten 20 Ps.

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt der NSV. Bremen

Heute sinket die Sitzung sämtlicher Ortsgruppen-
Amtsleiter im Sitzungssaal des Kroisamtes, Papen-

straße 26, statt , Falls ein Ortsgruppenamtsieiter ver¬
hindert sein sollte, ist er verpflichtet, einen Vertreter
zu entsenden. Die Sitzung beginnt um 20,30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Westen, Am Freitag , 5, März,
fällt die wöchentlicheAmtswaltersitzung der Ortsgruppe
Westen aus da für diesen Abend andere Sitzungen
angesetzt sind. Die Reichsgeldsainmlung am Sonntag,
7. März , wird durchgeführt. Die Zellenwalter erhalten
die Listen zur Weitergabe an die Blockmaiter ins Haus
geschickt. Die ursprünglich angesetzte Psundsammlung
am Sonntag , 7, März, fällt Ebenfalls aus , da die an¬
geforderten Formationen die Straßensammlung durch¬
führen müssen.

inler-AiftweEkle»
UDmiMil Volks ISW

An sämtliche NSV.-Ortsgruppen!
In den nächsten Tagen wird voraussichtlich die er¬

wartete Sendung von Seefischfilet  eintreffen . Die
Ortsgruppen wollen daher, soweit noch nicht geschehen,
die Fischempiangsberechtigungsscheine beim Krcisamt
abholen und den durch das WHW, Betreuten aus¬
händigen,

NSB .-Ortsgruppe Wottmcrshauscn. Volksgenossen,
die noch keine Fischkarten bekommen haben, wollen sie
sich am heutigen Freitag von der Lrtsgruppongeschästs-
stelle zur gewohnten Geschäftszeit abholen.

Freitag 5, März , 6,lv Weckruf, Morgenspruch, Wet¬
terdienst, Morgengymnastik, 6,30 Frühkonzcrt. In der
Pause : 6,50 Obst- und Gemüsebau, 7,00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst, 7,10 Fortsetzung der Morgcnmusik.
8,00 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge, 10,00 Don deut¬
scherSeegeltung : Tie Heimat des Schisses, 10,30 Unsere
Glückwünsche, 10,45 So zwischenelf und zwöls, ll .40
Ei°bericht, U .50 Meldungen der Binncnschilfahrt, Bin¬
nenland - - und Scewetterbericht, 12,00 Bremen:
Musik am Mittag im alten Rathaus,  In
der Pause : 13,00 Wetterdienst, 13,05 Umschau am
Mittag . 13,15 Bremen : Fortsetzung der Musik am
Mittag . 1400 Nachrichtendienst, 14,20 Musikalische
Kurzweil, 15,00 Schissahrtssunk. 15,20 Chormusik.
15 50 Eisbericht, 16,00 Musik am Nachmittag, 17,00
Die Geburt der Hansestädte, 17.15 Zwischenspiel von
Schallplattcn , 17,30 Aus niederdeutschemKunstschasscn:
Otto Franz Grund , 18,00 Musik aus Dresden , 18,40
Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst. Hafen-
dienst, 19,00Alles dreht sich um die Liebe, 19,45 punk-
schau 20,90 Erste Abendmeldungen. 20.10 Indizien,
Kriminal -Studie . 21.00 Neue konzertante Musik, 22.00
Nachrichtendienst. 22,20 Worüber man in Amerika
spricht. 22,30 Nachtmusik,

Ferner senden:  Franksurt 21,00 Gericht im
Tom , — Köln 20,10 ^Wo bist du , Kamerad? —

Wetterdienst cisr 82
Wetterbericht ckes keielisrvetterckienstes

( ^ vspmlieart kremev)

1

Etwas freundlicher
Während das russischeHochdruckgebietnach Westen

an Raum gewinnt , wird der in der Biskccha gelegene
Wirbel , der sich auszufüllen beginnt, nach dem Mittel-
meer abzishen. Wir bleiben dabei rn einer Zwischen-
wetterlage mit vorwiegend östlichen Winden und zu¬
nächst noch stärkerer Bedeckung, da in der Höhe noch
immer wärmere Luftmassen herangeführt werden. Am
Boden gewinnt langsam die kalte russischeFestlanLs-
lust au Raum, so daß wir mit einer weiteren geringen
Abkühlung zu rechnen haben. Zunächst kann cS aber
noch zu leichten Schnee- oder Regenfällen kommen,
denen später eine stärkere Aufheiterung folgen wird,
wodurch die Tagestcmperaturen etwas mehr ansteigen
werden als an den Bortagen,,

V/itS»eung »tok «II« vom 4. dköei
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Boraussage sür den 5. März: Bei schwachenbis
mäßigen Winden um Ost zunächst noch bedeckt, später
wolkig, morgens diesig: Temperaturen lag? über,
nachts unter 0 Grad, vorwiegend trocken,

Aussichten für den 6. März: Mäßig bis schwache
Winde um Ost, wolkig bis heiter, tags über, nachts
un ĉr 0 Grad.

Orchester der Musikfreunde

Lran;-Liszt-6edenkstunde
Auch tu unserer musikliebenden Stadt verdient

es besondere Erwähnung , wenn ein Orchesterkon¬
zert mi-t einer Folge klassischer Musikvorträge
das gleiche Interesse des Publikums findet wie
eine moderne und eingängigere Konzertveranstal¬
tung . Der große Elockensaal war ausverkauft ; das
kann nicht nur an dem gering bemessenen Ein¬
trittspreis liegen . Es muß darüber hinaus eine
wache Aufnahmebereitschaft und eine lebendige
Verbindung zwischen dem schönen Erbe deutschen
Mufikgntes , seinen Verwaltern und seinen Nutz¬
nießern bestehen, wenn ein solches Konzert , von
dem man nicht einmal Spitzenleistungen erwartet,
da seine Ausübenden Laienmusiker sind, «inen
derartig großen Hörerkreis findet . Er bestätigt
durch seine Teilnahme den Veranstaltern , daß ihr
Streben ernst genommen , anerkannt und verdien¬
termaßen gefördert wird ; er beweist darüber hin¬
aus , daß der selbstlose Einsatz der Laienmusiker
und die Programmgestaltung seiner Konzerte eine
Lücke innerhalb des Musiklebens ausfüllen , die
schon aus rein materiellen Gründen vom Berufs-
musizieren nicht geschlossen werden kann.

Die breite Basis , die das Laienmusizieren
infolge des geringeren finanziellen Aufwandes in
der Konzertbesucherzahl aus allen Volkskreisen
findet , birgt zugleich mit der Verpflichtung zur
Verantwortlichkeit des Mittlertums die Möglich¬
keit zur Erfüllung einer kulturellen Sendung : es
wird hier jedem einzelnen Volksgenossen die Mög¬
lichkeit gegeben , Kunst in sich aufzunehmen , eine
Stunde des Musikgennsses zu erleben , die für
jeden , der sie sucht, zum lebendigen Quell der
Musikkultur wird . Eine allgemeine Musikkultur
aber wird heute mehr denn je angestrebt ; ein
Volk, das so zahlreiche geniale Meister der Musik
hervorgebracht hat , das in seiner Pergangenheit
so herrliche Blütezeiten dieser Kunst erlebt hat,
hat das Anrecht daraus , in seinem geistigen Wap¬
pen auch das Zeichen der Musik zu führen . Das
Laienmusizieren trägt seinen Baustein dazu bei,
die Züge dieses Wappens jedem Suchenden er¬
kennbar und einprägsam zu machen.

Die Vortragsfolge brachte in ihrem ersten Teil
Beethovens vierte, ' als das übliche Opernvorspiel
bekannte Ouvertüre zu „Fidelio " , drei kleine Val-
lettstücke des französischen Musikdramatikers

Rameau , denen man heute nicht mehr als ein
verbindliches Interesse entgegenzubringen ver¬
mag, weiter zwei Werke für Gemischten Chor und
Orchester : „Der Sturm " von Haydn und „Meeres¬
stille und glückliche Fahrt " von Beethoven , Wir
können uns ein Eingehen auf die Gestalt der
Werke an dieser Stelle sparen ; soweit der Kon¬
zertbesucher mit ihnen noch nicht vertraut war,
gab ihm die dankenswerterweise beigefügte
Programmbeschreibung die nötige Uebersicht zur
richtigen Zeit . Das gleiche gilt auch für den
zweiten Programmteil , der dem Andenken Liszts
gewidmet war . Man hörte das mystische Ton¬
gedicht „Nächtlicher Zug ", eine Episode aus Le-
na-us Faust für großes Orchester , in dem man
Textzelle um Textzeile kompositorisch verdichtet
wiederfindet , den genialen „Totentanz " für
Klavier und Orchester , mit dem Liszt , durch ein
Gemälde Orcagnas angeregt , großartige , erschüt¬
ternde Variationen über die alte Ritualmelodie

Uraufführung in der Dresdner Staatsoper

Mlzmar Schoerk:
Der Schweizer Othmar Schoeck (er wurde

1886 in Brunnen  am Wierwaldstätter See
geboren ) gehört in des Wortes Bedeutung „zu
uns ". Nicht nur , weil er in Leipzig einst Schü¬
ler Max Negers war . Nicht deshalb allein,
weil sein Musikdrama „Penthesilea " (1927) und
seine Märchenoper „Bom Fischer und seiner
Frau " (1930) beide an der Dresdner Staatsoper
uraufgeführt wurden — nach innerlicher Art
und Haltung ist er deutschen Kunst - und Ge-
fllhlscmpsinden mit Haut und Haaren verfallen.
Das beweisen seine Vorzüge und — seine
Schwächen,

Beginnen wir mit den Schwächen, um die
Vorzüge um so nachdrücklicher zu bejahen . Sein
Librettist und Freund Armin RUeger  hat
Balzacs gleichnamige Novelle „M a s s i m i l l a
D o n i" zu dramatisieren versucht. Doch Ge¬
spräche über Liebe , Kunst und Philosophie

des via « iras schuf, und als Ausklang den Hul¬
digungsmarsch,

Es war die Absicht der Veranstalter , der Liszt-
Eedenkstunde eine Folge von unbeschwert musi¬
zierenden Vortrügen voranzustellen . Ob dieser
erste Teil nicht zum Vorteil des Ganzen anf
diesen oder jenen Vortrag hätte verzichten kön¬
nen , steht jetzt nicht mehr zur Debatte . Das Ver¬
dienst einer ersten , eingehenderen Liszt -Wiirdi-
aung bleibt dem Orchester der Musik¬
freunde  und seinem verdienstvollen Leiter
Carl Hauk.  Er hat mit seinen Musikern und
Sängern die anspruchsvolle , ein ansehnliches Maß
Probenarbeit erfordernde Aufgabe des Konzerts
glänzend bewältigt ; Chor und Orchester folgten
seinen maßvollen Weisungen mit der schönen Hin¬
gabe echter Musizierfreudjokeit , die besonders dem
Orchesterklang Fülle und Wärme verlieh.

Walter Spoerer  war der Solist des „Toten¬
tanz " ; seine wuchtige , überaus eindringliche In¬
terpretation zeugte von einem tiefen seelischen
Eindringen in die gedankenreiche Komposition,
die er mit großer technischer Meisterschaft ver¬
mittelte . Dirigent , Orchester und Pianist fanden
dankbaren Beifall für einen wertvollen Konzert¬
genuß . ilvni 3VsiIsbasussr

„Massimilla Vom"
lassen sich schon im Schauspiel schwer deklamie¬
ren . Noch schwieriger wird es , eine Rede zu
singen ! Mag sie noch so glutvoll in Melodie
getaucht sein, wie es geschehen ist, da die Her¬
zogin Massimilla einen kleinen Theater - und
Herzenskrach auf der Bühne des Hoftheaters zu
Venedig Anno 1830 auszugleichen versteht , Sie
erringt sich damit zwar die Hand des Geliebten
und der Nebenbuhlerin , der gefeierten Prima¬
donna Tinti , die ihres dennoch vergötterten Te¬
nors — jedoch dem Theater nicht die erforder¬
liche dramatische Handlung . Othmar Schoeck ist
vielmehr gezwungen , vieles zwei - und dreimal
in Noten zu sagen , was nur einmal blühen kann.
Da alles in dieser Oper dem Wortmnsikalischen
in einer verschwenderischen Hingabe an Kanti-
lene und Melos dient , bleibt eine Steigerung

I im gesetzmäßigen Sinn des dramatischen (und
' musikalischen) 'Ablaufs nimmer möglich.

Der lleberschwang aber , wo er auf der Bühne
einsetzt, bedingt den lleberschwang . Die Dresd¬
ner Staatsoper ließ es daran nicht .fehlen : üppig
und großlinig die Bühnenbilder A. Mahnkes,
die Trachten v. Auenmüllers,  die szenische
Gestaltung M , Hof Müllers;  hinreißend der
Klangkörper der Staatskapelle unter Pros . Dr.
Karl Böhms  Stabführung ; immer wieder be¬
jubelt das erlesene Ensemble der Erna Sack
und ihres Tenors Ralf,  der Felice Hiini-
Mihacsek (als Gast in der Titelrolle ) und
ihres Geliebten Dittrich. — Die entscheidende
Frage aber , ob Schoecks neues Werk auch eine
Bereicherung für das Opernschaffen der Gegen-

„Vie Kleider meiner Frau"
Lustspiel von Waldcmar Frank , im Thalia -Theater

Hamburg urausgesührt
Der Familienname Frank  ist unter Autoren nicht

eben unhäusig . Der Vorname Waldemar  hingegen
ist in diesem Zusammenhang neu. Er sagt uns dies¬
mal noch nicht allzuviel, indem nämlich das Lustspiel
„Die Kleider meiner Frau ", das — nach der beifälligen
Ausnahme bei seiner Hamburger Uraufführung zu ur¬
teilen — gewiß noch auf mancher Bühne des Reiches
auftauchen dürfte, kein vollgültiges Eigcngewächs ist,
sondern vielmehr englischen Ursprungs . Das Stück
selbst ist ein Beispiel guten Theaterhandwsrks, das in
ruhig -sicherer Beherrschung der Möglichkeiten gebaut
wurde. Das Milieu ist ein normal -englischesLustspiel-
samilienidtzll, in dem sich ein Teil musterhaft korrekt,
der andere aber sftoolcinx: benimmt. Musterhaft, wirk¬
lich musterhaft benimmt sich vor allem «in englischer
Diplomat, der seiner aufgerissenen Frau freiwillig
Geld nachsendet und ihre Kleider, um die Erinnerun¬
gen loszuwerden, an ein armes Mädchen aus dem
Volke verschenkt, welches er dann nach, um es vor
den Rauheiten seines Milieus , das durch einen uner¬
schrockenenFußballchampion vertreten ist; zu schützen,
zu seiner Hausdame macht. Daß sich hieraus Liebe und
neuerliches Ausleihen entwickelt, ist unschwer zu raten.
Ein Glück nur , daß die erste Ausreißerin reumütig
zurückkehrt— denn sonst wäre aus dem Lustspiel ein
Trauerspiel geworden. - ,

Seinen Ersolg in Hamburg verdankt dieses Stück
einer bestechenden, sein beobachtendenund leicht ironi¬
sierenden Inszenierung Earl -Heinz Schroths,  der
komödicntiescnAusdeutung der männlichen Hauptrolle
durch Willy Maertens  und der anmutvollen Be¬
handlung der reizvollen Jraucndoppelrolle durchTraute
F ö t ß. Eartrull Tblesssu.

wart bedeutet , müßte schon an diese äußerlichen
und rein technischen Vorbedingungen gebunden
bleiben , sofern die bejaht sei will . Was da¬
gegen in jedem Falle bleibt , ist die erneute und
beweiskrästige Feststellung , daß Othmar Schoeck
zu jenen schöpferischen Musikern der Gegenwart
rechnet , die aus der Beherrschung des Materials
und aus der Fülle ihrer Gesichte heraus nch>
tungweisend bleiben.

Es war ein glanzvoller Abend der Dresdener
Staatsoper , und ein begeistertes Haus dankte
dem anwesenden Komponisten durch viele Her¬
vorrufe.

llsiurivb 2arlcsu1sn

„Sinfonia brems" von Sthamer
In einem Konzerte der Hamburger Phil¬

harmonie  gelangte ein neues Werk des 1885 ge¬
borenen und in Hamburg ansässigen Komponisten
Heinrich Sthamcr  zur Uraufführung unter der
Leitung von Eugen Iochu m, Sthamei nennt sein«
6. Symphonie eine „Sirckonio brevis". Die „Kürze
kommt nicht nur in der allgemeinen zeitlichen
Raffung, sondern auch in einer nur drcisätzigen An¬
lage zum Ausdruck. Eine gesteigerte Polyphonic und
Kompliziertheit der thematischen Entwicklung sowie
die Vorliebe für klangliche Zusammenballungen weisen
auf die Reger-Nachsdlgc Sthamcrs hin, der trotz un¬
verkennbarer Neigung zu konstruktiven! Schassen doch
auch nicht minder unverkennbares Ntusikantentum
mitbringt , um sein Werk, wenn auch nicht motorisch
aufzulockern, so doch mit !o kräftigen Impulsen zu
durchbluten, daß eine positiv-ästhetische Wirkung
seiner „Sinsonia brevc" nicht zu leugnen ist.llobn V . 8 . HeUmsnu

TNülilen-Vressel: „Karriere"
Uraussührung in Harburg -Wilhelmsburg

Im Stadtthcater Harburg - WilhclmSburg
wurde „Karriere ", ein musikalisches Lustspiel in sechs
Bildern von Theodor Mühlen (Musik von Erwin
Tressel), urausgesührt. Ter Autor läßt einen Schrift¬
steller und einen Komponisten aus der Bahn starten,
die zu Liebesglückund Bühnenerfolg führt . Alle Hür¬
den werden sicher genommen, und zumal dank der
wirksamen Situationskomik , der aus der Handlung sich
ergebenden Verweclsilnngsszcnen, der witzigen Pointen
und der einfallsreichen Musik konnten Autor und
Komponist dem beifallsfreudigen Publikum sich nicht
weniger ersolgssroh zeigen wie ihre beiden Kollegen,
im Stück, Hermann Enderleins  Inszenierung ver¬
dient besonderes Loh, Es gab zahllose Vorhänge.

ilattbäus Loelcer
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Laßt sie mitmarWeren!
Jahrgang 192? für den Führer—trlebnis

Mit einer unter großem Einsatz vorgetragenen
Werbeaktion wird in den nächsten Tagen und
Wochen die Hitlerjugend vor die deutsche Eltern¬
schaft und die deutsche Jugend treten : Alle zehn¬
jährigen erbgesunden Jungen und Mädel sollen
auch in diesem Jahre wieder geschlossen
in die Hitlerjugend eingereiht  wer¬
den , der der Führer am 1. Dezember vergan¬
genen Jahres den Auftrag erteilt hat , die ge¬
samte deutsche Jugend körperlich , geistig und sitt¬
lich zu erziehen.

In früheren Jahren ist oft der Standpunkt
vertreten worden , man könne auch National¬
sozialist sein , ohne sich irgendwo zu organisieren,
und demgemäß könne man auch seine Kinder
selbst zu guten Deutschen und Nationalsozialisten
erziehen , ohne sie der Jugendorganisation der
Partei anzuvertrauen . Die Kinder würden ja
schon in den ersten Jahren ihres Lebens im
Elternhaus und dann in der Schule lernen , das
Werk des Führers und seiner alten Kameraden
im Kampf und in den Aufbaujahren zu schätzen
und zu lieben . Schon im Elternhaus und in der
Schule würden ihnen die Hymnen des deutschen
Volkes gelehrt , und schon hier lernten sie es , in
Ehrfurcht und Liebe zu dem Manne aufzuschauen,
der Deutschland einte und befreite . Einsatz für
den Staat als Soldat oder Beamter hätte auch
schon in früheren Zeiten zu den Selbstverständ¬
lichkeiten gehört , denen sich niemand entzog und
die alle gern nach bestem Können erfüllten . 2n
diesem Sinne würde man seine Kinder erziehen,
und derselbe Geist werde auch in den Schulen
in sie hineingepflanzt . Wozu bedürfe es da noch
einer allumfassenden Organisation und womit
wolle diese vor allem einen Totalitätsanspruch
begründen?

Die Antwort hat der Führer durch das oben¬
erwähnte Gesetz vom 1. Dezember 1936 selbst
gegeben . „Jugend muß von Jugend ge¬
führt werden !"

Dazu kommt noch ein anderes . Es ist nicht
so, daß auch der ein guter Nationalsozialist sein
oder werden könne, der sich jeder national¬
sozialistischen Organisation fernhält . Wer
Nationalsozialist ist und wer nicht , das zu
bestimmen und zu beurteilen kann niemals der
Entscheidung des einzelnen vorbehalten sein , son¬
dern darüber entscheidet einzig und allein der

und Linsats formt junge Nationalsozialisten
Wille des Führers , der diesem National¬
sozialismus die ewige Form gegeben hat.

Jeder gesunde Junge und jedes gesunde Mädel
empfindet ganz von allein den Wunsch, sich in
die jungen braunen Kolonnen einzureihen , wenn
sie die Trommeln und Fanfaren des Deutschen
Jungvolks und die Lieder der Jungmädel hören.

Achtung, Iungvolksührerschast!
Aus Grund plötzlicheingetretener Raum¬

schwierigkeitenkann die für den heutigen
Freitag um 18.45 Uhr vorgesehene Führer-
tagung des Jungbannes 75 nicht stattfinden.
Die Tagung wird verlegt.

Laßt sie nicht ihr Leben lang neben¬
her marschieren,  am Rande des Weges,
sondern laßt sie in der Kolonne mrt-
mar schieren  im gleichen Schritt und Tritt
und in dem Kleid , das sie alle tragen , das sie
alle eint , den Sohn des Aermsten und des
Reichsten!

Die Hitler -Jugend ist ihrem Grundsatz der
Freiwilligkeit treu geblieben.  Nie¬
manden will sie zu sich zwingen , weder mit Ge¬
walt noch mit Versprechungen . In ihren Reihen
wird nicht von Rechten gesprochen, sondern von
Pflichten.  Was die Jungen und Mädel in der
Hitler -Jugend lernen sollen und werden , das ist
das eine : In Kameradschaft zueinander Dienst zu
tun für Führer , Volk und Reich!

Die Hitler -Jugend zweifelt keinen Augenblick
daran , daß dieser Ruf von allen auf¬
genommen und verstanden wird!

Pimpsenmusterung . Sturm VIII (8. März). Muste¬
rung I in der Schule an der Delmestr. llm 15 Uhr
rücken die Anwärter der Schulen Kl. Allee und Delme-
straße an . Um 16 Uhr rücken die Anwärter der Schu¬
len Neustadtswall und Huchting an. — Musterung II
in der Schule Wvltmershauserstratze. Um 15.30 Uhr
rücken die Anwärter der Schulen Hohentor und Rechten-
fletherstraße an . Um 16.30 Uhr rücken die Anwärter
der Schulen Woltmershauserstraße , Rablinghausen,
Strom und Seshausen an.

Kleine Unfall-chronik
Ein Unglücksfall , bei dem auch das Vor¬

fahrtsrecht  wieder einmal eine Rolle spielte,
ereignete sich am 2. März um 16.50 Uhr A m
Brill . . Ein Radfahrer wollte von der Faulen-
straße kommend die Kaiserstraße in Richtung
Molkenstraße überqueren . Hierbei wurde er von
einem Kraftradfahrer , der zur Kaiserbrücke fuhr,
angefahren . Er trug bei dem Sturz leichte Ver¬
letzungen davon . Anscheinend wußte der Rad¬
fahrer nicht , daß die Fahrzeuge auf der Kaiser¬
straße Vorfahrtsrecht haben , ganz abgesehen da¬
von , daß er als langsamerer Verkehrsteilnehmer
sowieso auf schnellere Fahrzeuge zu achten hat.
Natürlich ist auch die Unkenntnis der Vorschriften
kein Entschuldigungsgrund , denn jeder Verkehrs¬
teilnehmer hat die Pflicht,  sich mit den Vor¬
schriften vertraut zu machen . Aber auch den Fahr-
zeugfllhrern , die aus einer vorfahrtsberechtigten
Straße fahren , sei noch einmal gesagt , daß sie trotz
des Vorfahrtsrechts vorsichtig und beson¬
nen  fahren müssen. Denn ein rücksichtsloses
Pochen auf das Vorfahrtsrecht widerspricht eben¬
so gut der Kameradschaft der Straße
wie das Durchbrechen der Vorschriften.

„Schachmeistervon Meinen 1SZ7"
Die Titelsrage vor der letzten Runde noch offen

Recht uneinheitlich kamen die Treffen der vor¬
letzten Runde  zustande , da die Partien aus
zwingenden Gründen zu verschiedenen Zeiten an¬
gesetzt werden mußten . Am vorgeschriebenen Tur¬
nierabend holten nur Wiedemann und Mißmann
ihre Partie aus der 5. Runde nach, weil Miß-
mann  den kampflos angetragenen Punkt nicht
anerkannt hatte . Nach ausgefülltem Spielabend
wußte er aber den Sieg in ehrlicher Ausein¬
andersetzung an sich zu reißen . — Wiedemann,
der bisher unglücklich kämpfte , mußte auch in der
vorletzten Runde — diesmal gegen Meister
Carls — eine weitere Niederlage hinnehmen,
nachdem seiner Stellung Schwächungen zugefügt

worden waren und sich im 24. Zuge Qualitäts¬
verlust einstellte . — Besondere Bedeutung mußte
dem Ausgang der Partie zwischen Dr . O. Antze
und Ohms  beigemessen werden . Auch diesmal
ließ Ohms sich in einer indisch verteidigten Par¬
tie nicht zurückwerfen und konnte dieselbe in ein
zwar schwieriges , aber dennoch unentschiedenes
Endspiel hineinführen . Er erreichte so mit
414 Punkten mit den Meistern Dr . O . Nutze und
Carls noch wieder Gleichstand . — Scharfe Tref¬
fen waren auch die am Mittwoch gespielten Par¬
tien zwischen Gischkowski — Kettenburg
und Mißmann — Heemsoth.  Gischkowski
spielte in der von Kettenburg königsindisch ver¬
teidigten Partie wieder recht passiv und überließ
diesem bald die Spielführung . Ein zwar hübsch
aussehendes Opfer seitens Gischkowskis zeigte den
Kiebitzen nicht die daran geknüpften Erwartun¬
gen und brachte — als fehl am Platze — den
Verlust der Partie ein . — In dem Damenbauern-
spiel zwischen Mißmann und Heemsoth erlangte
letzterer zunächst durch Vorstoß im Zentrum
augenscheinlich Positionsvorteil , dem Mißmann
— halbwegs gezwungen — ein Läuferopfer ent¬
gegensetzte. Dieses Üäuferopfer (gegen Bauern)
erwies sich in der Folge als überraschend stark.
In abgeklärter Stellung bot Mißmann dann
remis an ; Heemsoth nahm jedoch nicht an und
hatte schließlich im Endspiel — eine Reihe ver¬
bundener Freibauern des Gegners wurden be¬
drohlich — das Nachsehen und verlor.

Nach der vorletzten Runde,  dessen Par¬
tien durchweg recht interessant verliefen , ist also
die Titelfrage noch nicht  gelöst . Die
Entscheidung  bringt erst die morgen in
der „Union " angesetzte Schlußrunde
und liegt in den Partien zwischen Carls  —
Mißmann , Ohms — Wiedemann und Ketten¬
burg — Dr . O . An t z e.

Der Turnierstand vor der letzten Runde
ist folgender : Dr . O . Antze (Titelverteidiger ) ,
Carls und Ohms  je 414 Punkte ; Kettenburg
314 ; Heemsoth und Gischkowski je 214 ; Miß¬
mann 2 und Wiedemann 0. 8 . N.

personalveränderungen
in der Beichsfinanzverwaltung

Landesfinanzamt Weser -Ems
I. Präsidialstelle . Ernannt:  Zum Steuerwachtmeister der

Steuerwachtmerster a . Pr . Fritz (1. I . 37) . — Einbe¬
rufen:  Als Steuerwachtmeister a . -Pr . der Dersorgungs-
anwärter Erüning (8. 2 . 37) .

N. Besitz- und Berkehrssteuerverwaltung . Ernannt:  Zu
Steuerinspektoren die Stcucrsekretäre Bobrowski , Finanzamt
Oldenburg (1. 1. 37) ; Bressel , Finanzamt Osterholz -Scharmbeck
(Z. 1. 37) : von Kämpen . Finanzamt Oldenburg (1. 1. 37) ;
Runge . Finanzamt Nordenham (1. 1. 37) . Zu Steuersekretären
die Steuerassistenten Becker. Finanzamt Wittmund kl . 1. 37) ;
Bumann . Finanzamt Oldenburg (1. 1. 37) ; Eckhoff. Finanz¬
amt Bremerhaven (1. 1. 37) ; Heringes , Finanzamt Eloppen-
burg (1. 1. 37) : Preutzer . Finanzamt Otterndorf (1. 1. 37) ;
Rook , Finanzamt Nordenham (1. 1. 37) ; Steen , Finanzamt
Bremen -West sl . 1. 37) ; Strauer , Finanzamt Oldenburg
(1 . 1. 37) . Zum Steuerasststenten der Steuerdiätar Finke.
Finanzamt Werner (1. 1. 37) . — Versetzt:  Steueramt-
mann LüSLen , Finanzamt Oldenburg , an die Abteilung I
(1. 2 . 37) ; Obersteuerinspektor Terveen . Finanzamt Olden¬
burg . an die Abteilung l (1. 2. 37) ; Steuerinspektor Bunje,

Nordenham . an das Finanz ' '
cinspektor Eilers . Finanzair

Finanzamt Nordenham (l . 4. 37) ; Steuerinspektor Hesse.

bürg . . .
Finanzamt Nordenham . an das Finanzamt Tloppenburg (1. 4.
37) ; Steuerinspektor Eilers . Finanzamt Tloppenburg . an das

rzamt Nordenham (k. 4. 37) ; Steuerinspektor Hesse.
Finanzamt Achim . an das Finanzamt Bremen -Mitte A 2.
37) : Steuersekretär ISnnsch , Finanzamt Zeven . an die Präsi-
dialstelle (1. 2. 37) ; Steuerassistent Fischer , Präsidialstelle , an
das Finanzamt Bremen -West (1. 2. 37) ; Steuerwachtmeister
Fesing , Prasidialstelle . an das Finanzamt Bergen (Rügen)
(l . 2. 37) ; Steuerpraktikant Weichert , Finanzamt Bremen-
Mitte , an das Finanzamt Achim (1. 2 . 37) . — Abge-

Ahrbecker und Ahrens an das Finanzamt Bremen -West (1. 2.
37) ; Baden an das Finanzamt Stade (1. 2. 37) ; Wunder an
das Finanzamt Dechta (1. 2. 37) . — Ausgeschieden:
Steueranwarter Kellner . Finanzamt Darel (31. 1. 37) . —
Gestorben:  Steuerinspektor Erdbrink . Finanzamt Bremen-
Mitte (3. 2 . 37) .

111. Zoll . und VerLrauchsabaabenverwaltung . Ernannt:
Zum Oberzollinspektor der Zollinspektor Schübel , Bremen -Zoll-
lehranstalt ; zum Zollinspektor der Zollsekretär Duggen . Sal¬
den ; die Zollpraktikanten Fischer , Dremen -Zollfahndungsstelle.
und Ionas , Bremen -Hafen ; zum Zollsekretär der Zollassistent
Tick. Bremen -Hafen : zum Zollassistenten die
stenten Dieball , Bremen -Hafer

dllassistenten die Zollhetriebsassi-
^ ^ ^ Etersen . Bremen -West;

^ Zollbetrrebsassistenten die Zollwachtmeister Erühn
Srake und Niehler . Bremen -Ost (sämtlich 1. 1. 37) Ver -

OberzoÜinspektor Herold von Basel nach Emden (1. 1.
'̂ ^ Zollinspektor Dombrowski von Wesermünde nach Köln

3<) ; Zollinspektor Allmers von Köln nach Bremen-
A^ '^ "dungsstelle : Zollinspektor Nagel von Bremen -Hafen

nr Zollinspektor Rode von Lesum nach Wesermünde;
Oberzolllekretar Eden von Varel nach Wilhelmshaven ; Ober-
zollsekretar Steinthal von Wilhelmshaven nach Bremen -West;

Zollsekrotar Schröder von Bremen -Hafen nach Wilhelmshaven;
Zollassistent Hesse von Knock nach Wesermünde ; Zollassistent
Hetzmann von Hammer nach Wesermünde ; Zollassistent Katry-
nick von Bomst nach Emden ; Zollassistent Jonas von Bre¬
men -Hafen nach Borkum ; Zollschiffer Pongratz als Zollassi-
stent von Belumerschanze nach Wesermünde ; Zollbetriebsassi-
stent Eretzbach als Zollassistent von Bremen -Hafen nach Wil-
helmshaoen ; Zollbotriebsassistent Kaczmarek von Brake nach
Bremen -Ost ; Zollbetriebsassistent Enkelmann von Brake nach
Bremen -Hafen ; Zottbetriebsassistent Kaletka von Emden nach
Bremen -Ost ; Zollbetriebsassistent Troyza von Brake nach Frei-
berg in Sa . (sämtlich 1 2 . 37) . — In den Ruhestand
versetzt:  Zollinspektor Mäker . Bremen -Hafen ; Zollinspektor
Pluntze , Wesermünde ; Zollinspektor Naber . Oldenburg ; Zoll¬
assistent Schulze . Vremen -Zollchranstalt (sämtlich 31. 1. 37) .
— Gestorben:  Zollsekretär Seydel . Wesermünde . am
21. 1. 37. — Entlassen:  Zollinspektor Oeljeschlager,
Emden (18. 12. 36) . > - > v ,
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Vereinigung äsr kreunäe üee
Innnsnieliscllen Kgmnasiuine
Heute,  Freitag , 20.30 llhr , Atlantishaus , Böttcher¬
straße. Ilniv .'-Prof . Dr . F . Matz-Münster : „Die Via
bell' Jmpero in Rom und ihre Denkmäler" (mit
Lichtbildern). Gäste willkommen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Deutsches Volksbildungs¬

werk ", Kreis Bremen.
Heute,  20 .30 Uhr,  spricht
im gr . 'Saal des Dinfeums, Domßhof,

Tr . Karl Wien
über die deutsche Himalaja -Kundfahrt 1938

Eintritt 0,50 RM„ Wehrmacht und Arbeitsdienst
0,30 RM. Karten in der Kreisvienstsbelle, Nordstr . 43,
Buchhandlung Arthur Geist, Am Wall 161, Nordische
Buchhandlung Wilh . RiHewald, Bahnhofstraße 1,
Hoimradio Lögestraße und an der Abendkasse.

Plattdütsche Bcrecn. Use ole Moderspraak.
Abend för dat plattdütsche Bremen in den l. Saal
von de Centraalhallcn , Sönndag , 7. 3., Klock 20. Bor-
drag : Dr. Bellmer. Eernsthastige Dordräge un lustige
Saken ut ole un nee Tied. to'n Deel vorkragen von
ganz lüttje Kinner . Gesang!Kaarten to 50 Ps. an de Kaff' .

blreÄvrsaoLser » kKLirÄsekau
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Seefischmarkt
Bereits im Winterhilfswerk 1933/34 wurde auf

Anregung des Gaubeanftragten für das WHW ..
Gau Ost-Hannover , die Grundlage für die Ein¬
schaltung des WHW . in die deutsche Fijchvsrsor-
gung geschaffen, so daß sofort geeignete Maß¬
nahmen für die Propaganda des Seefisches als
Volksnahrungsmittel einsetzen ckonnten.

Von Jahr zu Jahr hat sich die Abnahme von
Seefischen durch das WHW . gewaltig vergrößert,
so daß im WHW 1935/36 vom Seefischmarkt We¬
sermünde bereits rund 24 Millionen Pfund abge¬
nommen werden konnten . Dieser Fisch, haupt¬
sächlich Kabeljau und Seelachs , wurde zu über
neun Millionen Pfund Fischfilet verarbeitet und
dadurch die Beschäftigung einer großen Anzahl
von Volksgenossen sichergestellt.

Im diesjährigen Winterhilfswerk sind .bis etwa
Mitte Februar bereits über 6 Millionen Pfund
Fischfilet ab Fischereihafen Wesermünde abgenom¬
men und in rund 605 Eisenbahnwaggons zum
Versand gekommen . Allein in der Woche vom 17.
bis 24. Februar sind infolge der starken Anlan-
dungen rund 114 Millionen Pfund Fischfilet von
Wesermünde versandt . Bis Ende Februar wird
der Versand 8 Millionen Pfund Fischfilet errei¬
chen. Dazu kommen noch etwa 200 090 Pfund
Räucherfisch , der auch hauptsächlich nach Süd - und
Mitteldeutschland zum Versand kommt.

Diese Zahlen beweisen am besten die Zunahme
der Volkstümlichkeit des Seefisches als Volksnah¬
rungsmittel und damit der Hebung der deutschen
Volkswirtschaft , so daß das Winterhilfswerk für
sich in Anspruch nehmen kann , zu seinem Teil zum
Gelingen des ersten Vierjahresplanes beigetragen
zu haben.

kreniens Umgebung
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Kleine Stadtchronik . Wieder einmal wurde in
Delmenhorst ein blühendes Menschenleben ein
Opfer des Verkehrs . Beim Rollschuhlaufen ge¬
riet der 12jährige Schüler Vehrens unter den
Trecker eines Lastkraftwagenzuges . Das rechte
Vorderrad des Treckers ging rhm über den Kopf,
so daß er auf der Stelle tot war . — Einer Witwe
aus der Bremerstraße wurde ein Geldbetrag von
200 RM . aus ihrer Stube entwendet . Wie die
Kriminalpolizei feststellte , hatte sie das Geld
leichtsinnigerweise in einem alten Pappkarton
aufbewahrt und unter das Sofa geschoben. —
Die Ortsgruppe Delmenhorst des Arbeitsdankes
hat einen so reichen Zulauf erhalten , daß sie jetzt
nach dem Muster der Partei in Zellen gegliedert
werden Mußte . — Auf einer erweiterten Amts¬
waltersitzung der Ortsgruppe West der NSDAP.
sprach der Eauredner Pg . Kurtfeld über die
Aufgaben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront.
In Zukunft wird auf den Amtswaltersitzungen
ständig ein Redner der Gliederungen sprechen,
um sämtliche Amtswalter mit den Aufgaben
aller Gliederungen der Bewegung vertraut zu
machen . — In der Kaserne des E .-Bataillons
2R . 65 in Düsternort fand für den nunmehr ab¬
geschlossenen Achtwochenlehrgang eine Abschieds¬
parade statt . Nach einer Ansprache des Batail¬
lonskommandeurs Oberstleutnant Eeorgi , der
nochmals seine Anerkennung zum Ausdruck
brachte , ^ and - ein -Vorbeimarsch vor dem Kom¬
mandeur 'statt . Zum Abschluß veranstaltete das
Musikkorps noch ein Platzkonzert . — In der
Schauburg fand wieder eine Filmvorführung für
700 Betreute des Winterhilfswerks statt . Ge¬
zeigt wurde der deutsch-italienische Gemeinschafts¬
film „Das Lied der Sonne ". — Mit dem Aus¬
bau des Schullandheimes der Oberrealschule
Bremen in Dötlingen wird in Kürze begonnen.
Die Arbeiten wurden bereits an heimische Hand¬
werker vergeben . 52.

8eeksusenHssenl »üreir
Veiratssitzung . Die letzte Sitzung der Beiräte

hatte eine umfangreiche Tagesordnung zu er¬
ledigen . Die Sitzung wurde geleitet von dem
Gemeindevorsteher Pg . Woltjen . Als neues Mit-

lied wurde Pg . Wessels verpflichtet . Die Ver-
andlungen mit der Reichswasserstraßen -Direk-

tion über die Wasserversorgung der Gemeinde
werden voraussichtlich bald beendet sein . Vom
Gas - und Wasserwerk Bremen ist ein Kosten¬
anschlag wegen der Gas - und Wasserleitung ein¬
gegangen . Die Kosten der Verlegung belaufen
sich brs an die Grundstücksgrenzen auf rund
83 000 Mark . Die vorgesehene Neupflasterung
und Regulierung der Seehauser Landstraße ist
im kommenden Rechnungsjahr aus finanziellen
Gründen zurückgestellt worden . Zur Aenderung
der Feuerlöschordnung verliest der Gemeindevor¬
steher ein Schreiben des Landherrn über Ent¬
schädigungen bei Fenerlöschdienst . Die bestehende
aktive Feuerwehr wird künftig als Freiwillige
Feuerwehr bezeichnet . Vetr . Heimbeschaffnng für
die HJ . teilte der Gemeindevorsteher mit , daß es
Aufgabe der Gemeinde ist, in den nächsten Jah¬
ren Heime zu beschaffen. Der Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1037/38 ist in Einnahme
und Ausgabe mit >26 780 Mark veranschlagt . Neu
sind im Haushaltsplan die Rücklagen, - die die
Gemeinden vor finanziellen Schwierigkeiten be¬
wahren sollen . Zu der voraussichtlich im Früh¬
jahr stattfindenden Besichtigung der Gemeinden

Aus allen Gebieten Deutschlands kamen die
Fachberater der Imkerei in der Reichsbahn-
Kleinlandwirtschaft im Landesinstitut für Bienen-
forschung in Celle zu einem Schulungskursus zu¬
sammen . Nach begrüßenden Worten von Reichs¬
bahnoberinspektor Hornbostel , der auf die Freude
aller Kursusteilnehmer hinwies , daß sie hier im
Landesinstitut , mitten im Gebiet der Lünebnrger
Heideimkerei weilen dürften , hielt Pros . Dr.
Koch vom Landesinstitut einen Vortrag über
Bienenzucht und Landwirtschaft.

Der Vortragende zeigte nach einer geschicht¬
lichen Betrachtung der Bienenzucht an Hand von
Beispielen , daß der deutsche Obstbau mit der
Bienenzucht steht und fällt . Die Bienen über¬
tragen bekanntlich den Vlütenstaub , der die
Blüten befruchtet . Bei einer Eigenbestäubung der
Blüten besonders im Obstbau sind die Früchte,
wenn sie überhaupt angesetzt werden , wesentlich
kleiner und wertloser , als bei einer Bestäubung

sollen die Hausbesitzer aufgefordert werden , etwa
vorhandene Mängel und Schäden an Häusern,
Einfriedigungen und dergleichen zu beseitigen.

51.

Vssessvir
Werbeabend sür das Deutsche Frauenwerk . An¬

läßlich der überall einsetzenden Werbeaktion für
das Deutsche Frauenwerk hatte die NS .-Franen-
schaft Vegesack zu einer Veranstaltung eingeladen,
um anzustreben , daß alle Frauen , die sich noch
nicht einer Organisation der Bewegung ange¬
schlossen haben , sich in das Deutsche Frauenwerk
einreihen und sich damit zur großen Volksge¬
meinschaft und zum Führer bekennen . Die Orts-
frauenschaftsleiterin , Pgn . Fischer,  machte in
ihrer Begrüßungsansprache alle Anwesenden mit
den fünf Abteilungen , in die sich das Deutsche
Frauenwerk gliedert , bekannt : 1. Die welt¬
anschauliche Schulung , der es obliegt , national¬
sozialistisches Gedankengut zu verbreiten , deutsche
Kultur , Musikpflege , Volks - und Laienspiel,
Feiergestaltung , Leibesübungen usw. zu pflegen
und zu fördern . 2. Abteilung : Erenzland -Aus-
land ; , 3. Abteilung : Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft ; 4. der Reichsmütterdienst ; 5. das Deutsche
Rote Kreuz . So bietet sich jeder Frau auf
irgendeinem Gebiet die Möglichkeit , sich zu be-
tätiaen , denn je mehr Helferinnen am großen
Aufbauwerk beteiligt sind, desto weniger Last
ruht auf der einzelnen . — Die Aufführung „Ge¬
schichte einer Mutter " paßte so recht in den
Rahmen dieser Veranstaltung . Frau Eran¬
bohrn  erfreute wieder durch einige Eesangs-
vorträge , deren Begleitung Frl . Knoke  über¬
nommen hatte . Großen Verfall fand das Streich¬
quartett unter der Leitung von Otto Greves -
mühl.  Von jungen Mädchen wurde „Fröhliche
Gymnastik " vorgeführt , die hoffentlich recht viele
Nachahmung findet . Ortsgruppenleiter Wcst-
phal  erwähnte in seinem Schlußwort , daß im
Dritten Reich die Frau und Mutter wieder die
Achtung und Ehrerbietung erfahre , die ihr als
Erhalterin und Hüterin des Volkes gebührt.

50.

Ausstellung von Schlllerzeichnungen . In den
Geschäftsräumen der Sparkasse in Kegesack findet
am kommenden Sonntag in der Zeit von 9 bis

^illielmsksven

Eauamtsleiter Pg . Führer vor den Technikern.
Das Amt für Technik in der NSDAP ., Kreis
Wilhelmshaven , hatte die Techniker aus Wil¬
helmshaven zu einer Kundgebung zusammen¬
gerufen , die eine äußerst starke Beteiligung hatte.
Neben den vielen Technikern der Marinewerft
und der privaten Betriebe sah man auch Ver¬
treter der Kriegsmarine , der Behörden und zahl¬
reiche Betriebsführer . Im Mittelpunkt der
Kundgebung stand ein Vortrag des Gauamts¬
leiters Pg . Führer , Hamburg , der über den Neu¬
aufbau der technischen Organisationen im neuen
Deutschland sprach und dabei die Beziehungen
zwischen der Bewegung unseres Führers und der
Technik in den Vordergrund stellte , auch auf die
große Verantwortung hinwies , die die Techniker
durch ihre Stellung in den Betrieben haben.
Eingehend befaßte sich Pg . Führer mit den Auf¬
gaben und . Bestrebungen des Amtes , für Technik
der NSDAP ., an denen alle verantwortungs¬
bewußten Techniker mitarbeiten müssen. Kreis¬
amtsleiter Pg . Seetzen , der die Kundgebung
auch mit einer kurzen Ansprache eingeleitet hatte
und zu organisatorischen Fragen Stellung nahm,
dankte dem Gauamtsleiter für seinen Vortrag.

56.

Vom vierstöckigen Haus gestürzt . Auf dem
Dach eines vierstöckigen Hauses stand ein Mann
auf einer an einen Schornstein gelehnten Leiter
und wollte diesen Schornstein ausbessern . Plötz¬
lich rutschte die Leiter dem Mann unter den
Füßen weg und stürzte in die Tiefe . Auch der
Mann verlor den Halt und stürzte ebenfalls vom
Dach herab . Dabei hatte er das unbeschreibliche
Glück, daß er nicht wie die Leiter auf den Hof
hinunterfiel , sondern auf einen Balkon des drit¬
ten Stocks . Zwar zog er sich einige zum Teil
sogar schwere Verletzungen , darunter einen Knö¬
chelbruch, zu, kam aber mit dem Leben davon.

56.

Olüerrdurg
Inbetriebnahme einer neuen Umschlagantage.

Hier wurde auf dem Gelände der Glashütte in
Oldenburg eine Zweigniederlassung der Rhein-
Umschlags -AE ., Düsseldorf , in Betrieb genom¬
men . Da durch die Fertigstellung des Küsten-
kanals im vergangenen Jahre die Grundlage zu
einer schnellen und günstigen Kanalschiffahrts¬
verbindung mit dem Rheinland gegeben ist, hat
sich die Gesellschaft veranlaßt gesehen , in Olden¬
burg einen Stützpunkt zu wählen . Der neu er¬
richtete Wippkran ist 17 Meter hoch und hat eine
Reichweite von 18 Meter.

Großer Ausstellungserfolg . Die Ausstellung
„Frauenschaffen im Deutschen Frauenwerk " hatte
einen Besuch auszuweisen , der die kühnsten Er¬
wartungen übertraf . Insgesamt sind während der
vier Ausstellungstage etwa 0600 Personen durch
die Ausstellung geführt worden . Die Abteilung

durch die Bienen . Wenn möglichst große Obst¬
erträge erzielt werden sollen , müssen bei der An¬
pflanzung zum Beispiel in Höfen , Gärten und
an Landstraßen möglichst Vater - und Mutter¬
sorten zusammengesetzt werden , damit durch den
Bienenflug eine wirksame Bestäubung erreicht
wird . — Auch im Oelpflanzenanbau , der beson¬
ders gefördert werden soll, ergeben sich bei
Bienenbeflug wesentlich höhere Erträge . So ist
dieser indirekte Nutzen der Bienenzucht bedeutend
höher als der direkte Wert durch Honig und
andere Erzeugnisse.

Am Nachmittag führte Dr . Cretschmar von der
staatlich anerkannten Versuchs - und Forschnngs-
anstalt für Seidenbau , die den Jnstitutsräumen
angeschlossen ist, den Gästen einen Film über den
Seidenbau vor . Es schlössen sich weitere bienen-
wirtschaftliche Vortrüge an . Ein kameradschaft¬
liches Beisammensein aller Gäste am Abend
schloß den Vortragstag.

20 Uhr eine Ausstellung von Schülerzeichnungen
statt , die von den Schülern aller hiesigen Schu¬
len unter dem Thema „Werbung für das
Sparen " angefertigt wurden . Es beteiligten sich
1000 Schüler und Schülerinnen aus allen Schu¬
len Vegesacks, die Berufsschule in Aumund und
die Altaumunder Volksschule , ferner die Volks¬
schule in Erahn . Um nun der Öffentlichkeit Ge¬
legenheit zu geben , diese Zeichnungen zu betrach¬
ten , veranstaltet die Sparkasse am Sonntag die
für jedermann kostenfreie Ausstellung . 50.

Von der Jugendherberge . Aus dem Jahres¬
bericht der Jugendherberge , der im Rahmen der
Jahreshauptversammlung des Ortsverbandes
Vegesack im Rfchsverband für deutsche Jugend¬
herbergen bekanntgegeben wurde , geht hervor,
daß der Ortsverband und die Jugendherberge in
steter Aufwärtsentwicklung begriffen sind. Trotz
großer Ausfälle durch schlechtes Wetter und
Krankheit in den Hauptmonaten (rund tausend
Anmeldungen wurden wieder zurückgezogen)
stieg die Zahl der Besucher von 2165 auf 2440.
Die Aufteilung dieser Besucher : HJ . und VDM.
78Y, Schulen 706, sonstige Jugendliche (Einzel-
wanderer ) 859, über 26jährige 95. An Wochen-
endschulungen nahmen 460 Jugendliche teil . Bür¬
germeister Westphal hat auch für das neue Jahr
der Jugendherberge weitestgehende Unterstützung
durch die Stadt zugesichert . 50.

Dörferwctturnen . Im Kreise Bremen wird es
am Sonntag wieder einen Mannschaftskampf im
Geräteturnen geben . Der Neurönnebecker Turn¬
verein hat die diesjährige Ausrichtung des schon
seit einigen Jahren bestehenden Dörferweiiurnens
übernommen . Der Wettkampf findet Sonntag um
15 Uhr in der Centralhalle in Blumenthal -Nsu-
rönnebeck statt . Folgende Turnvereine nehmen an
diesem Dörferwettkampf teil : Lüssumer To „ Tv.
Iahn , Farge , Tv . Einigkeit . Neuenkirchen , Re-
kumer Tv . und Neurönnebecker Tv . Aus jedem
Verein turnen vier Turner . Bei der großen Be¬
liebtheit , die diese Kämpfe überall haben , ist auch
bei diesem Dörserwettkampf mit viel Zuspruch zu
rechnen , vor allem , da mit der Teilnahme hervor¬
ragender Turner zu rechnen ist.

„Volkswirtschaft — Hauswirtschaft " verausgabte
rund 4800 Kostproben . Die Ausstellung wird jetzt
in verschiedenen Kreisen des Eaugebietes ein¬
gesetzt werden , und zwar zunächst am 6. März
in Pechta , am 16. März in Wilhelmshaven.

-lorMiorn

Schmuggler angeschossen. In der Nähe von
Nordhorn hatten nachts vier Almeloer und ein
Mann aus Langeveen in Holland 120 Liter deut¬
schen Branntwein über die Grenze geschmuggelt.
Plötzlich wurden sie von deutschen Erenzbeamten
angerufen . Die vier Mann aus Mmeloe flohen
über die Grenze nach Holland , doch der Lange-
vsener konnte zunächst festgenommen werden . Bei
einem Fluchtversuch erhielt er aber einen Schuß
in den Rücken. Es gelang ihm , trotz den schweren
Verletzungen nach Holland zu entkommen.

VsrsI

Drei llebeltäter verhastet . Nachts wurde eine
in Spohlerfeld bei Varel beschäftigte Frau über¬
fallen . Die Tat wurde ausgeführt von drei etwa
18jährigen , Burschen aus Herrenhausen und
Spohle . Die Gendarmerie konnte die Täter be¬
reits ermitteln und festnehmen.

vreinerksven
Günstiger Vermd 'gensstant » Vremerhavens . Die

Nachweisung über den Vermögensstand der Stadt
Bremerhaven ergibt folgendes Bild : Verwal¬
tungsvermögen 3 424137 RM ., Finanzvermögen
8 913 056 RM ., Betriebsvermögen 9 347112 RM,
Gesamtvermögen 21684 305 RM „ Gesamtsumnte
der Schulden 7129 795 RM . An zweckgebundenen
und nichtzweckgebundenen Rücklagen und jederzeit
veräußerlichen Wertpapieren sind nach dem
Stande vom 31. Dezember 1936 rund 1,5 Milli¬
onen vorhanden . Die Schuldenverminderung hat
seit dem 1. April 1936 154 000 RM . betragen.
Die Stiftungen haben einen Vermögensbestand
von 224 018 RM.

Hsnnover

Der Reichsinspcktcur sür die Erzeugungsschlacht
in Hannover . Der vom Reichsbauernfiihrer und
Reichsernährungsminister kürzlich eingesetzte
Reichsinspekteur für die Erzeugungsschlacht,
Schneider - Eckersdorf,  weilte in der Lan-
desbauernschaft Hannover , um sich über die von
der Landesbauernschaft für die Verwirklichung des
Vierjahresplanes getroffenen Maßnahmen ' und
über die Auswirkung der bisherigen Anord¬
nungen der Regierung und des Reichsnährstandes
zu unterrichten . Nach einer eingehenden persön¬
lichen Aussprache mit dem Landesbauernfllhrer
v . Rheden und dem Landeshauptabteilungsleiter
II , Dr . Wienecke. fand im großen Sitzungssaal der
Landesbauernschaft eine Dienstbesprechung mit den
Abteilungsleitern und Sachbearbeitern der Lan¬
deshauptabteilung II der Landesbauernschaft
statt . Diese Besprechung hatte den Zweck, dem
Reichsinspekteur die besonderen Nöte und Sorgen
aus den einzelnen Arbeitsgebieten vorzutragen
und ibn so in die Lage zu versetzen , für Hilfe und
Unterstützung zu sorgen . Hierbei konnte der
Reichsinspekteur auch wertvolle Anregungen für
die Arbeit der Landesbauernschaft geben.

Treffen der ehemaligen Arveitsmaiden . Der
Reichsarbeitsdienft Bezirk 8 Niedersachsen , ver¬
anstaltet am 7. März in Hannover ein Treffen
aller ehemaligen Arbeitsmaiden . Nach einer
Morgenfeier , die um 11 Uhr beginnt , folgt ein
gemeinsames Mittagessen im alten Rathaus , Han¬
nover , Köbelingerstraße . Nachmittags findet ein
fröhliches Beisammensein mit Singen , Spielen,
Tanzen und Erzählen statt . Das Programm ge¬
stalten die Laaerführerinnen . Schriftliche Mel¬
dungen zu diesem Treffen erbittet der Reichs¬
arbeitsdienst , Bezirk 8 Niedersachsen , Arbeits¬
dienst für die weibliche Jugend , Hannover , Ho-
henzollernstraße.

VeutsHer vauernfunk
Freitag , 5. März

Deütschlandsender:  11 .80 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Landmaschinen noch¬
mals überholen!

Königsberg:  11 .40 Etwas für die
Bäuerin.

Köln:  11 .50 Bauer merk ' auf!

Bienenzucht und Landwirtschaft
ImkereisachberaterDeutschlandsder Beichsbalsn-Kleinlandwirtschastin teile

. . . Aas LL/r/77ac/r5/

40 Gramm geräucherten Speck würfelig schneiden, etwas ausbraten, mit 1 gehackten Zwiebel leicht anrösten. Nun
1 Knarr Bratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, V4 Liter Wasser dazulun, zum Speck in die Pfanne gießen
und 3 Minuten kochen. Einige Tropfen Essig dazu. Fertig ! Hauptsache dabei:
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Die „Eider“, das gestern in Dienst gestellte neue Motorschiff des NDL. — Siehe ausführlichen
Bericht im Schiffahrtsteil Aufm: NDL.
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Der Höhepunkt in Leipzig
Lebhafte Nachfrage des Auslandes auch am Messe Donnerstag

Leipzig, 4. März
Die Geschäftstätigkeitauf der Leipziger Tech¬

nischen Messe hat am Donnerstag den Höhe¬
punkt erreicht. Vom frühen Morgenan setzte
an sämtlichen Ständen die Abschlußtätigkeit
ein. Den Hauptteil 'der ausländischenKäufer
stellen nach wie vor Großbritannienund Frank¬
reich, darin folgen Südosteuropa, Polen, Italien
und Skandinavien. Jetzt tätigen auch die Be¬
sucher aus den überseeischenLändern, beson¬
ders aus Südamerikaund Ostasien, in größerem
UmfangeBestellungen. Ihr Interesse erstreckt
sich vor allem auf die Baumesse, die Werkzeug¬
maschinen- und Photomesse. .

Bei den Maschinenfabrikenwurde durch die
Mengeder Aufträge die Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit erreicht, weshalbheute Be¬

stellungen abgelehnt werden müssen.
Auch die Photomesse hatte sehr erhebliche Ver¬
käufe zu blichen. An Ausländernwaren hier be¬
sonders Franzosenund Engländer am Markt.

In der Innenstadt flaute der Verkehr ab, je¬
doch wax  das Geschäftrecht lebhaft. Die heute
schließendeMeseegruppeder Sportartikel, Mö¬
bel und Textilien hatte bis zum letzten Augen¬
blick ein so flottes Geschäft, daß kein Aussteller
darauf verfiel, etwa vorzeitig einzupacken.

Auf der Möbelmesse liegen die Umsätze
schätzungsweiseum 40% über dem Vorjahre.

Die Aussteller erwarten auf Grund des außer¬
ordentlich lebhaften Interesses ausländischerBe¬
sucher eine gute Nachwirkung auf das Ex¬
portgeschäft.  Den größten Anteil an der
Verkaufssteigerung dürften die Polstermöbel,
den geringstendie Korbmöbel haben. Die Aus¬
steller sind im allgemeinensehr zufrieden. Auf
der Textil - und Bekleidungsmesse
machte sich auch am Donnerstagnoch in einigen
Sparten stärkeres Kaufinteressebemerkbar, das

sich z. B. auf Strickwarenund Lederbekleidung,
auf Sport- und Oberhemden, aber auch auf
Teppiche, Da inen Oberkleidungund Strümpfebe¬
zog. Die Erwartungen der Aussteller sind
durch den Messeverlaufübertroffen wordenund
fa9t überall spricht man von ihr als von

der stärksten Messe seit vielen Jahren.
Die vergangenen Tage führten nicht nur dazu,
eine schöneZahl von Auslandsbestellungenher¬
einzubringen, sondernauch zu zahlreichenneuen
Geschäftsverbindungenmit dem Auslande. Ganz
allgemein kann bezüglich der Mustermessege¬
sagt werden, daß durchwegauskömmliche Preise
gefordert und bewilligt wurden.

Erfolge deutscher Handwerksarbeit
auf der Leipziger Messe

Der starke Besuch auf der Leipziger Messe
ist auch dem Handwerkzugute gekommen. Die
•Zahl der Gemeinschaftsständedes Reichsstandes
des deutschen Handwerks war wieder größer
als bei früheren Messen. Noch mehr ist die
Zahl der Einzelständevon Handwerksbetrieben
gestiegen. Denn eine Reihe von Handwerkern,
die bei früheren Messen im Rahmen der Gemein¬
schaftsschaugute Umsätze getätigt haben, sind
nun soweit im Ausfuhrgeschäftfortgeschritten,
daß sie sich diesmaleinen eigenenStand leisten.
Dafür konnten dann den Gemeinschaftsständen
auf der Messe neue Handwerksbetriebezuge¬
führt werden. Soweit sich die Abschlüssebe¬
reits übersehen lassen, beträgt der Hand¬
werksumsatz das Doppelte oder
Dreifache  der letzten Frühjahrsmesse. Min¬
destens 80% der handwerklichenAussteller be¬
zeichnen ihre Umsätze als „sehr gut“. Beson¬
ders die schöpferisch gestalteten Handwerks¬
arbeiten in höheren Preislagen wurden gut ab¬
gesetzt, so daß diese Werkstätten bereits Arbeit
auf Monate hinaus haben.

Im Zeichen der Aufrüstung
Starke Zunahme des Welthandels in Kriegsgerät

rd. Berlin, 4. März
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Der Welthandel in Kriegsgerät bat, wie die
Ergebnisseeiner Untersuchungdes Instituts für
Konjunkturforschungzeigen, im Jahre 1936 eine
erhebliche Zunahmeerfahren. Die Sorge vor
einer Ausbreitung kriegerischer Konflikte in
der Welt hat zu einer stärkeren Aufrüstung
auch derjenigenStaaten geführt, die in der Ver¬
sorgung mit Kriegsgerät nicht „autark“, son¬
dern gezwungensind, sich die benötigte Aus¬
rüstung auf dem Wege der Einfuhr zu be¬
schaffen.

In Landeswährungenberechnet, hat der Welt¬
handel in Kriegsmaterialim Jahre 1936 zu f ast
neun Zehnteln den Hochstand des
Jahres 1929 wieder erreicht.  Läßt
man die Ausfuhr von Kriegsschiffenaußer Be¬
tracht — hier sind die Nachweisungenschon
immer besondersspärlich und von starken Zu-
fallsschwankunigen beeinflußt gewesen— so ist
die Ausfuhr von Waffen, Munition, Flugzeugen
und Zubehör wertmäßig heute schon wieder
größer als um die Jahre 1927/29. In jüngster
Zeit hat sich auch Deutschland,  nachdem
die Fesseln des Versailler Diktats gesprengt
sind, wieder in den Handel mit Rüstungsgerät
einsebaltenkönnen. Die Ausfuhr hält sich aber
bisher in bescheidenem Rahmen. Beispielsweise
war Deutschlands Ausfuhr an Waffen und
Munitionim Jahr©1936 bedeutendgeringer als
diejenige Frankreichs oder Großbritanniens.

Nun ist der Anteil der Kriegsmaterialausfuhr
am Welthandel zwar Verhältnismäßiggering;
nach unseren Schätzungenbestanden im ver¬
gangenen Jahr etwa 1,3 bis 2% der Fertig¬
warenausfuhrund noch nicht 1% der gesamten
Warenausfuhr der Welt aus Kriegsmaterial.
Außerdemhaben die einzelnen Länder stärker
noch als etwa um 1927/29 die Tendenz, sich in
der Rüstungsproduktionmöglichstunabhän¬
gig  zu machen. Nach einschlägigenBerech¬
nungenmuß die Exportquoteder Rüstungsindu¬
strie der Welt heute um mindestensdie Hälfte,
wenn nicht um zwei Drittel niedriger sein als
um 1927/29. Trotzdem kommt seihst in den
Welthandelszahlenzum Ausdruck, wie dring¬
lich die Nachfrage nach Kriegsmaterialsein muß:

Der Welthandelin Kriegsgerät hat sich in
den letzten Jahren günstiger entwickeltals

der Welthandelin allen Waren.
Während der Krisenjahre geht er vergleichs¬
weise weniger stark zurück; er erreicht den
Tiefstand bereits zwei Jahre früher als der
gesamteWelthandelund hat sich seit dem Um¬
bruch im ganzen kräftiger belebt als der Export
aller Waren zusammengenommen.

Während im gesamtenWelthandeldie Durch¬
schnittspreise bis in das Jahr 1933 hinein um
mehr als ein Drittel sanken, ist Kriegsmaterial
gleichzeitig um etwa 10% im Preis ge
stiegen.  Der seit 1933 einsetzende Preis
auftrieb hei den übrigen Waren des Weltliandol.-
iiat bisher nicht ausgereicht, um den Vorsprung
der Kriegsmaterialpreiseaufzüholen: 1936 war
der durchschnittlicheAusfuhrpreisfür alle Wa¬
ren im Welthandelnoch um 30% piedriger als

1929— Kriegsgerät war aber gleichzeitig um
7% teurer.

Den größten Posten in der Kriegsmaterial¬
ausfuhr bilden noch immer Waffen und
Munition:  Von dem Kriegagerät, das im
Jahre 1936 umgesetzt wurde, entfällt mehr als
die Hälfte auf diese Waffengruppe. Der Anteil
der Kriegsschiffe  ist zur Bedeutungslosig¬
keit herabgesunken, doch ist es sehr .wohl mög¬
lich, daß hier, in den nächsten Jahren wieder
ein Wandel eintritt. Steigende Bedeutung er-

. langt der Flugzeugexport,  der 1936 mit
44% am gesamten Kriegsmaterialhandelder Welt
beteiligt war. Diese Gruppe ist die einzige, die
heute schon umfangreichere Exportgeschäfte
tätigt als 1929. Auch wenn die Statistiken dar¬
über nicht vollständigsind, und gerade die mo¬
dernsten Waffen nur zum kleineren Teil um¬
faßt, läßt sie doch deutliche strukturelle Ver¬
schiebungenerkennen.

Unter dem Zwang der Autarkisierungsbe-
strebungen verlagert sich der Kriegs-
matorialhandelimmer mehr auf solche Wa- ,
ren, die die weniger entwickelten Länder

nicht selbst herstellcn können.
Unbestritten den größten Anteil  am

Welthandel in Kriegsgerät hat nach wie vor
Großbritannien;  an zweiter Stell©folgen,
wie auch schon in früheren Jahren, die Ver¬
einigten Staaten von Amerika,  de¬
nen sich Frankreich  anschließt. Diese drei
Länder stellten 1936 rund drei Viertel deT (sta¬
tistisch erfaßten) Welthandelsumsätzein Waffen,
Munition, Kriegsschiffenund Flugzeugen. Ge¬
wisse’ Verschiebungen gerade in den letzten
Jahren sind aber unverkennbar. Besondersbe¬
merkenswert ist die wachsendeBedeutung der
tschechoslowakischen  Rüstungsaus-
führ. Während die gesamte Weltausfnhr in
Kriegsgerät 1936 nur wenig größer war als
1929, ist der Export der Tschechoslowakei in
der gleichenZeit auf fast das Dreifache gestie¬
gen. Eine Zunahme ihres Anteils am AVelthandel
konnten weiter die Vereinigten Staaten von
Amerika durchsetzen; sie waren 1936 mit 27%
— gegen nur 21% im Jahre 1929— beteiligt.
Dieses Vordringen ist ausschließlich auf die
Steigerung der Flugzeugausfuhrzurüekzuführen. Schweden  hat seinen An¬
teil am AVelthandel in Kriegsgerät gehalten; in
Italien  ist die rückläufige Bewegung der
AVaffen- und Munitionsausfuhr (die übrigens
durch den aheesinischenKrieg bedingt war)
durch die Zunahme des Flugzeugexportswenig¬
stens zum Teil ausgeglichen worden. Andere
Länder sind in den letzten Jahren auf dem
AVeltmarkt zurüc.kgedrnngt worden. Das gilt
für Großbritannien, das ebenso wie Frankreich
in allen Sparten des Kriegsmaterialexportsan
Bedeutungeingehüßthat, und für Belgien, das
immerhin die Ausfuhr von,Flugzeugensteigernkonnte.

Die französischen Lieferungen  an
' Waffen und Munition nach Spanien  betrugen
i von Januar bis Juli 1936 rund 9,5 Mill. Fr.

gegenüber nur 3,0 Mill. Fr. in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Seit August' 1936 weist
die amtlichefranzösischeAußenhandelsstatistik
diese Positionen nicht mehr, nach Landein ge.-

Wirtschaftsbarometer Reichsanleihe
Spiegel des Aufstiegs und Vertrauens — Die Beteiligung der kleinen Sparer
Es ist oft die Frage aufgeworfen worden,

wie denn das Reich den Zeitpunkt für die Auf¬
legung einer Anleihe so gut abmessen könne,
denn sämtliche Reichsanleihensind bisher voll
gezeichnet worden, die letzte hat sogar eine
Ueberzeichnungum 100 Mill. RM erfahren. Für
die Kenner der Verhältnissebereitete es keine
Ueberraschung, als das Reich mit neuen Anleiho-
wünschen hervortrat. Damit ist gesagt, daß
der offene Geldmarkt geradezu ein Bedürf¬
nis nach neuen Anlagemöglich¬
keiten  empfand.

Der Geldmarkt zeigte in den letzten Wochen
eine sehr starke Flüssigkeit. AVenn man be¬
rücksichtigt, daß ihm allein auf dem AA7ege
der Ausgabevon Industrieanleihen152 Mill. RM
für neue Rohstoff-Fabriken abgezogen wurden,
er ferner neue Reichsschatzwechselund Reichs¬
schatzanweisungenmühelosaufsog, und schließ¬
lich auch noch die Lockerung der Emissions¬
sperre für Hypothekenbankenwillig hiunahm,
dann ist er zu einem wahren Barometer gewor¬
den, von dem man die Ankurbelung der
Wirtschaft  in ihrem praktischen Nieder¬
schlag deutlich ablesen kann. Und wenn das
Reich jetzt wieder seine 400 Mill. R.M neu auf¬
legte — 100 Mill. RM sind bereits vorweg fest
übernommen—, wird man nicht einmal sagen
können, daß damit die Leistungsfähigkeit des
Marktes restlos ausgeschöpftwäre.

Bei einer vorsichtigen Finanzpolitik des
Reiches ist eine

sichere Gewähr für eine schonende Be¬
handlung des Geld- und Kapitalmarktes

gegeben, denn abgesehen von den Konsolidie¬
rungs-Wünschen bleiben noch die finanziellen
Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplanesnnd
auch das Wohnungsbauprogrammzu berücksich¬
tigen, wofür gewiß genügend Spielraum be¬
lassen worden ist, um auch weiter die Ausgabe
von neuen Industrieobligationen, Aktien, Pfand¬
briefen und Kommunalobligationensicherzu¬
stellen.

Mit dieser neuen Anleihe hat das Reich nun
insgesamt 4,3 Mrd. RM seiner schwebenden
Schuld in langfristige Anleihen umgewa.ndelt.
Bekanntlichhat das Reich hei der Durchführung
seines Arheitshesohaffungsprogramms einen
Vorgriff auf die durch die erhöhte
Wirtschaftstätigkeit zu erwarten¬
den höheren Steuereingänge  vorge¬

trennt ans. Vorsichtige Schätzungendes Insti¬
tuts für Konjunkturforschungführen jedoch zu
dem Ergebnis, daß sich bis Oktober1936

die Ausfuhr von Waffen und Munition nach
Spanien auf sicher 25 bis 30 Mill. Fr., also
auf etwa das Sechs- bis Siebenfache des

Vorjahres erhöht haben muß.
Diese Entwicklung kommt in der gesamten
französischen Waffenausfuhr (nach allen Län¬
dern außer Kolonien) zum Ausdruck; sie ist
im Monatsdurchschnittvon 13,6 Mill. Fr. in den
ersten 5 Monaten 1936 auf 32,3 Mill. Fr. im
Durchschnittder Monate Juni bis November 1936
gestiegen.

Ueben die einzelnen Länder schon große Zu¬
rückhaltung in der Aufgliederungihrer Kriegs-
materialausfuhr, so gilt dies erst recht für die
Einfuhr  dieser Waren. Die Völkerbunds-
statistik liefert für die zunehmende Ver¬
schleierung des Rüstungsaußen-
handeis  einen interessanten Beitrag: Um
1930/31 wurde die Welteinfuhr an Kriegsgerät
nooh ungefähr ebenso hoch ausgewiesenwie die
Weltausfuhr. Bereits 1934 war die Weltein¬
fuhr um gut ein Drittel unvollständiger zu er¬
fassen als die Ausfuhr, und 1935 sind beinahe
zwei Drittel des Kriegegeräteexports der Welt
„verschwunden“, d. h. können nicht nach Ein¬
fuhrländern aufgegliedert werden.

Trotzdem lassen sich aus den vorhandenen
Unterlagen doch gewisse Schlüsse ziehen. Die
Kriegsgeräteausfuhr dient offenbar drei ver¬
schiedenartigenZwecken: der Außenhandelzwi¬
schen an sieh vollständig „selbstgenügsamen“
Großproduzenten hat in der Regel den Aus¬
tausch von bestimmten Modellen und Typen
zum Ziel, die das Einfuhrland nicht in gleicher
Güte oder in genügendkurzen Zeiträumen her¬
steilen kann. Daneben spielt die Versorgung
der im Kriege befindlichenStaaten mit Kriegs¬
material eine wichtige Rolle. Schließlichsind
industriell weniger entwickelte Länder zu be¬
liefern, die nicht imstande sind, ihren Bedarf
aus eigener Produktionzu decken. Hier spielen
politische Bindungen  in der Regel eine
wichtige Rolle.

Deutsche Unionbank A-G, Berlin
Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungmit 6%

Im Geschäftsjahr 1936 hat der Umfang des
Geschäfts eine nicht unerhebliche Erweiterung
erfahren. Die Erträge ans Zinsen und Divi¬
denden haben sich auf 0,51 (0,39) Mill. RM, die
aus Provisionen und Gebühren sowie sonstigen
Einnahmenauf 0,68(0,54) Mill. RM erhöht. Nach
Abzug der Handlungs- und VerwaKungsunkosten
von 0,34 (0,27) Mill. RM, der Steuern von 0,30
(0,13) Mill. RM und der Rückstellungenund Ab¬
schreibungenvon 0,20 (0,38) Mill. RM verbleibt
ein Reingewinnvon 341286 (150 667) RM, der
sich um den Gewinnvortragauf 414 329(173 042)
RM erhöht. Hieraus wird die Dividendenzah¬
lung mit 6% auf 4 Mill. RM AK wieder auf¬
genommen.

Sarotti A-G, Berlin. Der Rohertrag stieg im
Geschäftsjahr 1936 auf 10,92 Mill. RM. Nach
Vornahmevon 0,8 (0,46) Mill. RM Anlage- und
0,02 (0,06) Mill. RM anderen Abschreibungen
einschl. 135 871 RM Gewinnvortragverbleibt ein
Reingewinn  von 724 586 (605 871) RM, aus
dem 5 (4) % Dividende ausgeschüttet werden
soll. Wenn auch im Berichtsjahr — so heißt
es im Bericht des Vorstandes— die Rohkakao-
zuteilung geringer als im Jahre 1935 war, so hat
die Gesellschaftdurch die Vielseitigkeit ihrer
Fabrikationdoch den wertmäßigenAusfallwett¬
machen können.

Brennahor-Werke A-G, Brandenburg/Havel.
Die Gesellschaft weist für das Geschäftsjahr
1935/36 einen Reingewinnvon 342 690 RM gegen
93 703 RM im Vorjahr aus. Der GV soll die
Dividendenzahlungvon 6% vorgeschlagenwer¬
den. Die gute Beschäftigunghat auch im neuen
Geschäftsjahrangehalten.

F. J . Müller& SohnA-G, Hamburg. Der GV
wird die Verteilung einer Dividendevon wieder
8% vorgeschlagen.

Hacifa Hamburger Cigarren Handels-A-G,
Hamburg. Im Geschäftsjahr 1936 betrug der
Warengewinn1,14 (1,06) Mill. RM. Nach Ab¬
schreibungenauf Anlagen von 0,05 (0,05) Mill.
RM verbleibtein Reingewinnvon 14 393 (10 0611RM.

Bankhaus Matthias Blum. Düsseldorf —
zahlungsunfähig. Das BankhausMatthias Blum
in Düsseldorfist zahlungsunfähiggeworden. So¬
weit die Lage bisher zu überblicken ist, sind
größere Verluste für die Gläubiger nicht zu
befürchten.

nommen. Daß diese Reohnungsich als durch¬
aus richtig erwiesenhat, lehrt das Ergebnis der
Steuereinnahmen, welche in vier Jahren natio¬
nalsozialistischerArbeitsbeschaffungvon 6,7 auf
11,5 Mrd. RM ansteigen werden. Parallel mit
der Besserungder Wirtschaftslage lief die ver¬
mehrte Kapita.Ibildung und die Besserungder Einkommensverhältnisse  der
schaffenden Volksgenossen. Es hat in vier
Jahren eine Vermehrung um 8,2 Mrd. RM er¬
fahren. Zugleich erhöhten sich in demselben
Zeitraumdie Spareinlagen  um 3,2 Mrd. RM.

Die Finanzpolitik des Reiches hat sich also
durchaus richtig  erwiesen : Die Wirt-
schaft findet sich noch immer in kräftigem Auf¬
stieg, und ihre Finanzierung erfolgt nach wie
v'or aus eigener Kraft.

Wenn das Reich mit Anleihewünschenan die
Oeffentliehkeit tritt , weiß man, daß damit in
erster Linie auch einem Bedürfnis des
Marktes  abgehdlfen wird. Von jeher haben
die Anleihen des Reiches einen guten Namen.
Das liegt in erster Linie daran, daß noch kein
Mensch auch nur einen Pfennig an dieser An¬
leihe verloren hätte, wenn er aus irgendeinem
Grunde einmal gezwungengewesen sein sollte,
seine Stücke vorzeitig zu veräußern.

So sehen wir, daß
der kleine Sparer einer der stärksten Träger

der staatlichen Anleihen.
ist. Ihm ist das Reich schon dadurchentgegen¬
gekommen, daß es in seiner Anleihestückelung
bis auf 100 RM heruntergegangen ist. Dadurch
wird auch den kleinen Zeichnern die Möglich¬
keit geboten, sich aktiv an den großen Aufgaben
des Reicheszu beteiligen. Sie wissen, daß die
Anleihen des Reiches zu den besten An¬
lagemöglichkeiten  gehören, die es über¬
haupt gibt Diese Zuversicht ist immer der beste
Garant für deren Erfolge. Wie früher werden
auch jetzt alle Schichten des Volkes an ihrer
Zeichnungteilnehmen, weil sie alle wissen, daß
das Reich von seiner kurzfristigen Vorverschul-
dnng herunter will, die es im Vertrauen anf
seine richtige Wirtschaftspolitik eingegangen
war. Diese Wirtschaftspolitik ist es gewesen,
die MillionenVolksgenossenwieder die Arbeit
brachte. Das ist nicht vergessen. Darum wird
auch diesmal der Ruf in Stadt und Land nicht
ungehört verhallen:

„Zeichnet die neue Anleihe des Reiches“

Vogtländische Tüllfabrik A-G, Plauen i. V.
Die GV genehmigteden Abschlußfür 1936 mit
6 (3) % Dividende. Nach Mitteilung der Ver¬
waltung liegt der Versand in den ersten beiden
Monaten des neuen Geschäftsjahresnicht uner¬
heblich über Vorjahresstand. Man rechnet wie¬
der mit einem befriedigendenAbschluß.

Vereinigte deutsche MetallwerkeA-G, Frank¬
furt a. M. —8 (6) % Dividende. Der Reingewinn
für das abgelaufene Geschäftsjahr beträgt
2 285 629 (1 264 033) RM, zu dem der Gewinn¬
vortrag aus 1934/35 in Höhe von 126 685
(138 303) RM tritt . Der GV soll vorgeschlagen
werden, auf das AK von 20,575 Mill. RM eine
Dividende  von 8 (6) zn verteilen. —

Nach dem Bericht des Vorstandes hat auoh
im neuen Geschäftsjahrdie gute Beschäftigung
der Werke angehalten.

Magdeburger Hagelversicherungsgeseilschaft.
In der GV der zum MagdeburgerFeuerversiehe.
rungs-Konzern gehörendenMagdeburgerHagel.
Versicherungsgesellschaftwurde der Abschluß
für 1936. der einen Gewinn von 84 416 RM aus.
weist, nebst den übrigen Punkten der Tagesord¬
nung genehmigt. Es werden also 7 (8) % Divi.
dende verteilt Aus dem Vorjahr wird als be¬
sonders erfreuliches Ergebnis berichtet, daß rd.
80% der Neuversichertensolche Versicherungs¬
nehmer gewesen sind, die bisher überhaupt
keine Versicherung abgeschlossenhatten.

Langbein-Pfannhauser-Werke A-G. Leipzig.
Sellerhausen. Für das Geschäftsjahr 1936 soll
nach reichlichenAbschreibungeneine Dividende
von 8 (6) % (2 % an den Anleihestock) in Vor-
schlag gebracht werden. Die Aussichten für
das laufende Geschäftsjahr werden als gut be¬
zeichnet Das Unternehmen ist für mehrers
Monate voll beschäftigt.

Südafrikas Außenhandel
Deutschland drittstärkstes Einfuhrland

Die Einfuhr der SüdafrikanischenUnion hatte
1936 einen Wert von 80000000Pfund Sterling.
Das bedeutet gegen 1935 eine Zunahme der Ein¬
fuhr um 10000 000 Pfund. Die Ausfuhr stieg
um 11 Midi. Pfund auf insgesamt 110 000 000
Pfund. Abnehmer der Union waren im ver¬
gangenen Jahre : England (80V»), Frankreich
(2,6%), Japan (2,2%) nnd Deutschland
(2,1%). An der Einfuhr  der Südafrikani¬
schen Union war England mit 45,7V», Amerika
mit 19% nnd Deutschland  mit 5,4% be¬
teiligt.

Neue Preiserhöhung der Ireg
In Brüssel fand am 4. März eine Sitzung der

Verbändekommissionder Ireg statt, in der eine
Erhöhung der Ausfuhrpreise für Staheisen um
12,6 Goldschillingje t für die meisten Absatz¬
gebiete beschlossenwurde. Für diese Markt¬
gebiete stellt sich der künftige Ansfuhrgrtmd-
preis für Staheisenamf5 Goldpfundje t. Füg
Formeisenwurde eine entsprechendePreiserhö¬
hung für dieselbenMarktgebietevor genommen,
so daß sich der Ausfuhrpreis für Formeisen
nunmehr auf 4.17.6 Goldpfundje t stellt.

Starke Steigerung der schwedischenErzaus¬
fuhr im Februar. Die EraVerschiffungenvon
Grängesherg beliefen sich im Februar auf
786 000 t gegen 696 000t im Januar ds. Js. und
686 000 t im Februar vorigen Jahres. Eie Fe¬
bruarziffer liegt in diesem Jahre ganz beson¬
ders hoch, was sich daraus erklärt, daß im'
Januar infolge der starken Stürme der Export
wesentlich behindert worden ist Eie Ausfuhr
erfolgte ausschließlichüber Oxelösund und Nar¬
vik, während Lulea als Verschiffungshafenzur
Zeit ausfällt. — In den ersten fünf Monaten des
laufenden Geschäftsjahresder Grängê berg-Ge-
sellschaft betragen jetzt die gesamten Exporte
bereits 3 822 000 t gegenüber nur 2946 000 t ia
der entsprechendenZeit des vorigen Geschäfts¬
jahres.

Im Reichsanzeigervom 4. März ist ein® Be¬
kanntmachung des Reiebswirtschaftsministers
vom 2. März veröffentlicht, die sich mit den
Kosten des Besdhwerd©Verfahrens gemäß § 3
des Gesetzes über Ahwertungsgewinnevorn
23. Dezember1936 und § 7 der ersten Duroh-
führungsverordnung zu diesem Gesetz vom
28. Dezember1036 befaßt.

Kaufleute und Ingenieure
Sendboten des Reiches auf den Auslandsmärkten

Leipzig, 4. März
Die Arbeitsgemeinschaftfür Auslands- und

Koloniultechnik im VDI. führte zum dritten
Male im Rahmen der Frühjahrsmesse eine Ta¬
gung durch. Sie galt den Aufgabender deut¬
schen Auslandsingenieure und im Zusammen¬
hang damit den Fragen ihrer Ausbildungfür
ihre Pionierarbeit auf Anslandsposten. Zivil¬
ingenieur Fritz Wilhelm, Br  e.me n , schlug
vor, im Interesse der Förderung des zwischen¬
staatlichen Handels die deutschen Konsu¬
larposten  auf unseren ausländischenAbsatz¬
märkten mit erfahrenen Wirtschafts¬
ingenieuren und Exportkaufleuten
zu besetzen.  Solche Männer brächten außer
ihren diplomatischen Fähigkeiten besonderes
Verständnis und einen geschultenBlick für die
Absatzmöglichkeitender deutschen Industrie¬
erzeugnisse mit. Eine sehr wirksame Hilfe für
die Auslandsvertreter sei es, wenn nur wirklich
zweckmäßigeLieferungen ins Ausland gehen,
die den Belangendes Empfängerlandesentspre¬
chen. . Abwegig sei es, deutsches Prospekt-
material einfach in die Fremdsprache zu über¬
setzen. Die Prospekte müßten in der Fremd¬
sprache abgefaßt und auf die Verhältnisse des
Landes zugeschnitten sein. Für die Montage
sollte jedes Lieferwerk den fähigsten
F a ch m a n n schicken. Wichtig sei auch die
Entsendung von Inspektionsingenieuren. Nur

technisch vorgehildeteAkquisiteurewürden die
Absatzmöglichkeitenauf dem Auslandsmarkt
voll ausschöpfen. Beispielgebendsei die Ar¬
beit des japanischen Außenhandels¬
büros.  Nicht die niedrigenLöhne allein seien'
für die Ausbreitung der japanischen Waren
auf dem Weltmarkt ausschlaggebend, sondern
vor allem das planvolleVorgehen dieses Amte«.

„Die Ausbildung der Auslandsingenieure“ be¬
handelte der Direktor des VDI. und Reichs¬
schulungsobmanndes Amts für Technik, Dr.
St a eh e1.

Die vielfach geforderte Errichtung von
Spezialhochschulenlehnte er ab.

Eine allgemeinetechnischeAusbildungsei für
den Auslandsingenieur, der im Ausland viel¬
fach auf sich allein gestellt sei und auch die
praktische Arbeit beherrschenmüsse, unentbehr¬
lich. Er müsse auf dem Gebiete der Volks¬
wirtschaft, der Betriebswirtschaft, des Handels¬
rechts ausgebildet sein, müsse genaue wirt¬
schaftsgeographische Kenntnisse haben, die
Psyche des fremdenVolkes verstehen nnd seine
Sprache hinreichendbeherrschen- Die deutschen
Werke dürften auch ausschließlichnur Persön¬
lichkeiten deutschen Bluts ins Auslandschicken,
die gewillt sind, sich restlos für ihr Vaterland
einzusetzen.

Spinnstoffe
Bremen , 4. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.96 (15.68).
Bremen Mörz Mol Juli Okt D«2, Jan.
Vor. SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . Sehlull

13 .35/2/
13.51/43
13.47/43
13.44/42
13 .41731

13.41/38
13.58/16
13.47/51
13.54/53
13.46/44

13 .42/38
13.55/54
13.56/53
13.57/55
13J4/48

13.42/38
13.60/57
13.58/46
13.58/55
13 53/41

13 42/39
13 62/61
13 .61/59
13 59/57
'3 52/50

Abrechnung 13.23 13 .43 13 .54 13.55 13 .57 13 bü
Bis 12.30 Ulir bezahlt : Mai 13.46, Juli 13.56, Okt.

13.54, 13.55, 13.57, Dez. 13.57, 13.58, 13.59, 13.58, Januar
1938 13.61.

Um 2.30 Uhr bezahlt : Mai 13.43, Dez. 13.57, Januar
1938 13.60.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.53, 13.54, Jan . 193813.59.
Nachmittas bezahlt : Mai 13.44, 13.43, Juli 13.53,

13.45, Januar 1938 13.57, 13.50.
Bremen, 4. März. Der Markt eröffnet « heute infolge

umfangreicher Kaufaufträge , besonders der neuen
Ernte , fest 16 bis 22 Punkte höher . Das Geschäft
blieb während des Vormittags allgemein lebhaft,
jedoch ließ die Nachfrage später vereinzelt leicht
nach. Die Kurse konnten sich daher ,nur mit kleinen
Rückgängen behaupten . Der Markt schloß um 112.30
Uhr stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittags verkehr eröffnete in nicht
ganz einheitlicher Haltung kaum stetig 2 Punkte
höher bis 2 Punkte niedriger . Im Verlauf wurde die
Nachfrage zurückhaltender , und die Kurse gaben
mangels genügender Unterstützung wieder nach . Der
Markt schloß kaum stetig 12 bis 7 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. März.  _

lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindlsehe : Superfine myd, Selnde white reuglsh

Bremer Kl. 1 . . . 5 .25
Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5.90

Newvork Mäiz Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SchluB
Heutig. SchluB

13 70/71
13.07-68

13.27/28
13 24/25

12 .95/99V94/3412.44/-
12 50/ .

12 37/38
12 .45/

12 38/
12 « /

Lokq: 13 84 13 .87)
New nrlmin * . . . . heutige Not. 13 -56 vorige Not . 13. C1

Zufuhren in Atlantik und GoHhäfen ODO I 7A|;

Uneinheitlich
Newyork, 4. März. Die Grundstimmung am Baum-

wollmarkt war etwas nervös. Käufe des Handels
sowie für . Diverpooler Rechnung boten den Preisen
anfangs eine Stütze . Im Verlauf kam es zu einem

starken Rückschlag , da umfangreiche Glattstellungen
und Sioherungsverkäufe erfolgten . Namentlich in
den vorderen Sichten machte sich Druck fühlbar.
Käufe der Kommissionäre in den Terminen nener
Ernte bewirkten spater teilweise eine . Erholung,
zumal Lokoware weiter fest tendierte und die Tex¬
tilindustrie stärkeres Interesse bekundete . 11 Andie¬
nungen in der Märzsioht wurden schlank aufgenom-
men. Zum BÖrsenscbluß erfolgten Käufe de« Han¬
dels, die Preisbewegung war jedoch nicht einheit¬lich.

Newyork, 4. März. Das Journal of Commerce
schätzt die voraussichtliche Anbaufläche von Baum¬
wolle auf 83 430 00 Acres, dies bedeutet gegenüber
dem Vorjahre eine Zunahme um 8,1•/». In dw
letzten amtlichen Schätzung vom 8. Dezember 19w
wurde die Erntefläche für das letzte Jahr mit
30 054 000 Acres angegeben.

Antwerpen . 4 . 3

Wolle
KammzuQ

o.kg.belg .Frb . lb. pence
4. 3. 1 4 3.

o .kg.belg .Fr.p.lb. peo
4. 3. I l

März 46 .75 46 .C0 I 34.75 34 .( 0
April 46.50 45.50 34.50 34 .0>
Mal 46 .00 45 .25 34J5 33.75
Juni 45.75 45.00 34.12 33.62
Juli 45.50 45.CCi 34.12 33 5C

g. 45.50 44 .75 I 34.12 3
Sept . « .50 44.75 l 34.12 I
Oktob 45.50 44 .75 | 34.17 3
Ums. 75000 Ibs 250000
Tendenz : behaupt

Bradford , 4. März. Der Wollmarkt war recht fest.
Die letzten Preise konnten sich unter dem Einfluß
des befriedigenden Verlaufes der Londoner Woll;
Versteigerung voll behaupten . Garne  zogen bei
stetiger Geschäftstätigkeit im Preise an.

Newyork, 4. März. Das Handelsdepartement
schätzt die Wollerzeugung der Vereinigten Staaten
in 1936 auf 427 Mill. Pfund gegenüber 431 Mill-
Pfund im Vorjahre.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 4. März. Bei Fortsetzung der zweiten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
serie gelangten 7669 Ballen zura Angebot , von denen
innerhalb der Auktion 7211 Ballen Absatz fanden.
Die Wahl in Kreuzzuchten war gut , in Merino¬
wollen gering . Die Auktion wurde stark besucht.
Bei lebhafter Nachfrage kamen umfangreiche Ab¬
schlüsse zustande . Alle marktgängigen Austral-
Merinowollen sowie feine , mittlere und grobe Neu-
seeland-Crossbreds, feine , mittlere und grobe Neu-
seeland-SÜpes-Hautwollöii , beste, mittlere und ge¬
ringe Austral -Scoureds wurden unverändert bis zu
r> Pzt. zugeschlagen . Beste und geringe Cap SuoW
Whiles lagen gut behauptet . Feine und mittlere
Merino-Waschwollen sowie feine , mittlere und grobe
Crossbred-Waschwollen erzielten unveränderte bis
5 Prozent höhere Preise.
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Der LLriegsgott auf dem Lande
Bilden wir uns nicht ein , die Menschen der

Barockzeit wären aus stuck gewesen , Oder aus
kaltem Marmor . Wenn auch ein paar von ihnen
gewürdigt wurden als idealisierte Skulpturen auf
die Nachwelt herabzuschauen . Aber im übrigen
waren es eben Menschen aus Fleisch und Blut,
und die Großartigkeit ihrer Bilder uiid Bauten
war der Ausfluß ihrer unerschöpflichen Lebens¬
kraft , die sich in Staatsaktionen und auf dem
Kriegstheater , in üppigen Festgelagen und prah¬
lerischen Eewaltritten ebenso offenbarte wie in
dem trunkenen Pathos einer leidenschaftlich
erregten Kullst.

Ein solcher Barockmensch, kein unscheinbarer
und namenloser , aber doch auch keiner von den
Gewaltigen , deren Name einem Jahrhundert Ge¬
halt verleiht , war Graf Sigmund von Traut-
mannsdorf , ein tüchtiger Reitergeneral aus altem
österreichischen Adel , ein kühner Draufgänger,
über und über mit Narben bedeckt. Zuletzt noch
diente er unter dem großen Eugen in der Lom¬
bardei , freilich weniger ruhmreich , als er es
wünschen mochte, denn er war mittlerweile —
wie es denn im Ablauf der Zeiten liegt — ein
altersgrauer und wohl etwas eigensinniger Mann
geworden.

Allein , ob siegreich oder geschlagen, er blieb doch
Edelmann und Soldat sein ganzes Leben , Sein
sonderliches Gefallen aber galt allen seltsamen,
ungewöhnlichen Dingen , allem , was wettert ' und
kracht und Furore macht . Das bewies er nicht
zuletzt unter durchaus friedlichen Umständen , die
feine kriegerischen Abenteuer zeitweilig unter¬
brachen und die ihn wohl zu idyllischer Ruhe
hätten verlocken können : nämlich in jenen Wochen
und Monaten , da er in ländlicher Abgeschieden¬
heit auf Schloß Trautenfels kaufte , das am Fuße
des Grimming im lieblich -stillen Cnnstal gelegen
ist und das er im Fahre 1684 von einem steirischen
Vetter unversehens geerbt hatte.

Ein schönes, erst kürzlich von Grund aus
erneuertes Schloß am Ufer der grünen Enns , eine
reichliche Anzahl von Dörfern , die ihm unter¬
tänig und pflichtig waren , und endlich — daß es
an einem guten Trunk nicht fehle — ein paar
Weingärten in Luttenberg : das war denn eine
recht erfreuliche Sache , ein unverhofftes Glück für
einen unsteten Söldnerführer , der sich bald in
Wien , bald in Dresden um ein Kommando be¬
mühen mußte und zwischendurch, wenn gerade
unglückseligerweise Frieden herrschte oder man
von seinen Diensten nicht Gebrauch machen wollte,
wie ein entlassener Kriegsknecht im trockenen saß.

So kam es denn , daß unser Gras nicht sobald
von seiner Herrschaft Besitz ergriff , als er auch
schon daranging , die Feste — denn das Schloß
war immerhin von einer leidlichen Mauer um¬
geben — mit militärischen Blicken zu mustern und
alles Nötige vorzusehen . Alles Nötige ? Nun , ein
Feind war freilich nicht in der Nähe , auch keine
feindliche Grenze , noch war zu vermuten , daß es
jemals den Türken oder den Franzosen beikom-
men würde , bis in diese entlegene Einsamkeit
vorzudringen . Aber das alles war noch kein
genügender Grund , um mit der Wehrhaftmachung
des Schlosses auch nur einen einzigen Tag zu
zögern . War doch — das ersah der Graf auf den
ersten Blick — die Oertlichkeit zur Verteidigung
wie geschaffen. Auch hatte es sein Vorgänger nicht
versäumt , das Dringendste vorzukehren , wiewohl
seine Maßnahmen eher den löblichen Willen
erraten ließen , als daß sie etwas in militärischem
Sinne , Einwandfreies geleistet hätten . Immerhin,
d« gab es ein Zeughaus mit alten Feldschlangen
und Haubitzen , eine Rüstkammer mit verrosteten

Rohren und Partisanen , mit verstaubten Pulver¬
hörnern und verkrümmten Musketengabeln , mit
schartigen Haudegen und verbeulten Sturmhauben,
mit rußigen Kürassen und zerschlissenen Bande-
lieren . Besser als nichts . Und ferner , da waren
die Bastionen , fünf an der Zahl , die gar bezie-
hungsreiche und trotzige Namen führten : die eine
„Friedrichs -Bastei " , die andere „Siegreich ", die
dritte „Lua ins Land ", die vierte „Scharfenegg"
und die fünfte „Sieh dich für ". Jawohl , sie
sollten sich fürsehen , die es sich einfallen ließen,
aus diese Bastionen zum Sturm zu blasen . Zwar,
auf den Böschungen wucherte üppiges Strauch¬
werk. Zeichen eines lässigen , trägen Vertrauens
auf den ewigen Frieden , Nun qut , hier konnte
man abholzen . Dann war der Ausblick frei und
das Schußfeld leicht zu bestreichen . Sodann : den
Mauern fehlten die Schießscharten , Sollte man es
für möglich halten ? Man hatte einfach darauf
vergessen ! Nun , die Scharten würden in wenigen
Tagen gebrochen sein, und es war zu wetten , daß
dann die Mauer , die jetzt viel eher der eines
Gartens glich, einen ganz martialischen Anblick
gewähren würde.

Bevor es möglich war , alle diese Berbesserungen
ins Werk zu setzen, ließ Graf Siamund doch we¬
nigstens feine Kanonen auf die Basteien schaffen,
um sie zum Zeichen, daß er das Kommando über
die Festung crqriffen hatte , feierlich loszubrennen.
Ja , das krachte doch frisch und belebend , rollte
und dröhnte nach allen Seiten , so daß das Enns-
tal auf geziemende Weise erfuhr , der neue Guts¬
herr sei zu Trautenfels eingezogen . Aber für
diesmal war es nur ein bescheidenes Vorspiel,
Eigentlich wollte er bloß die Stimme der einzel¬
nen Stücke hören damit sie ihm nicht mehr so

fremd und stumm gegenüberstünden . So wie ein
Mann , der einen vollen Vogelkäfig geerbt hat,
den begreiflichen Wunsch empfindet , seine Vög-
lein zwitschern zu hören

Dabei galt es , die aus der rühmlosen Menge
der Namenlosen herausgehobenen Stücke auf ihre
Treffsicherheit zu prüfen . Denn wer einen statt¬
liche» Namen führt , der soll ihm auch Ehre
machen. Leider zeigte es sich, daß die soeben
getauften Stücke in dieser Hinsicht hinter ihren
erlauchten Namensschwestern merklich zurück-,
standen . Man schoß nach dem Ziel und wählte
dabei — man soll seine Ansprüche nicht über¬
treiben — keine allzugroße Distanz , etwa ölig bis
800 Schritt , auch war die Scheibe von beträcht¬
lichem Ausmaß , da es bekanntlich wenig Klugheit
verrät , wenn man mit - Kanonen nach Spatzen
schießt. Dennoch trotz dieser günstigen Umstände
fiel das Ergebnis recht kläglich aus . Man hätte
schon eine ganze Armee zum Gegner haben müssen,
um mit solchen Kanonen sein Ziel zu treffen . Da
aber dieser Fall bei der Entlegenheit des Schlosses
nicht sehr wahrscheinlich war , so verschrieb sich ber
Graf einen Büchsenmacher aus Eraz , damit der
empfindliche Mangel alsbald behoben würde.

In den folgenden Tagen und Wochen wurden
nunmehr die Kanonen qepubt und gefegt , die Bat¬
terien instandgesetzt , das Buschwerk geschlagen,
das Zeughaus , damit die Stücke nicht aus der
bloßen Erde stehen mußten , mit Brettern belegt,
Lunten und Pulver beschafft, das Pulver in kleine
Fäßchen verteilt , — was bei einer Beschießung
von Vorteil war , da so nicht alles auf einmal in
die Luft fliegen konnte — ja der Graf verfaßte
eine gründliche Instruktion zur Defendierung des

Schlosses und legte sie zu Händen des Pflegers,
kurz, alles Erdenkliche ward gewissenhaft vorge¬
kehrt , um die Festung für jeden möglichen Kriegs¬
fall bereitzuhalten,

Graf Sigmund , der in Dresden vom Geschütz-
wesen etwas gelernt und gesehen hatte , sich auch
darauf verstand , Raketen und Leuchtkugeln , Feuer¬
ballen , Trauben und Korbhagel herzustellen , hatte
Zeughaus und Rüstkammer alsbald verschwende¬
risch ausgestattet . Und nicht nur im Schlosse
selbst ging es kriegerisch her , sondern auch die
ganze Umgebung , das ganze lange Ennstal bis
hinunter zu den Admonter Bergen , bekam von
diesen Vorbereitungen etwas zu hören oder wohl
gar ein schauerliches Schauspiel zu sehen. Denn
wenn bei Tag die Haubitzen und Falconen ihre
rauhe Stimme ertönen ließen und die Hand¬
granaten dazwischen krachten so stiegen nächt¬
licherweile die Raketen und Feuerkugeln zum
Himmel oder es schwärmten die Feuerpfeile.

Nun ist das Ennstal , wie wir schon sagten , gar
still und verschwiegen in seine Berge hineinge-
bettet . Begreiflich daher , daß der seit Menschen¬
gedenken nicht mehr gehörte Kanonendonner und
der nächtliche Feuerregen das idyllische Dasein
friedlicher Bürger und verlassen hausender Bauern
gewaltig erschütterte . Es war wie im Märchen
von Dornröschen Ein hundertjähriger Schlaf
war gestört , ein jähes Erwachen schreckte Men¬
schen und Tiere auf . Allein es war nicht der
scheue Kuß des durch die Dornenhecke gedrun¬
genen Prinzen , der den erstaunlichen Wandel
bewirkte . Der kriegerische Tumult des Grafen
riß mit rauher Soldatenfaust die Stille entzwei.
Und die Leute bekreuzten sich, wenn plötzlich die
Stimme des Donners die wackligen Fensterladen
erzittern ließ . Sonst aber mag es wohl sein , daß
hier wie dort die eingeschläfenen Tauben zu
kreisen begannen , daß die Hunde in die Höhe
fuhren und ein Gekläff erhoben , daß die Pferds
sich rüttelten und mit den Hufen stampften , daß
vielleicht eine Ohrfeige , die gerade im Zuge war,

Warum Paul Ernst ein schlechter Achüler war
Ein Trost für manche besorgten Eltern / Von F. G. 1h. s >chul;

Geht man die Geschichte bedeutender Männer
durch, so kehrt sehr häufig die Tatsache wieder,
daß sie entweder mittelmäßige oder schlechte Schü¬
ler waren , deren Beziehungen zu Schule und
Lehrerschaft den Stempel des Quälens und des
Eequältwerdens trugen . Der schöpferische Mensch
entfaltet sehr frühzeitig seine besondere Eigen¬
art , und sein Charakter prägt sich schon in den
Jugendjahren vornehmlich dadurch aus , daß er
das ihm Gemäße mit Leidenschaft in sich aufnimmt
und das ihm nicht Gemäße mit Heftigkeit abwehrt.
Er bohrt sich mit Inbrunst in seine Anschauungs-
welt hinein , erweitert sie in der Richtung seines
Interesses und stößt widerwillig das ab/was in
seinen nur von innen heraus gedeihenden Wuchs
als Fremdkörper einzudringen versucht . So haben
sich viele große Männer der deutschen Geschichte
gegen das Schema einer alles gleichmachenden Er¬
ziehung gewehrt und sind dafür als schlechte Schü¬
ler durch die Vildungsinstitute gegangen , wenn sie
nicht mit Lehrern zu tun hatten , deren Scharfsinn
die Sonderheit des Einzelfalls erkannte.

Zu den interessantesten Erscheinungen der Män¬
ner von Rang , die in ihrer Jugend ausgesprochen
schlechte Schüler gewesen sind, gehört Paul
Ernst , der in seinen umfangreichen Erinnerungen
sehr wertvolle Aufschlüsse über Art und Grund
seiner Eymnasialnöte vermittelt.

Als Ernst zur Schule kommt , kann er bereits
lesen . Aber das Rechnen will ihm nicht eingehen.
Er sagt darüber selbst : „Wie es kam, daß ich das
Einmaleins nicht begriff , kann ich mir überhaupt
nicht erklären . Ich büffelte es mir beständig ein,
aber es ging nicht in meinen Kopf ." Da meint
der Lehrer : „Ernst , du könntest wohl , aber du
willst nicht," Solche Worte muß der Schüler in
den verschiedensten Abwandlungen während der
ganzen Schulzeit hören.

Aber nicht nur das Einmaleins , sondern auch
das Schönschreiben macht ihm ständig Sorgen,
„Ich wußte wohl , was schöne Schrift ist, aber wenn
ich schrieb, dann kamen immer Krakeln heraus"
Infolgedessen bleibt er schon in der Septima sitzen.

In der Sexta erfuhren Paul Ernsts Nöte durch
den neu hinzukommenden Latein -Unterricht noch
eine Steigerung , Er berichtet : „In meinen Auf¬
gaben befand sich immer sehr viel rote Tinte und
als Unterschrift stand , „Ungenügend . Fünf ." Der
Vater soll heftig mit dem Kopf geschüttelt und ge¬
sagt haben : „Das muß aber noch besser werden,"
Dieser Meinung ist zwar der Sohn auch. Aber
während der Läteinlehrer des Elausthaler Gym¬
nasiums mensa , men5se . . , üben läßt , lebt sein
aus der Art geschlagener Schüler in den Bildern
einer Welt , die sich schon früh aus der Einsamkeit
heraus zum Kunstwerk formt.

Eine weiße Hose/ Von Magds Trott
Gelangweilt sah man sich im Eisenbahnwagen

gegenüber . Eine stundenlange Reise im Per-
sonenzug ermüdet unsäglich . Die junge Dame
mit dem energisch geschnittenen Gesicht, die fn
einer Fensterecke lehnte , gähnte von Zeit zu Zeit
und schaute sehnsüchtig durchs Fenster hinaus , ob
das Reiseziel nicht bald in die Nähe rückte.
Noch sieben Stationen , dann war es endlich so¬
weit.

Die Mitreisenden kamen und gingen . Auf der
letzten Station war ein junger Herr eingestie¬
gen , der den anderen Fensterplatz einnahm und
durch das Monokel mit ziemlich dreisten Blicken
die Mitfahrenden betrachtete . Ein spöttisches
Lächeln lag auf seinem blasierten Gesicht. Er
schlug die Beine übereinander , klemmte das Ein¬
glas noch fester ein , wippte mit den Füßen , daß
die seidenen Strümpfe sichtbar wurden . Die
weiße Hose, die nach modernstem Schnitt gear¬
beitet war , schien eben erst vom Schneider zu
sein, die Bügelfalte stach aufdringlich den Mit¬
reisenden in die Augen.

Sein Gegenüber schien ihn gar nicht zu be¬
achten. Die junge Dame schaute zum Fenster
hinaus und hatte keinen Blick für das elegante
Beinkleid . Auch Monokel und Seidenstrumpf
schienen nicht zu imponieren . Sie kramte in
dem Handtäschchen , zog endlich ein Fläschchen
hervor , das mit einer duwkelroten Flüssigkeit ge¬
füllt war , setzte die Flasche an die Lippen und
trank.

Der Herr mit der weißen Hose verfolgte jede
Bewegung der Dame und kräuselte spöttisch die
Lippen.

„Aus der Flasche, " murmelte er.
Aber auch diese Worte berührten sein Gegen¬

über nicht . Im Gegenteil , die junge Dame setzte
das Fläschchen nochmals an die Lippen — da
— eine Kurve , der Wagen schüttelte heftig —
die rote Flüssigkeit schwappte über und zwei
große Tropfen zeigten sich auf der schönen,
weißen Hose.

„Unerhört ! — Das ist die Höhe ! — Solch eine
Schwatzerei ! — Wenn Sie nicht wissen, wie Sie
sich zu benehmen haben , fahren Sie gefälligst
dritter ! — Was ist das ?"

„Rotwein , mein Herr , ich bitte um Entschul¬
digung !"

„Denken Sie , daß von einer Entschuldigung
die Flecke aus der neuen weißen Hose ver¬
schwinden ?"

„Ich gebe Ihnen meine Adresse, mein Herr ",
erwiderte die energische junge Dame ruhig,
schicken Sie mir das Beinkleid zu. Oder noch
einfacher , lassen Sie es reinigen , ich werde die
Rechnung bezahlen !"

„Reinigen , reinigen ! Rotweinflecke gehen aus
dem Stoff nicht heraus . Ich denke nicht daran,
wie ein Dreckfink herumzulaufen . Sie werden
mir die weiße Hose ersetzen."

Die Mitreisenden waren aufmerksam gewor¬
den , besonders ein älterer Herr horchte gespannt
herüber.

„Es ist gut , mein Herr . Wenn Sie auf mei¬
nen Vorschlag nicht eingehen , werde ich Ihnen
das Beinkleid ersetzen."

„Ich mache Ernst — die Hose ist verdorben,
außerdem . . .", er holte eine elegante Brief¬
tasche hervor , „ich habe zufällig die Rechnung
des Schneiders bei mir . — Da , wie Sie sehen,
kostet sie 46 Franken ."

„Die Rechnung ist noch nicht quittiert , mein
Herr . Soll ich oas Geld direkt an die angege¬
bene Adresse senden ?"

„Was geht Sie mein Schneider an ! Die Hose
hat 46 Franken gekostet, durch Ihre Schuld ist
sie verdorben worden , Sie haben mir also die
46 Franken zu ersetzen,"

Ein Griff in die Handtasche , die junge Dame
hielt dem Herrn 46 Franken hin . „Bitte sehr ."

Er nahm sie wortlos.
Als er das Geld in seine Börse gesteckt hatte,

sagte die junge Dame ruhig : „So , mein Herr,
die Hose ist nun mein Eigentum , bitte , geben
Sie sie mir ."

„Sie sind wohl verrückt ?"
„Bitte geben Sie mir die Hose", wiederholte

die junge Dame energisch.
Da mengte sich der ältere Herr ins Gespräch.

„Gestatten Sie , meine Herrschaften , Rechtsan¬
walt Herrmann . — Die Dame hat Recht , durch
Kauf ist die weiße Hose in ihr Eigentum über¬
gegangen . Sie , mein Herr , haben ihr daher die
Hose auszuhändigen . Sie machen sich sonst
strafbar ."

Im selben Augenblick hielt der Zug . Der
junge Herr griff nach seinem Stückchen, legte die
46 Franken auf die Bank und verließ mit hoch¬
rotem Kopf das Abteil.

Seine Lehrer rufen ihm zu : „Nicht träumen !" ,
„Nicht so hochmütig sein !" Aber alles das nützt
nichts . Paul Ernsts Reich ist nicht von vieler
Welt , Eines Tages kommt einer der Lehrer als
Volkszähler in das Ernst ' sche Elternhaus . Er er¬
fährt von der Lesewut des Knaben und rät den
Eltern , dem Kinde das Lesen überhaupt zu ver¬
bieten , Die Eltern folgen dem Rat des unverstän¬
digen Pädagogen . Aber Ernst hat genug Stoff
in sich aufgespeichert , um das innere Reich seiner
Vorstellungen auf Jahre hinaus mit üppigen Bil¬
dern befruchten zu können.

In der Quarta bleibt Ernst wieder sitzen. Unter
seinen mathematischen Arbeiten steht die Note
„Ungenügend ", Mit seinen lateinischen und fran¬
zösischen Arbeiten sieht es nicht anders aus . Da
reißt die Geduld des Vaters , und er droht dem
eigenwilligen Knaben , über dessen Begabung gar
kein Zweifel besteht , daß er ihn zu einem Schuster
oder einem Schneider in die Lehre geben wird,
Paul Ernst sagt : „Aber diese Ermahnungen mach¬
ten auch keinerlei Eindruck auf mich."

Als Paul Ernst nicht mehr zu Hause lesen darf,
benutzt er die Schulstunden dazu , sich in die Klassi¬
ker der Weltliteratur zu vertiefen . Zu seinen Lieb¬
lingen gehört Cervantes , Eines Tages findet der
Lehrer , der den französischen Unterricht gibt , unter
dem Ernst ' schen Pult den „Don Quichote ". Der
Lehrer schäumt vor Wut und stößt die fürchterliche
Prophezeiung aus : „Aus dir wird nichts , das kann
ich dir schriftlich geben , " Du wirst "noch etnisial
hinterm Zaun enden, " Oberlehrer Wrampelmeyer,
der den Unterricht in Latein und Griechisch er¬
teilt , charakterisiert seinen Schüler als „unver¬
besserlich faul ".

Paul Ernst bleibt in der Untersekunda wieder
sitzen. Er beschließt , seinen Weg allein zu gehen.
Er will sich nicht mehr unterjochen lassen . Er
fühlt , daß das ihm fremde Schulsystem gegen
alles Große und Eigenständige in ihm gerichtet
ist. Darum bittet er den Vater , ihn mit der Ober-
sekunda-Reife von der Schule zu nehmen . Aber
der Vater will nicht . Und Paul Ernst muß auf
der Schule bleiben . Der Direktor , ein zäher Pe¬
dant , haßt ihn . Ernst haßt ihn ebenfalls . In der
Prima wirft der zügellose Pädagoge seinem Igjäh-
rigen Schüler ein Buch an den Kopf . Ernst ver¬
läßt empört das Klassenzimmer und wird wegen
Unbotmäßigkeit zu fünf Stunden Karzer ver¬
urteilt.

Glücklicherweise ist der Vater nun bereit , den
Sohn auf ein anderes Gymnasium zu schicken.
Ernst kommt zu einem sehr verständigen Direktor
nach Nordhausen , der die Sonderheit des Falles
sofort erkennt . Ernst macht seine Reifeprüfung mit
Auszeichnung.

Der Dichter hat später die Gründe seines Schul-
martyriums darin gesehen, daß die Lehrer un¬
fähig waren , seine besondere Begabung zu er¬
kennen , daß sie die in ihm wachen Widerstände
nicht in das Bett des allgemeinen Schulinteresses
zu lenken vermochten , daß sie ihm also an Willen
unterlegen waren . So mußte sich die Persönlich¬
keit des Dichters abseits der Heerstraße der Bil¬
dung formen . Seine Bestimmung war die Ein¬
samkeit , das Los aller Großen . —y -

mit um so kräftigerem Schwünge ihr Ziel er¬
reichte.

In der heiligen Christnacht geschah es , da ließ
der Gras , der mittlerweile seine Festung in jeder
Hinsicht bewaffnet hatte , den Aufwand seiner
kriegerischen Mittel zur höheren Ehre Gottes sich
voll entfalten : drei Dutzend Raketen stiegen in
die geweihte Nacht , so daß ihr Schein fast bis
hinüber nach den zerklüfteten Felsenmauern des
Grimming reichte . Und zur Feier der Mette
dröhnte eine dreifache Salve aus allen Stücken.
Weiß nicht , ob sie die Bürger und Bauern vom
Frieden auf Erden besonders eindringlich über¬
zeugte . Der Graf auf alle Fälle war mit der
Wirkung zufrieden . Er stellte sich den Engels¬
gesang nicht viel anders und gewiß nicht viel
schöner vor . Mit dem Lächeln eines siegreichen
Feldherrn auf seinem narbigen Antlitz , das von
der kalten Schneenacht gerötet war , trat er
munter unter die guten Leute , die sich nach der
Mette am Ausganq der Schloßkapelle zusammen¬
fanden : „Nun , hat ' s gekracht ?" Julius 2srrsr.

Die „Hßon-schern-sxmate" von
Beethoven

Beethoven ging eines Abends an einem kleinen
Hause vorbei , in dem er ein Bruchstück aus einer
seiner Sonaten spielen hörte . Er blieb stehen, um
dem Spiel zu lauschen und vernahm eine sanfte
Stimme : „Was würde ich darum geben , wenn ich
diese Sonate von jemandem hören könnte , der
ihr wirklich gerecht werden würde !"

Der große Tondichter öffnete jetzt die Tür und
trat in ein bescheidenes Wohnzimmer , das an
einen Schuhmacherladen grenzte.

„Verzeihen Sie ", sagte er ein wenig verlegen,
„aber ich hörte die Musik, ich bin Musiker ."

Das vor ihm stehende Mädchen errötete , wäh¬
rend der bei ihr befindliche junge Mann eine
strenge Miene aufzusetzen begann.

„Ich hörte auch einige von Ihnen gesprochene
Worte " , fuhr Beethoven fort , „ Sie wünschten . -
Sie möchten gern — wollen Sie mich einmal spie¬
len lassen ? " '

„Danke ", sagte der Schuhmacher , „aber das
Klavier ist schlecht und außerdem haben wir keine
Noten,"

„Keine Noten ? " ' versetzte Beethoven , „wie
spielt aber dann das Fräulein ? " — Er hielt
plötzlich mit seinen Worten an und wurde ver¬
legen , denn das junge Mädchen hatte sich zu ihm
gewendet und ihre traurigen , verschleierten
Augen sagten ihm , daß sie blind sein müsse.

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung ", stam¬
melte er , „aber ich bemerkte nicht gleich — Sie
spielten also aus dem Gedächtnis ? "

„Völlig,"
„Wo haben Sie diese Musik gehört ?"
„Auf der Straße , in der Nachbarschaft spielt

mau Klavier , Und wenn die Fenster offen sind. ."
Sie schwieg plötzlich, denn Beethoven hatte sich
jetzt an das Klavier gesetzt und begann zu spielen.

Selten mag er mit so warmer Empfindung
gespielt haben wie an jenem Tage auf dem alten
Piano für das blinde Mädchen und ihren Bruder.
Schließlich näherte sich ihm zögernd der Schuh¬
macher und fragte mit leiser Stimme : „Sie
wunderbarer Mann , wer sind Sie ?"

Beethoven wendete den Kopf , als ob er nicht
recht verstanden hätte , doch der junge Mann wie¬
derholte seine Frage.

Der große Komponist lächelte , wie nur er zu
lächeln verstand — mit jenem schwermütigen er¬
sten Lächeln . „Hören Sie zu", sagte er plötzlich
statt aller Antwort und begann die Sonate , die
das junge blinde Mädchen soeben gespielt hatte.
Da erkannten ihn die beiden und riefen jubelnd:
„Beethoven !"

Nachdem er geendet hatte , erhob er sich zum
Gehen , sie hielten ihn jedoch zurück. „Spielen Sie
noch einmal , nur ein einziges Mal !" Er ließ sich
willig an das Instrument zurückgeleiten.

In diesem Augenblick fielen die glänzenden
Strahlen des Mondes durch das Fenster voll und
weich auf das sinnende , von innerer Erregung
sanft gerötete Antlitz des blinden jungen Mäd¬
chens, Der mitleidige Blick Beethovens kreuzte
sich mit jenen des Bruders , der unwillkürlich in
die Worte ausbrach : „Arme Schwester !"

„Ich will ihr den Mondschein spielen , den zu
sehen ihr nicht vergönnt ist," sagte feierlich der
Meister , dessen Finger schon auf den Tasten
ruhten und begann nun jene traurige , doch so
wundervoll weiche Melodie , deren Töne das
Zimmer erfüllten wie die sanften Strahlen des
Mondlichts , jene unsterblichen Melodien , die die
Welt später als Mondschein -Sonate bewundern
sollte.
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(2. Fortsetzung)

- „Halt , da ist etwas Merkwürdiges einzuflechten.
Sie waren nach Ihrer Gefangenschaft auf ganz
kurze Zeit in Frankreich . . . wie ich feststellte,
hielten Sie sich nur zwei Tage in Paris auf ."

„Jawohl , ich erfuhr von meiner Mutter , daß
Marion sich inzwischen verheiratet hatte , und so
kehrte ich sofort wieder nach Port -au -Prince zu¬
rück,"

„Sonderbar ist mir eines : daß Sie gerade am
Begräbnistage Marions Paris wieder verlassen
haben . Und wie ich gehört habe . in Begleitung
einer tiefverschleierten Dame ."

„Das ist natürlich Unsinn . Ich war allein ."
„Ich beantrage die Vernehmung des Postillons

als Zeugen ", nefhier der Anwalt Leblance scharf
dazwischen.

Der Präsident gab dem Gerichtsdiener ein
Zeichen. Gleich darauf öffnete sich die Türe des
Zeugenraumes , ein bärtiger , älterer Mann er¬
schien, sehr einfach gekleidet , ungeschickt die Mütze
in der Hand und trat vor die Richter hin . Er
wurde vereidigt , dann fragte ihn der Präsident:

„Sie sind der Postillon Sardeau ?"
„Ja , mein Herr ! Aber ich bin nicht mehr im

Dienst ."
„Aber vor fünf Jahren fuhren Sie die Strecke

Paris —Eherbourg ?"
„Zu dienen , mein Herr . Jeden Tag , bei Wind

und Wetter . Manchmal auch nur die Hälfte der
Strecke bis Argentan , ich wurde dann abgelöst und
brauchte erst wieder den Rückweg zu fahren ."

„Herr Sardeau erinnern Sie sich, daß Sie in
jenem Jahre , Ende des Monats April , diesen

Offizier befördert haben ? " Der Präsident deutete
auf Herrn d'Armincour.

Der Postillon musterte den Kapitän eingehend
und erwiderte dann:

„Ja , ich erinnere mich an ihn . Er ist mir be¬
sonders im Gedächtnis geblieben , weil eine Dame
Lei ihm war ."

„Eine Dame also , wissen Sie das bestimmt ?"
„Ganz bestimmt . Sie war tiefverschleiert und

ich dachte mir noch: Das sieht beinahe wie eine
Entführung aus oder wie eine Flucht . Ich er¬
innere mich noch genau , es waren wenig Reisende
an jenem Morgen , und sonst war der Postwagen
immer überfüllt . Einmal mutzte ich auf der
Straße halten , weil der Dame nicht wohl war , sie
stieg auf kurze Zeit aus , der Offizier ebenfalls . . .
da gibt es gar kein« Täuschung ."

„Würden Sie die Dame wiedererkennen ? Ist
es etwa diese hier ?" Herr von Ferrand deutete
auf Frau d 'Armincour , die gleichmütig vor sich
hinsah.

Der ehemalige Postillon zögerte , zog nachdenklich
die Stirn in Falten und betrachtete die junge
Frau so eindringlich und genau , daß es ihr unan¬
genehm sein mochte. Schließlich erklärte er : „Das
kann ich nicht sagen, die Dame damals war . wie
gesagt , verschleiert , llebrigens schien sie etwas
größer , ja , etwas größer und stärker . Natürlich
war sie anders gekleidet , das macht sehr viel
aus , nicht wahr . Damen können so verschieden
aussehen , die eine Robe macht sie älter und die
andere jünger , wie gesagt . . . Ich glaube , sie
war es nicht . Ich kann mich natürlich auch
täuschen, es ist ja inzwischen viel Zeit vergangen,

obwohl ich mich, wie gesagt , sogar noch an Einzel¬
heiten erinnert habe . Der Offizier war es ganz
bestimmt , jawohl , das kann ich unter Eid aus¬
sagen . Aber die Dame . . ."

„Haben Sie sonst noch etwas zu sagen ? " unter¬
brach der Präsident die weitschweifigen Reden des
Mannes.

„Nein ."
„Sie können gehen ."
Als sich der Zeuge nach einer etwas unbe¬

holfenen Verbeugung gegen den Richtertisch ent¬
fernt hatte , wandte sich der Präsident wieder an
den Kapitän : „Sie haben die Aussagen des
Mannes gehört . Er behauptet mit Bestimmtheit,
Sie wären damals mit jener verschleierten Dame
gereist . Was haben Sie zu entgegnen ?"

Pierre d 'Armincour zuckte mit den Schultern.
„Der Mann muß sich irren . Vielleicht saß eine
andere verschleierte Dame im Postwagen , von der
er glaubte , baß sie zu mir gehöre . Es gibt sicher
viele verschleierte Damen . . ." Hier lächelte er
leicht und fuhr fort : „Ich habe damals etwas ge¬
schlafen, ich war müde und gab nicht im mindesten
auf meine Umgebung acht. Ich könnte mich beim
besten Willen nicht mehr an meine Mitreisenden
erinnern ."

„Schade , Kapitän d'Armincour , das wäre viel¬
leicht sehr wichtig für Sie gewesen . Wenn Sie
einen Entlastungszeugen hätten namhaft machen
können . . ."

„Entlastungszeugen . . ." Der Kapitän bekam
einen roten Kopf . „Ich muß sehr bitten , Herr
Präsident ! Wozu Entlastungszeugen ? Ist mir
etwas Unrechtes nachgewiesen ? Haben Sie soeben
nicht selbst gehört , daß dieser Herr Sardeau über
die geheimnisvolle Dame keinerlei bestimmte Aus¬
sagen machen konnte ?"

Ohne auf diesen Einwand einzugehen ^ erklärte
der Präsident : „Erzählen Sie weiter . Sie haben
dann nach Ihrer Rückkehr nach Haiti angeblich
Beatrice de Laroche näher kennengelernt ?"

„Angeblich ? Nein , es war in Wirklichkeit so
Beatrice hatte mit Marion eine derart große , ich
muß sagen : wunderbare Aehnlichkeit , daß ich an¬
fänglich ganz erschüttert war und mich selber
fragte , ob es so etwas gäbe . Diele Aehnlichkeit

mit meiner früheren Braut hat mich auch be¬
stimmt , Beatrice zur Frau zu nehmen . Die Pa¬
piere haben sie ja eingesehen , es hat alles seine
Richtigkeit . Ich möchte hier nur noch folgendes
sagen . . ." Der Sprecher wandte sich halb zum
Publikum und halb zum Grafen , der wie immer
unbeweglich dasaß : Ich verstehe sehr wohl , daß
Herr von Fronville beim Anblick meiner Frau , die
so sehr der verstorbenen Marion gleicht , erschrak.
Und ich möchte weiter meine aufrichtige Teilnahme
mit meinem Prozeßgegner zum Ausdruck bringen,
dessen Gefühle ich vollständig begreife ." Bei die¬
sen Worten entstand im Saal eine merkliche Be¬
wegung , auch die Richter konnten sich dem günsti¬
gen und ehrlichen Eindruck , den die Erklärung des
Kapitäns ausgelöst hatte , nicht entziehen.

IV.

„Sagen Sie mir wenigstens , wo Marion
gekommen ist ! Der Sarg jedenfalls war le
Herr von Fronville hatte dies mit überaus ei
ter Stimme dem Kapitän d 'Armincour zugen
dessen Teilnahme er offenbar als geheuchelt
falsch empfand ; in seinem Gesicht waren
Flecke, ein Zeichen seiner Empörung und e
kaum noch verborgenen Wut.

Die Frage blieb unbeantwortet . Herr von
rand , der den Vorsitz mit bemerkenswerter I
führte , ergriff wieder das Wort:

„Wir haben jetzt noch einen sehr wicht
Zeugen zu hören , und zwar den berühmten
diziner Herrn Doktor Varnasse , Mitglied
Akademie der Wissenschaften ."

Ein sehr gepflegt aussehender alter Herr
etwas schlaffen Zügen und graumeliertem kl«
Spitzbart trat ein . Nach den üblichen Forn
täten fragte ihn der Präsident:

„Sie sind der Arzt , der seinerzeit den Tc
chein für Marion von Fronville ausgestellt h>

Zustimmendes Kopfnicken . „Gewiß , Herr
Ferrand . Ich war es persönlich ." Herr Var>
sprach geziert und mit hoher Fistelstimme , wi
sich dabei in den Hüften und legte in seinem
zen Gebaren eine erhebliche Eitelkeit an den !

„Und welche Todesursache stellten Sie fi

Auf Erden lebt kein Menschenkind.
An dem man keinen Mangel sknd't.

^.Itäsutsabsr Lpruelr

„Ich muß vorausschicken, daß die gnädige Grä¬
fin , Frau von Fronville , eine sehr zarte Gesund¬
heit besaß . Ich kannte sie genau und hatte ver¬
schiedentlich die Ehre , sie bei kleineren Unpäß¬
lichkeiten zu behandeln . Sie litt , wie manche
junge Frau , an einem starken Grad von Bleich¬
sucht. Dazu kam, daß das Herz nicht ganz intakt
war . . . ihr Tod ist auf ein Versagen des schwa¬
chen Herzens zurückzuführen , auf eine Herz-
lähmung , die ein beschleunigtes Ende zur Folge
hatte ."

„Halten Sie . Herr Varnasse , es für möglich,
daß es sich hier vielleicht um einen Scheintod ge¬
handelt hat ? Daß Frau von Fronvilles Sarg
wieder geöffnet worden ist und daß sie ins Leben
zurückgerufen wurde ?"

Eine Pause voller Spannung entstand auf diese
Frage.

luueir yoren.
Der Arzt im Bewußtsein seiner Bedeutun

rausperte sich, wandte sich dann mehr zum Pll
likum als zu den Richtern und begann eine Red
die er sich offenbar schon vorher zurechtgele
hatte.

„Ich habe die Ehre , der Hohen Akademie an¬
zugehören . . . ich will damit sagen , daß ich als
berufener Vertreter der Wissenschaft spreche. Um
also auf die Frage des Herrn Präsidenten ein¬
zugehen , so muß ich sagen , daß Fälle von Schein¬
tod viel seltener vorkommen , als gemeinhin an¬
genommen wird . Und gar bei einer so lang an¬
dauernden Totenstarre , wie etwa in diesem Fall,
muß ein solches Vorkommnis so ziemlich in den
Bereich des Unmöglichen verwiesen werden , zu¬
mal auch der Wissenschaft bisher ein ähnlicher
Fall nicht bekannt geworben ist.

(Fortsetzung folgt .)
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I ' akne
Im Rahmen der Sonderaktion der NS.-

Presse „Die Partei im Kamps sür Deutsch¬
land" schildern wir am Vortage eines für die
Partei, für die Bremer Zeitung und für die
gesamte Bevölkerung unserer Stadt histori-

50000 Lrsmsr protsstisrtsn crm6. Î crrr: 1933 au/ cism
HsarLtp/atsFsssn clis marxistische üssisrunF «» Lm
h/llsarsustückchsucZer «» Die IV9Ô4?. stürxt cisn
Lenat «» Xum erstsuma/ m cisr (beschichte Lremsus
ivsht c/as hkaLsuLrsllxdamisr vom Rathaus «» Rms
Sssiva/tiss nächtliche RunclssskunA

scheu Tages die Ereignisse, die zu jenem un¬
vergeßlichen6. März 1933 führten, da zum
ersten Male in der Geschichte Bremens unter
den alten, durch den Opfertodvon 4V9 SA.-
Kameraden geheiligten Klängen des Horst-
Wessel-Liedes die Hakenkreuzfahne, die
Blutfahne des Dritten Reiches, leuchtend
im Licht der Scheinwerferam Rathaus ge¬
hißt wurde. Diese Flagge war die alte von
Sturm und Wetter längst zersetzteFahne
der „BNZ".

Wie sich am Vormittag des 4. März die drei-
motorige „Richthofen " mit dem Führer von der
Reichshauptstadt Berlin ip die Lüfte schwingt
gen Osten zum Flug nach Königsberg — wie
die riesige Maschine ihre breiten Tragflächen fast
symbolhaft über das deutsche Land breitet , um
den Kanzler des deutschen Volkes zum letzten,
alles emporreitzenden Appell an die Nation nach
Ostpreußen zu tragen — wie sich Millionen und
aber Millionen deutscher Herzen im heißen Frei¬
heitsdrang mit dem Kanzler , dem Führer , em¬
porheben : — da hat der Geist der jungen natio¬
nalsozialistischen Bewegung seinen Siegeszug an¬
getreten , der Tag der erwachenden
Nation ist über Deutschland ange¬
brochen.

Welch ein Gleichnis , daß der letzte Appell , den
der Kanzler vor der Entscheidung heute an die
Nation richtet , daß der letzte aufrüttelnde Weck¬
ruf zur Freiheit gerade aus jener Stadt des
Reiches über ganz Deutschland Hinwegtönen wird,
in der schon einmal der deutsche Freiheitskamps
seinen siegreichen Anfang nahm ! Hier im deut¬
schen Osten loderten 1812 die Fackeln der Stu¬
denten , hier wurde das erste Freikorps gebildet,
nachdem Porck den Entschluß, aufzustehen gegen

Feigheit und Verrat , in die deutschen Herzen
geschleudert hatte.

Hier mußte  der neue Tag anbrechen , so
will es das Gesetz der Geschichte, so will es das
Vermächtnis derer , die vor uns für Deutschland
starben . Und es beginnt die Feierstunde einer
ganzen Nation , die sich erhebt , zum Aeußersten
entschlossen. Sie ist zugleich das Dankgebet eines
Volkes an Gott , daß er ihm die Gnade wieder-
schenkte, an sich selbst und seine Zukunft glauben
zu dürfen.

Senkt die Fahnen vor den toten Helden , reißt
sie wieder empor zum Leben ! In ihrem Geist laßt
sie wehen , über dem Feuerschein des Tages der
erwachenden Nation ! Die Tore zur Freiheit sind
aufgesprengt , das junge Deutschland ist aufge¬
standen!

Während Freudenfeuer von allen Bergen kün¬
den, daß sich nun wirklich und endlich die Schick¬
salswende der deutschen Nation vollzieht , wäh¬
rend über das ganze weite Land Elockengeläut
schwingt, hallt auch durch die Straßen der Stadt
Bremen der Marschtritt der braunen Kolonnen.
Eine gewaltige Kundgebung beginnt auf dem
Domshof . Und da die Menge harrt , wird in
Königsberg der machtvolle Appell des Führers an
die Nation eröffnet . Es ist ein hinreißendes
Bild der Versammlung , das Dr . Goebbels,
einer der treuen Heerrufer des Führers , vermit¬
telt . Der Widerschein der Hunderte brennender
Fackeln bricht sich an den mächtigen Häuserfronten
und an den beiden in die Nacht ragenden Dom¬
türmen . Jubelnd und grenzenlos ist die Liebe zum
Führer.

Gleich wie Hitlers Worte seine Ostpreußen
zu Zustimmungsstürmen zwingen , packen sie auch
seine Bremer . Auf das „Amen " der großen Rede
folgt die Uebertragung des niederländischen
Dankgebetes , das tiefsten Eindruck bei den vielen
Tausenden auf dem Domshof hinterläßt und
ihnen in unvergeßlicher Erinnerung geblieben
sein wird . Nachdem dann Kreisleiter Bernhard
zu den Menschenmassen gesprochen hat , steigt wie
ein Schwur das Sieg -Heil zum Himmel auf und
das Horst -Wessel-Lied brandet , von tausend
Kehlen gesungen , durch die Weite der Nacht.

Das Vo/K SntscksLcist?
Sonntag , der 3. März.  Noch liegt

Dunkel über den Straßen der Stadt , noch spürt
man nichts von der Bedeutung dieses Tages , an
dem das Schicksal eines Volkes entschieden werden
soll. Langsam beleben sich die Straßen . Dann steht
man Trupps von Menschen den Stimmlokalen zu¬
strömen . Reichstagswahl!

Ueberall in der Innenstadt finden sich nur
Hakenkreuzbanner und schwarzweißrote Fahnen.
Wenn irgendwo versteckt ein roter Lappen mit
den bekannten drei Pfeilen auftaucht , so wirkt
er wie eine Groteske  inmitten der bunten
Flaggen des nationalen , erwachenden Deutsch¬
lands . Selbst der „rote Westen " bietet ein nun
schon bekannt gewordenes Straßenbild . Die
Kommune von einst hat sich verkrochen. Stark ist
die Wahlbeteiligung hier draußen . Wohin man
steht, die östliche Vorstadt , das einstmals berüch¬
tigte Klein -Mexiko , Findorsf , Vuntentor — über¬
all Hakenkreuzfahnen und große Menschenmassen,
die zur Wahl strömen . Ueberall grüßen Partei¬
genossen mit unserem Gruß „Heil Hitler ". Riesige
Transparente hängen über Straßen und aus den
Fenstern : „Mit dem Volk für das Volk", „Wählt
Liste 1". „Deutschland ist erwacht ", „Mit Adolf
Hitler zum Sieg . Dieser Tag hat schon, bevor
er zur Neige geht , bewiesen , Laß trotz der noch
marxistischen Regierung die Straßen und der
Geist Bremens beherrscht werden vom Hakenkreuz.

Dann ticken die Telegraphen die ersten Mel¬
dungen . Das Ergebnis von der Zugspitze ist
schon ein fabelhafter Erfolg . Vor dem Schau¬
fenster der BNZ . in der Papenstraße stauen sich
die Massen in fiebernder Erwartung . Telephone
raffeln . Fragen , Fragen , Fragen und freudige
Antwort . Uns packt die Begeisterung . Wie
ein Lauffeuer bricht sich der Jubel auf den
Straßen Bahn . Die Teilergebnisse aus Bremen
lassen aufhorchen . Bei jeder folgenden Meldung
wird die nationalsozialistische Welle deutlicher.
Stimmenzuwachs llherall , besonders in den roten
Bezirken . Wie wird das Endergebnis
sein?

Als dann der Wahlsieg schließlich offenbar
wird , sind wir ums alle bewußt und gewiß:
Unsere Bewegung , unsere Idee hat das deutsche
Volk restlos , bis in die letzte Fiber ergriffen!

Der Einbruch der deutschen Freiheitsbewe¬
gung in den Staat , in die Verantwortung und
in die Macht vollzieht sich in den letzten 24 Stun¬
den mit wachsender Beschleunigung . Auf Ham¬
burg und Altona folgt Lübeck, Hessen und Bre¬
men . Die Revolution des Aufbruches
und Aufbaues  löst die des Niederganges ab.

^uck örsmsn ücrt sntscckiscisn
Montag , der 6. März.  Historische Stunden

haben wir in Bremen durchlebt , die unauslösch¬
lich in unserer Erinnerung haftenbleiben wer¬
den . Der Senat hat in Bremen einen anderen
Weg eingeschlagen als die Regierungen in Ham¬
burg , Lübeck und Hessen. Noch kann er es trotz
des gewaltigen Sieges der Nationalsozialisti¬
schen Bewegung im Reich und der stürmischen
Aufwärtsbewegung der NSDAP . in Bremen,
die fast 73 Prozent Zuwachs brachte , nicht fertig¬
bringen , zurückzutreten . Aber die national¬
sozialistische Welle hat nun auch unsere Hanse¬
stadt wie eine Sturmflut überspült . Als die
Zahl unserer Stimmen mit jeder neuen Mel¬
dung Höher stieg, als sich der Durchbruch der
nationalen Revolution besonders auffällig in
den roten , marxistischen Bezirken zeigte , da
zeichnete sich immer deutlicher das Schicksal ab,
dem der bisherige , marxistisch-volkspartciliche
Senat entgegenging . Die Parteien , auf die er
sich stützte, zählten in Bremen wie überall in
den deutschen Landen zu den schwer Geschlagenen.
Sie besaßen darum nicht mehr das Recht , in
Bremen das Leben zu beherrschen.

Noch am Abend des Wahltages brachte der
Draht Kunde aus Kunde vom Durchbruch der

deutschen Revolution . Eine marxistische Festung
nach der anderen fiel . In unserer Nachbarstadt
Hamburg stieg die Hakenkreuzflagge über dem
Rathaus auf , da der Systemsenat im Wahlsturm
zerbrochen war ; die erste Kunde kam vom Zu¬
sammenbrach des . Lübecker Senats , und nun
mußte sich das Gesetz der Serie auch an der
Bremer Regierung  erfüllen . Die Mehrheit
Bremens wünschte, ersehnte , wollte es!

Wie ein Zauberwort verbreitet sich am Mon¬
tagvormittag die Nachricht , daß der Senat ab¬
dankt und die SA . das Rathaus besetzen wird.
Mit heißem Herzen steht eine große Menschen¬
masse auf dem Marktplatz und wartet . Sie führt
einen stillen Kampf mit der Polizei , die befehlsge¬
mäß „versucht" , das Stehenbleiben zu verhindern
und die Berkehrswege frei zu halten . Im Rathaus
selbst liegen starke Abteilungen Schutzpolizei.
Gegen Mittag klettern ein paar beherzte Bremer
am Roland hinauf und bedecken das große Schild
des steinernen Riesen mit einer Hakenkreuzfahne.

Kurz vor 14 Uhr scheint sich die Lage jedoch
zugunsten des Senats geklärt zu haben , denn die
Polizei rückt zum größten Teil aus dem Rathaus
ab . Aber das vermag die Hoffnung und den
Glauben der allmählich zu vielen Tausenden an¬
gewachsenen Massen nicht ins Wanken zu bringen.
Es liegt in der Luft . . . Irgendein Gefühl sagt,
daß es doch noch zum Klappen kommen wird.

Die Verhandlungen mit dem Senat ziehen sich
hin . Schon in den späten Vormittagsstunden teilte
die Staatliche Pressestelle mit : „Der Senat hat
heute folgende Mitteilung an die Bürgerschaft
ergehen lassen : Die Senatoren Kaifen , Klemann
und Sommer haben in der Senatssitzung am
6. März 1938 folgende schriftliche Erklärung ab¬
gegeben : „Der Senat hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, auf dem Rathaus die schwarz¬
weißrote Flagge zu hissen. Hierin erblicken wir
das Symbol einer Aenderung in der Richtung
der vom Senat bisher verfolgten Politik . Diesen
Beschluß glauben wir nicht mit unserer Verant¬
wortung decken zu können ( !) und erklären des¬
wegen hiermit unseren Rücktritt aus dem Senat ."
Der Senat ersucht die Bürgerschaft , gemäß § 87
der Bremischen Verfassung die Neuwahl inner¬
halb zweier Wochen nach Eingang dieser Mittei¬
lung vorzunehmen . In Würdigung der Gesamt-

lage hat der Senat heute beschlossen, in seiner
Gesamtheit zurückzutreten , sobald die Bürger-
schaft die verfassungsrechtliche Möglichkeit dafür
geschaffen hat ."

Das ist der letzte bürgerliche Schach¬
zug,  der gemacht wurde . Der K 37 besagt näm¬
lich, daß kein Senator freiwillig zurücktreten
darf , es sei denn , daß er seine Pension  ver¬
liert , ausgenommen der Senat beschließt die
Rllcktvittsgenehmigung , weil ihm eine „Weiter¬
arbeit unter geändertem politischen Kurs nicht
zugemutet"  werden kann . So schlägt nun die¬
ser sozialdemokratisch -volksparteiliche Senat , ohn¬
mächtig und haltlos wie er ist, zwei Fliegen mit
einer Klappe : Er rettet den Senatoren die
Pension und beruhigt  zunächst ein¬
mal die Bevölkerung , indem er geschickt und
wohlüberlegt sich bereit erklärt , die schwarz-weiß-
rote Fahne am Rathaus zu hissen.

Ois Ltunc/s c/ränAt . . .
Um 15 Uhr läßt die Polizei , weil sie sich der

jungen Bewegung verbunden fühlt , den Dingen
auf dem Domshof , der sich inzwischen mit immer
größeren Menschenmassen gefüllt hat , freien Lauf;
sie räumt nicht mehr , sondern beschränkt sich
daraus , ihre Anwesenheit zu zeigen . Immer neue
Massen strömen herbei , immer dichter wachsen die
Menschenwälle um das Rathaus herum , wo
mittlerweile der Senat in einer entscheidenden
Dauersitzung sich den Kopf nach einem Ausweg
aus der im wahrsten Sinne des Wortes für ihn
tödlichen Verlegenheit zerbricht . Denn die
NSDAP . fordert den Eesamtrücktritt.
Draußen auf dem großen Platz steigt die Bran¬
dung der Masten und des sie beherrschenden
Willens . Den Herren in den Senatorensesseln
mögen die Ohren geklungen haben . „Heil -Hitler-
Rüfe brausen über die Menge , „Sieg -Heil " tönt
auf und immer noch fügen sich an die Menschen¬
mauern neue Reihen an . Die Begeisterung steigt,
immer noch tagt der Senat , immer noch keine
Entscheidung , aber die Zehntausende auf dem
Domshof und auf dem Marktplatz wanken nicht.
In ihrer Beharrlichkeit ist auch das
Schicksal des Senats besiegelt.

Gegen 18 Uhr erscheinen die Spitzen unserer
politischen , Leitung , und , betreten ^ das ., Rathaus.
Das Deutschlandlied braust auf und schallt in
den Senatorensaal hinein . . . Wird es unser
Kreisleiter Pg . Bernhard  schaffen , daß der
Senat gutwillig geht ? Eindreiviertel Stunden
dauert dieses Zusammentreffen . Niemand will
dem Gegner den Sieg überlassen . Aber auf den
Senat mag die Entschlossenheit,  mit der
von unserer Seite aus der Kampf geführt wird,
förderlich gewirkt haben . Um 18 Uhr wird schließ¬
lich die schwarzweißrote Flagge auf dem alten
und dem neuen Rathaus gehißt.

Inzwischen ist die Schristleitung der „BNZ ."
nicht untätig gewesen . Während draußen vor dem
Rathaus immer wieder die Rufe laut werden:
„Wo bleibt die Hakenkreuzfahne ? " donnert in
unserer Druckerei die Rotationsmaschine und
wirft Tausende und Zehntausende von Extra¬
blättern heraus . Das ist wahrhaftig ein
Husaren  st tick ! Denn in großen Lettern ver¬
kündet die „BNZ ." kurzerhand den Rücktritt
des Senats,  obwohl die Herren im Rathaus
sich noch immer nicht zu einem Entschluß auf¬
raffen können . Und wir trommeln weiter:
„M achtübernahme der NSDAP . ! Die
Kreisleitung Bremen der NSDAP . hat den
sofortigen Rücktritt des Senats gefordert . D i e
Machtübergabe wird um 8 Uhr
erfolgen.  Bremer erscheint in Massen vor dem
Rathaus !"

Ocrs Lxtrcrblcrttsck/crst siri
' So arbeiten wir Hand in Hand mit der Kreis¬

leitung . die unentwegt auf die sturköpfigen Herren
im Senatorensessel einredet , um sie tatkräftig zu
unterstützen . Der große Schlag gelingt.
Dieses Extrablatt sollte den Sieg
schon in den Abend st unden des
6. Märzherbeiführen.  Studienrat Pg . Dr.
Seidler,  der mit der Kreisleitung und uns
eng in Verbindung steht, sorgt für die nötige Pro¬
paganda und teilt den Tausenden aus dem Markt¬
platz , die nun das Extrablatt der BNZ . ausge¬
händigt erhalten , mit , daß um 20 Uhr die Ent¬
scheidung  verkündet wird.

Die Menge lichtet sich vorübergehend , aber schon
eine Stunde vor Bekanntgabe der letzten Entschei¬
dung füllt sich der Markt und der Domshof
wieder , so daß die riesige Runde um das Rathaus
herum einem großen Heerlager von
Menschen  gleicht.

Das 3Vakrr :oivbsll Lromsus mit ckem UslrsnllreuL

Bremen . S. Mär , IM rr Uhr
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Maktttüvevnavme der KSDKP.
Die Kreisleitung Bremen der NSD 'AV . bat den

sofortigen Rücktritt des Senats gefordert . Die Macht-
übergabe wird um 8 Mr erfolgen

Srt»kk Meisti»Risse»m dem Maus

Das Iiistortsekie Vxtrablatt cker „8X2 " vom 6. Narr : 1933

Dem Senat , dem das Extrablatt natürlich nicht
verborgen bleibt , fährt der Schreck nicht schlecht
in die Glieder . Auf schnellstem Wege wird die
BNZ . wegen Hochverrats ( !) beim
Reichsanwalt in Leipzig verklagt!
Eine lächerliche Farce , die als letzte Zuckung eines
jämmerlichem Systemklüngels anzusehen war ! Wir
pfiffen natürlich damals auf diese Hochverrats¬
anzeige und gaben uns der ungetrübten Freude
ob dieses journalistischen Kunststllckchens hin.
Denn wir wußten ja : Der Sieg ist unser!

Bis weit in die Nebenstraßen und vor allem in
die Obernstraße hinein stauen sich die Massen , die
den Sturz des Systemsenats erleben wollen . Eine
historische Stunde in der Geschichte der deutschen
Revolution , in der Geschichte der alten Hansestadt
Bremen . Hunderttausend fiebern dieser Stunde
entgegen.

Osr Ocru/sitsr im Kcrtücrus
Am späten Nachmittag trifft Gauleiter Rö¬

ver aus Oldenburg ein und zieht mit Pg.
Thiele , Dr . Seidler , Ernst Köwing,
SA .-Standartenführer Weqener  und anderen
ins Rathaus und in das Zimmer von Bürger¬
meister Dr . Donandt ein , unter ihnen auch der
frühere Ha-uptschriftleiter der BNZ ., die Haken¬
kreuzfahne in der Hand.

Abend wird es . Von den beiden Fronten des
Rathauses bläht sich im Wind bauschend das
stolze Schwarz -weiß -rot . Auf den beiden Bal¬
könen werden Scheinwerfer angebracht , die mit

S2 -Krobiv (2)

ihrem grellen Licht das seit langem zum ersten
Mal wieder von Bremens Rathaus ohne die Gösch
wehende alte Fahnentuch beleuchten . Links und
rechts auf den beiden Balkönen sind Hakenkreuz¬
flaggen über die Brüstung gebreitet.

Im Senatorensaal vollendet sich in dieser
Stunde das Schicksal des Senats.

Von der Neustadt durch die Obernstraße ziehen
SA .- und SS .-Stürme mit klingendem Spiel
heran . Gewaltiger Jubel braust über den Platz,
als auf dem Balkon des alten Rathauses die Ab¬
ordnungen der Verbände erscheinen. Unter ihnen
unsere alten Kämpen Röver , Thiele , Röpke und
Wegener . Der Gauleiter hat bereits nach der
entscheidenden Sitzung gegenüber dem sichtbar er¬
schütterten Senatspräsidenten Dr . Donandt fol¬
genden Satz geprägt : „Was wir hier tun,
gilt keinem einzelnen , sondern ge¬
schieht nur aus unserer Liebe zum
gesamten  Volk ." Und die einstigen Herren
mußten abtreten . Kreisleiter Pg . Bernhard
verkündet den Erfolg des konzentrischen Angriffs
der NSDAP . aus den Senat . Ungeheurer Ju¬
belsturm braust über die hunderttausend Bremer,
daß die drei marxistischen Senatoren Kaisen,
Klemann  und Sommer aus dem Senat aus¬
geschieden sind und daß die Bürgerschaft sich zum
nächsten Termin auflöst , um nach Wunsch des
bremischen Volkes neu gebildet zu werden . Eben¬
so begeistert wird die Mitteiluiw aufgenommen,
daß ein Nationalsozialist vom Reichsinnenmini¬
ster Dr . Frick mit den Befugnissen des Bremer
Polizeisenators beauftragt wurde.

„Oott SSLMStS UNS?"
Stürmisch , von minutenlangem Beifall be¬

grüßt , nimmt dann der Ministerpräsident von
Oldenburg , Pg . Carl Röver,  das Wort:
„Warum nicht auch Bremen ? Warum sollte sich
nur die Freie und Hansestadt Bremen der ge¬
waltigen Entwicklung der deutschen Revolution
entziehen ? 14 Jahre harten Kampf hat es ge¬
kostet, bis auch hier die unermüdliche national¬
sozialistische Aufklärungsarbeit die Bevölkerung
so wachgerüttelt hat , daß heute die „Herren
von Marx"  still und leise dieses Rathaus ver¬
lassen haben . 14 Jahre harten Kampf hat es
gekostet, bis der 5. März unserem Führer
den vollen Sieg  brachte . 14 Jahre schwerer
Opfer — und dennoch müssen wir sagen , diesen
Kampf hat Gott gesegnet.  Ein Volk,
das in der Stunde des Niederbruchs seine stolze
Vergangenheit , seine Geschichte und seine
Größe vergaß , hat durch die unermüdliche
von unerschütterlichem Glauben an seine Sen¬
dung getragenen Arbeit unseres Führers,
den Glauben an sich selbst wiedergefunden . 17)4
Millionen deutscher Brllder und Schwestern
haben am 5. März 1933 das Zeugnis dieses
Glaubens an den Führer und seine Bewegung
in die Wahlurne gelegt . Wir wollen aber nicht
rasten und ruhen , bis aus diesen 17l4 Millionen
das ganze Volk geworden ist ! Der deutsche Ar¬
beiter , den der Marxismus mit dem Schimpf¬
namen Prolet belegte , wird zum hohen Stand
des deutschen Arbeitertums emporgehobenwerden.

Hier in der Hansestadt Bremen wollen wir
unsere Arbeit beginnen und versuchen, den alten
Hanseatengeist wieder zu Ehren zu bringen , der
in den letzten 14 Jahren der Schmach und Schande
immer , mehr in Vergessenheit geraten ist. Wir
wollen uns daran erinnern , daß wir eine Schick¬
salsgemeinschaft , eine Brotgemeinschaft aber auch
eine Notgemeinschaft  bilden müssen, wenn
es uns gelingen soll, ein neues Deutschland der
sozialen Gerechtigkeit und der nationalen Freiheit
zu schaffen."

„Hsi/Z I 'icrskAs ?"
Noch ist der jubelnde Beifall der Hundert¬

tausend nicht verklungen , da erschallt hart durch
die Menge die Stimme des damaligen SA .-
Standartenführers Wegener: „SA ., SS .,
Stillgestanden ! — Heiß Flagge !"

Und unter den alten , durch den Opfertod
von 409 SA .-Kameraden geheiligten
Klängen des Horst -Wessel-Liedes wird
zum ersten Male in der Geschichte
Bremens die Hakenkreuzfahne,
die Vlutfahne des Dritten Reiches , leuch¬
tend im Licht der Scheinwerfer gehißt.
Starr und stumm stehen die Menschen
wie Mauern . Das ist der größte Augen¬
blick der Nationalsozialistischen Bewegungin Bremen.

Lange , lange haben wir auf diese Stunde ge¬
wartet . Noch einmal zieht an uns allen das E r -
lebnis der Kampfzeit  vorüber . Noch ein¬
mal lesen wir im Geist dieSchlagzeilender
Zeitungen,  denken an die vielen Blut-
opfer unserer Kameraden.  Noch einmal

erinnern wir uns jenes ersten großen Erleb¬
nisses , da wir den Führer  sahen und zu
seiner Bewegung stießen . Noch einmal hören wir
in Gedanken den Vlutschrei der roten
Terroristen,  die uns Fluch und Vernichtung
androhten . Noch einmal durchleben wir wut-
erfüllt und doch siegessicher jene Saal-
sch lachten und Straßenkämpfe,  jene
Hetze und allen Verrat — das liegt nun hinter
uns . Vom Rathaus herab weht die Hakenkreuz¬
fahne , weht das Banner der Bewegung . Und alle
die Mitarbeiter der alten Bremer National¬
sozialistischen Kampfzeitung waren von Anbeginn
an , sie empfinden es nun als einen ganz beson¬
deren Stolz , daß gerade unsere sturm-
zersetzte „B N Z .".-.F a h n e als erste in
der Geschichte Bremens vom Rathaus
weht!  Wir grüßen sie heute , wie wir sie wohl
tausendmal gegrüßt haben , bevor wir in die Ver¬
sammlungen gingen , bevor wir in den Straßen-
schlachten als SA .-Kameraden Seite an Seite mit
all den anderen Männern der Bewegung standen.

§o üksrnclkmsn wir c/is l^ crckt
Sieg , Sieg , Sieg,  hallte es damals

durch die Straßen Bremens , durch den Gau Weser-
Ems und durch das ganze Reich. Ein Sieg , wie
unsere Gegner ihn niemals erwarteten , ein Sieg,
wie wir ihn selbst nicht zu erhoffen wagten , ein
Sieg , wie ihn die deutsche Parlamentsgeschichte
noch nicht erlebt  hat . Wir waren zwar das
Siegen gewohnt die letzten Jahre hindurch , aber
nun packte es uns doch in dem Augenblick , da wir
erlebten , wie all das Alte zusammenbrach und vor
unseren Augen versank , was Jahre hindurch mit
Terror und brutaler Gewalt aufrechterhalten
wurde . Zum ersten Male war es uns wirklich
gelungen , in die marxistische Front einzubrechen,
weit mehr und viel stärker , als es in den Wahl¬
ziffern damals zum Ausdruck kam.

Heute nun hat die marxistische Arbeiterschaft
den feigen Verrat ihrer Führer begriffen , heute
erkennt sie ihre Verhetzung von einst . Der Strudel
der Ereignisse ist an ihnen vorübergerauscht . Die
braune Front ist um Millionen verstärkt . Hin¬
ter dem Volkskanzler steht die
ganze Nation,  die sein Aufbauwerk begann
und vollenden  wird.

Ueber Deutschland wehen die Hakenkreuzfah¬
nen . Und wenn auch unzählige Kameraden den
Sieg mit dem Leben bezahlen mußten : Aus ihren
Opfern wuchs die Kraft , wuchs eine ungestüme
Welle der Zuversicht , erstand eine grandiose
Volksbewegung , deren Vorwärtsdrängen durch
nichts mehr aufzuhalten , deren Sieghaftigkeit
durch nichts mehr zu erschüttern war . Unser
Glaube an die Idee Adolf Hitlers ergriff wie
ein glimmender Funke die Waffen , ergriff Milli¬
onen und beseelte schließlich das ganze deutsche
Volk. Es war wie ein einziges großes Erwachen,
das durch die Gaue ging , und es war eine end¬
liche Erlösung aus der Verlogenheit eines mor¬
schen Zeitalters

So übernahmen wir die Machi . Unser Weg
war hart . Aber unser Sieg war der
Siegdes Glaubens!

Larl -OdriLtLan LUnk.
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